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NEUESTE NACHRICHTEN

Zweitägige Debatte Ober die Regierungserklärung Dr. Maiers
Erneutes Vertrauensvotum für die Regierung - SPD des Bündnisses mit der KPD beschuldigt - Heftige Angriffe der Opposition

Von unserer StuttgarteT Redaktion

S t ut t g a r t . — In einer drei Tage dauernden Sitzung , die am vergangenen Diens¬
tag mit der Regierungserklärung des Ministerpräsidenten Dr . Reinhold Maier be¬
gann und gestern vormittag beendet wurde , sprach nach ausführlicher Debatte die
Verfassunggebende Landesversammlung der vorläufigen Regierung mit 64 gegen
49 Stimmen das Vertrauen aus . Die Minister leisteten in feierlicher Form in die
Hand des Präsidenten der Verfassunggebenden Landesversammlung den Amtseid .

Am vergangenen Dienstag gab Ministerprä¬
sident Dr . Reinhold Maier die erste Erklä¬
rung der vorläufiger . Regierung Baden -Würt¬
tembergs ab . Er wies auf die Doppelaufgabe
der Verfassunggebenden Landesversammlung
hin , die einerseits Kontrollorgan der mit der
ausübenden Gewalt ausgestatteten Regierung
sei und die zur Verwaltung notwendigen Ge¬
setze beschließen muß . andererseits aber die
Verfassung Baden -Württembergs schaffen

Frankreichs Kommunist Nr . 2 verhaftet
Er leitete vom Auto aus Demonstrationen gegen Ridgway

Paris (AP) . In Paris und mehreren anderen
Städten Frankreichs kam es am Mittwoch nach
der Ankunft des neuen NATO -Oberbefehls -
habers General Ridgway zu einer Welle
kommunistischer Protestdemonstrationen und
blutiger Zusammenstöße . Ein Demonstrant
wurde von der Polizei erschossen , weit über
hundert Personen wurden verletzt . Mehr als 20
von 200 verwundeten Polizisten mußten ins
Krankenhaus ' eingeliefert werden .

Über 700 Demonstranten , darunter der Vor¬
sitzende der kommunistischen Parlamentsfrak¬

Wegen der Pfingstfeiertage er¬
scheint unsere Zeitung an den näch¬
sten Tagen in folgender Weise:
Samstagausgabe in erweitertem Um¬
fang; Pfingstmontag keine Zeitung;
Dienstag, 3. Juni, normale Ausgabe.
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tion und geschäftsführende Generalsekretär der
KP , Jacques Duclos und seine Frau , wurden
verhaftet .

Im Wagen Duclos ’
, von dem aus er die

Demonstrationen leitete , wurden eine geladene
Pistole , ein Totschläger , zwei tote Brieftauben
und ein Gerät zum Abhören des Polizeisprech¬
funks beschlagnahmt . Duclos wird noch am
Mittwoch dem Haftrichter zugeführt und vor¬
aussichtlich wegen Anschlags auf die Sicherheit
des Staates vor Gericht gestellt . Jie Polizei hat
die Tagesauflage aller kommunistischen Zei¬
tungen beschlagnahmt , um sie am Aufruf zu
weiteren Demonstrationen zu hindern .

Gegenmaßnahmen der- Sowjetzonenregierung
5 km breites „Niemandsland“ an der Zonengrenze

Berlin (AP) . Die von der Regierung der
Sowjetzone am Tage der Unterzeichnung des
Generalvertrages beschlossenen Gegenmaßnah¬
men sind seit drei Tagen in vollem Umfange
in Wirksamkeit.

Montag : Der Minister für Staatssicherheit
Wilhelm Zaisser , der kommunistische General
„Gomez “ aus dem spanischen Bürgerkrieg ,
wurde beauftragt , die verstärkte Bewaffnung -
der Zonengrenzen durchzuführen .

Dienstag : Den Streifen der alliierten Militär¬
polizei wurde das . Befahren der Autobahnen
wieder versagt . Das Telefonnetz zwischen Ost -
und Westberlin wurde plötzlich getrennt . Die
Telefon - und Telegrafen Verbindung mit West¬
deutschland wurde unterbrochen . An der ganzen
Zonengrenze von Lübeck bis Hof wurde be¬
gonnen , ein fünf Kilometer breiter Gürtel
„Niemandsland “ anzulegen .

Dienstag : Das sowjetzonale Innenministerium
gibt bekannt , daß vom 1 . Juni an Verkehr und
Aufenthalt deutscher Bürger in der Sowjetzone
nur gestattet ist , wenn die Betreffenden einen
von den Behörden der Sowjetzone ausgestellten
besonderen Ausweis besitzen .

Mittwoch : Der gesamte Arbeiterverkehr über
die Zonengrenze wurde eingestellt . Die Er -

„Erdrutsch " in Italien
Rom (AP) . Bei den Komrnunalwahlen in 2400

Gemeinden Süd - und Mittelitaliens hat es einen
Erdrutsch zugunsten der Neofaschisten und
Monarchisten gegeben ^ Bei einer Wahlbeteiligung
von 80 bis 90 Prozent erhielt der Rechtsblock
nach noch unvollständigen Angaben 23 Prozent
aller Stimmen und sicherte sich neben 6 von
23 Provinzhauptstädten die Mehrheit in den
Stadtparlamenten von Neapel , Bari und Salerno .
Auf Sizilien betrug sein Stimmenzuwachs 330
Prozent .

Die Kommunistische Partei und die Links¬
sozialisten haben ihren Stimmertanteil von 25
auf 31 Prozent vergrößert , während der der
Mittelparteien von 59 auf 39 Prozent zusammen¬
schrumpfte . So konnten die demokratischen
Parteien in Rom mit 384 000 Stimmen nur knapp
ihre Mehrheit behaupten gegenüber den 314 000
Stimmen der Kommunisten und den 206 000
Stimmen der Rechtsextremen .

In der Provinz Bozen erhielt die Südtiroler
Volkspartei 1411 von den 1685 Ratssitzen , wo¬
nach in 97 von 103 Gemeinden Südtirols künf¬
tig deutschsprachige Bürgermeister amtieren
werden .

müsse . Der Ministerpräsident wies darauf hin ,
daß derjenige von der positiven Verfassungs¬
arbeit nicht ausgeschlossen werde , der in der
Regierung nicht mitwirke . Verfassungsarbeit
sei grundsätzlich Arbeit aller Abgeordneten ,
das gelte aber nicht für die Regierungstätig¬
keit . „Das Vorhandensein von Regierung und
Opposition als einer unverzichtbaren Voraus¬
setzung für das sinnvolle Funktionieren der
demokratisch -parlamentarischen Regierungs -

Der schwerste Zusammenstoß ereignete sich
am Pariser Ostbahnhof , wo sich 30 Polizisten
nur mit der Schußwaffe der um (las zehnfache
überlegenen Angreifer erwehren konnten . Die
Kommunisten schlugen mit Totschlägern und
Nagfelstöcken auf die Polizisten ein , die mit
ihrem Abw .ehrfeuer einen Kommunisten töteten .
Im Odean -Bezirk , am Nordbahnhof , am Place
de la Republique unweit der Bastille , in Nizza
und Bordeaux kam es zu weiteren Ausschrei¬
tungen .

Die kommunistischen Rollkommandos mach¬
ten von einer völlig neuen Kampftaktik Ge¬
brauch . Im Zentrum jeder Demonstrations -
grijppe marschierten die schwerbewaffneten
„Schlägertypen “ der Partei . Sobald die Gruppe
gegen den Widerstand der Polizei nicht mehr
aufkam und ihr Angriff erlahmte , verließen
die „Schläger “ den Kampfplatz und fuhren mit
der Untergrundbahn in einen anderen Stadt¬
teil , um weitere Demonstrationen der nicht
allzu kampfbereiten Massen ,zu leiten .

Innenminister Charles Brune erklärte am
Mittwoch um Mitternacht auf einer Pressekon¬
ferenz , die Kommunisten hätten die Ankunft
Ridgways nur als Vorwand für einen Anschlag
auf die Sicherheit des Staates genommen . Es
lägen Beweise für eine organisierte Verschwö¬
rung kommunistischer Sturmabteilungen gegen
dip Republik vor .

Der kommunistische Gewerkschaftsverband
CGT hat seine drei Millionen Anhänger am
Donnerstagabend aufgefordert , aus Protest
gegen die Festnahme von Duclos in den Streik
zu treten .

Duclos wurde am Donnerstagabend unter
die Anklage des Vergehens gegen die
Staatssicherheit gestellt .

richtung einer etwa fünf Kilometer tiefen Sperr¬
zone an der Grenze wur £e bestätigt . Linien¬
treue SED - Funktionäre übernehmen ver¬
schiedentlich Bürgermeisterposten in Grenz¬
orten . Die sowjetischen Einheiten längs der
Zonengrenze wurden verstärkt . Neue Einheiten
der Volkspolizei wurden an die Grenze verlegt .

Die sowjetzonalen Behörden haben in Ort¬
schaften , die sich innerhalb des 500-m-Streifens
an der niedersächsischen Grenze auf ostzona¬
lem Boden befinden , ein Ausgehverbot ver¬
hängt , das in einzelnen Ortschaften um 20 Uhr ,
in anderen um 22 Uhr in Kraft tritt . Die ost¬
zonale Volkspolizei hat in verschiedenen Ort¬
schaften an . der Zonengrenze die Verdunkelung
mit sofortiger Wirkung angeordnet .

Nach zwei Monaten intensiver Fahndungs¬
arbeit erzielte die Sonderkommission zur Un¬
tersuchung des Attentatsversuchs auf Dr .
Adenauer noch immer kein Ergebnis .

Die erste Strafkammer des Landgerichts Mün¬
chen , vor der seit dem 16. April der große Pro¬
zeß gegen Philipp Auerbach abläuft , hat am
Donnerstag den Haftbefehl gegen den Ange¬
klagten annulliert . (AP ) .

Der Bundestagsausschuß für Arbeit hat bis
zum Donnerstag 71 von den 91 Paragraphen
des umstrittenen Betriebsverfassungsgesetzes
in dritter Lesung behandelt , (dpa )

Die Bundesregierung anerkannte die Ausreise
des deutschen Rechtsanwalts Dr . Hans Kemnitz
aus Deutschland mit Hilfe des amerikanischen
Hohen Kommissariats nicht als eine Bereini¬
gung des Falles , (dpa )

Die sttdbadische Regierung beantragte noch
vor ihrer Auflösung beim Generaldirektor der
UNESCO in Paris , in Freiburg eine ständige
Zweigstelle des deutschen UNESCO - Instituts
für Pädagogik einzurichten . . (E. B .)

Die Antwort des Westens auf die jüngste
sowjetische Deutschlandnote wird diesmal in
Paris formuliert werden . Es ist noch nicht be¬
kannt , wann die Beratungen darüber beginnen
werden , (dpa )

Das amerikanische Generalkonsulat in 'Stutt¬
gart ist von Freitag , 30 . Mai bis Montag, 2 . Juni
wegen der Feier des Memorial Day (amerikani -

weise wurde in dem Jahre nach 1945 inner¬
halb und außerhalb der Parlamente mit zu¬
nehmender Dringlichkeit gefordert .“ Minister¬
präsident Dr . Maier wies darauf hin , daß die
vorläufige Regierung dadurch fest verbunden
sei , daß ihre Mitglieder in den ausschlaggeben¬
den Grundfragen (Staats - und Verwaltungs¬
aufbau ) übereinstimmende Auffassungen ver¬
treten würden .

Reinhold Dr . Maier wies auf die Bedeutung
des Vertriebenenministeriums hin , wodurch
die parteipolitische Vertretung dieser Bevöl¬
kerungsgruppe aus der .Opposition herausge¬
führt werde . Bezüglich der Auswahl des Per¬
sonals der Ministerien erscheint ihm eine
Schlüsselstellung von zwei Fünftel zugunsten
Nordwürttembergs und zu einem Fünftel im
Verhältnis zu den drei anderen Landesteflen
als gerechtfertigt .

Starken Widerspruch bei der CDU rief der
Hinweis hervor , daß die Verfassung ein ein¬
heitliches Schulsystem festlegen solle und daß
für Südwürttemberg das Schulsystem des grö¬
ßeren Landesteils gelten müsse , also die christ¬
liche Gemeinschaftsschule an Stelle der Be¬
kenntnisschule .

Der vom Ministerpräsidenten ausgesprochene
Wunsch , daß die seitherigen Rächte der Be¬
triebsangehörigen nicht geschmälert und bei
dem geplanten Betriebsverfassungsgesetz des
Bundes nicht unterschritten werden dürften ,
wurde von der SPD beifällig aufgenommen .

Die Regierung bemühe sich , wie es in der
Regierungserklärung weiter heißt , das Abkom¬
men mit der Bundesbahn über die Elektrifi¬
zierung Stuttgart — Mühlacker — Mannheim
und ihre Ausläufer nach Karlsruhe und Heil¬
bronn auf die gesamte Rheintalbahn auszu¬
dehnen . Die Landesregierung setze sich für
die Wiederherstellung der Eisenbahndirektio¬
nen Karlsruhe und Stuttgart in ihrer früheren
Abgrenzung und Zuständigkeit ein und ver¬
wende sich nachdrücklich für die Fortsetzung
deT Autobahn Karlsruhe nach Basel . Der erste
Besuch der Landesregierung in Südbaden

Am ersten Tag des Zeitungsstreiks saßen im
Bundeshaus der zweite Vorsitzende des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes , Matthias Föcher ,
und die Vorstandsmitglieder Bührig und vom
Hoff mit den Fraktionsvorsizenden der ' CDU
und der FDP zusammen . Diese Besprechungen
waren schon vor der Verkündung der neuen
„ gewerkschaftlichen Kampfmaßnahme “ gegen
die Presse vereinbart worden . Sie wurden zwar
nicht abgesagt wegen der neuen Lage ; aber sie
wurden durch diese auch nicht leichter . Denn
die Versicherung der Repräsentanten des DGB,
daß diese Stülegung der deutschen Zeitungen
für zwei Tage gerade während des Abschlusses
des Europaarmeevertrags in keiner Weise etwas
mit einer politischen Demonstration des DGB
zu tun habe , sondern einfach im Zuge des schon
lange festgelegten Terminkalenders der Proteste
gegen das Betriebsverfassungsgesetz erfolgt sei ,
konnte die Parlamentarier nicht überzeugen .
Man unterstellte auch durchaus die Richtigkeit
der Erklärungen Föchers , daß der DGB-Vor-
stand in keiner Weise gegen die Verträge de¬
monstrieren wolle ; aber man . dachte ap die
Männer und Mächte hinter dem Vorstand .

Der Vorstand des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes wird in wenigen Wochen neu gewählt
werden . Es geht darum , ob Christian Fette ,
nach dem Tod Böcklers nur für ein Jahr zum
Vorsitzenden bestellt , endgültig bestätigt wird ,
und es gibt manche im DGB , die eine solche
Bestätigung nicht wollen . Ihre Waffe gegen
Fette wurde der Vorwurf schwächlicher Ver -

scher Gedenktag , 30 . Mai ) und des Pfingstmon¬
tags (2 . Juni ) geschlossen .

Die sowjetische Regierung hat ihren Bot¬
schafter in London , Georgij Zarubin , abberufen .
Er soll einen neuen Posten übernehmen . (AP )

Eine Amnestierung der in der Schweiz wegen
Spionage zu Zuchthausstrafen verurteilten ehe¬
maligen deutschen Wehrmachtsangehörigen
wurde durch . einen Beschluß des Schweizer
Bundesrates abgelehnt , (dpa )

800 Österreicher sind nach den Unterlagen
der österreichischen Behörden seit Beginn dfer
Besetzung von den Sowjets verhaftet und de¬
portiert worden . (dpa )

Der persische Ministerpräsident Mossadek
traf am Mittwochabend auf dem Amsterdamer
Flugplatz Schiphol ein , um Iran vor dem Haa¬
ger Gerichtshof wegen des Ölstreits mit Groß¬
britannien zu vertreten , (dpa )

König Baudouin der Belgier reiste am Don¬
nerstag zu einem längeren Aufenthalt in die
italienische Hauptstadt , in der sich bereits seine
Stiefmutter Prinzessin Rethy , seine Schwester
Josepbine Carlotte und Prinz Albert von Lüt¬
tich befinden , (dpa )

Ein überfüllter Straßenbahn - Triebwagen
sprang am Mittwochnachmittag in Madrid aus
den Schienen , durchbrach das Geländer der
Toledo -Brücke und stürzte mit den Fahrgästen
25 m tief in den Manzanares , Mindestens 30
Personen fanden den Tod , 50 weitere wurden
verletzt . ^

werde der Stadt Kehl gelten . Die Wieder¬
belebung dieses Hafens werde als eine beson¬
ders wichtige Aufgabe betrachtet .

Im einzelnen gab dann die Regierungserklä¬
rung einen Katalog der geplanten Maßnahmen .
Die Zeit der Schaffung einer Landwirtschafts¬
kammer sei gekommen ; die Staatsfinanzen
müßten durch einen einzigen Staatshaushalts¬
plan zusammengefaßt werden . Auf Einzelheiten
ging die Regierungserklärung nicht ein . Be¬
züglich der Stellungnahme zu der Erhöhung des
Bundesanteilß an der Einkommen - und Kör -

Mit Rücksicht auf den Ausfall der
Zeitung an den Streiktagen erscheint
die heutige Ausgabe in verdoppeltem
Umfang.
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perschaftssteuer und zum Lastenausgleich wurde
nichts Bestimmtes gesagt . Der Verwaltungs¬
aufbau des Landes Baden -Württemberg solle
sich in zwei Etappen vollziehen . Zunächst und
sehr schnell die Bildung der neuen Ministerien
und im Anschluß daran - die Umbildung der zen¬
tralen Behörden der vier Landesbezirke zu den
vorläufigen staatlichen Mittelinstahzen . Der
Entwurf eines Wahlgesetzes werde vorbereitet .
Als der Ministerpräsident zum Schluß seiner
Rede erwähnte , daß die Politik seiner Regie¬
rung die Zustimmung des Volkes erringen
werde , wurde der Zwischenruf gemacht : „ Siehe
Karlsruhe !“

Simpfendörfer und Dr. Werber von der
Opposition

Am Mittwoch sprachen von der Opposition
die CDU-Abgeordneten W . Simpfendörfer und
Dr . Friedrich Werber zur Regierungserklärung .
Jener kritisierte die Regierungsbildung und
sprach da von , /daß die Mehrheitsbeschlüsse der

Fortestzung auf Seite 2

tretung der Forderungen des DGB gegenüber
der Bundesregierung und der Parlamentsmehr¬
heit und es ist augenscheinlich , daß eine Welle
von Demonstrationen und Streiks solche nicht
ungefährliche Kritik entkräften kann . Parla¬
mentarier haben von Haus und von Natur aus
instinktives Verständnis für Handlungen am
Vorabend einer Wahlentscheidung ; aber auch
die dem DGB offenkundig wohlgesinnten Ab¬
geordneten der Regierungsparteien haben kein
Verständnis mehr dafür gezeigt , daß jetzt zwei
Tage lang keine deutschen Zeitungen erschienen ,
weil ein im Bundestag beratenes , noch nicht be¬
schlossenes Gesetz den Wünschen des DGB nicht
entspricht .

Der Eindruck ist allgemein und offensichtlich ,
daß der DGB -Vorstand gerade mit dem Zei¬
tungsstreik einen allgemeinen Warnschuß an
die Politiker abfeuern und ihnen demonstrieren
wollte , daß er in der Lage sei , sie von der
Öffentlichkeit abzuschneiden . Aber diese War¬
nung hat tiefer gewirkt , als es sich die Väter
dieser Aktion vorge ^tellt haben . Die Macht¬
stellung der Gewerkschaften war auch vor der
Aktion bekannt genug ; jetzt aber ist den Par¬
lamentariern die Gefahr des Mißbrauchs dieser
Machtstellung sehr bewußt geworden . Mit
großem Ernst ist im Bundeshaus darauf hin¬
gewiesen worden , daß gerade die Stillegung der
Zeitungen erwiesen habe , welche Folgen die
Verabschiedung einer Mitbestimmung in der
von den Gewerkschaften geforderten Form für
die Freiheit der Meinungsäußerung haben
werde . Denn angesichts der jetzt bekundeten
Einstellung des DGB -Vorstandes erscheint die
Vorstellung keine leere Einbildung mehr , daß
die personelle Mitbestimmung der Gewerk¬
schaften in den Redaktionen und den Zeitungs¬
betrieben zum Ende jeder , den Gewerkschaften
nicht genehmen Meinungsäußerung in der
Presse führen kann . Es hat sehr besonnene
Abgeordnete gegeben , die deshalb in diesen
Tagen davon gesprochen haben , daß ein Grund¬
recht der Demokratie bedroht werde , und es
hat den Anschein , als ob man sich auch im
Kreis des DGB -Vorstandes Gedanken zu machen
beginnt , wohin die Reise führen werde , und ob
man nicht auf einmal sich auf eine Bahn be¬
geben habe , an deren Ende nicht die Demokratie
stehen wird .

Solche Stimmungen im Parlament haben
nichts mit Scharfmacherei zu tun und der
Kanzler ist am wenigsten geneigt , Spannungen
im deutschen Leben in dieser entscheidungs¬
vollen Zeit noch zu verschärfen . Aber es wird
auf die Dauer nicht angehen , die jetzt beliebte
Methode weiter zu verfolgen , in den Gesprächen
in Bonn nüchtern - sachlich zu reden und draußen
im Lande die Massen aufzurufen und Streiks
durchzuführen , die nichts anderes als eine
„Musterung der Heerscharen “ bedeuten . Druck
gebärt Gegendruck und die Vertreter des DGB
haben bei ihren Bonner Gesprächen in den
letzten Tagen feststellen müssen , daß der Zei¬
tungsstreik sie erhebliche Sympathien bei den
Kreisen der Koalition gekostet hat , auf die sie
ihre Hoffnungen gesetzt hatten . Mit dieser
Aktion ist der Bogen überspannt worden , und
man wird auch in Düsseldorf , im Haus des
DGB-Vorstandes , zu der Einsicht kommen
müssen , daß dieser Streik in einem anderen
Sinn als man es gemeint hatte , zur Warnung
für die Demokratie geworden ist .

Der Zeitungsstreik
O . H . Zwei Tage war die sonst so lebendige

Verbindung zwischen unseren Lesern und ihrer
Zeitung unterbrochen . Wir konnten unsere
Ehrenpflicht nicht erfüllen , eine gute Zeitung
herauszubringen und sie auch der Leserschaft
pünktlich zuzustellen . Das ist nicht unsere
Schuld gewesen . Und die durch die . Unterbre¬
chung der gewohnten Nachrichtenübermittlung
und Kommentierung durch die Zeitung ausge¬
lösten Wogen der Erregung , die aus Leserkrei¬
sen an uns herangetragen worden sind , haben
wir nicht zu verantworten . Dadurch , daß es der
Geschäftsleitung trotz aller Bemühung nicht ge¬
lang , das Erscheinen der Zeitung zu erreichen ,
ist ihr wirtschaftlicher Schaden entstanden , der
in seinem Umfang noch nicht abzusehen ist und
der der Betriebsgemeinschaft wie dem Verlage
zu Lasten fällt .

Warum nun dieser Streik ? Zum zweiten Male
innerhalb eines Jahres haben die Gewerkschaf¬
ten das Mitbestimmungsrecht zum Anlaß ge¬
nommen , um in sinnfälliger Weise zu prote¬
stieren . Das erste Mal ging es darum , gewisse
von den Alliierten den Arbeitnehmern einge¬
räumte weitgehende Rechte in der Montan¬
industrie auch in das deutsche Mitbestimmungs¬
recht bei der Neugliederung dieses Produktions¬
zweiges einzubauen . Um die Verhandlungen
über den Schumanplan durch einen innerpoli -
tischen Konflikt nicht zu gefährden , hat damals
die Regierung dem Druck der Gewerkschaften
nachgegeben . Bei dem zweiten , in dieser Woche
erfolgten Schritt des DGB geht es darum , zu
erreichen , daß in das zur Zeit in der Ausschuß¬
beratung des Bundestages befindliche Betriebs¬
verfassungsgesetz Paragraphen über die Mit¬
bestimmung eingefügt werden , wie sie den
Wünschen der Gewerkschaften entsprechen . Um
diesem Verlangen stärkeres Gewicht zu geben ,
ist der Streik im Zeitungsgewerbe durchgeführt
worden . Der Ansatzpunkt war zweifellos ge¬
schickt gewählt und wohl berechnet . Mit einer
relativ kleinen , aber gewerkschaftlich gut durch¬
organisierten Gruppe von Arbeitnehmern wurde
eine einschneidende und allgemein spürbare
Wirkung erzielt . Ob diese Wirkung allerdings
geeignet sein wird , die Pläne der Gewerkschaf¬
ten zu fördern , ist eine andere Frage . Sehr
leicht könnte es auch sein , daß durch diesen
Streik weitere Kreise unseres Volkes mißtrau¬
isch geworden sind gegenüber diesen Forderun¬
gen der Gewerkschaftsführer , weil sie andere
und zwar politische Absichten dahinter ver¬
muten . Wir bezweifeln jedenfalls , daß die
Arbeitsniederlegung den Gewerkschaften , die sie
befohlen haben , sehr gedient hat . Denn auch
eine so große und von uns immer als Interessen¬
vertretung der Arbeitnehmerschaft anerkannte
Einrichtung wie der Gewerkschaftsbund muß
vom Vertrauen der Mehrheit des Volkes getra¬
gen werden . Es wäre verhängnisvoll , wenn die
Gewerkschaftsführer das vergessen würden .
Denn auch der DGB stellt mit all seinen Mit¬
gliedern nur den kleineren Teil des deutschen
Volkes dar . In einem demokratischen Staate
darf aber eine Minderheit nie versuchen , der
Mehrheit ihren Willen aufzuzwingen . Noch
weniger dürfen die Industriegewerkschaften , in
diesem Falle Druck und Papier , auf Befehl der
Düsseldorfer Funktionäre des DGB zu undemo¬
kratischen Mitteln greifen . Ein solches undemo¬
kratisches Mittel war aber dieser keineswegs
sich im Rahmen der Verfassungsbestimmungen
haltende Streik . Verhängnisvoll ist auch gewe¬
sen , daß durch diese gewerkschaftliche Kampf¬
maßnahme einer Säule unserer demokratischen
Ordnung , nämlich den unabhängigen Tages¬
zeitungen , großer Schaden zugefügt worden ist ,
obwohl sie ein nicht weniger bedeutsames Ele¬
ment in unserem Rechtsstaat darstellen als die
Gewerkschaften . Und selbst in seiner eigent¬
lichen Durchführung war der Streik keines¬
wegs demokratisch . Es ist in der Geschichte der
Gewerkschaft „Druck und Papier “ unseres Wis¬
sens das erste Mal gewesen , daß ein Streik ohne
eine Abstimmung unter den Mitgliedern und
ohne daß dazu ein zwingender , unmittelbar zur
Abwehr herausfordernder Grund vorlag , durch¬
geführt worden ist . Die Arbeitnehmer hatten
keineswegs die Möglichkeit , ihre Meinung über
die Notwendigkeit der von ihren Funktionären
vorgeschriebenen Arbeitsruhe zu äußern .

Daß die Arbeitsniederlegung in einem Augen¬
blick erfolgte , in dem das ganze deutsche Volk
ein besonderes Recht darauf hatte , über die Vor¬
gänge in Bonn und ihre Ausstrahlungen auf die
gesamte Weltpolitik rasch und zuverlässig infor¬
miert zu werden , hat diesem Streik vor allem
sein politisches Gepräge gegeben . Wie groß und
wie berechtigt dieses Bedürfnis der Informie¬
rung gerade in diesen Tagen ist , haben im übri¬
gen die bekannten Berliner Sozialdemokraten
Reuter und Neumann selbst anerkannt , als sie ,
allerdings erfolglos , versuchten , wenigstens für
Berlin eine Ausnahme zu erreichen .

Der DGB hat einen Zusammenhang zwischen
dem Streik und dem bedeutsamsten Tages¬
ereignis , der Unterzeichnung des*Generalvertra¬
ges , stets abgestritten . Aber ' die zahlreichen
Transparente , die bei den verschiedenen Kund¬
gebungen mitgeführt worden sind , und auch
einzelne Reden offizieller Gewerkschaftsvertre¬
ter haben auf Zusammenhang schließen lassen .
Wir sind davon überzeugt , daß die oberste
Gewerkschaftsführung die Verkoppelun des
Kampfes um das Mitbestimmungsrecht mit der
Auseinandersetzung um den Generalvertrag
nicht wünscht . Aber die Tatsache , daß durch
den Gewerkschaftsbund in einem entscheiden¬
den Augenblick das im Grundgesetz gewähr¬
leistete Recht der freien Meinungsäußerung
mittels der Stillegung eines der wichtigsten
meinungsbildenden Elemente , der Presse , ein¬
geschränkt worden ist , zeigt , daß sich der
DGB auf jeden Fall auf einen gefährlichen
politischen Weg begeben hat . Wenn er ihn wei¬
ter beschreitet , wird er mit den anderen tragen¬
den Mächten der Demokratie in Konflikt geraten .
Die verantwortlichen Männer des DGB werden
es selbst aber am wenigsten wollen , daß sie
ihre Forderungen , über die sich reden läßt , mit
Methoden durchzusetzen beabsichtigen , die im
deutschen Volk die Erinnerung an die auch von
ihnen leidenschaftlich abgelehnte Hitlerdiktatur
wachrufen könnte .

Neues in Kürze

Bonn und der DGB nach dem Zeitungsstreik
Die Hintergründe der gewerkschaftlichen Kampfmaßnahmen

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
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Aufregung wegen der Karlsruher

Oberbürgermeisterwahi
Der erste Wahlgang um den Karlsruher Ober¬

bürgermeister am vergangenen Sonntag rief
eine große Erregung im Stuttgarter Landtag
hervor . Der Leser findet das Nähere in dem
Bericht über die Debatte, welche sich an die
Regierungserklärung des MinisterpräsidentenDr. Maier anschloß. Ob von der SPD wirklich
ein Bündnis mit der KPD geschlossen wurde,wie bin CDU-Redner behauptete , dürfte nach
der persönlichenErklärung des SPD -Kandidaten
Günther Klotz Gegenstand ' einer gerichtlichen
Klärung werden . Zur Tatsache gelbst ist aber
festzustellen, daß die Kommunistische Partei
allgemein ihre Taktik änderte . Noch im Dezem¬
ber 1951 verteilte sie in Karlsruhe Handzettel,die den damaligen SPD -Oberbürgermeister an-
griffen . Anläßlich der Neuwahl aber am ver¬
gangenen Sonntag riet sie die Bevölkerung auf,dem Kandidaten der SPD die Stimme zu geben.Es wurde dabei auf das Beispiel von Bremen
verwiesen,, wo die SPD anläßlich der Bundes¬
tagsnachwahl vom 18. Mai mit Hilfe der KPD
die absolute Mehrheit aller Stimmen erhielt .Im Dezember des Vorjahres also wurde noch
gegen den „Koalitionskram“ der SPD gewettertund im folgenden ' Monat Mai heißt es : „Stellt
die Aktionseinheit her !“ Man wird sich beidieser Gelegenheit daran erinnern , daß es derKPD gelang, der Badenerbewegung anläßlichder Volksabstimmung für oder gegen den Süd¬
weststaat dadurch zu schaden, daß sie sich da¬
gegen erklärte . Damals versuchte ein Vertreter
der SPD , den Altbadenern die KPD als Blei¬
gewicht ans Bein zu hängen. Dieses Mal tat esein Abgeordneter der CDU , allerdings mit einer
noch schärferen Zuspitzung und einer Behaup¬tung , die für die Ehre der SPD abträglich wäre,falls sie stimmte. Man mußte es damals ver¬stehen, daß sich die Altbadener dagegen wehr¬ten und man wird es auch bei der SPD für
richtig befinden, daß sie den gemachtenVorwurfnicht nur empört zurückweist, sondern auch vorGericht die Wahrheit feststellen lassen will.Tatsache ist leider, daß wir mit dieser neuenkommunistischen Wahltaktik rechnen müssen,und daß die SozialdemokratischePartei dadurch
genau so wie die Badenerbewegung in ein un¬angenehmes Zwielicht kommt. f. 1.

»Erdrutsch “ in Italien
Soweit sich bisher übersehen läßt , haben die

Gemeindewahlen in Italien einen politischenErdrutsch mit sich gebracht. Der Wahlblock derneofaschistischen und monarchistischenParteienhat von seiten der Wähler einen so großen Zu¬lauf erhalten , daß er als drittstärkste Kraft ausden Wahlen hervorgegangen ist. Offensichtlichbedeutet dieser Zulauf zu den Rechtsparteieneine Abwanderung aus der Mitte, da die imchristlich-demokratischen Block zusammenge-
faßfcen bürgerlichen Parteien ca . 20 Prozentihrer Stimmen verloren haben, während der
Blöde der Kommunisten und linken Sozialisten
gegenüber den Parlamentswahlen von 1948
auch 6 % an Stimmen gewonnen hat . Man wirdim Ausland dieses Ergebnis mit gemischtenGefühlen betrachten , einmal deswegen, weil die
Neofaschisten ihren Wahlkampf Im wesent¬
lichen mit dem Material aus dem ZeughausMussolinis bestritten haben , einschließlich des
Päischisteftgrußes , zum andern deswegen, weilnicht abzusehen ist, wie lange' die Wahigemein-schaft der Neofaschisten' und Monarchisten an¬hält und welche Partei dieses Blocks sich als
die stärkere erweisen wird . In jedem Fall han¬
delt es sich um eine Radikalisierung nach den
Flügeln hin und damit um die Gefahr eines
immer schärfer werdenden Gegensatzes zwi¬
schen den Bevölkerungsteilen. Dabei wäre manfast versucht , den Faschisten weiteren Zu¬
wachs zu wünschen, damit der kommunistische
Block ein wirklichê Gegengewicht erhält , -me

„Auf einem gefährlichen Weg “
Nachdem man ca . 25 Leitartikel und Kom¬

mentare belgischer, schweizerischer, russischer,französischer, englischer, amerikanischer Zei¬
tungen über den Generalvertrag und die Euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft „durchge¬ackert“ hat und versucht, alle auf einen Nenner
zu bringen , stellt man fest, daß die darin
ausgedrückte Stimmung ungefähr dem Satz der
„New York Times“ entspricht „Wir haben uns
auf einen gefährlichen Weg begeben“ . Die
Stimmung scheint dieses Mal der in West¬
deutschland ziemlich genau zu entsprechen . Sie
verrät keine Begeisterung, sondern wird be¬
herrscht durch die großen Fragen an die Zu¬
kunft . Was wird Rußland tun , ist die eine Frage,die keiner zu beantworten wagt und die durch
die bereits eingetretene „Verhärtung “ der So¬
wjetzonengrenze unterstrichen worden ist. Was
werden die Deutschen tun , ist die andere große

EVG-Vertrag der sechs Nationen unterzeichnet
Acheson: , An der Schwelle eines neuen Europa — Adenauer: Das ganze Deutschland gehört zum Westen

Paris (dpa/AP) . Die Außenminister der sechs Europaarmee-Staaten Bundes¬
republik, Frankreich, Italien, Belgien, Niederlande und Luxemburg Unterzeich¬
neten am Dienstag im französischenAußenministerium den Vertrag über die Euro¬
päische Verteî igungsgemeinschaft. Der amerikanische Außenminister Acheson
nahm an der Zeremonie als Ehrengast teil .
Ferner gaben die USA und Großbritannien

der französischen Regierung die Zusicherung,daß sie den Versuch eines Ausscheidens eines
Mitgliedstaates aus der EVG als Bedrohung
ihrer eigenen Sicherheit ansehen werden.
Außerdem versicherten sie erneut , daß sie jeden
Angriff auf Berlin als einen Angriff auf sich
selbst betrachten werden und daß sie daher auch
künftig Stredtkräfte solange in Berlin statio¬
nieren werden , wie es ihre Verantwortlichkeit
erfordert .

Die Außenminister der sechs Staaten werden
sich nach Mitteilung eines Sprechers des fran¬
zösischen Außenministeriums in der zweiten
Junihälfte in Paris treffen , um über den Sitz
der Behörden des EVG- und des Montanver¬
trags und die Bildung ihrer einzelnen Gremien
zu beraten .

Sowohl Außenminister Acheson wie Bundes¬
kanzler Adenauer gaben nach der Unterzeich¬

nung des EVG-Vertrags Erklärungen ab. Ache¬
son sagte : „Ich bin der Überzeugung, daß wir
uns an der Schwelle eines neuen Europa und
einer neuen Welt befinden“

. Der Bundeskanz¬
ler drückte seine Zuversicht dafür aus , daß der
EVG- und der Deutschlandvertrag noch im Juli
vom Bundestag und Bundesrat ratifiziert wer¬
den können. In einem Rundfunk-Interview
nannte er den EVG -Vertrag den wichtigeren
der beiden Verträge , da er die Zukunft neu
gestalte, während der Deutschlandvertrag die
Vergangenheit bereinige. Die Verträge bildeten
nach seiner Meinung kein Hindernis für die
Wiedervereinigung Deutschlands, sondern seien
im Gegenteil das einzige Mittel, um uns der
deutschen Einheit in Freiheit näher zu bringen.

In der harten Welt der Tatsachen gebe es für
die Bundesrepublik nur zwei Wege : Ein Zu¬
sammengehen mit dem Westen oder aber ein
Zusammengehen mit den Sowjets. Das ganze

Debatte über Regierungserklärung
Fortsetzung von Seite 1
Koalitionsparteien nur die Bedeutung der Lega¬
lisierung der Aktion der Regierung haben könn¬
ten , den Mangel an Legitimität könnten sie
nicht beseitigen. Die vorläufige RegierungBaden-Württembergs sei gegen den klaren
Willen der Wähler des 9 . März gebildet wor¬
den. Dadurch werde nach Auffassung der CDU
auch die Arbeit der Verfassunggebenden Ver¬
sammlung sehr ungünstig beeinflußt.

Simpfendörfer wies darauf hin, daß die ein¬
drucksvollste Antwort auf die Regierungsbil¬
dung von 25. April die DVP/FDP-Wähler in
Hessen und Karlsruhe gegeben hätten . In bei¬
den Fällen seien dieser Partei 40 Prozent ihrer
Stimmen verloren gegangen. „Und die Sozial¬
demokratie verdankt ihren Erfolg in Karlsruhe
nicht zuletzt der KPD. Wir verfügen über sehr
konkrete Unterlagen , welche diese Feststellungerhärten , wären allerdings glücklich , wenn die
SPD in der Lage wäre , sie zu widerlegen“, er¬
klärte Simpfendörfer zu diesem Punkte .

Der Abgeordnete Dr. Werber nannte die Re¬
gierungserklärung ein „verschwommenes politi¬
sches Wunschkonzert“ . Zu der Behauptung
Simpfendörfers , wonach die SPD bei der Karls¬
ruher Oberbürgermeisterwahl ein Bündnis mit
der KPD geschlossen habe , erklärte ervwört¬
lich : „Ich hatte nicht die Absicht, auf diese
Dinge ednzugehen . Mein Fraktionsfreund Simp¬
fendörfer hat vorhin das Verhältnis- der Sozial¬
demokratie zur Kommunistischen Partei ange¬
schnitten, aber ich lege auch Wert darauf , fest-
zuetelleri , daß auch Herr Simpfendörfer dies
nicht tun wollte. Dies wurde durch den Zwi¬
schenruf des Herrn Abgeordneten Möller her¬
vorgerufen . Infolgedessen, Herr , Abgeordneter
Möller, darf ich Sie bitten , einmal mit dem
Kandidaten der Oberbürgermeisterwahl in
Karlsruhe und mit dem Vorstand der Sozial¬
demokratischen Partei , besser den ersten Vor¬
sitzenden der SPD, etwas näher zu sprechen.
Ich glaube , er kann Sie orientieren über die
Reise nach Solingen und die Gespräche mit
Herrn Reimann“ .

Abgeordneter Werber sprach ausführlich
über den Begriff des Elternrechts , den sich die

Frage an die Zukunft ; sie wird hauptsächlich
von den Franzosen gestellt . Die Garantieerklä¬
rung gegen das „Ausbrechen“ der Bundes¬
republik aus der EVG scheint ihnen immer
noch eine zu geringe Garantie zu enthalten .
Außerdem fürchten sie , daß das Gleichgewichtder französischen und deutschen Streitkräfte
innerhalb der EVG durch die französischen
Überseeverpflichtungen gestört werden und daß
die europäische Armee im Moment der Wieder¬
vereinigung Deutschlands aüseinanderfallen
könnte . Am Ende dieses Denkprozesses taucht
dann sofort wieder das Schreckgespenst der
deutschen Nationalarmee auf , wie sie die bei¬
den letzten sowjetischen Noten angeboten hat¬
ten . Man Ist versucht, das Wort „Minderwertig¬
keitskomplex“ in das politische Wörterbuch
Westeuropas einzuführen . Damit ist jedoch
noch nichts geholfen, denn man kann schließ¬
lich keinen Kontinent mit ca . 250 Millionen
Menschen auf das Sofa eines Seelenarztes legen.

h . b .

CDU zu eigen gemacht habe . Dieser Begriff sei
nicht gleichbedeutendmit der Konfessionsschule.
Es gäbe sehr viele Eltern , die stünden nicht
auf dem Boden der Konfessionsschule, aber an
dem Begriff des Elternrechts hielten sie fest,weil sie es für gesund und der natürlichen
Ordnung entsprechend ansehen würden . Der
Redner wies auf den Karlsruher Vertrag hin,der zwar ein Entwurf gewesen sei, zu dem sich
aber die Vertreter der Koalitionsperteien
grundsätzlich bekannt hätten und worin das
Recht Südwürttembergs auf eine Bekenntnis¬
schule anerkannt worden sei.

Die von Mittwoch früh bis Donnerstagmittag
dauernde Debatte konzentrierte sich immer
wieder auf das Thema des Zustandekommens
der vorläufigen Regierung. Brennpunkt war
vielfach die DVP , deren Fraktionschef die Koa¬
litionsbildung verteidigte , während der süd-
bädische FDP-Abgeordnete Menges auf dem
kommunalpolitischen und kommunalwirtschaft¬
lichen Sektor einige Einschränkungen machte
und der südwürttembergische FDP-Abgeord¬
nete Dr. Köhler in einer als sensationell emp¬fundenen Rede starke wirtschaftspolitische Be¬
denken gegen die Zusammenarbeit mit der SPD
und gegen den Kurs des Ministerpräsidenten
zum Ausdruck brachte.

Überhaupt war die Anteilnahme gerade der
Abgeordneten aius den südlichen Landesteilen
an der Debatte besonders ins Auge fallend . Sie
stellten gut zwei Drittel der Redner und brach¬
ten viele konkrete Wünsche vor . Die Ausspra¬che fand gegen Schluß der Sitzung nochmals
einen Höhepunkt mit einer großen Opposi¬
tionsrede Dr. Gebhard Müllers, der unter stür¬mischem Beifall seiner Parteifreunde der Regie¬
rung das -Mißtrauen der CDU aussprach . Die
Erwiderung des stellvertretenden -Minister¬
präsidenten Dr-, Veit zum Schlüsse der Debatte
war rhetorisch ein Höhepunkt und fand ihren
Abschluß mit dem Vertrauensantrag der Re¬
gierungsparteien .

Klotz droht mit Strafanzeige wegen übler
Nachrede

Zu den Behauptungen des CDU-Abgeord-
neten Simpfendörfer über ein angeblichesBündnis der SPD mit der KPD anläßlich der
Karlsruher Oberbürgermeisterwahl gab der
Kandidat der SPD , Stadtrat Günther Klotz,Karlsruhe , folgende Erklärung ab:

„In der Plenarsitzung der Verfassunggeben¬den Landesversammlung Württemberg-Baden
am 29. Mai 1952 behauptete ein CDU-Abgeord-
neter , die SPD hätte im Zusammenhang mit
der Karlsruher Oberbürgermeisterwahl ein
Wahlbündnis mit der KPD abgeschlossen und
ich , der Karlsruher OberbürgermeisterkandidatGünther Klotz, hätte fnich mit dem Kommuni-
stenführer Max Reimann zwecks diesbezüg¬licher Absprachen getroffen.

Beide Behauptungen sind unwahr und stellen
eine Wahllüge dar . Ich habe die Verfolgungder Angelegenheit einem Rechtsanwalt über¬
tragen , um die Aufhebung der Immunität des
betreffenden CDU-Abgeordneten zu erwirken .
Ich werde gegen ihn und gegen die Verbreiter
des Gerächtes Strafanzeige wegen übler Nach¬
rede stellen. I

Deutschland gehöre zum Westen, in dieser
Partnerschaft allein liege unsere Zukunft . Den¬
noch halte er aussichtsreiche Viermächtebespre¬
chungen mit den Sowjets für wünschenswert
und notwendig.

Die Außenminister der drei Westmächte be¬
rieten am Mittwoch gemeinsam mit französi¬
schen Kabinettsmitgliedem über n*rdafrikani -
sche und fernöstliche Fragen und über die
neueste sowjetische Deutschlandnote. Die
Außenminister einigten sich über die Grund¬
züge einer Antwort der Westmächte auf die
sowjetische Note .

Zu den Schwierigkeiten, die vor der Ratifi¬
zierung behoben wenden müssen , gehört, wie
wir von unserem Korrespondenten erfahren ,
die neue Rechnung, welche die französische Re¬
gierung den USA vorlegt . Diese französischen
Forderungen, über die am Mittwoch und Don¬
nerstag verhandelt wurde , und deretwegen Dean
Acheson seinen Aufenthalt in Paris verlängerte,sind : 1 . Amerikanische Waffenlieferungen nach
Indochina zum Ausbau der Armee Vietnams.
Nur dann , wenn mit amerikanischer Hilfe die
Armee in Vietnam verstärkt und ausgerüstet
und das Regime Bao Dai gefestigt ist . könne
das französische Expeditionskorps wenigstens
teilweise nach Europa zurückkehren und nur
nach amerikanischer Hilfe in Indochina kann
Frankreich sein - militärisches Übergewicht im
Rahmen der Europa-Armee in Europa geltend
machen. 2. Nichteinmischung der USA in das
nordafrikanische Problem. Ferner will Frank¬
reich seine Klage gegen die USA vor dem Haa¬
ger Schiedsgerichtshof nicht zuräckziehen.
(Frankreich verlangt Unterwerfung der ameri¬
kanischen Handelsfirmen in Marokko unter die
französische Devisengesetzgebung.) 3. verlangt
Frankreich, daß für die 170 Milliarden Francs
Waffen und Rüstungsmaterial „Off Shore“ bei
der französischen Rüstungsindustrie bestellt
werden. Die Aufträge sollen dazu dienen , daß
die französische Schwerindustrie mit Aufträgen
versorgt wird sowie dazu , daß die Priorität der
französischen gegenüber der deutschen Auf¬
rüstung gesichert wird .

Portugal hat am Mittwoch bereits das Bei¬
standsabkommen zwischen dem Atlantikpakt
und der Europäischen Verteidigungs - Gemein¬
schaft unterzeichnet.

Aus Anlaß der Unterzeichnung des Ver¬
trages über die Europäische Verteidigungs-
Gemeinschaft hat die französische Regierung
zehn in Haft befindliche deutsche Solda¬
ten entlassen . Ferner wurden achtzehn
Strafumwandlungen vorgenommen. Es besteht
die Hoffnung, daß der größere Teil der jetzt
Begnadigten bis Ende dieses Jahres entlassen
wird.
Kein „Geheimkeller“ im EVG -Vertrag
In dem Vertrag über die Europäische Vertei¬

digungsgemeinschaft gebe es keinen „Geheim¬
keller“, versicherte am Donnerstag Graf Kiel-
mannsegg, der militärische Sachverständige im
Amt Blank, der an den Verhandlungen in Paris
mitgearbeitet hat . Es seien nur ein militärisches
Sonderabkommen zu dem Vertrag abgeschlos¬
sen worden, dessen Text aus rein mdlitärtech-
nischen Gründen nicht -veröffentlicht werde!

Eine zweites Zusatzabkommen betreffe die
Linie, die das strategisch gefährdete Gebiet der
Verteidigungsgemeinschaft umfasse. Sie laufe
in Deutschland etwa den Rhein entlang bis zur
Ostspitze des Bodensees.

Die für die Europa-Armee vorgesehenen
deutschen Soldaten werden in einer eigenen
deutschen Eidesformel zur Verteidi¬
gung ihrer Heimat verpflichtet werden . Wie ein
Sprecher der Dienststelle Blank am Donners¬
tag in Bonn erklärte , ist im EVG-Vertrag eine
europäische Eidesformel nicht vorgesehen, so
daß der Bundespräsident einen besonderen
Fahneneid für das deutsche Kontingent erlassen
muß. In diesqf Eidesverpflichtung soll auch das
Bekenntnis zu Europa feierlich ausgesprochenwerden. Auch die Frage des Wehrgesetzes und
der Rekrutierung sei eine deutsche Angelegen- ,
heit. Der Deutsche werde erst dann europäi¬scher Soldat sein , wenn er in die Kontingenteder EVG eintrete .

Österreichs Bundeskanzler in Paris
Paris (dpa/AP) . Der österreichische Bundes¬

kanzler Dr. Leopold Figl traf am Donnerstagaus den USA in Paris ein. Er wird mit Staats¬
präsident Auriol, Ministerpräsident Pinay und
Außenminister Schuroan Besprechungen füh¬
ren . Die Fordham-Undversität in New York
hatte ihm am Dienstag die Würde eines Ehren¬
doktors der Rechte verliehen.

Eucharistie und Friede
Barcelona (dpa) . Der 35. Internationale Eucha-

ristische Kongreß winde am Dienstag durch
den Kardinallegaten Tedeschini in Barcelona
eröffnet. Er steht unter dem Gesamtthema „Die
Eucharistie und der Friede“. Unter den Pilgern
aus allen Teilen der Welt, deren Zahl voraus¬
sichtlich dreihunderttausend erreichen wird , ist
eine sechshundertköpfige deutsche Delegation,
die der Kölner Erzbischof Kardinal Frings
führt . Zur Teilnahme an dem Kongreß, der
etwa fünfzehn Kardinale und über zweihundert
Bischöfe zusammenführen wird , traf am Mitt¬
woch der spanische Staatschef in Barcelona ein.

Franco will im Verlauf des Eucharistischen
Kongresses mit dem Vatikan ein Konkordat
abschließen, verlautete von spanischer Regie¬
rungsseite. Das letzte Abkommen mit dem
Vatikan erlosch im Jahre 1931 mit der Aus¬
rufung der spanischen Republik.

Eisenhower holt auf
Washington (AP) . General Eisenhower kann

nach der Tabelle der Associated Press für den
Parteikonvent der Republikaner -bereits mit
Sicherheit auf die Stimmen von 383 Delegierten
rechnen, nachdem der Konvent des Staates
Connecticut am Dienstag mindestens 20 weitere
Eisenhower- Anhänger als Delegierte wählte .
Senator Taft hat jedoch weiterhin mit 404 Stim¬
men die Führung.

Der vorläufige Favorit der Demokraten,
Senator Kefauver, hat sich bisher 122, Russell
86,5 und Harriman ' 85,5 Stimmen im Partei¬
konvent gesichert.

Sudetendeutscher
hat deutsche Staatsangehörigkeit

Karlsruhe (Eig . Ber.) Der Erste Senat des
BundesverfassungsgerichtesgabderVerfassungs-
beschwerde eines aus dem Gebiet der Tschecho¬
slowakei stammenden Ingenieurs statt , in der
die Verletzung des Grundrechtes des Artikels 16,Abs . 2, Satz 1 des Grundgesetzes gerügt wurde.
Dieser Artikel verbietet die Auslieferung von
Deutschen an das Ausland. Das Bundesverfas¬
sungsgericht bejahte im Gegensatz zum Ober¬
landesgericht München und der Verwaltungs¬
praxis der süddeutschenLänder die umstrittene
Frage , ob der Beschwerdeführer als deutscher
Staatsangehöriger anzusehen ist. Es stellte fest ,daß weder die Völkerrechtswidrigkeit der Be¬
setzung der Tschechoslowakei im März 1939
noch Vorbehalte des Besetzungsrechts der Ver¬
leihung der Staatsangehörigkeit an frühere
tschechoslowakische Staatsangehörige deutscher
Volkszugehörigkeit entgegenstehen, wenn sie
seit 1945 ständig den Willen bekundet haben ,als deutsche Staatsangehörige behandelt zu
werden.

Das Bundesverfassungsgericht hat die Ent¬
scheidungdes Oberlandesgerichts München auf¬
gehoben, die das Auslieferungsersuchen der
Republik Österreich für zulässig erklärte .

Noack wurde verurteilt
Würzburg (dpa ) . Prof . Ulrich Noack wurde

am Dienstag wegen übler Nachrede in Tatein¬
heit mit Beleidigung zu 800 Mark Geldstrafe
oder ersatzweise zwanzig• Tagen Haft verur¬
teilt . Die Große Strafkammer des Landgerichts
Würzburg sprach ihn in einem weiteren Fall
der üblen Nachrede frei . Dem Beleidigten und
Nebenkläger Dr.- Rudolf Pechei wurde das
Recht zuerkannt , das Urteil, jnnesbalb von zwei
Monatenin der Würibnrgfer ;,Maihpost“ zu veisL
öffentlichen. ' Die Kosten des Verfahrens wurden
zu einem Teil dem Verurteilten - auferlegt , zam
anderen sind sie von der Staatskasse zu tragen .

Das gefälschte Remertelegramm
Saarlouis (dpa) . Die Demokratische Partei

Saar (DPS ) legte dem OberverwaltungsgerichtSaarlouis in der Verhandlung über das DPS-
Verbot gestern einen Beweisantrag vor , in dem
der ehemalige saarländische , Justizminister
Dr. Heinz Braun als Fälscher des sogenanntenRemer-Telegramms bezeichnetwird.

Das Verbot der DPS im Mai 1951 durch die
Saarregierung war hauptsächlich damit be¬
gründet worden, daß die Partei mit der rechts¬
radikalen Sozialistischen Reichspartei in der
Bundesrepublik eng zusammenarbeite. Diese
Behauptung war durch ein Telegramm gestütztworden, das angeblich von den Vorstandsmit¬
gliedern der SRP, Ernst Remer und Dr. Doris,am 7 . Mai 1951 zugunsten der DPS an den
Europarat in Straßburg geschickt worden war ,sich aber bereits nach wenigen Tagen als grobe
Fälschung herausstellte.

Der Vorsitzende der verbotenen Demokra¬
tischen Partei Saar, Richard Becker, bat den
Europarat in einem Telegramm, die politischeFreiheit im Saargebiet zur .Debatte zu stellen.
Gleichzeitig wird empfohlen, eine Unter¬
suchungskommissiondes Europarates oder der
UNO an die Saar zu entsenden.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

39 . Fortsetzung
„Niemand“ , sagte Apollo. „Mir dem Sohn

eines Verräter ! Sie werdetl sagen, es liegt in
der Familie.“

„Nichts wäre geschehen , wenn dein Vater
noch am Leben wäre .“ , .

Webb stand auf . Er legte seine Hand auf die
schwächliche Schulter und fühlte , wie der Jungezitterte . „Ich denke, wir werden beweisen
müssen, daß alles, was du getan hast , um dei¬
nen Lebensunterhalt zu verdienen eine unmit¬
telbare Folge von deines Vater Tod war , und
daß du keinerlei Grund hattest , einen Mann zu
ermorden , der dich gut bezahlte. Eis müssen
Zeugen da sein, die . . .“

Apollo schüttelte Webbs Hand fort . „Bah“ ,sagte er in dem Ton , den er vorher gegen Luigigebraucht hatte , voller Verachtung und Ver¬
zweiflung. „Ich glaube nicht an Gerechtigkeit/Sie wissen ebensogut wie ich , Signore, daß der
Ruf meines Vaters gegen mich spricht. Um mei¬
nes Vaters Unschuld zu beweisen, würden Sieden Verräter finden müssen. Sie werden ihnnicht finden : ich habe es ein ganzes Jahr langvergebens versucht. Und solange die Geschwo¬renen davon überzeugt sind, daß kein Apfelweit vom Stamm fällt , werden sie mich verur¬teilen , noch ehe die Untersuchung abgeschlos¬sen Ist .“ Er zuckte die Achseln und steckte sich

Presserechte durch den Scientia -Presse -Dienst

eine neue Zigarette an . „Ich bin jetzt schon so
gut wie tot .“

Webb wußte , daß Apollo recht hatte . Die
Umstände waren gegen ihn, und jedem Ge¬
schworenengericht Würde, mindestens unbe¬
wußt , durch sein Herkommen gegen ihn vor¬
eingenommen sein . Wenn der Mörder nicht
gefunden wurde, war die einzige Möglichkeit ,die es gab , zu beweisen, daß Acfuto schon tot
war , ehe Apollo in das Büro kam.

Langsam ging Webb mit Luigi die schmale
Straße entlang , deren Häuser sich so dicht
gegenüberstanden , daß er sie mit ausgestreck-
ten Armen hätte berühren können . Um diese
Stunde war sie seltsam ruhig.

Aber bevor er den Marktplatz erreichte,konnte er aufgeregte Stimmen durch die Luft
dringen hören , lautes und schrilles Geheul, das
vom Echo seines eigenen Klanges immer wie¬der frischen Antrieb bekam und zeitweise von
lautem Lachen und billigendem Beifall unter¬
brochen wurde . Plötzlich entdeckte Webb , daß
er rannte .

Die Dörfler, die vorher in einzelnen Grup¬
pen zusammengestanden und Apollos Verhaf¬
tung erörterten , hatten sich vereinigt und bil¬

deten einen weiten Kreis um die einsame Ge¬
stalt einer Frau . Luigi legte seine Hand auf
Webbs Arm, wie um ihn zuräckzuhalten.

„Serafina “
, sagte er . „Sie ist heruntergekom¬

men.“ Und , „sie ist heruntergekommen“
, wie¬

derholte er noch einmal und noch einmal, als
ob er sich solchen Mut nicht vorstellen könne.
Als sich aius dem Gellen vieler Stimmen ein¬
zelne Worte lösten und verständlich wurden ,erblaßte er und stand schweigend, seine Arme
hingen hilflos hinab.

„ Was für eine feine Familie du hast ! Einen
Verräter zum Mann, eine Verrückte zur Toch¬
ter , einen Mörder zum Sohn.“

Die letzten Worte wurden in einer Art
primitiver Melodie gesungen. Der Kreis be¬
wegte sich nach innen , schwang wieder zurück,wie nach dem Spiel eines Fiedlers — „Wie
kannst du wagen, dich unter anständigen Leu¬
ten zu zeigen . Hast du gar kein Schamgefühl?“
— „Guck sie an , guck bloß , was für ein schönes
Kleid sie trägt Wo hast du das Geld ver¬
steckt, das die Deutschen bezahlt haben , Sera¬
fina? “ — Und die hohe kleine Stimme eines
Kindes stieg hinter den Erwachsenen zum
Himmel. „Einen Verräter zum Mann, einen
Mörder zum Sohn . . ."

„Pater Anselmo“
, flüsterte Luigi. „Wo ist

Pater Anselmo? Er ist der einzige , der sie
zurückhalten

^ der Serafina helfen kann .“
Und er wandte sich und floh in eine Seiten¬

straße hinein , die auf den Sacro Monteführte .
Webb drängte sich durch die Menge . Un¬

vermittelt hörte das Spotten und Hähnen auf.Stille herrschte , und als er den schmalen Zwi¬
schenraum überquerte , der ihn von der ein¬
samen, unnatürlich aufrechten Gestalt trennte ,die einen ihrer Hunde hielt , fühlte Webb , wie

die Augen des ganzen Dorfes auf seinem
Rücken brannten , fühlte , wie sie ihn atemlos
beobachteten, und wie ihre Neugierde wuchs .Aber er wußte , daß- er mit leeren Händen kam.

„Guten Morgen , Serafina “
, sagte er , und inder plötzlichen Stille klang seine Stimme sehr

laut . „ Ich freue mich, dich zu treffen . Wenn
du aber ein bißchen länger gewartet hättest ,wäre ich zu dir in dein Haus hinauf gekommen.“

„Wie konnte ich warten “
, fragte Serafina ,

„da Sie midi vergessen hatten ? “ Ihre Worte
waren kaum verständlich, und der Kreis fingan, sich zu verengern, sich dicht heranzudrän¬
gen in dem Bestreben, zu hören und nicht umein neues Drama betrogen zu werden.

Webb vernahm das Flüstern , auf das er ge¬hofft hatte , fühlte die erstaunte Erregung dar¬
über . daß er , der Americano, mit der Frau
des Mannes sprach, der ihn verraten hatte .

Er sprach noch deutlicher, weil er wußte,daß jedes seiner Worte von den zunächst Ste¬
henden weitergegeben wurde.

„ Ich habe dich nicht vergessen"
, sagte er.

„Er hat es nicht getan . Apollo hat es nicht
getan. Trotz allem, was die Zeitungen schrei¬
ben, ich,weiß es . Ich habe mit ihm gesprochen .Er ist mein Sohn. , Ich weiß, daß er keinen
Menschen ermorden könnte .“ Auch Serafina
hatte ihre Stimme erhoben und sprach nicht
mehr nur zu Weih.

„Hört euch das an ! Hört euch das bloß an !
Hast du vergessen, Serafina , daß er auch
Augustos Sohn ist?“ schrie irgendeiner , und
zwei oder drei Frauen griffen es auf.

Serafina reckte sich zu voller Höhe. Eis lageine Würde in ihr , die Webb stark an Fran -
cesca de Cresti erinnerte . „Auguste war 60
unschuldig, wie jetzt seid Sohn unschuldig ist .“

„Beweise es!“ gellte dieselbe höhnische
Stimme.

„ Ich glaube dir , Serafina“
, sagte Webb . „Ich

glaube, daß Augusto unschuldig war , wie sein
Sohn unschuldig ist.“

Neues Schweigen folgte seinen Worten, und
er sah, wie ein paar der Zuschauenden sich
anstießen. , Dann trat ein Krüppel nach vorn,trotz der frühen Stunde schon betrunken , er
taumelte auf groteske Art leicht hin und her ,so daß der Kreis in Gelächter ausbrach.

„Was macht es aus“
, schrie er , „ob Sie ihr

glauben oder nicht glauben! Einmal haben Sie
uns zum Narren halten können. Einmal haben
wir Ihnen geglaubt, aber nun nicht mehr .
Haben Sie uns nicht versprochen, daß wir sicher
sein würden , wenn wir für Sie arbeiten ? Die
Deutschen haben auch meinen Sohn mitge¬
nommen. als sie gefangen wurden . Sie haben
ihn erschossen . Sie haben die meisten Männer
getötet, die sie mitgenommen haben . Das
hatten Sie nicht erwartet , nicht wahr , Ameri-
capo? Sie haben nicht geglaubt, daß AugustoSie jemals verraten würde . Wieviel ist es
wert , was Sie glauben?“

Er vernahm Rufe der Zustimmung und sah
neue drohende Gesten. Serafina stand ohne
eine Bewegung, aber ihre Augen füllten sich
mit Tränen . Und Webb , der ihr zunächst
stand , wurde auf erschreckende Weise gewahr,daß er die Schande mit ihr teilte , daß er nicht
mehr getrennt von Augusto war — der Tote
und der Lebende waren eins geworden. Apollos
Schicksal lastete auf seiner Verantwortung . Er
schob seine Hand unter Serafinas Arm und
führte 6ie sanft hinweg.

Fortsetzung folgt .
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Im Vorbeigehen hörte ich den Rat , den der
englische Dichter Somerset Maugham einem
jungen französischen Schriftsteller gab : „Fang
mit einer Tragödie in fünf Akten an“ , riet
Maugham, „nach drei oder vier Monaten ändere
es um in eine Komödie in drei Akten , Nach
•weiteren drei Monaten mach daraus einen Ein¬
akter , Wenn Du das getan hast, heirate eine¬
reiche Amerikanerin.“ Na ja , damit wären wir
mal wieder beim Heyraten . Haben Sie gehört,
daß Errol Flynn die Filmschauspielerin Pat
Wymore heiraten will? Das wäre seine 3 . Ehe.
Er mußte hierfür seine Verlobung mit der ru¬
mänischen Prinzessin Ghika lösen . Wir wollen
wünschen, daß Don Juan diesmal die richtige
Wahl getrpffen hat. . Obwohl es so eine Sache
ist mit Vorausschauen. Als ich neulich noch
einmal alte amerikanische Magazine durchblät -
terte , sah ich eine politische Vorschau vom Au¬
gust 1950: Der deutsche Kanzler Konrad Ade¬
nauer wird aus Gesundheitsrücksichtenzurück¬
treten . Sein wahrscheinlicher Nachfolger.: Hein¬
rich Brüning. Nein nein, wirklich kein April¬
scherz! Die Quelle dieser Vorschau ist das recht
seriöse Wochenblatt „Quick“ . Quick heißt
schnell , oder wie die Amerikaner hier in

<Deutschland sagen „mack snell, Frietz “ . Aber
wirklich sehr schnell geht jetzt die Steril -
machung von Drogen und Arzneien in einem
von der Firma van de Graaf hergestellten
Atomzertrümmerer. Der gleiche Vorgang, der
früher Tage beanspruchte, dauert mit diesem
neuen Gerät nur noch Sekundenbruchteile.
Zeit sparen bzw . Jahre sparen wollte auch die
Mistinguette, die kürzlich von Reportern gefragt
•wurde, ob sie einen Unterschied festgestellt
habe zwischen den amerikanischen Soldaten,
die im ersten Weltkrieg nach Frankreich kamen
und den GI‘s, die heut dort stationiert sind.
Ihre Antwort war : „Sie kamen mir damals jün¬
ger vor. Natürlich. Ich bin ja auch inzwischen
zehn Jahre älter geworden.“

Und damit sind, wieder einmal meine fünf
Minuten vorüber. Es war nett , mit Ihnen plau¬
dern zu können. Auf Wiedersehen in der näch¬
sten Woche. Hajü

Englands älteste Königin I Queen Mary
ist eine Institution

Von unserem Londoner Vertreter Curt GeyCr
Am 26. Mai feierte Queen Mary ihren 85. Geburtstag:. Sie wurde am 26. Mai 1867 als

Tochter der Prinzessin Mary Adelaide und des Herzogs Franz von Teck in KensingNm
Palace in London geboren. Ihre Mutter war die Tochter des Herzogs Adolphus von Cam¬
bridge und der Prinzessin Augusta von Hessen . Der Herzog von Cambridge wieder war
das zehnte Kind des Königs Georg III . und der Prinzessin Charlotte von Mecklenburg -
Sfreütz . Am 6. Juli heiratete Prinzessin Mary — ihr voller Name lautet Victoria Mary
Augusta Louisa Olga Pauline Claudine Agnes — den Herzog von York, den zweiten Sohn
König Eduard VII ., der damals noch Prinz von Wales war . Am 6. Mai 191.0 folgte der Her¬
zog von York als Georg V. seinem Vater auf den Thron , er starb am 20. Januar 1936.
Der zweite Sohn von Georg und Mary war Georg VI., der nach der Abdankung ihres
ersten Sohnes Eduard den englischen Thron bestieg. Er war der Vater der jetzt regie¬
renden Königin Elizabeth II.

Jeden Nachmittag verläßt eine große Limou¬
sine Marlborough Hause, den Wohnsitz Queen
Marys gegenüber St . James’ Palace. Queen
Mary unternimmt ihre gewohnte Ausfahrt . Sie
sitzt kerzengerade im Wagen , ein jeder in dem
kleinen Häuflein, das stets zur gewohnten
Stunde an der Ausfahrt steht , kann sie sehen
und begrüßen , und sie erwidert die Gruße mit
einem stolzen Kopfnicken, aber zugleich auch
mit einem freundlichen, gewinnenden, persön¬
lichen Lächeln. Kürzlich blieb der Wagen zur
gewohnten Stunde aus, und wie ein Lauffeuer
ging es durch London : Queen Mary ist krank .
Glücklicherweise war es nur eine kleine Er¬
kältung , und bald nahm Queen Mary ihre Aus¬
fahrten wieder auf . London weiß stets , was
Queen Mary tut , ob sie nun ein Museum , ein
Krankenhaus , eine Kirche, eine neue Fabrik,
oder abends eine Premiere oder ein Kino be¬
sucht. Es spricht sich in der Nachbarschaft der
besuchten Gegend mit Selbstverständlichkeit
herum : Queen Mary kommt. Ihr Besuch wie
die Ansammlung, die sie begrüßt, gehören zur
londoner Gewohnheit. Queen Mary ist eine
Institution .

Sie ist die Verkörperung der Familienge¬
schichte des englischen Königshauses. Sie hat
sechs königliche Regierungsperioden erlebt :
Queen Victoria, Eduard VII , ihre und ihres
Gemahls eigene Regierung von 1910 bis 1936,
Eduard VIII ., Georg VI ., und nun Queen Eliza¬
beth II . Ihre Mutter war populärer als Queen
Victoria, besonders nachdem Victoria sich nach
Alberts Tode völlig aus der Öffentlichkeit zu-

.La Cueva “
, der lebte Schrei auf dem Jamparkett

Paris (dpa) . Lockere Knie und heftige Schulter¬
bewegungen sind die hervorstechendsten Merk¬
male eines neuen Tanzes südamerikanischer
Art , „La Cueva“ , der von seinem Schöpfer
Serge Dubois auf dem ersten internationalen
Tanzlehrer-Kongreß in der Pariser Vorstadt
Vincennes vorgeführt wurde . Außer der Cueva,
die „sehr originell und ganz einfach“ sein soll ,
erweckte auch der aus Brasilien ' stammende
neue Tanz „Baiao “ bei den 150 Delegierten aus
acht Staaten großes- Interesse. Einige, der Teil¬
nehmer des Kongresses verurteilten den Jitter¬
bug, den Be-Bop und das Wange -an-Wange-
Tanzen. Der Organisator der Tagung, der

Frits van Don.gen und Katharina Mayberg
haben neben Olga Tschechowa die Hauptrol¬
len in dem National-Film „Hinter Kloster¬
mauern“ .

Franzose Rene Rauline, bezejchneteden Jitter¬
bug als einen Sport, der im Ballsaal nicht ge¬
stattet werden könne. Die Delegierten aus
Deutschland, Österreich, Belgien , Italien, Hol¬
land , Dänemark und Frankreich führten vor
allem den Mambo vor, den sie — neben Samba
und Paso Doble — einen der gegenwärtig popu¬
lärsten Tänze in Europa nannten.

Kriegsgerichtsverhandlungverschoben
Nürnberg (AP) ., Die Kriegsgerichtsverhand¬

lung gegen den 19jährigen amerikanischen Sol¬
daten ‘Richard A . Hagelberger ist bis auf wei¬
teres verschoben worden, um weitere psychia¬
trische Untersuchungen vornehmen zu können.

Hagelberger wird beschuldigt, gemeinsam mit
dem am vergangenen Donnerstag zum Tode
verurteilten Soldaten John F. Vigneault am
19. April 1952 zwei Deutsche aus Neustaidt -
Aisch ermordet und deren Wagen gestohlen zu
haben .

Die Vertagung geht auf einen Antrag der
Verteidigung Hagelbergers zurück. Vigneault
hatte in seinem schriftlichen Schuldgeständnis
erklärt , daß Hagelberger ihn zu der Tat an-
geetiftet habe.

Gefängniswärterfloh mit Häftlingen
Berlin (AP) . Mit sieben Häftlingen überschritt

ein Justizwachtmeister der ostzonalen Straf¬
anstalt Königswusterhausen bei Rudow die
Zonengrenze nach Westberlin. Die Westberliner
Polizei wird die Häftlinge überprüfen , um fest-
zustellien , ob es sich um Kriminelle handelt,
und danach über ihr weiteres Schicksal ent¬
scheiden.

Kompletter Bohrturm
von Schrottdiebendemontiert

Wien (dpa) . Auch den Sowjets kann so etwas
passieren : In einem sowjetisch kontrollierten
Ölfeld in Niederösterreich ist ein kompletter
Bohrturm von Schrottdieben „demontiert“ und
gestohlen worden. Die Diebe gaben sich als
Mechaniker aus , die im Auftrag der sowjeti¬
schen Verwaltung den Turm abzubauen hätten .
In aller Ruhe schraubten sie den Turm von
oben bis unten ab . Dann schnitten sie das Stahl¬
gerüst in handliche Stücke , verluden sie auf
Lkw ‘s und fuhren davon.

rückgezogen hatte . Noch populärer war Prin¬
zessin Mary — oder Prinzessin May ’ wie sie im
Familienkreise hieß . Der Name, der so gut zu
dem schönen blonden Mädchen paßte, wurde
vom englischen Volke übernommen. Als Prin¬
zessin May wurde sie ein Liebling der Öffent¬
lichkeit — aber auch ein Liebling Victorias, die
in ihr schon früh eine Frau für ihren Enkel ,
die künftige englische Königin erblickte. Mary
Adelaide Herzogin von Teck hieß im Volks¬
munde „die englische Prinzessin“ , sie war die
britisch geborene Tochter eines britisch gebo¬
renen Vaters aus dem Hause Hannover.

Aber nicht nur dieser merkwürdige National-
stolz der Bevölkerung, sondern ihre Schönheit
und ihr persönlicher Charme hatten ihr so
große Sympathien verschafft — ein Blick auf
ihre Kinder- und Jungmädchenbilder lehrt,
warum . Die tragischen Umstände ihrer ersten
Verlobung mit dem ersten Sohn Eduard VII.,
dem Herzog von Clarence, der sechs Wochen
nach der Verlobung in einer Influenzaepidemie
starb , haben diese Sympathien noch vertieft .
Als nach angemessener Zeit der damalige Mi¬
nisterpräsident Gladstone Queen Victoria er¬
klärte , daß es die größte Genugtuung der Na¬
tion hervorrufen würde , wenn eine Heirat zwi¬
schen Prinzessin May und dem Herzog von
York arrangiert werden könnte , hatte der Her¬
zog von York Marys Jawort bereits erhalten . Er
gewann die Frau , die er von Jugend an geliebt
hatte . j,

Aus Tragödie und Romantik ist eine häus¬
liche Ehe geworden, ein Vorbild iür englische
Familien . Der vor kurzem verstorbene Georg
VI. ist der .Tradition seiner Mutter gefolgt .
König Eduard VII . und Königin Alexandra
waren der Mittelpunkt eines glänzenden in¬
ternationalen gesellschaftlichen Kreises in einer
Zeit der Zuschaustellung des Reichtums , in der
Periode der Edwardianer nach dein viktoriani¬
schen Zeitalter . Der Seemannskönig Georg V.
und Queen Mary haben diese Periode in enger,
für königliche Verhältnisse bescheidenen Häus¬
lichkeit durchlebt , sie haben den Glanz der
Edwardianischen Periode nicht fortgesetzt.
Strenge und Pflicht waren die Devise Georgs
V. , Familie und Pflichterfüllung die Queen
Marys*

Von Gladstone bis zum Herzog von Windsor
— aber diie geschichtliche Spanne im Leben
Quen Marys ist noch größer . Als Prinzessin
May 22 Jahre alt war , starb ihre Großmutter,
die sich noch an den Tod Nelsons erinnern
konnte . Als Queen Victoria im Jahre 1887 ihr
goldenes Regierungsjubiläum feierte , folgte
Prinzessin May in einem der Wagen nach dem
königlichen Wagen, in dem die Queen ihrer
Töchter, der deutschen Kronprinzessin' und spä¬
teren Kaiserin Friedrich , und ihrer Schwieger¬

tochter, der späteren Königin Alexandra , ge¬
genübersaß. Eine der Brautjungfern bei Marys
Hochzeit war Ena von Battenberg , die spätere
Königin von Spanien. Als Herzogin von York
sieht man Queen Mary auf der offiziellen Pho¬
tographie vom Zarenb.esuch in England im
Jahre 1909; neben König Eduard VII. , dem Za¬
renpaar , dem Zarewitsch, und den vier Zaren¬
töchtern. Sie war in Berlin zur Hochzeit der
Tochter des Kaisers mit dem Herzog von
Braunschweig .

Die Grundlage zu ihrer gegenwärtigen Popu¬
larität ist ihre Haltung in der Tragödie der
Abdankung Eduard VIII . Die Institution des
Königtums wankte . Queen Mary, deren Lieb¬
lingssohn Eduard ist, war schwer getroffen, aber
sie hat nicht geschwankt. Sie wandte sich mit
einem eigenen Aufruf an das Volk , der mit der
persönlichen Note der Mutter großen Eindruck
hervorrief. Trotz ihres Alters hat sie sich dar¬
nach keine Ruhe geschenkt, um durch ihr Er¬
scheinen in der Öffentlichkeit und ihre Hal¬
tung das Ansehen der Monarchie wieder auf¬
zurichten . Sie sieht regelmäßig den Herzog von
Windsor , aber sie hat die Herzogin nie emp¬
fangen. Sie war eine große Stütze für Georg
VI ., sie hat ihre Hand in der Erziehung von
Elizabeth und Margret gehabt . Sie war und
ist das Haupt der Familie . Der englische Hof
hat nun drei Königinnen : Queen Mary, Queen
Elizabeth die Königinmutter , und die regie¬
rende Königin Elizabeth II . Aber niemand fällt
es ein , von der Königin-Großmutter zu reden.
Sie ist und bleibt Queen Mary . Sie hat trotz
ihres hohen Alters den Stolz ihrer aufrechten
Gestalt nicht verloren . Auf ihren Schirm ge¬
stützt , ist sie allen Londonern eine vertraute
Gestalt.- Bei der Krönung Elizabeths im kom¬
menden Jahr wird London stürmisch nach
Queen Mary rufen .

„Der blaue Stern des Südens“ ist der Titel
des heiteren Abenteurerfilms mit Victor de
Kowa und Gretl Schörg \

Straßenbahn -Zusammenstoß
Rom (AP ) . Eine führerlose Straßenbahn , de¬

ren Bremsen sich gelöst hatten , raste in ' Rom
auf einer abschüssigen Straße mit einer ent¬
gegenkommenden vollbesetzten Bahn zusam¬
men. Dabei wurden 58 Personen , unter ihnen
der Fahrer der bergauffahrenden Bahn , ver¬
letzt Das Unglück ereignete sich in der Nähe der
Kirche San Gregorio al Celio , von der aus sich
die führerlose Bahn plötzlich in Bewegung
gesetzt hatte .

Jitme , die um nicht erreichten
Wo bleibt der „berühmteste Film der Welt “? — Frage nach „Vom Winde verweht “

Es sind offenbar rein kommerzielle Gründe,
die es mit sich bringen , daß manche Filme, die
in der ganzen Welt Aufsehen erregten , zu uns
überhaupt hoch nicht , oder sehr verspätet
kamen. So wurde z. B . die Verfilmung des be¬
rühmten Romans von Remarque „Triumph¬
bogen “ bei uns mehrere Jahre später als in der
übrigen Welt herausgebracht und der nun schon
mehr als zehn Jahre alte „berühmteste Film
der Welt“ , nämlich die Verfilmung von Mar¬
garet Mitchells berühmtem Roman „Vom Winde
verweht“ steht uns immer noch bevor, obwohl
die deutsche Bearbeitung längst fertig sein soll .
Auch Filme verlieren beträchtlich an Wirkung,
wenn sie alt werden.

Einen anderen im Auslande bei seinem Er¬
scheinen seinerzeit viel diskutierten Film wer¬
den wir nun aber auch in absehbarer Zeit bei
uns sehen, nämlich Charlie Chaplins „Monsieur
Verdoux“

, dessen deutsche Fassung jetzt fertig
ist. Dagegen wird uns Chaplins Hitler-Parodie
„Der Diktator“ voraussichtlich unerreichbar
bleiben, er hat natürlich inzwischen die Aktua¬
lität seines Entstehurigsjahres vollkommen ver¬
loren, gleichwohl wäre es für besonders film-
interessierte Kreise, z . B . die Mitglieder der
Filmklubs, wohl auch heute noch interessant ,

Ve 12eeg legte ein Geständnis alt
Aufklärung in der Schatzwechselaffärevon Arras

Paris (AP) . Die geheimnisvolle „Schatzwech -
selaffäre .von Arras “ hat durch ein volles Ge¬
ständnis des. Hauptangeklagten , Antoine de
Recy, ihre Aufklärung gefunden. De Recy , ehe¬
maliger Widerstandskämpfer , Ritter der Ehren¬
legion und Parlamentsabgeordneter gab zu,
französische Staatsobligationen im Werte vön
100 Millionen Francs (1,2 - Millionen DM) bei¬
seite gebracht , verkauft und den Erlös teil¬
weise für sich verbraucht zu haben.

Der Kassierer Eugene Dupuis habe die Wech¬
sel aus dem Tresorraum der Nationalbank von
Arras gestohlen. Der Textilkaufmann Jean Don
dain , ein Freund de Recy« aus den Tagen der
Widerstandsbewegung, habe sie entgegenge¬
nommen und zusammen mit de Recy die Daten
und Stempel auf die Wertpapiere gesetzt, die
ihnen Gültigkeit verleihen . Er , de Recy , habe
die verfälschten Wechsel sodann mit Hilfe des
Barmixers Alexandre Sciorato bei der Bank
einlösen lassen , Als Sciorato später verhaftet

wurde, habe er die noch nicht eingelösten
Wechsel im Werte von etwa 50 Millionen .
Francs verbrannt .

„Tankstellenschreck“ hinter Gittern
Arnsberg (dpa) . Eine Polizeistreife hat in

Meinerzhagen im Kreis Arnsberg die vor kur¬
zem aus einer Strafanstalt ausgebrochenen Häft¬
linge Karl Homölle und Fritz Köpper fest¬
genommen , die mehrere bewaffnete Überfälle
auf Tankstellen in Niedersachsen, im Münster¬
land und im Gebiet des Mittelrheins verübt
haben. Die beiden, die von der Bevölkerung
„Tankstellenschreck“ genannt wurden , waren
jeweils mit einem gestohlenen Kraftwagen vor¬
gefahren, hatten den Tanksteilenwart mit einer
Pistole bedroht und die Kasse ausgeraubt . Nach
Auskunft der Polizei fielen ihnen dabei etwa
1000 DM in die Hände . Die Häftlinge waren im
ganzen Bundesgebiet von der Polizei gesucht
worden.

zu sehen, wie Chaplin damals das Thema ange¬
packt hat . In Frankreich wird eben ein sen¬
sationell aufgezogener Spielfilm „La vie privee
d’Adolf Hitler et d ’Eva Braun “ angekündigt ,
diesen wild man uns wohl aus politischen Er¬
wägungen ersparen.

Sodann gibt es eine Gruppe von Filmen , die
von Ausländem in Deutschland gedreht wur¬
den, aber augenscheinlich gerade deshalb nicht
in den deutschen Kinos herausgebracht wur¬
den, weil man anscheinend befürchtet , daß sie
der Kritik des deutschen Publikums nicht
standhalten . Dazu gehört vor allem der Film
des berühmten italienischen Regisseurs Rossel-
lini „Deutschland im Jahre Null“ , zu dem die
Außenaufnahmen in einem der ersten Nach-
kriegsjahre mit Unterstützung der Defa in Ber¬
lin gedreht wurden . Ebenfalls in Berlin fanden
damals die Außenaufnahmen zu dem amerika¬
nischen Film „A Foreign Affair “ statt , in dem
sogar Marlene Dietrich die Hauptrolle spielt ,
der aber, wie man hörte, für das deutsche Pu-
likum etwas zu naiv geraten sein soll . Einen
ähnlichen Schönheitsfehler scheint auch der
amerikanische Film „The Big Lift “ zu halben ,
der das Thema der Luftbrücke während dör
Blockade Berlins im Rahmen einer deutsch-
französischen Liebesgeschichte behandelt . An
sich müßte dieses Thema uns natürlich stark
interessieren.

Schließlich sei auch noch einer anderen
Gruppe von Filmen gedacht , die uns nicht er¬
reicht, nämlich der hinter dem Eisernen Vor¬
hang gedrehten Filme, die, von ganz wenigen
Defa -Filmen abgesehen, auch nicht in der Bun¬
desrepublik laufen. Die Gefahr , daß das west¬
deutsche Kinopublikum der darin zumeist ent¬
haltenen östlichen politischen Tendenz erliegen
könnte, scheint uns nicht groß zu sein , denn
wir wissen , daß das Kinopublikum in Ost-Ber¬
lin und der Ostzone diese „gesinnungstüchtigen “
Filme nur höchst ungern besucht, weil sie näm¬
lich zu langweilig sind ; aber man sollte wenig¬
stens den besonders filminteressierten Kreisen ,
wie etwa den Mitgliedern der Filmklubs oder
Arbeitskreisen an Universitäten und Volks¬
hochschulen auf Wunsch Gelegenheit geben , den
einen oder anderen besonders charakteristischen
dieser Filme studienhalber zu sehen , genau so,
wie ja auch auf den internationalen Filmfest¬
spielen mancher bemerkenswerte Film gezeigt
wird, der dann aus dem einen oder anderen
Grunde nicht in das Programm der Filmtheater
übernommen wird. F . E . O.

Kleine Nachrichten aus dem KulturlebenAus Erich Kästners Notizbuch :

Letzte Rettung —
Die Zeiten Harun al Raschids sind seit län¬

gerem vorüber . Wollte er nachts bummeln und
in Bagdads Basaren, Straßen und Cafes höxen,
was man von ihm dachte, zog er kurzerhand
einen abgewetzten Trenchcoat an , stahl sich
durchs Hinterpförtchen des Serails , und schon
trat er in den Schatten der Anonymität . Man
erkannte ihn nicht!

Man erkannte ihn nicht, weil man ihn nicht
kannte . Man wußte nicht , wie er aussah . Denn
es gab in jenen ungehobelten Tagen keine
Wochenschau und keine Illustrierte , ja nicht
einmal den Fernsehfunk. Von der Frage , wie
die Leute diesen Zustand optischer Unbildung
und Langeweile ertragen konnte, ohne, gerech¬
terweise , zu verzweifeln, wie auch von einer
Beantwortung darf aus Neigung und Platzman¬
gel abgesehen werden. Übrig bleibt eine haar¬
sträubende und hinreißende Tatsache: Sogar
der Kalif wurde, kaum daß er das fürstliche
Kostüm abgelegt und den Bühnenausgang des
Palastes verlassen hatte , nur , aber auch end¬
lich ein -Irgendwer und Jemand . Das Gesicht
hatte seine Unschuld noch nicht verloren Die
Wasserträger , die Teppichhändler, die Der-

•wische. die Märchenerzähler, die Bettler und
der Sohn des Propheten blieben unbefangen .
Man schenkte ihm , trotz der mohammedanischen
Prohibition , reinen Wein ein. Am nächsten
Morgen staunten die Wesire, wie gut der Alte
Bescheid wußte. Vielleicht wunderten sie sich
auch, daß er schon wieder Kopfschmerzen
hatte . Da® war aber auch alles.

Die Zeiten haben sich geändert . Das Antlitz
hat nicht nur seine Unschuld verloren . Das

die Aiisgehnase
könnte , Soll und Haben aufgerechnet, womög¬
lich ein Gewinn sein . Nein, man hat es pro¬
stituiert ! Und das ist schauderhaft. Der Ruhm
wurde zur Prominenz, und die Leute wurden
zur Meute. Es grenzt an Kopfjägerei. Wer wun¬
derte sich sonderlich, läse er in der Zeitung,
ein Jüngling habe in einer Straßburger Wein¬
stube Albert Schweitzer mit einer Nagelschere
die linke Schnurrbarthälfte abgeschnitten? Nur
eben so und - zum Andenken? Und geht Furt -
wän.gler durch die Hotelhalle, stürzen sich die
Backfiscbmänaden auf ihn, um ein Autogramm
von ihm zu kriegen . Kein Kopf und kein Knopf
sind ihres Lebens sicher.

Seinen Namenszug zu krakeln , tut nicht wei¬
ter weh , und Schnurrbärte wachsen nach. Das
ist es nicht. Das Arge und das Ärgste ist die
Versteppung der Arglbsigkeit. Der Nobelpreis¬
träger , der Maler, der Staatssekretär , der Phi¬
losoph, der auf die Straße tritt , hat sein Pri¬
vatleben verwirkt . Die Öffentlichkeit überfährt
ihn wie ein Lastwagen. Er kann nichts und nie¬
manden mehr beobachten. Er darf seinen Ge¬
danken nicht mehr nachhängen. Er schlendert
nicht mehr . Er hört und sieht nichts. Jeder
Schritt und Tritt wird zum Auftritt . Das Leben
wird zur Bühne. Und das Heim wird zum Ge¬
fängnis, worin er von Draußen nur noch durch
schwer entzifferbare Kassiber erfährt . Und noch
zu Hause muß der arme Hund die Schlüssel¬
löcher verhängen und den Kachelofen zum Pa¬
pierkorb machen. Das klingt übertrieben. Es
ist die reine einfache Wahrheit. Die Licht¬
stärke des modernen Ruhms unterbricht den
Kontakt mit dem Leben. Die Sicherungen sind
durchgebrannt

In welchem Ausmaße das stimmt, erweist
sich an einer Zeitungsmeldung, die man kürz¬
lich leseA konnte . Errol Flynn , der strahlende
Filmheld , gestand einem Reporter , wie uner¬
träglich er darunter leide, von der Wirklichkeit
abgeschnitten und vom Leben ausgestoßen zu
sein . Und Schauspieler sind , von Ausnahmen
abgesehen, doch ganz gewiß, als „öffentliche “
Personen , strapazierfähig wie Straußenmagen
und unzerreißbare Bilderbücher! Errol Flynn
sagte übrigens , genau genommen, nicht, daß
er unter diesem Ausnahmezustand leide, son¬
dern gelitten habe . Er gehe neuerdings in Kon¬
zerte , Bars und Museen, auf Rummelplätze und
zu Pferderennen , unerkannt und unbefangen,
höre , sehe, lache und staune wie irgendeiner
und sei glücklich wie ein Schuljunge.

Und weil er so guter Laune war , verriet er
dem Zeitungsmann auch sein Geheimnis. Errol
Flynn setzt sich, bevor er das Auto verläßt
und ins Leben tritt , eine künstliche Nase auf !
Ein bedeutender Chiroplastiker habe sie her¬
gestellt , und sie wirke täuschend echt . Begreif¬
licherweise sei sie größer und weniger edel-
gefonmt als die eigene, aber was mache das
schon au®, verglichen mit der Seligkeit, ein
Niemand, allenfalls ein großnasiger Jemand zu
sein ! Und ohne , mir lange darüber Gedanken
zu machen, wie man sich*eine künstliche Nase
schneuzt, bewundere ich den Einfall und Ent¬
schluß, die Rückkehr zur Natur durch Künstelei
zu erreichen.

Die große Nase hat das Zeug dazu, Schule
zu machen. Die Backfische aller Geschlechter
und Länder werden sich umstellen müssen.
Mein Milchmann — schade, daß Sie seine Nase
nicht kennen — mein Milchmann hat jetzt
schon Angst.

Die „Notgemeinschaft der deutschen Kunst e . V.“
(Berlin ) bereitet die Herausgabe einet Bandes un¬
gedruckter Lyrik lebender deutscher Autoren vor .
Einsendungen , im Höchstfall drei Manuskripte ,
werden bis zum 30 . Juni an die Notgemeinschaft ,
Berlin -Charlottenburg 2, Schillerstr . 3 , erbeten .
Eine Jury , der u . a . Günter Bioecker , Walther
Karsch , Prof . Edwin Redslob und Walter Schüren¬
berg angehören , entscheidet über die Aufnahme . ■

Erzählerpreis des Süddeutschen Rundfunks . Den
Preis des vom Süddeutschen Rundfunk 1951 aus¬
geschriebenen Erzähler -Wettbewerbs erhielt die
Schriftstellerin Marie -Luise Fleisser für ihre Er¬
zählung „Das Pferd und die Jungfrau “ . Wie In¬
tendant Dr . Fritz Eberhard mitteilte , stiftet der
Süddeutsche Rundfunk auch 1952 einen Erzähler¬
preis .

„Max -Bodenstein -Preis “ gestiftet . Die Bunsen -
Gesellschaft hat auf ihrer 51 . Hauptversammlung
einen „Max -Bodenstein -Preis “ gestiftet . Der Preis
von 3—5000 DM soll alle drei Jahre an einen jün¬
geren Forscher verliehen werden , der wesentliches
zur Erforschung der chemischen Reaktions -Mecha¬
nismen beigetragen hat .

München erhält eine Graphische Akademie . Der
Münchener Stadtschulrat Dr . Fingerle kündigte
an , daß die Meisterschule für Deutschlands Buch¬
drucker in München im Herbst dieses Jahres in
den Rang einer graphischen Akademie erhoben
werden wird . ,

In Fulpmes im Stubaital sind jetzt die ersten
Passionsspiele nach dem Kriege eröffnet worden .
Die einheimischen Bauern und Dörfler führten das
vierstündige Passionsspiel „Erlösung “ von Rudolf
Henz auf , das für die Salzburger Festspiele ge¬
schrieben war , dort aber nie aufgeführt wurde .

Kunstausstellung Bernau . Zur Zeit findet in
Bernau i . Schw . , in den neuen Ausstellungsräu¬
men des erweiterter « Rathauses , eine Sonder¬
schau von Zeichnungen und Gemälden des aus
Siebenbürgen stammenden Ernst Honigberger ,
Wehr (Baden ), und des dort beheimateten
Bildnis - und Landschaftsmalers Adolf Lamprecht
statt . Obwohl gegensätzlich in der Technik ist

die von Bürgermeister Dr . Baur veranstaltete
Ausstellung doch von geordneter Geschlossenheit
Insbesondere treten die großen Porträts des jun¬
gen Lamprecht mit ihrer temperamentvollen Mal¬
weise und treffenden Charakterisierung hervor .

Europäische Kinobesitzer . Eine Meldung aus
Paris besagt , daß dort eine „Vereinigung euro¬
päischer Kinobesitzer “ gegründet worden ist . Unter
den aufgeführten Mitgliedsländern fehlt Deutsch¬
land , dagegen wird Israel genannt . Es scheint , daß
Europa sein Territorium — zumindest für die
Kinobesitzer — neu geordnet hat .

Eine Sammlung der Briefe Niccolo Paganinis be¬
reitet Geraldine de Courcy vor . Alle Besitzer von
Autographen werden gebeten , ihre Bestände dem
Internationalen Musiker -Brief -Archiv , Berlin -Char¬
lottenburg 2, möglichst eingehend zu melden .

Der Leiter des NWDR-Sinfonieorchesters Ham¬
burg , Generalmusikdirektor Dr . Hans Schmidt -
Isserstedt , wird im August für vier Wochen nach
Buenos Aires reisen , wo er das argentinische
Staatsorchester dirigieren wird . Anschließend gibt
er Konzerte mit dem brasilianischenStaatsorchester .

Rundfunkkonferenz in Stockholm
In Stockholm wurde am Mittwoch eine euro¬

päische Rundfunkkonferenz eröffnet , die einen
Wellenverteilungsplan für . Fernsehsendungen und
für Rundfunksendungen mit sehr hohen Frequen¬
zen ausarbeiten soll . An der Konferenz , die bis
Ende Juni dauert , nehmen 110 Delegierte und Be¬
obachter aus 32 Ländern teil . Eine Studiengruppe
des internationalen Rundfunkkomitees hat in
vierzehntägigen vorbereitenden Sitzungen über
die technischen Probleme Fernseh - Sendetechnik ,
und Wellenfortpflanzung in der Troposphäre be¬
raten . Die Konferenz wird von der schwedischen
Behörde für Bundfunk und Telegrafie veranstaltet .
Auf der Konferenz werden die Interessen der
deutschen Bundesrepublik von sechs Delegierten
der Bundespost und der Arbeitsgemeinschaft der
westdeutschen Rundfunksender , wahr genommen .
Unter den 32 vertretenen Ländern , sind auch die
Sowjetunion und die osteuropäischen Staaten .
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flach 19 fahren ein Sieg / Schweiz — England 0 :3 (0 :1)
Seit dem 4 :0 in Bern im Jahre 1923 hatte Eng¬land kein Spiel mehr in der Schweiz gewinnenkönnen . 1938 siegten die Schweizer in Zürich 2 : 1,

1945 in Bern 3 : 1 und 1947 gelang ihnen in Zürich
wiederum ein knapper l :0-Erfolg über die Mann¬
schaft des Mutterlandes des Fußballs . Die Englän¬der hatten sich ' daher für das zehnte Länderspiel
gegen die Schweiz im Züricher Hardturm -Städion
viel vorgenommen . Die Schweiz hatte erhebliche
Aufstellungs -Sorgen , da einige vorgesehene Spie¬ler infolge Militärdienst und der 71 -fache Inter¬
nationale Bidcel wegen Bänderzerrung nicht ein¬
satzfähig waren .

32 000 Zuschauer säumten das Rund des Hard-
turm -Stadions . Man sah u. a , DFB-Präsident Dr.
Bauwens , Bundestrainer Sepp Herberger , den
Trainer des VfB Stuttgart , Georg Wurzer und Tor¬wart Bögelein, den italienischen VerbandskapitänVittorio Pozzo sowie Englands FeldmarschäU
Montgomery. Das Spiel selbst hatte kein ausge¬

sprochen hohes Niveau . .Wie im Brüsseler Länder¬
kampf Belgien — Frankreich fielen auch in Zürichdie ausgesprochen schwachen Stürmer -Leistungen

Wochentags -Fußball
Länderspiel :

Schweiz — England . 0 :3
Pokalspiele :

VfR Mannheim — SV Wiesbaden 5 :2Eintracht Frankfurt — Bad Homburg 1 :0
Freundschaftsspiele :

1860 München — Rapid Wien 2 :3
Eintr . Braunschweig — Admira Wien 1 :5
1. FC Köln — Stade Reims 4 :2Alemannia Aachen — Neastved Dänemark S :0
Borussia M.-Gladbach — Blackburn Rovers > 2 :0

auf . Die Engländer brachten in den 90 Minuten
keinen scharfen Schuß aufs gegnerische Tor. An¬ders war es bei den Eidgenossen. 15 -mal sausten
gefährliche Bälle über oder neben das Tor . DenChancen nach hätte die Schweiz mindestens ^ einUnentschieden , wenn nicht sogar einen knappen
Sieg verdient gehabt . Die Hoffnungen wurden
aber durch Verteidiger - und Torwartfehler überden Haufen geworfen .

Bereits nach 13 Minuten ging England durchSewell überraschend in Führung , als Preiß zukurz faustete und den Nachschuß passieren lassenmußte . Sieben Minuten nach Seitenwechsel über¬
spurtete Mittelstürmer Lofthouse einen Vertei¬
diger , preiß läuft ihm entgegen , elegant aber zogder Engländer den Ball herum und lenkte ihn ins
verlassene Tor. Kurz vor Spielschluß fiel derdritte Treffer durch Lofthouse im Anschluß aneinen Eckball für England .

Zweifellos der beste Spieler auf dem Platz warBilly Wright , der reihte Läufer der Engländer von
Wolverhampton Wanderers , Eine ausgezeichneteVerteidiger -Partie lieferte Ramsay . Der Sturmließ einiges vermissen , während Merrick eine her¬
vorragende Torhüterleistung zeigte . Der Mittel¬stürmer der Schweizer, Bader , war ein glatter

Versager . Im Angriff erfüllten hur Fattoh undBallaman die Erwartungen . Torwart Preiß warnicht ganz schuldlos an den drei Toren.
Neuhaus-Börse freigegeben

Durch eine auf freundschaftlicher Basis geführtenpersönlichen Rücksprache zwischen dem BdB-
Präsidenten Walter Eckelmann (Hamburg ) und demBelgischen Boxverband wurden die blockierten
38 •/• der Börse des Europameisters Heinz Neuhausaus seinem Antwerpener Revanchekampf mitKarel Sys freigegeben . Auch der bereits schriftlichbei der Jahrestagung der Europäischen Box-Union
vorliegende Antrag auf Verhandlung wurde von
Belgien zurückgezogen , nachdem alle Unklarheitendurch die Initiative Walter Eckelmanns geklärtwerden konnten . Promoter Brackeniers und Match¬maker Baudoux hatten die Sperrung der Börse
beantragt , weil sie angeblich „mit der Forderungeiner höheren als in Dortmund vereinbarten Gagevon Neuhaus erpreßt wurde “

, als die Plakate zum
Antwerpener Kampftag bereits hingen . Gleich¬
zeitig wurde eine in Italien blockierte Börse fürden Hannoveraner Jochen Piosik durch WalterEckelmann losgeeist .

Neue Verhandlungen mit Sys
Karel Sys, Belgiens -entthronter Europameisterim Schwergewicht , ist wankelmütig geworden . Zu¬erst erklärte er , für immer in seiner neuen HeimatFlorenzio Varela in Argentinien zu 1bleiben undnicht mehr nach Europa zurückzukehren . Kurz vorseiner Abreise jedoch sagte Sys in Bremen , daßer im Spätsommer wieder nach Europa zurück¬kehren werde , um in einem deutschen Kampfringgegen Conny Rux oder gegen Hein ten Hoff zuboxen . Entsprechende Verhandlungen mit BerlinerVeranstaltern seien im Gange.

Conny Rux gegen Willy Schagen
Der holländische Halbschwergewichtsmeister WillySchagen, der als Titelgegner des Berliners ConnyRux im Kampf um die Europameisterschaft vonder Europäischen Box - Union mit drei Stimmenanerkannt wurde , ist seit etwa zwei Jahrenholländischer Boxmeister . Schagen gilt als guterTechniker , er dürfte aber nach Meinung vondeutschen Beobachtern in der Schlagkraft demBerliner Titelanwärter nicht gewachsen sein . BeideBoxer sind 27 Jahre alt . Schagen gewann denholländischen Titel gegen Doorenbusch. In denletzten Jahren ist er regulär nur von dem be¬kannten farbigen Südamerikaner Yolanthe Pompeebezwungen worden , der durch Abbruch , eine halbeMinute vor Ablauf der festgelegten zehn Runden ,gewann . Auf englischem Boden schlug SchagenDennis Powell und Johnny McGovan.

Dick Savitt ausgeschieden
Die Überraschung bei den französischen Tennis¬meisterschaften war die Niederlage des Wimble¬don-Siegers Dick Savitt (USA) durch den Süd¬afrikaner Eric Sturgeß . Sturgeß gewann in fünf

hartumkämpften Sätzen mit 6 :2, 6 :8 , 4 :6, 8 :6, 6 :3.Dick Savitt wurde im letzten Satz von schmerz¬haften Krampfzuständen befallen . Sturgeß er¬reichte durch seinen Sieg neben den AustraliernKen McGregor und Frank Sedgman die Runde derletzten vier .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Der DFB-Spielaussdäuß hat den Rechtsaußen des

Homburger Sportvereins , Manfred Krüger , für diebeiden noch ausstehenden nächsten Meisterschafts¬
spiele gesperrt . Auch gegen den Linksaußen Saar¬brückens , Balzert , wurde ein# Vorsperre verhängt ,wobei am kommenden Sonntag in Essen in einer
Sitzung die Frage geklärt werden soll , ob Balzertabsichtlich foul spielte .

1860 München bewirbt sich um den Amateur¬
epieier Hinterstocker (Traunstein ) . Die Stürmer
Lauxmann und Fottner haben ihre Verträge bei
60 München gekündigt und wollen entweder bei
05 Saarbrücken oder beim BC Augsburg spielen.

Der 1. FC Nürnberg ist daran interessiert , den
Bayreuther Amateurspdeler Zeitler für die kom¬
mende Saison zu gewinnen .

Die Stuttgarter Kiekers trennten sich im letzten
Spiel ihrer Amerikareise von einer Auswahl¬
mannschaft des deutsch-alherikanischen Fußball¬
verbandes von New Jersey 2 :2 unentschieden .

‘
Der Ringer -Länderkampf Deutschland — Schwe¬

den findet nach Mitteilung des deutschen Athleten¬bundes nunmehr endgültig am 6 . Juni in Göp¬
pingen statt . Die deutsche Mannschaft wurde wie
folgt vom Fliegengewicht an aufwärts aufgestellt :Weber (Göppingen) , Spatz (Feudenheim ), Hohen-
berger (Kahl ) , Nettesheim (Köln) , Mackowiak',Gocke (beide Dortmund ) , Leichter (Frankfurt ) undLiebem (Dortmund ).

Edmund Conen, der zuletzt in der Schweiz als
Trainer tätig war , wurde vom norddeutschen
Oberligavertreter Eintracht Braunschweig für die
kommende Saison als Trainer verpflichtet .

Die englischen Rad-Amateure waren nach den
Länderkampf -Siegen gegen Deutschland auch beiden Bahnwettkämpfen in Hürth bei Köln nicht zu
schlagen. Vor 1000 Zuschauern gewannen die Gästesämtliche Wettbewerbe , an denen sie sich betei¬
ligten .

Der belgische Schwergewichtsboxmeister GeorgesRogiers , der im letzten Jahre in .Deutschland gegenHöpner und Rux unterlag , verlor in England auchden Rückkampf gegen den britischen ExmeisterTommy Farr nach Punkten .
Die italienische Rekordschwimmerin DragusaGamacchio und der italenische Kraulmeister AldoSamoideo wurden vom italienischen Schwimm¬verband wegen Verstoßes gegen die Mannschafts¬

disziplin beim Olympiatraining aus der National¬mannschaft ausgeschlossen.
Aga Khan gewann in Epsom mit Tulyar

(C . Sntirke ) das englische Derby mit dreiviertelLänge vor Gay Time (L. Piggott ) und dem Fran¬zosen Faubourg II (J . Doyasbere ) , der 1951 bei derinternationalen Kennwoche in Baden-Baden dasZukunftsrennen gewann .
Die ersten Volkswagenfahrer aus Deutschlandtrafen am Ziel der internationalen Porsche-

Gedächtnisfahrt in Gmünd in Kärnten ein.
In Helsinki traf die Meldung Nationalchinas fürdie Olympischen Spiele ein . Mit Nationalchina er¬höht sich die Zahl der beteiligten Nationen auf 71.
Rumänien besiegte im Fußball -Länderspiel Polenin Bukarest mit 1 :0 Toren .
Für die Vorschlußrunde der Deutschen Fußball -

Amateurmeisterschaft am 8. Juni wurden folgendePaarungen ausgelost : VfR Schwenningen — TSVSchwabach, Sieger des Spiels Eintracht Nordhorn
gegen SC Cronenberg gegen Bremen 60.

Das große Duell über 3000 m zwischen Welt¬rekordmann Gaston Reiff (Belgien) und dem hol¬ländischen Olympiadritten Willem Slijkhuis beim
Sportfest der Union St . Gilloise endete mit einerGeste herzlicher Sportkameradschaft . Beim hartenBrust -an-Brust -Kampf stürzte Reiff in der Ziel¬
geraden . Slijkhuis stoppte , half seinem Rivalenauf die Beine und durchlief mit ihm gemeinsamin 8 :27,4 Min . das Ziel.

Ende der Wertpapierbereinigung erst 1953
Vön 69 Kammern für Wertpapierbereinigung Im

Bundesgebiet und West-Berlin haben sechs ihre
Aufgaben nahezu abgeschlossen. 14 werden diesesZiel bis Ende dieses Jahres erreichen , während 49Kammern ihre Arbeit erst später , zum Teil etwaEnde 1953 beenden werden , teilte der Bundes-
flnanzminister mit . Die Bundesregierung werdezur Beschleunigung der Bereinigung bei den Län¬dern weitere Kammern anlegen . Die Regierunghabe alle Möglichkeiten geprüft , durch gesetz¬geberische Maßnahmen zur Beschleunigung desVerfahrens beizutragen . Es hätten sich aber keine
praktisch durchführbaren Lösungen ergeben , dieeinen wesentlichen Erfolg versprächen , ohne an¬dererseits den Zweck der Wertpapierbereinigungzu gefährden . .

Die Bundesregierung hofft , wie weiter mitgeteiltwurde , dem Bundestag in zwei bis drei Monateneinen Entwurf des Ergänzungsgesetzes (§ 42/43 )des Wertpapierbereinigungsgesetzes ) zuleiten zukönnen , dessen Fehlen die Bereinigung von Schuld¬
verschreibungen und ähnlichen Werten nochhemmt.

Bisher sind nach den Feststellungen des Amtesfür Wertpapierbereinigung 5955 Wertpapierartenmit einem Gesamtnennbetrag von 37,386 Mrd. KM
einbezogen worden . Man überlege , wie in beson¬ders beschleunigungsbedürftigen Einzelfällen ge¬holfen werden kann . Voraussetzung für den Ab¬schluß der Bereinigungsverfahren bei Schuldver¬
schreibungen in den Jahren 1952/53 sei , daß daszweite Ergänzungsgesetz noch in diesem Jahr inKraft tritt . Außerdem sei damit zu rechnen , daßnach Beendigung der jetzt laufenden Verfahrenein Ausgleich der sog . Härtefälle unter Verwen¬
dung des nichtbelegten Teiles der Sammelurkundeerforderlich werden wird . Dieses Verfahren werdein einem Schlußgesetz zur Wertpapierbereinigungzu regeln sein.

Ausschreibungsverfahrenüberholt
Bei der Bundesstelle für den Warenverkehr häu¬fen sich die Klagen der Importeure aus zahlreichen

Branchen über das bestehende Ausschreibungs -
Verfahren für kontingentierte Importe . Auch die
Bundesstelle hat inzwischen eingesehen , daß das
gegenwärtige Ausschreibungsverfahren schwereMängel hat . Aus diesem Grunde wird zur Zeit er¬wogen, einen völligen Umbau des Verfahrens vor¬zunehmen . Dabei werden besonders Pläne ge¬prüft , die aus Kreisen der deutschen Textil -Im-
porteure stammen , die besonders unter der Zu¬
teilung von Zwergquoten leiden müssen . Der Um¬bau des Ausschreibungs -Verfahrens soll nach die¬sen Plänen in der Form geschehen, daß statt derlaufenden Ausschreibungen , die auf einzelne Län¬der bezogen sind , Globalausschreibungen für einebestimmte Ware erfolgen sollen , wobei von vorn¬

herein eine Aufteilung auf die Bezugsländer für
ein halbes Jahr im voraus vorgenommen wird .
Jeder Importeur könnte dann auf Grund des aus¬
geschriebenen Halbjahres -Kontingentes Einfuhr¬
anträge nach der Höhe seines Bedarfes stellen .
Wenn das Devisenkontingent der Globalausschrei¬
bung vorzeitig

‘ erschöpft sein sollte , würde dies
im Bundesanzeiger bekannt gegeben werden , so
daß dann bis zum Ablauf des Halbjahres eine
Einfuhrsperre eintreten würde .

Diskont- und Lombardsätze gesenkt
Der Zentralbankrat der Bank Deutscher Länder

(BDL) hat am Mittwoch beschlossen, vom 29 . Mai
an den Wechseldiskontsatz der Landeszentral¬
banken von 6 auf 5 und den Lombardsatz von
7 auf 6 •/« zu senken . Der Diskontsatz der Landes¬
zentralbanken für Schatzwechsel und der Zinssatz
der BDL und der Landeszentralbanken für Kassen -kredite an die Bundesrepublik , an ein Bundesland ,an die Bundesbahn oder die Bundespost sollenvom gleichen Zeitpunkt an ebenfalls von 6 auf 5 •/•
herabgesetzt werden .

Stabile Einlagenentwicklung
Die seit Dezember vorigen Jahres festzustSl*-

lende günstige Einlagenentwicklung bei den badi¬
schen Sparkassen hat auch im April angehalten . In
diesem Monat wurden auf die Sparkonten der
badischen Sparkassen 17,9 Millionen DM einbe¬
zahlt und 11,3 Millionen DM abgehoben , so daß
ein reiner Einzahlungsüberschuß von 6,4 Millionen
D-Mark verbleibt . Seit Jahresbeginn haben sich
die Spareinlagen um 33,4 Millionen DM erhöht .
Ende April betrugen die Spareinlagen insgesamt
251,2 Millionen DM . Zur stabilen Entwicklung der
Einlagen hat u . a . die Erhöhung der steuerbegün¬
stigten Spareinlagen auf 16 Millionen DM und der
Prämienspareinlagen auf 2,3 Millionen DM bei¬
getragen . Die Bestände auf den Geschäftskonten
der badischen Sparkassen haben Ende April 285
Millionen DM erreicht . D;e Gesamteinlagen der
badischen Sparkassen haben die Grenze von einer
halben Milliarde DM erheblich überschritten . ,

Der Zahlungsmitteiumlauf hat in der
Berichtswoche um 205 Mill. auf 9421 Mill. DM
(einschl. 501 Mill . DM Scheidemünzen ) abgenom¬
men ; er lag damit um 84 Mill. unter dem Stand
vom 15. April.

Beschränkte Auszahlungsweise in der Schweiz
Im Reiseverkehr mit der Bundesrepublik peutsch -

land nach der Schweiz konnten die Auszahlungenbisher , soweit sie sich im Rahmen der auf
1500 Franken pro Person und Monat festgesetzten
Freigrenze für Reisezahlungen hielten , von den
zur Einlösung von Reisekreditdokumenten er¬
mächtigten Stellen — Banken , Reisebüros , Bahn¬
hofwechselstuben , Hotels und Pensionen — vor¬
genommen werden , ohne daß eine Kontrolle überdie bestimmungsgemäße Anwendung der aus¬bezahlten Beträge schweizerischerseits erfolgte .Dies führte zu Mißbräuchen , wie von schweize¬rischer Seite verlautet . Viele Reisende aus Deutsch¬land hoben ihre zur Bezahlung schweizerischerReise- und Aufenthaltskosten bestimmte Devisen¬
quote bei der Ankunft in der Schweiz ab , wandeltensie in Lire um und reisten nach Italien weiter .

Um ein solches Vorgehen zu verhindern , hatdie schweizerische Verrechnungsstelle im Ein¬vernehmen mit dem Eidgenössischen Departementangeordnet , daß ab 26 . Mai im Reiseverkehr vonDeutschland nach der Schweiz Reisekreditdoku¬mente nur noch von Banken und den von derschweizerischen Verrechnungsstelle ausdrücklichermächtigten Einlösestelien eingelöst werdenkönnen , Hotels und Pensionen sind somit vondiesem Tage an nicht mehr einlösungsberechtigt .Mit Wirkung vom gleichen Tage an können fernerin Deutschland ausgestellte Reisekreditdokumentenur noch nach Maßgabe einer besonderen Staffe -

Sechs Unternehmungswerfe
Der Wert vieler Unternehmungen hängt in ho¬hem Maße von der Initiative , dem Fachwissenund der Energie der leitenden Persönlichkeit ab.Aber auch unter Ausschaltung der Persönlichkeits¬faktoren ist der Unternehmungswert durchausnicht eindeutig . Wir kennen sechs Unterneh¬

mungswerte , die je nach dem Zweck der Wert¬
feststellung verschieden sein können , denn der

Wert einer Unternehmung hängt nicht nur vonder Substanz ab . Doch selbst der Substanzwert ist ,wie in Nr . 10 des „Wirtschafts -Magazins“ festge-
stellt wird , nicht eindeutig bestimmbar ; es kommt
darauf an , ob das Unternehmen weiter bestehenoder liquidiert werden soll . Der Wert des Un¬
ternehmungsganzen ist immer weit höher "als die
Summe der einzelnen Vermögensteile , unabhängigvon der Zweckgebundenheit . Er beträgt z. B . auf
Grund einer durchgeführten Untersuchung der
Substanz- oder Tageswert . (Summe aller Vermö¬
gensteile bei veränderter ’ Weiterführung ) 500 000
D-Mark , der Liquidationswert jedoch nur 240 000
D-Mark . Der Preis bzw. Verkehrswert stellte sich
auf 55 000 DM , er liegt über dem Substanzwert ,weil die Geschäftssituation gut und darüber hin¬
aus der Ertragswert mit 600 000 DM errechnet wer¬
den konnte . Der Ertragswert hängt lediglich vom
jährlichen Ertrag (Kapitalisierung mehrerer Jah¬
resdurchschnittsgewinne ) ab . Er liegt bei einem
gut gehenden Geschäft immer über dem Substanz¬
wert , da ja der Firmenwert (Goodwill) im Er¬

tragswert zum Ausdruck kommt . Der Bilanz- oderBuchwert (400 000 DM ) sagt am wenigsten überden wahren Wert der Unternehmung aus , da stilleReserven das Reinvermögen bzw. Eigenkapitalverschleiern . Der steuerliche Einheitswert in Höhe
von 280 000 DM wird von den Finanzbehörden er¬mittelt und liegt in der Regel selbst unter einem
niedrigen Bilanzwert . Die hier aufgeführten Wert¬verhältnisse geben einen Einblick in den Werte¬wirrwarr der Unternehmungen . In besonderenFällen dürften die Werte (nicht nur absolut , son¬dern auch relativ ) von dieser Norm jedoch erheb¬lich abweichen.

Jüdische Wertpapierein Holland
An der Amsterdamer Börse wurden am Dienstagalle Transaktionen aus Protest gegen ein Gerichts¬urteil eingestellt , das alle Ankäufe von Wertpapie¬ren aus jüdischem Besitz während der deutschen

Besatzungszeit für null und nichtig erklärt hatte .Der Börsenausschuß , gab bekannt , daß er bis aufweiteres seine Aufsichtsfunktion beim Wertpapier¬umsatz nicht mehr ausüben , keine Kurse mehrnotieren und auch keine amtliche Kursliste mehrveröffentlichen werde .

lung und gegen Vorlage des Reisepasses , in denen
die ausbezahlten Ratenbeträge eingetragen werden ,
eingelöst werden . Wie die schweizerische Ver¬
rechnungsstelle auf ' Anfrage mitteilt , geschieht die
Staffelung wie folgt : Erwachsene können nach der
Ankunft 100 Franken sofort einlösen , weitere
300 Franken frühestens am 3 . Tag nach dieser Aus-SZahlung, weitere 500 Franken frühestens am 5 . Tagenach der zweiten Auszahlung sowie 600 Franken
frühestens am 5 . Tage nach der dritten Aus¬
zahlung .

Man nimmt allgemein an , daß insbesondere die
erste Quote in besonderen Fällen nicht ausreichenwird , um bei Reisenden mit wechselnden Auf¬
enthaltszielen die anfallenden Kosten in den ersten
Tagen zu decken.
Arbeitnehmersollen Aufsichtsratvertreter

nicht selbst wählen
Zu den Fragen , die der DGB zum Gegenstand¬seiner Kampfansage gegen den Entwurf des Be¬

triebsverfassungsgesetzes gemacht hat , gehört auchdie Ablehnung der vorgesehenen Bestimmungenüber die Wahl der Arbeitnehmervertreter in die
Aufsichtsräte der Aktiengesellschaften .

Wie der DHV -Berufsverband der Kaufmannsge¬hilfen e . V. (Sitz Hamburg ) mitteilt , ist nach § 78
dieses vom DGB bekämpften Gesetzentwurfes vor¬
gesehen , daß die Arbeitnehmervertreter für dieAufsichtsräte in allgemeiner , geheimer , gleicherund unmittelbarer Wahl von allen nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes wahlberechtigten Ar¬
beitnehmern des Betriebes gewählt werden sollen.Diese Vorschrift , die den Erwartungen der Arbeit¬nehmer im Betrieb gerecht werden würde , wird
vom DGB im Rahmen seiner Änderungsvorschlägeschärfstens abgelehnt . Der DGB fordert an Stelle
dessen , daß diese Aufsichtsratsmitglieder durchdie Betriebsräte , und nicht von den Arbeitern und
Angestellten selbst , gewählt werden sollen . Der
DHV erklärt mit Nachdruck, daß solche Bestrebun¬
gen, die Belegschaft selbst von der Ausübung ihresWahlrechtes auszuschließen und dafür fernge¬steuerte Betriebsräte als Wahlmänner einzuschal¬ten , gegen die berechtigten Interessen der Arbeit¬
nehmer verstoßen . Es wird erwartet , daß der Ge¬
setzgeber solchen Wünschen des DGB nicht Rech¬
nung tragen wird .
Reugeld im liberalisierten Sektor entfällt

Eine in diesen Tagen herauskommende Anord¬
nung des Einfuhrausschusses bestimmt , daß das
Reugeld imEinfuhrverfahren für den liberalisiertenSektor nicht mehr erhoben wird . Im kontingen¬tierten Sektor dagegen wird es noch insoweit er¬hoben werden , als es in den Ausschreibungengefordert wird . Damit tritt für ein beträchtlichesI^olumen der Einfuhr eine erhebliche Erleichterung

Fahrräder mit Hilfsmotor praktisch führerscheinfrei
Das Bundesverkehrsministerium hat entspre¬chend einer Anregung des Verbandes der Zwei¬

radindustrie bei den Verkehrsinnenministerien
der Länder angeregt , angesichts der in Kürze zu
erwartenden endgültigen gesetzlichen Regelungschon jetzt von den Fahrern mit Fahrrädern mit
Hilfsmotor die Mitführung des Führerscheins
Klasse 4 nicht mehr zu fordern . Das Tauziehenum die Führerscheinfreiheit für Fahrräder mitHilfsmotor scheint damit jetzt endlich beendetzu sein , wie vom Verband der Fahrrad - und Mo¬
torradindustrie in diesem Zusammenhang erklärt
wird . Der Versuch des Bundesverkehrsministe¬riums , die Führerscheinfreiheit für Fahrrädermit Hilfsmotor bereits ab 1. 4 1952 auf dem
Verordnungswege durchzuführen , scheiterte daran ,daß die gesetzliche Vorschrift des Paragraphen67b Abs. 3 der Straßenverkehrszulassungsordnungnicht durch eine bloße Verordnung aufgehobenwerden konnte . Um den dadurch entstandenen
wirtschaftlichen Schädigungen für die Hersteller¬
werke wie für die Käuferschai 't zu begegnen , ist
vom Bundesverkehrsministerium die provisorische
Zwischenlösung vorgenommen worden .

An die Begriffsbestimmung „Fahrrad mit Hilfs¬
motor “ dürfte das Bundesverkehrsministerium
nach den Intentionen des Verbandes der Fahrrad -

und Motorradindustrie folgende Bedingungenknüpfen : 1 . Der Hubraum des Motors darf
50 ccm nicht überschreiten , 2 . es muß in jedemFall ein Tretlager für den Antrieb des Rades mitPedalen vorhanden sein , und schließlich muß 3.das Rad nach Ausschalterrtdes Hilfsmotors sich
genau so leicht fahren und beherrschen lassenwie ein Rad ohne Motor zuzüglich einer Be¬
lastung , die dem Gewicht eines Fahrradhilfsmo¬tors entspricht .

Baby-Bonds -Tranche noch immer nicht
verkauft

Wie wir von der Bundesschuldenverwaltung inBad Homburg erfahren , werden zu der nächsten
Ziehung der Prämien -Schatzanweisungen der Bun¬
desrepublik Deutschlands (Baby-Bonds) von den
50 Mill. DM ausgegebener Stücke zu je 10 DM
rund 15 Mill . DM mitspielen , die sich noch in den
Geldschränken des Bundesfinanzministeriums un¬verkauft befinden. Trotz des Einsatzes zusätzlicher
Werbemittel , die einige 100 000 DM gekostet ha¬
ben, war der Verkaufserfolg zwischen der zwei¬
ten und dritten Ziehung bisher minimal . Aus die¬
sem Grunde hat das Bundesfinanzministerium vor¬erst endgültig davon Abstand genommen , die ge¬
planten neuen Serien der Baby-Bonds aufzulegen .

tUirnberg rechnet mit Schalke - Sieg
Vorentscheidungen in den Meisterschaftsspielen zu erwarten

500 ttleilen von Indianapolis mit lerrari
Es Ist keineswegs ausgeschlossen, daß der Sonn¬

tag schon die ■sichere Endspiel-Paarung bringt ,wenn Nürnberg und Stuttgart Ihre Spiele ge¬winnen , Schalke 04 den 1. FC Saarbrücken schlägtund Tennis-Borussia in Osnabrück scheitert . Dann
wären der Club und Stuttgart nicht mehr ein¬
zuholen . Genau so aber kann sich die Entscheidungin beiden Gruppen noch um . acht Tage verzögern ,z. B . wenn Stuttgart und Berlin in der Gruppe IIihre Spiele verlieren .

Schalkes hauchdünne Chance wäre bei einem
Sieg über Saarbrücken eine Heimniederlage des
1. FC Nürnberg gegen den HSV, aber fast möchteman glauben , daß sie zu gering ist .

Gruppe I : 1 . FC Nürnberg — Hamburger SV
(Nettekoven ) ; Schalke 04 — 1. FC Saarbrücken
(Ruhmann ).

Gruppe II : RW Essen — VfB Stuttgart (Dusch) ;VfL Osnabrück — TB Berlin (Fink ).
HSV mit Posipal ?

Man rechnet damit , daß. Jupp Posipal wieder
spielen kann . Aus Hamburg verlautet , daß erdann im Sturm eingesetzt würde , um die starke
Nürnberger Abwehr mit seinem energischen Spielin Verlegenheit zu bringen . Beim I . FC Nürnbergist man nach dem Sieg über Schalke höchst
optimistisch . Die Mannschaft scheint sich wiederbestens zu finden , und man weiß aus früherenJahren , daß sie sich in Endspielen zumeist steigert .Alles spricht für einen Erfolg des Club, zumalwenn er in bester Besetzung spielen kann .

Saarbrücken scheint auswärts nicht sonderlichstark zu sein , denn die Verlustspiele in Nürnbergund Hamburg waren sehr glatt . Schalke hinterließbeim Club einen sehr guten Eindruck , wenn auchdie Abwehr gegen Schluß ziemlich durcheinanderwar . Mit den Leistungen der bisherigen Heim¬spiele müßte Schalke zu einem Sieg kommen unddamit den Südwest -Meister aus dem Endspiel-Wettbewerb ausschalten .

I Stuttgart schon am Ziel?
j Wenn RW Essen auf Termath und Gottschalk
verzichten muß , wird es sehr schwer werden , die
Stuttgarter Niederlage wettzumachen , zumal auchHinz im Osnabrücker Spiel mit einer Leisten¬
verletzung nicht durchstand . Stuttgart dürfteSchlienz erneut ersetzen . Die Mannschaft ist inder Abwehr durch Bögelein , Retter und Barufkaaber so stark , daß Essens Angriff vor einerschweren Aufgabe steht .Osnabrück ist auf .eigenem Boden auch fürTennis-Borussia ein sehr schwerer Gegner . Mankann sich vorstellen , daß diese Mannschaft sehrviel leistet , wenn sie einen guten Tag erwischtund vor allem im Angriff zum Zuge kommt . Es
spricht viel dafür , daß Berlin ohne Erfolg dieRückreise antreten muß . Und das könnte die Ent¬
scheidung in der Gruppe bedeuten .
DFB -Pokalrunde :

Lage noch ungeklärt
Nach Beendigung der Vorrunde haben fünfMannschaften noch Aussichten auf den Gruppen¬sieg. Freiburg , das an Pfingsten FC Pforzheim

empfängt , kann sich an der Tabellenspitze be¬haupten . Allerdings ist der Freiburger Sturm nicht
so stark , wie man nach dem Sieg gegen Mühlburgannehmen könnte . Wenn sich die Hintermann¬schaft der Pforzheimer in Vollform präsentiert ,dann hat der Club auch in Freiburg eine Chance.Mühlburg gastiert in Offenburg , das den letztenPlatz in der Tabelle einnimmt . Die Kampfkraftder Offenburger brachte schon manche Über¬
raschung , und der VfB, der sich augenblicklichnicht in bester Form befindet , darf den Gegnerkeineswegs unterschätzen , wenn eine unliebsameÜberraschung ausbleiben soll. Sehr gut geschlagenhat sich bisher Singen . Im Spiel gegen Durlachwären den Gastgebern auf Grund des Platzvorteilsdie besseren Aussichten einzuräumen .Gruppe 3: FC Singen — ASV Durlach (31.) , FCFreiburg — 1. FC Pforzheim (2.), Offenburg gegenVfB Mühlburg (2.).

Daxlanden empfängt Wiesbaden
Als einziger Karlsruher Teilnehmer an derPokalrunde empfängt Daxlanden am Montag denSV Wiesbaden . Die Karlsruher , die bereits drei

Auswärtsspiele absolviert - haben , liegen noch gutim Rennen . Wenn Daxlanden Vollform erreicht ,müßte auf eigenem Platz ein Sieg möglich sein.
DFB-Pokalrunde . Gruppe 2: Waldhof Mannheim

gegen VfL Neckarau , Daxlanden — SV Wiesbaden
(2 . 6 .) , ASV Feudenheim — VfR Mannheim .
Aufstiegsspiele zur II . Liga :

Bayernmeister in Baden-Baden
Nach der Vorrunde hat sich der KFV eine klare

Führung erkämpft und wird aller Voraussicht nachin die II . Liga aufsteigen . Wer der zweite Vertretersein wird , ist noch unklar , da sowohl Baden-Badenals auch Amberg und Böchingen je 4 :4 Punkteaufweisen . Nach der schwachen Vorstellung des
Bayernmeisters in Karlsruhe müßte Baden-Baden,das ln den letzten Spielen sehr gute Leistungengezeigt hat , einen klaren Sieg erringen können .Damit wären die Kurstädter dem Ziel erheblich
nähergerückt . Aber auch Union Böchingen hat
gegen den Hessenmeister Lampertheim eine reelleChance. Die kampfkräftigen Württemberger sindauf eigenem Platz besonders gefährlich und des¬halb sind sie Favorit , wenn auch Lampertheimmehr kann , als der Tabellenplatz besagt .

Aufstiegsspiele zur 1. AL. : Bruchsal — Knie-
| lingen , Käfertal — Kirchheim.
I Sportfeste : FC Jöhldngen 1 . und 2 . 6 ., Spvgg
; Söllingen 1. und 2. 40 Jahr # FV Rußheim 1.
i und 2. 6 ., 45 Jahre FC Germania Neureut 2 . 6.bis 8. 6.

Germania Neureut veranstaltet aus Anlaß seines
45jährigen Bestehens vom 31 . 5. bis 8. 6. eine Sport¬woche. Im Mittelpunkt steht das Gastspiel derschweizerischen Fußballmannschaft FC Dübendortam Pfingstsonntag (14 Uhr ) gegen GermaniaNeureut .

Freundschaftsspiele : Freie Turner Bulach gegenÖlbronn , Reichenbach — Frauenalb , FV Bulach
gegen Rotenfels , FV Mörsch — Frankonia Rastatt ,FC West Karlsruhe — 02 Weinheim, Wöschbach
gegen Zürich, FV Ettlingen .— Kickers Walldürn .

Anläßlich des „Memorial Day“
, zum Gedenken

der im Kriege gefallenen Amerikaner , wird auf
dem Zementoval der Autorennbahn von Indiana¬
polis (USA ) das traditionsreiche Rennen , um die
„500 Meilen von Indianapolis “ gefahren . Dieses
Rennen , das als das schwerste und zugleichschnellste der Welt gilt , sieht nach den Renn¬
bestimmungen auch in diesem Jahre wieder
33 Fahrer in elf Reihen hintereinander am Start .Bei einer Distanz von 500 Meilen (804,677 km)haben die Fahrer die nur 4,020 km lange Piste
200mal zu durchfahren . Die Ausfälle sind in An¬
betracht der kurzen Rundendistanz (2 Gerade je
1 km) und der außergewöhnlichen Schnelligkeitdes Rennens besonders hoch. So beendeten im
letzten Jahre , als Lee Wallard mit dem absoluten
Rekordschnitt von 203,126 km/Std . gewann , vonden 33 Startern nur zehn das Rennen . Mit be¬
sonderer Spannung sieht man dem Start der vier
italienischen Ferrari - Wagen entgegen , die von
Alberto Ascari , Dr . Nino Farina (beide Italien ),Johnny Parsons und John Mauro (beide USA) ge¬steuert werden . Bei den Qualifikationsrennen für
die Startberechtigung konnte der 4Vs-Liter -Wagennoch nicht überzeugen , wenn auch Ascari das vor¬
geschriebene Minimum von 212,430 km/Std . mit
216,144 kmStd . übertraf .

Platzeinweihung des TSV Rintheim
Der TSV Rintheim weiht über das Wochenendeseinen Platz ein und eröffnet die sportlichen Er¬eignisse mit einem Werbespiel seiner Handballer

gegen den spielstarken TV Haßloch am Samstagum 18.30 Uhr . Am Sonntag und Montag findet einHandballturnier statt , an dem 22 Mannschaftenaller Klassen teilnehmen werden .
Saarbrücken beim TuS Beiertheim

Zu einer interessanten Begegnung kommt es am
Pfingstmontag auf dem Sportplatz des TuS Beiert¬heim hinter dem Hauptbahnhof , wo sich mit dem
1 . FC Saarbrücken eine spielstarke saarländischeMannschaft der obersten Spielklasse vorstellt . Die

Handballabteilung , die erstmals mit ihrer Männer¬
und Frauenmannschaft nach Karlsruhe kommt,wird von Fritz Spengler , dem bekannten National¬
spieler und früheren Trainer der Beiertheimer
geschult. Die Spiele beginnen um 14 und 15 Uhr .
KSN-Jugend badischer Wasserballmeister

Im Heidelberger Hallenbad wurde das End¬
rundenturnier um die Badische Wasserballmeister -
schaft der Jugend ausgetragen , bei dem die
Gruppensieger Karlsruher Schwimmverein Neptun
1899, Nikar Heidelberg und VfvW Mannheim auf-
einandertrafen . Im ersten Spiel gegen Nikar
Heidelberg diktierte der KSN 1899 in der Be¬
setzung Hennhöfer , Franken , Haas,Lutkat,Katzorkevon Beginn an das Spielgeschehen . Die Tore vonHaas und Franken wurden von den Mannheimern
ausgeglichen. Die endgültige Entscheidung fiel
30 Sek. vor dem Abpfiff, als Katzorke für das den
Sieg bringende 3 :2 sorgte . In der zweiten Be¬
gegnung überfuhren die Karlsruher den VfvW
Mannheim mit 9 :1 und wurden damit erneut un¬
geschlagen Badischer Jugend -Wasserballmeister .Das Spiel um den 2. Platz endete mit einem klaren
10 :l -Sieg von Nikar Heidelberg gegen Mannheim .
Inlernationales Radrennen in Blankenloch

Der Rädfahrerverein „Edelweiß“ Blankenloch
rüstet schon seit Wochen zum Radrennen am
Pfingstsonntag , dem großen Radpreis von Blan¬
kenloch. Selbst die Gemeindeverwaltung , an de¬ren Spitze Bürgermeister Raisch , bekundete reges '
Interesse und brachte die Rennstrecke in einentadellosen Zustand . Bis zum 1 . Meldetermin lagenfür das Hauptfeld über 60 Meldungen vor , daruntersechs Meldungen von französischen Fahrern , des
weiteren Meldungen von namhaften Fahrern ausder Rheinpfalz , Hessen, Bayern , Württemberg ,Südbaden u . a . m., ferner vom badischen Straßen¬
meister Helmut Stöber aus Linkenheim , der inletzter Zeit mehrere Rennen gewann und die Hoff¬
nungen des Kreises Karlsruhe trägt .
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Die Europäische Verteidigungsgemeinschaft der sechs Nationen
Präambel :

Der Präsident der BundesrepublikDeutschland,
seine Majestät der König der Belgier, der Präsi¬
dent der französischenRepublik, ihre königliche
Hoheit die Großherzogin von Luxemburg, ihre
Majestät die Königin der Niederlande haben,
fest entschlossen, in Zusammenarbeit mit den.
freien Völkern und im Geist der Charta der
Vereinten Nationen ihren Beitrag zu leisten zur
Erhaltung des Friedens, insbesondere dadurch ,
daß sie in enger Verbindung mit den Organisa¬
tionen , die das gleiche Ziel haben, die Verteidi¬
gung Westeuropas gegen jede Aggression sicher¬
zustellen;

in der Erwägung, daß, soweit dies mit den
militärischen Erfordernissen vereinbar ist , eine
möglichstvollständige Integrierung der mensch¬
lichen und materiellen Faktoren , die ihre Ver¬
teidigungsstreitkräfte in einer supranationalen
europäischenOrganisation vereinigen, am besten
geeignet ist, dieses Ziel mit aller erforderlichen
Schnelligkeit undWirksamkeitzu verwirklichen ;

in der Überzeugung, daß diese Integrierung ,
insbesondere durch die Aufstellung eines ge¬
meinsamen Haushaltsplanes und gemeinsamer
Rüstungsprogramme zur rationellsten und wirt¬
schaftlichsten Verwendung der Hilfsquellen
ihrer Länder führen wird;

fest entschlossen , auf diese Weise die Ent¬
wicklung ihrer militärischen Stärke zu gewähr¬
leisten , ohne den sozialen Fortschritt zu be¬
einträchtigen;

in dem Bemühen, die geistigen und morali¬
schen Werte, die gemeinsames Erbe ihrer Völ¬
ker sind, zu wahren und in der Überzeugung,
daß innerhalb der ohne Diskriminierung einzel¬
ner Mitgliedstaaten gebildeten gemeinsamen
Streitmacht die nationalen Gefühle der Völker
nicht nur nicht geschwächt , sondern eher ge¬

festigt werden und in einem erweiterten Rah¬
men zusammenklingen können;

in dem Bewußtsein, in dieser Weise einen
neuen und bedeutsamen Abschnitt auf dem
Wege zur Schaffung eines geeinten Europas zu¬
rückzuführen,

beschlossen, eine europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft zu gründen.“

Das Vertragswerk umfaßt 131 Artikel . In vier
Abschnitten werden die grundsätzlichen Bestim¬
mungen über die Verteidigungsgemeinschaft und
die europäischen Verteidigungsstreitkräfte , ferner
die Organe der Gemeinschaft (das Verteidigungs¬
kommissariat , die Versammlung , der Rat und der
Gerichtshof ) , die militärischen Bestimmungen über
Organisation und Verwaltung der Streitkräfte , das
Statut der Streitkräfte , die finanziellen, wirtschaft¬
lichen und allgemeinen Bestimmungen nieder¬
gelegt .

Dem Vertrag sind elf Protokolle angefügt : das
militärische Protokoll , das Finanzprotokoll , das
Protokoll betreffend die Verbindungen zwischen
EVG und NATO, die Protokolle über das Groß¬
herzogtum Luxemburg , über die Vereinheitlichung
der Militärdienstzeit , über den Beitritt zur inter¬
nationalen - Konvention über Kriegsrecht , ferner
der Vertragsentwurf zwischen Großbritannien und
den EVG-Staaten , das Zusatzprotokoll über Bei¬
standsverpflichtungen der EVG gegenüber der
NATO, das Zusatzprotokoll zum Atlantikpakt zur
Beistandsverpflichtung der NATO gegenüber der
EVG, das Protokoll über Besoldung der Streit¬
kräfte und das Protokoll über das Statut der
europäischen Streitkräfte .

Vertrag und Protokolle bedürfen der Ratifizie¬
rung durch alle Parlamente . Sie erfolgt nach den
verfassungsmäßigen Bestimmungen jedes Mitglied¬
staates . Der Vertrag tritt am Tage der Hinter¬
legung der Ratifikationsurkunde desjenigen Unter¬
zeichnerstaates in Kraft , der als letzter hinterlegt .
Sind nicht alle Urkunden innerhalb von sechs
Monaten nach Unterzeichnung hinterlegt , so haben
sich die Regierungen der Staaten , die ihre Ur¬
kunden bereits hinterlegt haben , über die weiteren
Maßnahmen zu verständigen .

Gleichberechtigung oberstes Prinzip
Allgemeine Grundsätze :

In den allgemeinen Bestimmungen ist festgelegt ,
daß der Grundsatz der Gleichberechtigung oberstes
Prinzip aller Vereinigungsbemühungen ist . Nach
Artikel 6 läßt der Vertrag keine Diskriminierung
zwischen den Teilnehmerstaaten zu.

Das Prinzip der unbedingten Rechtsstaatlichkeit
wird im EVG-Vertrag durch den Gerichtshof ge¬
sichert . Hier gilt der Grundsatz der unbedingten
Wahrung des Rechtes bei der Auslegung und An¬
wendung des Verteidigungsvertrages .

In Artikel 2 des Vertrages ist ausdrücklich fest¬
gelegt , daß die Gemeinschaft rein defensiven
Zwecken dient . Jede bewaffnete Aggression gegen
irgendeinen der Mitgliedstaaten in Europa wird
als ein gegen alle Mitgliedstaaten gerichteter An¬
griff angesehen . Der europäische Gedanke ist in
der Schaffung supranationaler Behörden aus-
gedrückt . Die Mitgliedstaaten treten Hoheitsrechte
an diese Behörden ab und verpflichten sich, deren
Entscheidungen und Empfehlungen Folge zu leisten

Verteidigung:
Für den konkreten Fall der Verteidigung leisten

die Mitgliedstaaten sowie die europäischen Ver¬
teidigungsstreitkräfte dem angegriffenen Staat
unter Einsatz aller in ihrer Macht stehenden mili¬
tärischen und sonstigen 'Mittel Hilfe und Beistand -
Diese Verpflichtung zur Hilfeleistung ist durch
keine sonstige Bestimmung des Vertrages ein¬
geschränkt .

Bei Unruhen oder drohenden Unruhen im Ho¬
heitsgebiet eines Mitgliedstaates in Europa , wird
diesem ein Teil seiner eigenen Europa -Kontingente
auf seinen Antrag vom Kommissariat zur Ver¬
fügung gestellt . In Fällen von Katastrophen oder
Notständen , die sofortige Hilfe erfordern , müssen
alle zum Einschreiten fähigen europäischen Ein¬
heiten ihre Mithilfe zur Verfügung stellen .

Wenn der Rat einstimmig auf einen ernsten und
dringenden Notfall erkennt , kann der den Or¬
ganen der Gemeinschaft Vollmachten zur Über¬
windung der Notlage übertragen . Die Pläne für die
Mobilmachung der Streitkräfte und der wirtschaft¬
lichen Hilfsquellen werden vom Kommissariat in
Zusammenarbeit mit der Regierung vorbereitet .
Die Entscheidung über die Auslösung der Mobil¬
machung ist Angelegenheit der Mitgliedstaaten .

Verhältnis zur NATO :
Durch die gegenseitigen Abkommen mit den

Signatarstaaten des Nordatlantikpaktes tritt zu
dem internen Bündnis der EVG-Staaten der Bei¬
stand der NATO und Großbritanniens . Danach
wird jeder Angriff gegen das Gebiet der EVG als
Angriff gegen die Nordatlantikpaktstaaten be¬
trachtet . Umgekehrt werden die EVG-Staaten
Beistand leisten , falls die NATO -Staaten in Europa
angegriffen werden . Das Abkommen zwischen den
EVG-Staaten und Großbritannien sieht eine auto¬
matische gegenseitige Hilfeleistung in Europa vor .

Die enge Zusammenarbeit zwischen EVG und
NATO ist gekennzeichnet dadurch , daß im Kriege
der zuständige Oberbefehlshaber der NATO gleich¬
zeitig Oberbefehlshaber der europäischen Streit¬
kräfte ist .

In gemeinsamen Sitzungen der Räte beider
Organisationen sollen gemeinsame Angelegenheiten
erörtert werden . Solche Sitzungen müssen auf Er¬
suchen eines Mitgliedstaates stattfinden , wenn die¬
ser Teilnehmerstaat der Auffassung ist , daß seine
territoriale Integrität , politische Unabhängigkeit
oder Sicherheit bedroht ist . Entscheidungen können
nur einstimmig , also nicht gegen die - Stimme
Deutschlands gefaßt werden .

Geltungsbereich:
In den allgemeinen Bestimmungen ist festgelegt ,

daß der territoriale Geltungsbereich des Vertrages
auf die europäischen Hoheitsgebiete der Teilneh¬
merstaaten begrenzt ist . Soll eine Stationierung
von Teilen der europäischen Verteidigungstruppen
außerhalb dieses Geltungsbereiches erfolgen , so
bedarf dies der einstimmigen Billigung des Mini¬
sterrates . Die EVG steht jedem europäischen Staat
offen . Über einen Antrag auf Beitritt entscheidet
der Rat - einstimmig . Abänderungen des Vertrages
können von den Mitgliedsregierungen und vom
Kommissariat beantragt , aber nur einstimmig vom
Rat beschlossen werden . Die Änderungen müssen
von den Parlamenten der Mitgliedstaaten ratifi¬
ziert werden . Der Vertrag gilt für 50 Jahre .

Organe :
Die politische Struktur der Gemeinschaftwird

in den Artikeln über die Organe, den Minister¬
rat , die Versammlung, das Kommissariat und
den Gerichtshof festgelegt.

Der Ministerrat ist das föderative und in
der Hauptsache legislative Organ und besteht aus
je einem Vertreter der Mitgliedstaaten . Er kann
jederzeit tätig sein . Präsident sind die Mitglieder
des Rates in alphabetischer Reihenfolge für je drei
Monate . Der Rat soll die Arbeit des Kommissariats
und die der Regierungen aufeinander abstimmen .
Wichtige Beschlüsse des Kommissariats bedürfen
seiner Zustimmung .

Einstimmigkeit ist erforderlich bei: Änderungen
der im Militärprotokoll festgelegten militärischen
Organisation der Verteidigungsgemeinschaft ,

ferner bei Stationierung von EVG- Verbänden
außerhalb des Geltungsbereichs des Vertrages ,

bei der vorläufigen Amtsenthebung eines Kom¬
missariatsmitgliedes ,

bei Zustimmung zur Besetzung der Kommandeur¬
stellen der Grundeinheiten ,

bei Weisungen an das Kommissariat ,
bei Abänderungen der dem Kommissariat über¬

tragenen Befugnisse , bei Entscheidungen über den
Haushaltplan .

Während der Aufstellungszeit der Truppen haben
als Übergangsregelung Deutschland , Frankreich
und Italien je drei Stimmen , Belgien und Holland
je zwei Stimmen und Luxemburg eine Stimme.

Nach dem Ende der Übergangszeit erhält grund¬
sätzlich jeder Staat eine Stimme. In besonderen
Fällen haben die Stimmen jedoch ein verschiedenes
Gewicht , das sich nach dem Finanz- und Truppen¬
beitrag richtet .

Die Versammlung des EVG ist als Vor¬
läufer eines europäischen Parlaments gedacht. Sie

ist die gleiche wie die der Schumanplan -GOmein -
schaft.

Das Kommissariat ist als übernationale
Exekutivbehörde der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft mit Handels - und Kontrollbefugnissen
ausgestattet . Es besteht aus neun Mitgliedern , die
für die Dauer von sechs Jahren ernannt werden .
Die erste Amtszeit ist jedoch nur drei Jahre . Die
Mitglieder werden von den Regierungen in ge¬
meinsamem Einvernehmen ernannt . Dem Kom¬
missariat dürfen nur Angehörige der Mitglied-
Staaten , nicht mehr als zwei Mitglieder gleicher
Staatsangehörigkeit angehören . Sie dürfen keine
Weisungen ihrer Regierungen entgegenne'hmen.
Die Beschlüsse des Kommissariats werden mit
Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefaßt . Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des
Präsidenten . Befugnisse des Kommissariats :

Aufstellung und Durchführung der Organisations¬
pläne für die Streitkräfte .

Ausbildung und Aufstellung der Streitkräfte
nach einheitlichen Grundsätzen .

Pläne für die Mobilmachung in Beratung mit
den Regierungen .

Vorbereitung des Haushaltsplanes .
Vorbereitung und Ausführung der gemeinsamen

Rüstungsprogramme .
Der Gerichtshof der Gemeinschaft sichert

die Wahrung des Rechts bei der Auslegung und
Anwendung des Vertrags . Er ist identisch mit dem
Gerichtshof der Montanunion . Jeder Mitgliedstaat
kann vor dem Gerichtshof gegen Handlungen und
Unterlassungen des Kommissariats klagen , die
tiefgreifende und anhaltende Störungen hervor¬
zurufen geeignet sind.

Der militärische Aufbau der Verteidigung
In Artikel 9 des Vertrags ist festgelegt , daß

grundsätzlich alle Truppen der . Teilnehmerstaaten
Teil der europäischen Verteidigungsstreitkräfte
werden . Ausgenommen hiervon sind :

Streitkräfte für den Einsatz in nichteuropäischen
Gebieten , Truppen , die für bestimmte internatio¬
nale Aufgaben benötigt werden, - z . B . Berlin ,
Österreich und Korea , ferner die Einheiten für
den persönlichen Schutz des Staatsoberhauptes und
die Polizeitruppen , die ausschließlich zur Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ordnung bestimmt sind.

Die Gesamtstärke der national verbleibenden
Streitkräfte darf nicht einen Umfang annehmen ,
der den finanziellen Beitrag für den gemeinsamen
Pool beeinträchtigt . -

Die europäischen Verteidigungsstreitkräfte be¬
stehen aus Wehrpflichtigen und Berufssoldaten
oder langfristig dienenden Freiwilligen . Sie tragen
einheitliche Uniform und werden nach einheitli¬
chen Grundsätzen ausgebildef und aufgestellt .
Ebenso ist eine einheitliche Besoldung vorgesehen .
Hierzu sind zunächst Ubergangslösungen vorgese¬
hen . Die Rekrutierung der Streitkräfte wird durch
die Gesetze jedes einzelnen Mitgliedstaates im
Rahmen gemeinsamer grundsätzlicher Bestimmun¬
gen geregelt . Die aktive Dienstzeit soll 18 Monate
betragen .

Die europäischen Streitkräfte gliedern sich in
Landstreitkräfte , Luftstreitkräfte und Seestreit¬
kräfte .

Die nationale Grundeinheit ist der „Kampf¬
verband “ , die Division , in dem die verschiedenen
Waffen der Landstreitkräfte Zusammenwirken.
Ihre Stärke beträgt ungefähr 13 000 Mann.

Drei Hauptarten der Kampfverbände sind ftest-
gelegt : der Infanteriekampfverband , der Panzer¬
kampfverband , der Panzerbegleitkampfverband .

Andere Kampfverbände können durch das Kom¬
missariat bestimmt werden .

Das Armeekorps setzt sich aus Grundeinheiten
verschiedener nationaler Herkunft zusammen . Die
taktischen Unterstützungseinheiten und Versor¬
gungseinheiten sind europäisch integriert . Ebenso
sind sämtliche Führungsstäbe integriert . Die Ver¬
tretung in den einzelnen Stäben entspricht dem
Anteil der Partner an der Gesamtstärke der Streit¬
kräfte .

Das deutsche Heereskontingent soll bis Ende 1954
insgesamt 12 Grundeinheiten umfassen . Dazu kom¬
men die Führungsstäbe , Unterstützungstruppen¬
teile , Versorgungseinheiten , Schulen nnd Aus¬

bildungseinheiten , die kopfzahlmäßig etwa der
Stärke der Grundeinheiten entsprechen .

Die europäische Verteidigungsgemeinschaft wird
eine taktische Luftwaffe mit rund 5200 Flugzeugen
besitzen . Die nationale Grundeinheit besteht je¬
weils aus einer Kampfgruppe , einer technischen
Gruppe und einer Fliegerhorstgruppe .

Es sind Jagdverbände mit 75 Flugzeugen je
Grundeinheit vorgesehen , Aufklärungsverbände mit
54 Flugzeugen , leichte Bomberverbände und Trans¬
portverbände mit 48 Flugzeugen je Grundeinheit .

Diese Grundeinheiten werden in integrierten
höheren Luftkommandos zusammengefaßt . Die
Zahl der Flugzeuge des deutschen Luftwaffenkon¬
tingents soll etwa 1350 betragen . Der entsprechende
Personalbedarf umfaßt rund 85 000 Mann .

Die europäischen Seestreitkräfte sollen den
küstennahen Schutz der europäischen Gebiete der
Mitgliedstaaten sichern . Sie werden in Gruppen
gleicher Nationalität für jeweils ein Operations¬
gebiet zusammengefaßt . Sie gliedern sich in Grup¬
pen, Flotillen , Halbflotillen . Die deutschen Ver¬
bände werden dabei rund 12 000 Mann stellen .
Schwimmende Einheiten bis zu 1500 Tonnen sind
geplant .

Die militärische Organisation umfaßt die Zentral¬
organe , die Gruppenführungsstäbe und die mili¬
tärischen Territoriaikommandos .

Die Zentralorgane sind als Teil des Kommissa¬
riats auf dem militärischen Gebiet in einem zen¬
tralen europäischen Generalstab zusammengefaßt ,
der die Aufstellung und Ausbildung der Streit¬
kräfte leitet .

Völkerrechtlich genießen die europäischen Ver¬
teidigungsstreitkräfte und ihre Angehörigen die
gleiche Behandlung wie die nationalen Streitkräfte
der Staaten und deren ' Angehörige . Die Streitkräfte
haben die Regeln des Völkerrechts zu beachten .

In jedem Teilnehmerland wird ein Bevollmäch¬
tigter abgestellt , der nach den Weisungen des
Kommissariats die Aufstellung der Truppen zu
leiten hat . Der Bevollmächtigte General besitzt die
Staatsangehörigkeit des betreffenden Mitglied¬
staates .

Diese Territorialorganisation der europäischen
Staaten sorgt für den Bedarf der europäischen und
der national verbleibenden Streitkräfte . Ihr Per¬
sonal ist in Deutschland vorwiegend deutsch , in
Frankreich vorwiegend französisch . Sie untersteht
dem Kommissariat und auch den jeweiligen Re¬
gierungsorganen ,

Rechte und Pflichten der Soldaten
Die europäische Verteidigungsgemeinschaft ba¬

siert auf dem Grundsatz der allgemeinen
Wehrpflicht . Jeder männliche Staatsbürger
hat seihen .Wehrdienst persönlich abzuleisten , wenn
er nicht untauglich , wehrunwürdig ist oder das
Recht zur Kriegsdienstverweigerung in Anspruch
nehmen kann . Die Verabschiedung eines Wehr¬
gesetzes bleibt Aufgabe des Parlaments . '

Der Vertrag sieht vier Dienstgrade für Mann¬
schaften , fünf für Unteroffiziere , drei für Subal¬
ternoffiziere , drei für Stabsoffiziere und vier
Dienstgrade für Generale vor .

Die Beförderung soll wahlweise durch die natio¬
nalen Behörden erfolgen .

Die Beförderung der Generale erfordert ein¬
stimmige Zustimmung des Ministerrates .

Zur Ausbildung werden besondere europäische
Schulen geschaffen . Sie umfassen Lehrgänge für
Generale und Generalstabsoffiziere , Regiments¬
kommandeure und Kommandeure der Grundein¬
heiten und für Dolmetscher . Die Offiziersausbil¬
dungsschulen sind ebenfalls integriert .

Es soll eine einheitliche Disziplinarordnung für
die gesamten Streitkräfte geschaffen werden .

Eine allgemein gültige Eides- und Verpflich¬
tungsformel sieht der Vertrag nicht vor . Das mili¬
tärische Protokoll bestimmt lediglich, daß der
Eintritt in den Dienst der EVG durch eine feier¬
liche Handlung vollzogen wird , in deren Mittel¬
punkt die europäische Gemeinschaft stehen soll.

Ausdrücklich ist das Recht zur Be¬
schwerde gegen jede als imrechtmäßig anzu¬
sehende Maßnahme und regen jede ungerecht¬
fertigte Bestrafung erwännt . Die Vorgesetzten
sollen ihren Untergebenen jede größtmögliche

Selbständigkeit im Handeln - lassen und nicht in
Führungsbefugnisse nachgeordneter Stellen ein-
greifen .

Jeder Angehörige der Gemeinschaft kann grund¬
sätzlich seine eigene Nationalsprache
anwenden . Das militärische Protokoll sieht zur
Überbrückung von Schwierigkeiten vor , daß in den
Ausbildungsschulen eine gemeinsame Hilfssprache
gelehrt werden soll.

Als „Bezugssprache“
, die maßgebend ist , gilt die

Sprache derjenigen Stelle , die die Befehle ausgibt .
Für das Kommissariat gilt französisch , für den
Stab die Sprache des Kommandeurs als Bezugs¬
sprache. Untergeordnete Stellen erhalten die Be¬
fehle möglichst in der eigenen und der Bezugs¬
sprache. Die Hilfssprache soll außerdem für alle
nacblichtentechnischen Übermittlungen angewandt
werden . Es wird sich dabei voraussichtlich um die
englische Sprache handeln .

Wirtschaftliche und finanzielle
Bestimmungen

Die vom Kommissariat vorbereiteten gemein¬
samen Programme für Bewaffnung . Ausrüstung
und Versorgung der Streitkräfte bedürfen der
Zustimmung des Rates mit Zweidrittelmehrheit .
Diese Programme können sich über mehrere Jahre
erstrecken . Hierbei sind insbesondere die wirt¬
schaftlichen und technischen Möglichkeiten in den
einzelnen Staaten zu berücksichtigen und auszu¬
nutzen . Schwere Produktions - und andere Stö¬
rungen müsseiy vermieden werden . Mindestens
85 Prozent des Verteidigungsaufkommens .sollen
im eigenen Lande verbraucht werden . Der Transfer
soll in beiden Richtungen auf 15 Prozent des eige¬
nen Beitrages begrenzt werden .

Die Durchführung der Rüstungsprogramme soll
in Abstimmung mit dem Rat und den Regierungen
erfolgen . Die Vergebung der Aufträge erfolgt
durch weitestgehenden Wettbewerb . Das Kommis¬
sariat überwacht die Vergebung die die Durch¬
führung . Bei Schwierigkeiten kann das Kommis¬
sariat an die Regierungen verbindliche Empfehlun¬
gen richten.

Für alle Mitgliedstaaten ist in gleicher Weise vor¬
gesehen, daß die Erzeugung sowie Ein- und Aus¬
fuhr von Rüstungsmaterial verboten ist , sofern
nicht durch das Kommissariat Genehmigungen er¬
teilt worden sind . Mit einstimmiger Entscheidung
des Rates darf das Kommissariat Genehmigungen
für die Herstellung von Atomwaffen , chemischen
und biologischen Waffen, V-Waffen und Kriegs¬
schiffe und Militärflugzeuge in strategisch gefähr¬
deten Gebieten erteilen .

Zur Errichtung von neuen Pulverfabriken für
militärische Zwecke dürfen Genehmigungen nur
innerhalb eines zwischen den . Regierungen fest¬
zulegenden Gebietes gegeben werden , zu dem auch
Teile der Bundesrepublik gehören . Das Entspre¬
chende gilt auch für die angewandte Rüstungs¬
forschung. Das Kommissariat hat hier ein unmittel¬
bares Auskunfts- und Kontrollrecht .

Das gemeinsame Rüstungsprogramm wird durch
das gemeinsame Budget gewährleistet . Alle Ein¬
nahmen und Ausgaben werden in einem gemein¬
samen jährlichen Haushaltsplan aufgenommen .
Die Beiträge der einzelnen Staaten werden gemäß
dem Verfahren der NATO linter Berücksichtigung
der finanziellen, wirtschaftlichen und sozialen
Möglichkeiten vom Rat einstimmig festgesetzt .
Die nationalen Parlamente beschließen endgültig
über die Höhe der Beiträge ihrer Länder .

Für eine Übergangszeit behalten die nationalen
Wehrhaushalte im wesentlichen ihre Gültigkeit .
Die Verteilung der Ausgaben wird durch das Kom¬
missariat in Zusammenarbeit mit den Regierungen
vorbereitet . Die Verteilung muß vom Rat mit
Zweidrittelmehrheit gebilligt werden .

In einer besonderen Finanzordnung wird die
Durchführung des Haushaltsplanes durch unab¬
hängige Finanzkontrollorgan © überwacht , in denen
jeder Mitgliedstaat vertreten ist .

Für die Anfangszeit wird für den deutschen
Beitrag ein deutscher Verwendungsplan aufgestellt ,
der vom 1. Oktober 1952 an für neun Monate
gelten soll. Er wird den Zeitplan für den perso¬
nellen Aufbau der deutschen Kontingente ebenso
wie die Materialanforderungen berücksichtigen .
Die Stationierungskosten für die in Deutschland
befindlichen Verteidigungstruppen , die nicht der
EVG angehören , laufen ebenfalls durch den Haus¬
halt der EVG . Die Aufteilung des deutschen Ver¬
teidigungsbeitrages ist im Deutschlandvertrag ge¬
regelt . Nah Ablauf der ersten neun Monate wird
für die weitere Festsetzung der Stationierungs¬
kosten voraussichtlich eine einstimmige Billigung
des Ministerrates der EVG erforderlich sein .

Zwischen der Unterzeichnung des Vertrages und
der Amtsübernahme der EVG - Organe wird ein
sogenannter Interimsausshuß tagen . Er wird über
Maßnahmen beraten , die die Regierungen noh vor
dem Zusammentritt der Organe treffen müssen .
Er ist berehtigt , im Bedarfsfälle Arbeitsgruppen
zu bilden für vorbereitende Prüfungen und Pla¬
nungen .

Verschwundene britische Diplomaten
Brüssel (AP) . Die seit Mai vergangenen Jah¬

res vermißten britischen Diplomaten Guy Bur¬
gess und Donald Maclean, sollen nach einer
Meldungder belgischen Wochenzeitung „L’Unite
Beige “ von der sowjetischenAbwehr hingerich¬
tet worden sein. .

Die Informationen hierüber will das aniä-
kommunistische Blatt unter anderem Von dem
deutschen Ingenieur Wilhelm L., einem Vetter
des stellvertretenden Ministerpräsidenten der
Sowjetzone , Otto Nuschke , erhalten haben .

L., der auf Fürsprache Nuschkes von den
Sowjets freigelassen sein soll , habe erklärt , die
beiden Diplomaten seien mit anderen Ver¬
schleppten nach Karakol (östlich des Issickul-
Sees in Russisch -Zentralasien) gebracht und
dort von der sowjetischen Abwehr hingerichtet
worden.
Ist die „Times “ verantwortlich für die
Abdankung des Herzogs von Windsor?
London (dpa) . Lord Beaverbrook , der ein¬

flußreiche britische Verleger und Herausgeber
des „Daily Expreß“ beschuldigte am Sonntag
die Londoner „Times “, durch eine Pressekam¬
pagne kn Jahre 1936 den damaligen britischen
König Eduard VIII den heutigen Herzog von
Windsor, zur Abdankung gezwungen zu haben .
Nach der Darstellung Lord Beaverbrooks war
die öffentliche Meinung durchaus auf der Seite
des Königs , der die geschiedene Wallis Simp¬
son , die Frau seiner Liebe, heiraten wollte.
Neben dem damaligen britischen Premiermini¬
ster Stanley Baldwin sei es vor allem der
„Times“7Chefredakteur Geoffrey Darwson ge¬
wesen, dem es durch eine Pressekampagne ge¬
lang. „Seine Majestät einzuschüchtem“ und die
öffentliche Meinung in die entgegengesetzte
Richtung zu lenken.

Mehr als 3 Milliarden Kilometer fuhren
Kraftfahrzeuge aller Marken während der letzten 2 Jahre in Westdeutschland

mit SHELL X-1Q0 Motoroel. Eine Erprobung von unvorstellbarem Ausmaß —

die mehr als alles andere beweist :

A0DITIVE1
reinigt den Motor.

5C

SHELL leistet mehr
■ ■ Hi Hi Hl weil es durch Additives ( wirksame Zusätze ) bereichert ist.

M H
MOTOROEL

ADDITIVE 2
verhindert die

motorenzerstörende
Kaltkorrosion .

ADDITIVE 3
erhält das Dl voll
schmierfähigbis

zum Wechsel.

x



Seite « SPIEGEL DER HEIMAT
Freitag, 30 . Mai 1952 / Nummer 123

Hauptzeuge widerruft unter Todesdrohung
Sensationelle Wendung im Kinomord -Prozeß in Stuttgart

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
In dem Mordprozeß, der zur Zeit vor demStuttgarter Schwurgericht gegen den PolenPiotr Misterek wegen der vor zweieinhalb Jah¬ren erfolgten Erschießung des KinobesitzersDölker geführt wird , brachte der dritte Ver¬handlungstag eine sensationelle Überraschung.Der Hauptbelastungszeuge, gleichfalls ein Pole ,widerrief seine sämtlichen in der Voruntersu¬chung gemachten Aussagen und zwar mit derBegründung, er sei mit dem Tode bedroht wor¬den , falls er seine Beschuldigungen wieder¬hole. Der Zeuge wurde in Haft genommen,blieb aber trotz Ausschluß der Öffentlichkeitbei seiner Weigerung.Am Abend .des 27 . Dezember 1949 war derDirektor der Tobi -Lichtsoiele in seinem' Ge¬schäftszimmer durch drei Schüsse getötet wor¬den, als er gerade die Tageseinnahme zählte.Der Täter flüchtete und schoß noch auf ihnverfolgende Passanten , wobei er einen buntenSchal verlor . Drei Tage später wurde bei einemEinbruch in Böblingen ein gewisser Piotr Mi¬sterek verhaftet , auf den die Personalbeschrei¬bung des Täters ungefähr zutraf : ZahlreicheZeugen belasteten ihn , vor allem sein Lands¬mann Jan Sikorski, dem er vor der Tat denPlan eines gemeinsamen Überfalls vorgetra¬

gen haben und am Tag nach der Tat erklärthaben soll, „ die Sache sei schief gegangen, erhabe schießen müssen und müsse nun weg !“Misterek selbst, gegen den ein anderes Mord¬verfahren in Barmen aus Mangel an Beweiseninzwischen eingestellt wurde, leugnet nach wievor. Unter den Zeugen , die ihn belasten, be¬finden sich zahlreiche dunkle Elemente,Schwarzhändler, Zuhälter und Dirnen. Haupt¬belastungszeuge ist aber eben sein frühererArbeitskamerad und Landsmann Sikorski, deram dritten Verhandlungstag auftritt . Misterekselbst, der 1940 aus Polen als asoziales undmehrfach vorbestraftes Element deportiert undin den KZ -Lagern Dachau und Mauthausen inHaft gehalten wurde, macht einen etwas un¬heimlichen Eindruck. Vor allem seine brutale
Mundpartie und sein stechender Blick wirkenerschreckend. Er spricht gut deutsch, trotzdemwird seine Vernehmung wie auch diejenigezahlreicher Zeugen mittels eines Dolmetschersgeführt . Bevor Sikorski hereingeführt wird,beantragt der Staatsanwalt Ausschluß der Öf¬fentlichkeit, da dieser Zeuge ihm erklärt habe,er fühle sich seit Tagen bedroht und könneseine seinerzeit gemachten belastenden Aussa¬
gen (auch der Schal des Mörders spielt dabei

Der „billige Otto“ war zufrieden
Raffinierter Eisenbahndiebhatte die Güterzüge in Südwestdeutschland untersucht

Nach mehrstündiger Verhandlung der Großen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhewurde der 32 Jahre alte Otto Spanagel aus Lam, der im Bayerischen Wald als „billigerOtto“ bekannt Ist , wegen Eisenbahndiebstählen in zwölf Fällen zu zweieinhalb Jahren Ge¬fängnis verurteilt . Spanagel nahm die Strafe sofort ah . Der Fall des „billigen Otto“ warwegen seiner Einmaligkeit durch die ganze Bundespresse gegangen .
Der Prozeß am vergangenen Dienstag zeigteeinen fahlen , blonden jungen Mann auf derAnklagebank, der mit etwas hinterwäldleri¬schem Hurnör seine Straftaten bis auf drei zu¬gab. Aber die bestrittenen Anklagepunktekonnte ihm das Gericht ebenfalls weitgehendstbeweisen, so daß Otto, großmütig wie er immerwar , ausrief : „Nehme moas halt dazua !“Von Frühjahr bis September 1951 hatte erohne große Aufwendungen des Nachts rollendeGütenvagen der Bundesbahn auf südwestdeut¬schen Strecken erbrochen und die ihm für sein

Wandergewerbe brauchbar erscheinenden Wä¬ren an leicht zu merkenden Punkten hinaus¬geworfen.
Auf größeren Rangierbahnhöfen hatte er je¬weils bei abfahrbereiten Zügen ein Bremser¬häuschen bestiegen. Unterwegs durchwühlte erwährend der Fahrt Wagen um Wagen des Zu¬ges, bis er dein passenden Inhalt gefunden hatte .Wenn Spanagel absprang, eilte er zurück andie Abwurfstelle , nahm die Pakete und gab sieerneut bei der Bahn nach seiner Heimatge¬meinde oder nach Alt-Landsberg auf, ,wo er sietags darauf in Empfang nahm und die Warenin armen bayerischen Waldgemeinden zu

Schleuderpreisen absetzte. Dort war er des¬
wegen sehr beliebt. Kein Mensch ahnte , woherdie Ware kam. Oft versicherte er , sie stammeaus Karj^Euhe aus großen Konkursmlfeseft ' oderaus der Mehlstraße in München . . Die Warenhatten einen Wert von 13 000 DM. .Der Gerichtssaal glich auch während der Ver¬
handlung einem Schuh- und Stofflager, so daßOttos Verteidiger pathetisch ausrief : „Hier istdas ganze „Warenhaus Otto“ ausgebreitet“ .Das Bemerkenswerteste an diesem Prozeß warein junger Justizreferendar , der aus dem Hei¬matort Ottos stammt und der den „bitteren

Tränen “ Ottos Mutter zuliebe nach Karlsruhegeeilt war , um dem Gericht den Angeklagtenals Menschen zu schildern, der keineswegs insZuchthaus gehöre, wie der Staatsanwalt gefor¬dert hatte .
Wie Dostojewski spürte er einen Teil derSchuld auf sich lasten . Er schilderte Ottos freud¬lose Jugend und das Leben in dem größtenNotstandsgebiet deutscher Landschaft. EineFrau , die Otto kennengelernt und dann ge¬heiratet habe , sei die eigentliche Triebfeder fürOttos Handeln gewesen. Sie habe ihn soweit

gebracht, daß er auch das Trinken begonnenhabe.
Auch er . der Referendar , sei nicht ganzschuldlos , daß Otto Spanagel hier sitze, dennals dieser noch bei der Grenzpolizei gewiesensei , habe er sich einmal über Ottos ungebühr¬lichem Verhalten ihm gegenüber bei dessen

Vorgesetzten beschwert. Daraufhin sei Spanagelentlassen worden und so habe der dann keinen
regelmäßigen Verdienst mehr gehabt . Damitsei auch er irgendwie an dem Schicksal des
Angeklagten mitschuldig geworden.Auf die Frage des Vorsitzenden an den An¬
geklagten, warum er gerade jeweils, wenn erGeld gebraucht habe , nach Südwestdeutschland
gefahren sei . sagte Otto, daß hier der lebhaf¬teste Güterverkehr in Deutschland ist.Wenn Spanagel plötzlich und unerwartet vonder Bahnpolizei auf den Rangierbahnhöfen ge¬stellt worden war , hatte er jedesmal erklärt , ersei Begleiter von Rennpferden oder Messing¬instrumenten . In Heilbronm allerdings hatteman ihm das nicht geglaubt . Es war Ottos letzteRaubfahrt und im Bayerischen Wald wird manso schnell keine derartig billigen Einkäufe mehrmachen. „ I bin zufrieden“

, sagte Otto nach der
Urteilsverkündung . H. P.

Südwestdeutsche Umschau
Veitshöchheim (swk) . Das Schlößchen im schön¬sten Rokokogarten Europas in dem Weindörf¬chen Veitshöchheim, das während des Kriegeserheblich beschädigt wurde, soll im Juli nach Be¬endigung der Instandsetzung wieder zur Besich¬tigung freigegeben werden.
Würzburg (swlc) . Das Geburtshaus des Erfin¬ders der Setzmaschine, Ottmar Mergenthaler, inHachtel , wurde während des Krieges durch Be¬schuß erheblich zerstört und ist heute einsturz¬gefährdet. Die Gemeinde wandte sich daher umHilfe an das Kultusministerium und an den Mu¬seumsverband, da der nur 400 Einwohner zäh¬lende Ort die Umbaukostea in Höhe von etwa

30 000 DM nicht aufbringen kann.
Tauberbischofsheim (gl) . Zur Zeit sind Bestre¬bungen im Gange, den Stadtnamen Tauber¬bischofsheim in „Bischofsheim an der Tauber “ um¬zubenennen. Über 1000 Jahre wurde der Ort undauch später die Stadt „Bischofsheim“ genannt.Mergentheim (gl) . Zwischen Archshofen undWeikersheim wurden Fischottern gesichtet. EinAugenzeuge berichtete, daß er den JJestand auf30 Ottern schätzt .
Sandhausen. Zwei in Frankfurt wohnende Ita¬liener fuhren mit ihrem Pkw auf der Autobahnbei Sandhausen auf eine haltende Zugmaschineauf. Fahrer und Beifahrer des Pkw wurden mitschweren Verletzungen in die chirurgische KlinikHeidelberg eingeliefert, wo der Beifahrer kurzeZeit später verstarb. Die Schuldfrage des Un¬falles ist noch ungeklärt.
Mosbach (e) . Ein zweieinhalb] ähriges Kind spielteim Hof der Zieglers-Mühle , fiel in den gestautenMühlkanal und ertrank .
Griesheim b. Offenburg (f) . Beim Böllerschießenanläßlich - des 80jährigen Bestehens des Gesang¬vereins ging ein Landwirt nicht rechtzeitig ausder Gefahrenzone. Dabei ging ein Böllerschußlos und die ganze Ladung flog dem Landwirtins Gesicht . Er mußte mit schweren Gesichtsver¬letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.Oppenau (f) . Vom 7. bis 9 . Juni findet inOppenau der diesjährige Renchtäler Heirfiat-tag statt. Dabei wird das Andenken an die 900-

jährige Besiedlung des Renchtals und die 650-Jahrfeier der* Stadt Oppenau gefeiert. An demgroßen historischen Festzug nehmen ^, Abordnun¬gen fast sämtlicher Schwarzwäider Trachtengrup¬pen sowie Trachtengruppen des Renchtals teil.Anläßlich des Heimattags sollen verdiente Trach¬tenschneiderinnen des Renchtals geehrt werden.Freiburg (swk) . An einem der letzten Vormit¬tage blieb im Freiburger Münster der Turmfahr¬stuhl stehen. In ihm befänden sich 14 Personen.Obwohl die Feuerwehr und Fahrstuhlspezialisten-
herbeigeholt wurden, gelang es nicht , das Fahr¬zeug wieder in Betrieb zu setzen. Die Einge¬schlossenen mußten angeseilt und einzeln auszehn Meter Höhe herabgelassen werden. Die Ber¬gungsarbeiten dauerten bis in die Nachmittags¬stunden.

Freiburg (da ) . Die französische Besatzungsmachthat nach langwierigen Verhandlungen mit demRektorat der Freiburger Universität das seit 1945beschlagnahmte Freiburger Universitäts-Stadion,eine der modernsten Sportanlagen im Bundes¬gebiet, jetzt teilweise freigegeben. Es wurde ver¬einbart. daß die französische Truppe auch weiter¬hin bei besonderen Anlässen die freigegebenenAnlagen benützen kann . Umgekehrt stehen der

Universität auch die noch nicht freigegebenenSportplätze „bei besonderen Anlässen“ zur Ver¬fügung.
Friedrichshafen (lid) . Am 5 . . Juli findet inFriedrichshafen das traditionelle Treffen derehemaligen Zeppelina statt . Das Luftschiff LZ 130wurde dafür in einer maßstabgerechtenMiniatur¬ausgabe wieder gebaut und findet über demStammtisch der alten Zeppelina in einem Hotelin der Altstadt seinen Platz.
Markdorf (wp). Ein dreijähriger Bub , der seinemin einer Ziegelei arbeitenden Vater das Vesperbrotgebracht hatte, machte sich an der Arbeitsstätte aneinem Rollwagen zu schaffen und würde zer¬quetscht , als der Wagen plötzlich in . Fahrt geriet.— Durch ein Huhn, das ihm auf der Fahrt zurArbeit ins Gesicht flog , verlor ein Motorradfahrerdas Gleichgewicht und stürzte tödlich .
MemmingenUapd) . Durch das Geläute der Kir¬chenglocken würden in einer der letzten Nächtedie Einwohner des Weinstädtchens Frickenhau¬sen bei Memmingen aus dem Schlaf geweckt.Die Glocken dienten in diesem Falle als Frost¬warnsignale. Die Winzer begaben sich schnell¬stens in die umliegenden Weinberge und zünde¬ten bereits vorbereitete Feuer und Rauchbom¬ben an , um ein Erfrieren der Rebstöcke zu ver¬hindern.

Pfadfindertreffen der Landesmark Baden
Während den Pfingstfeiertagen findet imHasengrund bei Bretten das diesjährige Pfad¬findertreffen mit Zeltlager der LandesmarkBaden statt . Aus den zehn über Baden ver¬teilten Horsten werden ungefähr 1000 Pfad¬finder an dieser Zusammenkunft teilnehmen.Das Programm dieser Veranstaltung beginntam Samstagabend mit einer großen Eröffnungs¬feier . Am Sonntagmorgen werden Gottes¬dienste für beide Konfessionen abgehalten.Sportliche Veranstaltungen , Singwettstreit undpersönliche Fühlungnahme sind weitere Punktedes reichhaltigen Programms . Abordnungen derChristlichen Pfadfinder und der benachbartenLandesmarken werden neben Auslandsgästenebenfalls erwartet . -ser.

5000 beim Treffen der 78. Sturmdivision
Tübingen (dpa) . Fünftausend Angehörige derehemaligen 78 . Sturmdivision, nahmen amSamstag und Sonntag in Tübingen an einerWiedersehensfeier teil . Besonders groß wardie Zahl der Frauen und Kinder GefallenerUnd Vermißter , die bei dem Treffen etwas überihre Männer und Väter erfahren wollten.In einer Feierstunde auf dem Marktplatz ge¬dachte der ehemalige Divisionspfarrer KaplanWilhelm Friedrich der Toten der Division,_dde in sittlicher Pflichterfüllung ihr Lebenhingegeben hätten , und der Männer , die heuteals Gefangene lebendig begraben seien. Derletzte Kommandeur der Division, General¬major Willy Nagel , bezeiehnete die Aufklä¬rung von Schicksalen Vermißter als den schön¬sten Erfolg des Treffens.

eine Rolle ) nicht wiederholen, ohne selbst um¬
gelegt zu werden. Von zwei Kriminalbeamten
beschützt erscheint dann der untersetzte , ängst¬
lich um sich blickende Zeuge. „ Ich bin gezwun¬
gen , zu sagen, daß alles nicht wahr ist , was ich
gesagt habe !“ erklärt er sofort. Und als der
Vorsitzende ihn darauf aufmeiksam macht, daß
er wegen jSeugnisverweigerung eingesperrtwerden kann , schüttelt er nur den Kopf: .Lie¬ber eingesperrt werden ! Seit gestern ich kann
nicht mehr machen Aussage,1. Selbst als der
Saal geräumt ist und er nur noch vor den
Richtern und Geschworenen und Auge in Augemit dem Angeklagten steht , bleibt er bei seiner
Weigerung. „Meine Leben sein in Gefahr, wenn
ich aufrechterhalte diese Aussage!“ Haftstrafe ,Geldbuße, nichts hilft Was ist geschehen? Der
Staatsanwalt spricht davon, daß seit langem im
DP-Lager Böblingen eine geheime Feime
herrsche, die Landsleute , die zuungunsten eines
angeklagten DP‘s aussagen, mißhandle und mit
dem Tode bedrohe. Der Verteidiger meint , der
Zeuge habe seinerzeit seine Belastungsaussa¬gen nur gemacht, weil er sich an Misterekhabe rächen wollen und fürchte jetzt den Mein¬eid. Eine später vernommene Zeugin will vonSikorski fünfhundert Mark geboten bekommenhaben , wenn sie aussage, daß Misterek eine
Pistole gehabt habe (was dieser bestreitet ). Ein
Entlastungszeuge, mit dem zusammen der An¬
geklagte an dem Tatabend Schwarzmarktge-
schäfte gemacht haben will , ist jetzt erst in
München entdeckt und vorgeladen worden.
„Ich habe nicht gern mit Gericht zu tun “, meintdieser Mann, von dem Misterek nur den Vor¬
fader Dedc-)Namen Leo wußte . Wird es ein
stichhaltiges Alibi geben ? Werden die Aussa¬
gen der anderen Zeugen, die diesen Mann im
hellen Mantel und mit dem bunten Schal ein¬
deutig als den Mörder wiedererkennen , aus¬reichen? Und schließlich : Mistereks rechteHand ist durch. Mißhandlungen im KZ völlig
verkrüppelt , hat er damit überhaupt schießenkönnen?

Zweieinhalb Jahre hat es nach der Tat ge¬dauert , bis die Staatsanwaltschaft sich ent¬
schloß , den Prozeß gegen Misterek durchzufüh¬ren . Kein Wunder, daß bei vielen Zeugen in¬
zwischen die Vorgänge jenes Dezemberabendsverblaßt sind. Im Augenblick scheint es fast
so , als sollte dieser Mord im Kino, der seiner¬zeit so viel Aufsehen erregte , ungeklärt und
ungesühnt bleiben . Wohl sagt die Stimme des
Volkes , das sfeh täglich wahre Schlachten umdie wenigen Zuhörerplätze im Schwurgerichts¬saal liefert , Misterek müsse der Mörder sein.Aber ob die Indizien ausreichen? f . f.

Meersburg — Ziel ungezählter Ferie/iträume . Süddeutsche Gemütlichkeitlebt in den Schen¬ken und Gassen. Großartig und packend ist die Weite des Bodensees . Foto : Heinz Finke

Deutsche Bundesbahn immer schneller
Mit dem „Rhein-Pfeil“ zwischen Basel und Venlo

Karlsruhe (-y->. Als der Minutenzeiger derneuen Uhr unter dem zerbombten Bahnhofs¬
dach des Karlsruher Hauptbahnhofes auf „45“
rückt, setzt sich das jüngste „Kind“ der Bun¬desbahn, der „Rheinpfeil“, in Bewegung.

Eigentlich fehlt nur noch der Boy im
schmucken Dreß, der den Reisenden zur Re-
ception geleitet — und die Illusion des Hotelsauf Rädern wäre vollständig . Nach der genauvor Jahresfrist erfolgten Indienststellung des
Rheingoldexpresses, sah sich die Hauptver¬waltung der Bundesbahn zur Entlastung dieses
Zuges gezwungen, eine zweite schnelle Ver¬
bindung zwischen Holland und der Schweizzu schaffen . Aber auch sie genügt mit der
Zeit nicht mehr den Anforderungen des Reise¬verkehrs . Mittlerweile zerbrachen sich Zehn¬tausende von Preisrätsellösern einige Wochen
lang den Kopf, um nach zügigen Namen fürdie schnellsten Züge der Deutschen Bundes¬bahn im internationalen deutschen Durch¬
gangsverkehr zu suchen. Das Zugspaar Ft 7/8

Sfihneaktion für „Mitläufer “ vor 400 Jahren?
Der Bagger „entdeckte“ verschwundenes Dorf — Zweimal Frauweiler bei Wiesloch
Wiesloch. Es ist eine geläufige Erscheinung,daß Weiler, Dörfer und Städte aus dem Netzder geschichtlich gewordenen Siedlungen ver-

. schwinden. Meist erinnern Flurbezeichnungenan die Stelle, wo sie zu suchen sind ; seltenerläßt sich der urkundliche Nachweis übeir Zeitund Grund des Abgangs führen . Als einmaligdarf es angesehen werden , wenn, wie im Fallder Wüstung Frauweiler bei . Wiesloch , nebender modernen Nachfolgesiedlung gleichen Na¬mens die Unsiedlung wieder zum Vorscheinkommt. Das heutige Frauweiler hat . sich inden letzten Jahren zu einem „Vorort“ dernahen Stadt Wiesloch erweitert . Ein eigenesKirchlein erhebt sich inmitten der hellen,freundlichen Häuserreihen.
östlich der Landstraße Bruchsal—Heidel¬berg, also genau auf der anderen Seite vonFrauweiler werden tertiäre Tonlager für die

Ziegelfabrikation ausgebeutet . . Dabei stoßen
-die Eimer der Bagger seit geraumer Zeit auf
merkwürdige Gruben, deren Boden und Wändemit behauenen Steinen ausgelegt schienenund in deren Innerem gelegentlich Knochen ,auch Scherben von Tongefäßen beobachtetwurden . Bis Ende 1951 wurden etwa 7 der¬artige „Gruben“ sowie 2 Ziehbrunnen , derenStuben mit Holz ausgezimmert waren , ent¬deckt. Die Gruben hatten rechteckige Form,waren verschieden breit , aber durchschnittlich
1,50—1,80 m tief . Im März 1952 unternahmDr. Stemmerstamm eine Geländeuntersuchungim Bereich der vorerwähnten Gruben. Erfand die in die Erde eingetieften Keller meh¬rerer kleiner Häuser, gepflasterte Flächen, dieman als Straßen und Höfe anzusprechen ge¬neigt ist. Die Abmessungen deuten auf einkleines Dörfchen , dessen Wasserbedarf vonder nahen Quelle, dem „Kurbrunnen “ gedecktwerden konnte . Bei der Ausräumung deskleinen Brunnens kam außer einem innen grünglasierten Rillentonf, Scherben eines schwarzenGlases und bearbeiteten Hclzstücken nichtsvon Bedeutung zum Vorschein. Die Ärmlich¬keit darf wohl am ehesten für eine plan¬mäßige Räumung des Fleckens in Anspruchgenommen werden.
Das alte Frauweiler wird bis 1544 urkundlichgenannt . Die Gewaranfoezeichnungen „Frau¬weiler Wiesen “

. „Hinter der Frauweiler Kirche“ .
„ Frauweiler Bruch “

, „Beim Steinkreuz“ unddie schwefelhaltige Quelle des „Kurbrunnens “
kennzeichnen die - Örtlichkeit der Wieslocher
Ausmärkersiedlung hinreichend. Den Namenerhielt der Weiler von der Gottesmutter , derPatronin der als Pfarrkirche verwendeten Ka¬pelle.

Wenn wir nach den Gründen suchen , die fürdas Wüstlegen des Dorfes geltend gemachtwerden können , so scheidet Krieg aus. DerVorgang ist literarisch fixiert . Die Ursachedarf im wachsenden Einfluß der kurpfälzischenStadt Wiesloch gesteht werden . Anlaß botendie angeblich zahlreichen Felddiebstähle, dievon den sicher nicht mit ' Gütern gesegnetenAusliegern auf den Grundstücken 'der Städterverübt wurden . Ob das der wahre Grund der
Zwiangseingemeindung ist, sei dahingestellt ;jedenfalls wird er zur Begründung der Maß¬nahme herangezogen.

Man wird aber das Gefühl nicht los , daßschwerwiegendere Gründe als Feldldiebstählezu so einschneidender Sühneaktion geführthaben müssen. Der „Bundschuh“ hatte in den

Dörferti des Fürstbischofs von Speyer und der
Kurpfalz seine Anhänger. Der „helle“ Haufen
wird mit Aktionen im Angelbaebtal und umden „Letzenberg“ in Verbindung gebracht. DieMitglieder dieser Untergruppe des Geheim¬bundes gegen Adel und Geistlichkeit haben
sich sicher auch aus Männern von Frauweilerrekrutiert . Nach Niederwerfung des Aufstan¬des wurden die Rädelsführer enthauptet , die
„Mitläufer“ durch Venmögensentzug bestraft .Im Fall Frauweiler wäre die Lesart zu über¬
legen, ob die Wüstlegung nicht als Strafe fürdie Unbotmäßigkeit gegenüber der Obrigkeitanzusehen ist. Selbst wenn die Feldfrevel denPolizeidelikt abgaben, d̂ürfte im Interesse der
Staatsraison die Unschädlichmachungaufrühre¬rischer Elemente als wirklicher Grund für di?
Eingemeindung nach Wiesloch in Frage kom¬men. Der Umstand, daß sich politische und
wirtschaftliche- Interessen der am Verschwin¬den des Dorfes interessierten Kreise ergänz¬ten , daß von seiten der kleinem unvermögen¬den Gemeinde kaum Widerstand zu erwartenwar , geben der Hypothese einen hohen Grad
von Wahrscheinlichkeit. -ue-

Dortmund—Basel trug dabei im Wettlauf mitanderen einen ersten Preis davon : Der Rhein-
Pfeil war aus der Taufe gehoben.

Seit dem vergangenen Sonntag „schießt“nun als neueste Expreßverbindung zwischenHolland und der Schweiz der „Rhein-Pfeil“
einmal am Tage in beiden Richtungen amStrom entlang. Alles , was die Deutsche Bun¬desbahn an bestem Wagenmaterial in ihrem
„Stall “ hatte , wurde aufgeboten, um es mitdem „Pfeil“ zu vereinigen.

Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Könige.Jedenfalls will es der „Rhein-Pfeil“ ihnengleichtun. Zeitweise erreicht er eine Ge¬schwindigkeit von 100 km/std . Der „Rhein-
Pfeil“ muß sich seines verpflichtenden Namenswürdig erweisen. Die „Konkurrenz im eigenenHaus“ ist stark und liegt auf der Lauer .Der „Rhedn-Isar-Blitz“ zwischen Dortmundund München schafft glatt 120 km . Seit
Sonntag.

„Wenn wir erst auf Triebwagen umstellenkönnen, werden wir auch diese Geschwindig¬keit, besonders zwischen Mannheim —• Karls¬ruhe—Freiburg „hinlegen“
, prophezeit ebensozuversichtlich wie stolz der „Rhein-Pfeü “-Zug -

führer aus Weil . Schnelligkeit ist heute , sie¬ben Jahre nach dem Zusamenbruch, wiederzum geheiligten Motto jedes Eisenbahners ge¬worden. Die Sicherheit des Fährbetriebes ist
■dabei allerdings das Primäre . . • >y" Der'

,
",Rtte£Ä-Pfeil“ weiät jeden erdenklichenKomfort — Jahrgang 1952 — auf . Aus be¬stimmten Gründen führt er nur die 1 . und2 . Klasse. Selbstverständlich ist das fahr¬bare* Restaurant vorhanden . Ebenso dasSchreibabteil für den dauernd zeitknappenGeschäftsmann.

Gegen 23 Uhr erreicht der „Rhein-Pfeil “
die holländische Grenze. Das deutsche Perso¬nal wird von holländischen Kollegen abgelöst.Der Bundesbahn dürfte mit der Indienststel¬lung dieses neuen Zugpaares ein weitererWurf im friedlichen Wettbewerb der Eisen¬bahnen Europas geglückt sein. Seine Bewäh¬rungsprobe wird der „Rhein-Pfeil“ aber erstin den kommenden Saison -Reisemonaten unter
Beweis stellen. Nicht zuletzt auch als De¬visenbringer. Seine Visitenkarte ist ohneMakel. Sie dürfte ihre Wirkung im Aus¬land nicht verfehlen. Und das ißt letzten EndesZweck der Übung. Der „Rhein-Pfeil“ präsen¬tiert sich als einer unserer besten werbendenDiplomaten.

Modernste Gewerbeschule des Bundesgebietes
Schwetzingen (nk) . In Anwesenheit von Kult¬minister Dr. Schenkel und LandtagspräsidentKeil sowie zahlreicher anderer hoher Ver¬treter des Landes und der kommunalen Be¬hörden wurde am Sonntag in Schwetzingendie neue Gewerbe- , Handels- und Berufsschuledes Landkreises Mannheim feierlich ihrer Be¬

stimmung übergeben. Landrat Dr . Gaa nanntedieses in über zweijähriger Bauzeit erstellte
Projekt das wichtigste des Mannheimer Kreis¬
tages und' eine der modernsten Schulen des
Bundesgebietes überhaupt . Die für 1200 Schü¬ler eingerichtete Schule hat neben dem vier¬
geschossigen Hauptgebäude mit Stahlbeton¬
gerippe noch einige Nebengebäude und besitzt
12 Klassen und 10 Werkstätte für die Gewerbe¬schule , neun Klassen für die Höhere Handels¬schule , vier Klassen und vier Koch - und Wasch¬küchen für die Hauswirtschaftliche Berufs¬schule , außerdem eine Aula mit Bühnen- undKinoanlage, eine Klimaanlage und mehrereVerwaltungs- und Sonderräume . Der Bau, zudem auch die Landesbezirksdirektion und dasFinanzministerium Mittel zuschossen, stand ,unter der Bauleitung der Karlsruher Architek¬ten Dr. Ing. Rösinger und Dipl .-Ing. Seemgnn.

Pforzheimer Gas für Bretten? '
Bretten (b) . Vertretender Stadt Bretten verhan¬delten mit dem Bundeswirtschaftsministeriumund mit Vertretern der städtischen WerkePforzheim und Karlsruhe wegen der Erstel¬lung eines neuen Gaswerks in Bretten . Pforz¬heim hat Bretten die Lieferung von Gas zueinem Preis von 15 Pfennig pro cbm ange-boten und darauf abgehoben, daß die Errich¬tung eines Gaswerks in Bretten mit einemKostenaufwand von über 1 Million DM nichtwirtschaftlich sei. Die Gasleitung könnteüber Maulbronn für 480 000 DM nach Brettenerweitert werden. Bretten unterstrich , claß esin erster Linde bestrebt sei , in der Gasversor¬gung unabhängig zu bleiben. Der Vertreterdes Bundeswirtschaftsministeriums erklärte ,die Erstellung eines neuen Gaswerkes in Bret¬ten würde die Pläne zur Ferngasversorgungfür 20 Jahre „über den Haufen werfen “ . Die

Vertreterder städtischenWerke Pforzheim undKarlsruhe wurden gebeten, bis 30 . 6 . 1952 neueAngebote über Gaslieferung nach Bretten ein¬zureichen. Danach soll in Bretten eine weitereSitzung mit dem BundeswirtschaftsministeriUTnstattfinden . Die Pläne zur Errichtung einesGaswerks in Bretten sind vom Wirtschafts¬ministerium in Stuttgart bereits genehmigtworden. Bonn ' sollte zu dieser Genehmigungdie Zustimmung erteilen.
Sudetendeutsches Treffen an Pfingsten
An Pfingsten erwartet Stuttgart aus allenTeilen der Bundesrepublik in zahlreichen Son¬derzügen Zehntausende von Sudetendeutschen.Zum festlichen Auftakt sprechen am Samstag¬nachmittag im Eisenbahnerwald'heim die Bun¬desminister Kaiser und Seebchm und Minister¬präsident Dr. Maier. Auf dem Killesberg tref¬fen sich alle Landsmannschaften zu einem bun¬ten Abend. Ausstellungen über das Kultur¬schaffen der Sudetendeutschen und die Lei¬stungen der sudetendeutschen Wirtschaft sindin zwei großen Hallen dieses riesigen Ausstel¬

lungsgeländes untergebracht , in dessen Zelten
12 000 Personen Verpflegung bei den Wieder-sehensfeiem finden . Eine Tagung aller sude-
temdteutschen Bundestagsabgeordneten, einekulturelle Heimatstunde, ein Fußballspiel Su-deteniand gegen Stuttgart sind weiter vorge¬sehen . Am Sonntag findet auf dem Schloßplatzeine Großkundgebung statt , auf der RudolfLodgman von Auen sprechen wird
Berliner Raubmörder in Mannheimgefaßt

Mannheim (nk) . Dank der Aufmerksamkeitdes Inhabers eines Mannheimer Lokals konntevon der Kripo ein 19jähriger Bursche festge¬nommen werden , der wegen Mordes einer 41 -
jährigen Wäscherei -Inhaberin in Berlin-Char¬lottenburg gesucht wurde. Der Bursche gab an,Fred Gordon zu heißen und in Berlin wohn¬haft zu sein. Die Kripo hatte aber bald heraus ,daß er der 19jährige Berliner RaubmörderHorst Poser ist . Er war nach dem BerlinerMord am 15 . März d . J . über Weimar—Berlin-Frankfurt nach Mannheim gekommen.
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Unter diesen Gesichtspunkten
haben wir unsere Pfingst -Angebote für Sie zusammengestellt .

Ob Tasche, Koffer .Geldbeutel oder Aktenmappe man geht seit vielen Jahren zu

OFFEN BACH E R LEDE RWARE N
HAM MER - DUTTEN HOFER

Nur Kreuxstrefre 10 bei der Kleinen Kirche u . Kaiserstralje , Ecke Lammstrahe

alles ff im Herd DOn NEFF
_ - CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd.

&

Vollsuper Snuj . 1*50 5!
Pralt 308. -

, AnzahlungDM2*.-
10 Monatsratan

nur DM ttQ
jetzt

5 Röhr ., 6 Kreise , mit magisch .
Auge , eistklass . Trennschärfe
u . Reichweite , hervorragender
Klanggüte , Tonblende , form¬
schönes Edelholzgehäuse , aus¬
gezeichneter Schwundausgleich ,
auf 3 Röhren wirkend (bei vie -

. len Geräten nur auf 2 Röhren ),' Kurz-, Mittel -, Langwellen , An¬
schlußmöglichkeiten für UKW ,
Anschluß für Plattenspieler und
2 Lautsprecher . — Mit Philips
UKW -Pendler 24.— mehr

Eingebaute elektrische
Synchronuhr

mit Sekundenzeiger , läuft ohne
Aufziehen , unabhängig vom
Rodioempfang . Stromverbrauch

im Monat unter 2 Pfennig .
In 10 Tagen verkauften wir über
60 Stück . Jeder Käufer Ist

begeistert .
Auch efn ideales Zweitgerät

für Küche , Schlafzimmer , Büro,
Werkstaft usw .

Amtliche Bekanntmachungen

Plattenwechsler
Thorens , bestes Schweizer Fa¬
brikat . Spielt automatisch 10
Platten 25 u . 30 cm beliebig .
Kristalldoso , Oll - Anzahlung 1& -

jetzt nur Monatrate 9.40
in Nußbaum poi ., Schrank mit
Plattenraum für 100 Platten .

A1A Anzahlung 48. -
Monatsrate22.-

Porto - u . verpackungsfreie Lie¬
ferung auch nach auswärts .
Auf Wunsch 5 Tage zur Probe .

ütadioFre ^ hH
Karlsruhe - Karlstr . 32 ' Ruf 673*»

Größt . Fachgesch . Mittelbadens

Zwangsversteigerung .
Freitag , 50 . Mal 1»S2, um 14 U„

werden wir in Karlsr ., Pfandraum .
Herrenstr . 45a , gegen bare Zah¬
lung i . Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 Wohnzimmerbüfett , 1 Couch , 1
Schreibtisch , 1 Radio „Graetz ".

Ferner än Ort und Steile in Khe .-
Hagsfeid , Ruschgraben 62 , um 15.30
Uhr : 1 Pkw- Opel P 4 .

Grimm, Schlager , Ge/ichtsvollz .

Mieter - und Bauverein
Karlsruhe e . G . m . b . H.
Lt . § 27 (4) der Satzung sind in

diesem Jahre die Vertreter der Ge¬
nossenschaft neu zu wählen . Zu
diesem Zweck finden in den ein¬
zelnen Wohnbezirken

Bezirks ve rsammiungen
statt , zu denen wir hiermit unsere
Mitglieder einladen . Die Ver¬
sammlungen beginnen um 30 Uhr
und finden wie folgt statt :

Bezirk Rheinstrandsiedlung
und Daxlanden

amMHtwoch , 4. Juni , im Club¬
haus des F.V. Daxlanden .

Bezirk Sudweststadt
am Donnerstag , 5. Juni , im Kol¬

pinghaus .

Bezirk Südstadt
am Freilag , 4. Juni , im „Weißen
Rößl"

, Rüppurrer Straße 2 .

Bezirk Oststadt und
Rintheim

Juni,
' im

Täglich Bargeld
Jüngere Damen u . Herren können
durch Vertrieb uns . leichtverkäut !.,
einmalig . Schlagerartikels wöch .
100 .— bis 150.— verdienen . iS unt .
7507 an BNN .

Architekt
mit mehrjähriger Büropraxis zur
Mitarbeit für größere Bauprojekte
sof . ges . Reg .-Bmstr . H. Thema ,
Mannheim , Schwarzwaldstraße 52,
Telefon 43351 .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Der Julius , der Julius ,
erscheint uns wie ein Genius,
ja , beinah wie ein Millionär,
so aufgedreht steigt er daher,
sein neues Hemd, den neuen Kragen,
trägt er mit größtem Wohlbehagen,
er strahlt und lacht , man zieht den Schluß ,
der Mann kennt keinerlei Verdruß.
Sein Freund der Max, der fragt ihn aus:
„Gehst du zu Erb ins Woliehaus?“
„Natürlich “, sagt der Julius ,
„Erb ist für Männer doch ein Plus,
ob Kragen , Binder , Hemd, ob Socken ,
die Auswahl schon läßt uns frohlocken,
vom Preis , der mäßig, ganz zu schweigen ,
.die Tante wird dir alles zeigen ,
ein Kauf bei Erb ist ein Genuß !“,
so spricht zunft Max der Julius .

Kai <terstro6 *. Ecke Adlerttroft *
OAS GROSSE SPEZIAlHAUS

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

Englisch , Französisch , Spanisch ,
Perlugisis ., Italienisch , Russisch .
Ausbildung in allen Stufen bis
z . Übersetzer u. Wlrtseh.- Korresp .

Übersetzungen
in allen Sprachen .

Kriegsstr . Sd (neb . Markthalle )
Telefon S»8 ( Durlach *1955 )

Durlach , Carl -Weysser -Straße 22 .

Kapitalmarkt
10—20 000 DM

I von aussichtsr . Betrieb bei tätiger j
Mitarbeit ges . Beste Sicherheit j
vorhanden . 23 unter 7520 an BNN . !

Immobilien

J ch inseriere in den „ ßtllt “

mit die meisten die „ßtllt “ lesen !

Jüng . kaufm . Angestellter
bis 25 J ., zum 1. 7. 52 gesucht .
(S unter K 889 K an BNN .

Baggerführer
für Bagger M o sofort gesucht .

Arbeitsgemeinschaft
Tiefbau und TrOmmerbeseillgung

Pforzheim .

Junger Koch oder Köchin
Dauerst , od . Aushilfe n . Pfingsten
f . gepflegte Gaststätte i . Khe . ges .
Ei unter 7387 an BNN .

am Montag , 15.
tesauer FtO|f" .

,Gat -

Bezirk Weststadt , Mühlbg .
und Eigenhandbau

am Dienstag . 17. Juni , im „Ad¬
ler " , Mühlburg , Lameystraße .

Bezirk Duriach
am Mittwoch , 11. Juni , im „Roten
Löwen ".

Bezirk Beiertheim und
Weiherfeld

am Freilag . 20 . Juni , im „Löwen ",
Beiertheim .

Der Vorstand .

[bIkamntmÄchu 5 *
|

“SS - -- * 2 -95
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Oamen -Blusen
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'
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1WEBEREI-WARE *1

kaiserst * -6 *

Zentrale ) Karlsruhe
Filialen :

Karlsruhe , Kronenstraße
Durlach , Pfinztalstraße
Bietigheim , Wilhelmstraße
Muggensturm , Schulstraße

Öffentliche
Ausschreibung
Zum Neubau eines Rathauses

für die Stadt Bruchsal werden
die

Erds Maurers isolier «,
Stahlbeton » n - Kanal !«

*
sationsarbehen

ausgeschrieben .
Leistungs - Verzeichnisse sind ,

solange Vorrat reicht , ab Frei¬
tag , den 30 . Mai 1*52 , bis Mon¬
tag , den *. Juni 1*52, 12 Uhr,
im Baubüro , Bruchsal , Justus -
Knecht -Schule , mittlerer Haupt¬
eingang Büchenauer Str . , zum
Preise von 3 .— DM pro Stück
zu erhalten . Zeichnungen und
alle Unterlagen liegen dort zur
Einsichtnahme aus .

Eröffnungstermin : Freitag , den
20 . Juni 1*52 , vormittags 10 Uhr,
im Baubüro , Justus - Knecht -
Schule .

Baustellenbesichtigung : Diens -
tog , den 10. Juni 1*52 , vormit¬
tags * Uhr, Treffpunkt der Inter¬
essenten vor Gasth . zur Blume ,Bruchsal , KaiserstraBe .

Stadtbauamt Bruchsal
— Abt . Hochbau • Neubau —

Nicht mehr Schulpflicht. Dentisten -
Sprechst .-Hilfe- lehrllng aus nur
gutem Hause f . sof . ges . Bild m .
Lebenslauf unter 7485 an BNN .

Röntgenassistentin m. gut . Kenntn.
in Stenographie u . Maschinen¬
schreiben ge ». Schriftl . Bewerbg .
mit Lebensl . und Zeugnisabschr .
unter 7341 an BNN .

Mäddien als Bed . u . f . Haush . ges . U
Gasthaus Adler , Durmersheim . P

Ehrliches , flelBiges Mädchen über
20 lame , für Haushalt und Wirt¬
schaft v . kl . Gastwirtschaft sof .
gesucht Pius Hauser , Gasthaus
Schwarzabruck , Häusern i . Schw .

Stellen -Gesuehe

Stenotypistin - Sekretärin
sucht halbtags od . stundenw . Be¬
schäftig . in allen vorkommenden
Büroarbeiten . El unt . 7373 an BNN .
Junge Frau s . Stelle , Verk. i . Le-

bensm . od . Bäckerei . Kl 7404 BNN
Durlach.

be uuew

Wegen Auswanderung
SuBworen -Spezialgeschäft
nebst Eisdiele , sowie dazugehö¬
riger 3 Z.-Wohnung u . Küche , mo *
dernst eingerichtet , in mittelbad .
Stadt , 25 000 Eifiwohrter , zu verkf .
Erforderlich . Kopital 15—20 000 DM .
Zu schr . unter Nr . 4685 an BNN ._
mmiHMHiiMUMauMmiHMim

Mittl .
BauAeschUH

gut einger ., zu verkaufen , eventl .
Beteilig , für tücht . Bauingenieur .
CS! unter 7506 an BNN .
umwuimiwsiwuHmmwi
Rendite -Wohnhaus in Khe. b . 15 000

DM Anzahlung zu kauf , gesucht .
IS unter 7456 an BNN .

Haus in gut . Geschäftslage bei gr .
Anzahlung zu kauten gesucht . Kl

; unter 7335 on BNN ._
| _ Tiermarkt
l Schäferhunde , 10 Wal alt , Stamm¬

baum , preiswert . zu verkaufen .
! Standtke , Waldprechtsweier ,
iJagdhund , 11 Monate -alt , zu verk .
! ES unter 7465 an BNN .
iSchnauzer , Mittel , Pfeffer u . Salz ,

Rüde , 2jöhr . , Stammb . , preiswert

# zu verkaufen . S 7390 BNN .
;Jg. langhaardackel zu verk . Khe.-
I Dammerstock , Speyerer Str . 31 , f .

/

Automarkt: Angebote
:Pkw W 24, überholt , vers . u . verst .,
! umständeh . bill . zu verk . Argast ,

Khe ., Sadisenstr . 5, Telefon 2051 .
i Mercedes 170 V, in tadellos . Zust . ,

zu verkaufen . 5S 7334 BNN .
Renautt , 1 I, 2500 .- , fahrbereit . Gel¬

ler , Khe ., Bunsenstraße 16 .
2-Sitzer DKW, Reichsklasse , gut erh .,

S preisg . zu verkaufen : Ruf 9580 .
iFiat-Topolino , la Zust . , Bj. 49 , zu

verk . Gasalin -Tankstelle , Khe . ,
i Durlacher Allee 58 .

„ Fiat, 1000 ccm , zu verkauf . G . Nehr ,
M \ Dobel .
U iFiat -Tepeline , i . gut . Zust . , geg . bar

zu verkauf . Freitag nach . 18 Uhr.
Rintheim , Hauptstraße 37 , I . r .

Ford -Eifel , gut erh . , zugel . , vers . u .
verst ., zu verk . Anzusehen iägl .
15—18 Uhr . Klosterklause , Khe .,
Hagsfelder Allee .

Volkswagen Export , neuwertig m .
Radio , gg . bar zu verkaufen .
33 unter 7480 an BNN .

DKW Meisterkl . a . Privath . z . verk .
Khe ., Essenweinstraße 21 , IV .

Verloren
Br. Geldbeutel mit Inh . Kaiserstr .

verloren . Belohnung . Abzugeben
Fundbüro Karlsruhe .
Linker Schweinslederhandschuh

am Dienstagabend v . Rheinstrand¬
siedl . nach Daxlanden verl . Mit¬
teil . an Lacroix , Khe ., Am Anger 17

Zugelaufen
Im Tierhelm a . Flugpl . (Barbaraw .)

Tel . 4455 , sind folg . Fundhunde :
Schäferhd ., Bastarde . Schw . Kätz *
chen abh . gek . Abt . Tierhiife ,
Welnbrennerstr . 28, I !., Tel . 7342 .
lt . Strafgesetzbuch wird bestraft ,
wer an bewohnten od . v . Men¬
schen besuchten Orten Selbstge¬
schosse , Schlageisen od . Fuß¬
angeln legt od . an solchen Often
mit Feuergewehr od . anderem
schießwerkzeug schießt . Tier¬
schutzverein Karlsruhe .

Unterricht

Rasche u . gründi . Ausbildung in

STENO
Maschinenschreiben

Am 5. 6. bog . Tageslehrgänge
f .Anfäpg ., Fortgeschr . u . Eilschrift

Anmeldungen sofort erbeten

Privat -
Handelsschule Jlli
Karlsruhe, Soßensir . 87, Ruf 886*

Stellen -Angebote

Industriebetrieb in Karlsruhe sucht zum baldigen Eintritt:

1 gewandte Kontoristin
Bedingung : Gute Fertigkeiten in Stenographie und Maschinen¬
schreiben , gute Kenntnisse in Finanz - und Lohnbuchhaltung
(Durchschreibebuchhaltung )

1 Lehrling
aufgeweckt , möglichst mit abgeschlossener Höh . Handelsschule .
Bewerbungen (handgeschriebener Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Referenzen , • Lichtbild , Angabe des frühesten Eintrittster¬
mins und der Gehalfsansprüche ) unter Nr . K *03 K an BNN .

■yffodesa. - ödtt ^ ehoi /

Wollmäntel , Popeline - Mäntel ,
modische Kostüme ,
aparte Sommerkleider , Blusen ,
Röcke , Schals , Handschuhe

Kaiserstr . 207 , Ruf 8665
Ratenkeufabkommen : BBB und WKV

3m ^ ruhdommer
in den Schwarzwald —

^ rüfpSommer

DKW
700 ccm Cabrio ! .
FIAT - TOPOLINO
OPEL - OLYMPIA

W • I 1-3‘
| FORD - EIFEL

DKW
500 ccm Motorr . m . Beiw .
IMME
100 ccm
.sömtl . Fahrzeuge In gut . Zustand ,
i . A . zu verkaufen bei

Autohaus Ries , Kriegsstr . 256

IM
an den Bodensee !

Auch in diesem Jahre können wir Im Rahmen
unseres Sonderabkommens mit dem inserie¬
renden heimatlichen Beherbergungsgewerbe
unseren Lesern in der '

Vor - und Nachsaison
die folgenden außerordentlich billigen u . guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte

zur -Verfügung stellen :

7 Tage Falkau/Schwarzwald . . . ea . DM 61.—
14 Tage Nordrach/Schwarzwald . . ca . DM *8.—
14 Tage Trlbg .-Schonadibadi/Schwzw . ca . DM 181.—
14 Tage St. Peter/Schwarzwaid . . ca . DM »S.—
14 Tage Wieden/Schwarzwald . . ca . DM *5.—
18 Tage tt . Märgen/Schwarzwald . ca . DM *S.—
14 Tage Relselfingen/Hechschwarzw . ca . DM *S.—

7 Tage Mettnau/Bodens ., Strandhot . ca . DM 77.—
14 Tage Mettnau/Bodens . , strandhet . ca . DM 140.—
14 Togo Hausach/Mittelschwarzwald ca . DM 105.—

8 Tage Schonach/Schwarzwald • ca . DM 65—
* Tage Schonach/Schwarzwald . ca . DM 85—
7 Tage Schönwald b. Triberg . ca . DM 80—

18 Tage Friedenweiler/Schwarzwald ca . DM 95.—
14 Tage Kappet/Hochschwarzwakl . ca . DM 115—
14 Tage Raitenbuch b . lenzkirch . . ca . DM 105—
14 Tage Saig b. lenzkirch . ca . DM 185—
14 Tage lenzkirch . . . . . ca . DM 95—
14 Tage lenzkirch . . . . . ca . DM 118.—
14 Tage Muggenbrunn/Schwarzw . • ca . DM 115—
14 Tage Todtnau . . ca . DM 165—
14 Tage Obermünstertal . . • ca . DM 98.—
14 Tage Obermünstertal . . .. ca . !DM 112 .—

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht¬
zeitiger Voranmeldung — zu jedem beliebigen
Zeitpunkte (bis Ende Juni u . ab 1. September )
angeireten werden . Die Unterbringung erfolgtnur in gediegenen , bestempfohlenen Hotels ,Gasthäusern und Pensionen .

Bei einer Mindestbeteiligung -für die einzelnen
Gebiete übernimmt der Omnibus -Reisedienst
Karlsr . , OREKA, H. Hirsch , A . Kästet , G . Theu¬
rer , die Hin- und Rückfahrt in modernsten , be¬
quemen Omnibussen .

Unverbindliche Auskunft und evtl .
Vormerkung beim

ccUcrut

Wanderer , 50 PS , Cyl . auszuschl .,
sonst i . gut . Zust ., zu verk . Hch.
Eckardt , Durl ., Badener Str . 11 .

Opel Olympia , 1,5 I, 39 , 4tür. , gen .-
überholt , zu verk . Khe .-Bulach ,
KirchfeldstraBe 83 . ^

170 Da, 170 $, 220 lim .
in sehr gutem Zustand im Aufträge
unserer Kunden zu verkaufen .

Schoemperlen A Gast
Sopftienstr . 74/78 Tel . 540/42

OPEL P 4
Limousine , fahrbereit , aus Pri-
vathd . preisw . zu verkauf . Anzu¬
sehen bei Gustav Theurer K.-G.,
Khe ., Daxlonder Str . 72 , Tel . 4028 .
Pkw - Borgward Hanta 1500

Um ., schwarz
DKW- Reichsklasse
Pkw - Lloyd 7000 km gelaufen
Tempo 3 - Rad- Tieflader
1 Vi t Borgward - Kofferwagen
1 Vs t Mercedes-Diesel- Pritschen-

wagen
3 t Magir.- Diesel -Pritschenwagen
preisgünstig zu verkaufen , eventl .

Zahlungserlei chterqngen
Autohaus Fritz Werner , Karlsruhe ,
_ Rüppurrer StraSe 102 .

Gebrauchtwagen
1 Matador

(Vierrad ) Plane u . Spriegel
je 1 Hanseat

(Dreirad ) Hoch - u . Tiefl ., ferner :
t DKW- Pkw - Limousine
I Fiat - Top. Cabrio

In fahrb . Zust . , gut bereift , bei
günst . Zahlg .-Bed . zu verkaufen .

TEMPO - HIRT
Karlsru he . Karlstr . 117, Tel , 52232 .

1 Achsenanhänger
15 Ztr . Tragkr . , Pritschenwagen ,
gummiber ., zu verkauf . W . Nagel ,
Blankenloch , Westendstraße 4 .
BMW R 25, s . gt . erh ., zug ., vers .,

verst ., zu verkauf . 1500 .—. Bauer ,
Khe ., Kriegsstr . 38 , Tel . 4234 .

Phönix 200 ccm , Bj. 38 , gut erh .,bes . preisg . , umständeh . zu vkf .
Khe ., Heidelberger Straße 4

DKW, NZ 250 , zu verkaufen . £*3 unt.
7458 an BNN .

Motorr. Zündapp , 200 ccm , zu vk .
Ab 17 U. D.-Aue - Westmarkstr . 29

i Vespa , gut erh ., 900 DM , sof . geg .
: bar zu verk . ES unt . 7393 an BNN .

NSW 200 ccm , gt . erhalt . , zu ver¬
kaufen . Eggenstein , Bahnofstr .42

Zündapp 200
gut . Zust ., zugel, , verst ., 450 .—
(evtl . 2 Raten ) , u . leicht . Steib -Bot-
wagen , 150.-, zu verkaufen . Dur¬
lach , Basler -Tor-Str . 43 . 0

Automarkt: Gesuche

zu kaufen gesucht .
'

SD ?Jo3 BNN .
I—1 t Kippanhänger , avtl . Acker¬

wagen , in fahrb . Zust ., zu kf . gs .ca unter 7501 an BNN .

AUS UNSEREN
P FINGST - ANGEBOTEN

Hcrren - Anxüge Da men - Kleider
ein - und zweireihige Formen
89.- 129.- 165.- 189.- 219-

Herren -Sport -Saccos
viele moderne Farben

39.- 59.- 69.- 89.- 109-

eintarbig und gemustert
23.- 55.- 75- 93- 125-

P . » Popeline - Mäntel
mod. Taillen - od . Hängerformen
49- 59- 79- 98- 135-

Herren • Einzelhosen Da.» Röcke u. Bluten
feine K’garn - und Gab . -Stoffe viele Farben und Formen

29- 39- 49- 59- 69- 9.5« 19- 29- 39- 49-

ln unserer Kinderabteilung finden Sie
hübsche und preiswerte Anzüge , Kleidchen , Popeline -
Mäntel und vieles andere in reicher Auswahl

GE ZÖGE

Nicht teurer
aber gepflegter !

ftUibec
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACH LEUTE

KARLSRUHE • KAISERSTR . 203 - 205

Den guten

Pfingstkuchen
wieder ans der Bäckerei



Aus eigener Herstellung

55 .- 49 . 50

25 .-
45 .-

21 . 50
42 .-

in großer Auswahl
Sport -Sakkos flotte Muster

83 .- 78 .- 65 .- 58 .-
Gürtel -Hosen 2um kombinieren

39 . 50 36 .- 31 .- 28 . 50
58 .- 52 .- 50 . -

Sornmer - Sakkos knitterfrei, krumpfecht , breit besetzt,
elegante Form . 39 .— 33 .90

Sommer -Jacken div. Farben
mit Einlage . . 25 .— 22 _ 21 .— 19 . 50

Wasdijacken und -Hosen . 16.50 bis IO—
Sport -Anzüge und alles für den Herrn

bsb zu günstigsten Preisen WKV
UNSER PRINZIP : NUR GUTE QUALITÄTEN

Bekleid ungs haus

Vahr
wieder wo er war
Kronenstrasse 49

BODOSAN
Hortglani-BohnerwacHs

Viel beneidet
werde ich um meine schönen
Böden . Sie strahlen immer im
schönsten Qlanz , denn Schmutz
und Wasser können ja bei
BO DOS AN - Hartglanz -Bohner¬
wachs naß weggewischt werden .

Fidelitas -Drog . Fischer
Drogerie Fr . Manschott
Drogerie Schradi
Durlach : Adler -DrogerieHinkelmann
Mühlburg : Drogerie Burstein
Weiherfeld : Fachgeschäft• Barleon -Prohaska

Marien -Drogerie O . Lang
Drogerie am Rondellplatz
Drogerie Windisch
Hagsfeld : Richard Stoll
Rüppurr : Spez .-Haus Oster
Graben : Geschw . Stuhlmülier
Neureut : Drogerie A. Siepl

-M-

Trauringe
in großer Auswahl zu
bekannt niederen Preisen

im Fachgeschäft

Kaiserstr . 117 Tel . 8052

Prüfen Sie
,

bevor Sie verreisen
die Qualität und die Preise unserer Waren , und Sie werden
audt bald auf Grund unserer außergewöhnlichen An¬
gebote zu unseren Stammkunden zählen .

Teppiche, sehr schöne Orientmuster , 55X110, 4 ] OQImportware , 68X130 19.80, 120X180 54.50
190X290 135 .—

Sehen Sie sich diese Teppiche an, Sie wer¬
den begeistert sein

Decken , 130X180 .
Damen-Garnitur, zweiteilig , bis Größe 48

KS . Waffelmuster mit Zäckchen
Damen -Unterrock, 42—48, KS . mit schönem

Motiv, II . Wahl .
Herren -Polohemd , Charmeuse, II . Wahl ab

in vielen Farben . 5.45 und 5.05
Herren-Sporthemd, kariert , mit halbem und

langem Arm' .
Kinder-Ringelpullover , ohne Arm , rot-weiß ,Größe 1—3 .
Damen-Badeanzüge , Wolle , zweiteilig - - ■
einteilig . 9.80
Kinder -Badeanzüge , Größe 30—34 . . . .

Größe 36—40 1.95
Herren -Socken, mit Gummizug, Perlon verst .
Herren-Kniestriimpfe , ab uni und kariert .
Damen -Poloblusen , uni, moderne Farben

gestreift . . . . 3 .45 und 2.95
Kinder -Kniestrümpfe , Größe 4 .

Gr . 5 und 7 1.25, Gr. 8 1.45, braun und beige

4.95

2.95

3.50

4.90

6 .80

1 .35

7.95

1 .40
1 .25
2 .35

2.90
-.95

Herren-Popelinemantel , teils etw . angestaubt
Trenchcoat, mit Futter , 69.80, sowie 64.—
Herren-Sportanzug , dankbare Qualität , gute
Verarbeitung .
Herren-Sacco , mit Golffalte , tadelloser Sitz,

große Auswahl . ab
dazu die passende Hose 28.50 und 24.50

Straßenhose , strapazierfähig . . . . . . .
und

45 .-

59 .80

38 .-

12.80
7 .50

1 .95
Herren -Sportschuhe , mit Kerbr. u . Leders . 23 .80

9.80

Knaben -Lederhose , II . Wähl, . . , 8.-
Knaben -Trachtenhose , Ia . Leinen , Gr. 1 u 2 ,

schöne Verarbeitung , mit Mütze . . . .

Damen - Sandaletten , moderne Formen ab
11 .80, 13.80 , 15.80, 19.80

Damen -Popelinemäntel . . 32—, 29.— und
farbig ab 36.—, doppelseitig tragbar , hoch¬
wertiges Popeline und Verarbeitung 98.—

Strandkleider , zweiteilig . . . . i . . .

27 .80

Damen-Kostüme
Damen - Sportuhr,

Lederarmband

. 15.80
. . . ab 19 .80

15 Steine, Anker, mit
^ gp

Herren-Sportuhr , Schweizer Werk, wasser¬
dicht, 15 Rubis, mit Zentralsekunde . . .

Küchenuhren , Achttagewerk

Wer ist so billig !

27 .80
9 .80

DAS BILLIGE
WARENHAUS

KARLSRUHE
ADLER 5TR, 33

Täglich von 8 30 ■ 18 30 Uhr
durchgehend geöffnet

l
MARKTHALLE

MARKTPLATZ

fr

1

lasHschl
Dafan erkennt man die gute Innenverarbeitung .
Machen $ie selbst einen Versuch und biegen Sie z . B.
das Reveirs eines unserer Anzüge um . Losgelassen
schnellt es sofort in seine ursprüngliche Lage zurück .

Aber auch die Brustpartie und die Achseln sind
dank unserer vollelastischen Innenverarbeitung
unempfindlicher gegen Knautschen und Drücken .
So verbesserten wir das Aussehen der Kleidung
und verlängerten ihre Lebensdauer .

Räumungsverkauf
wegen Umzug , zu herabgesetzten Preisen !

Sie müssen die Preise studieren
Sacco in allen Preislagen bis 88 .- ab DM 33 .-
Hosen Gabardin 55.-, 40.-, 29 .-, 28 .-, ab DM 12 .-
Goifhosen la Trenkercord u. and . Stoffen , ab 21 .-
Ranchjadcen ia Cordsamt, prima Futter DM 35 . -
Herren -Sommerjoppen grau ab dm 17.-
Popeline -Mänfel für Dam. u . Herr ., ab DM 38 .-
Es kommt sämtliche Sportbekleidung zum Verkauf
Unsere LEDER - SP EZIA LABT El LU NG bietet :
Allein in Lederbekleidung eine Auswahl laufend

DM 18000 - am Lager
Die größte Auswahl in Karlsruhe , die Ihnen niemand

bietet . Einige Preise unserer Riesenauswahl :
Lederwesten Lederjacken Ledermäntel
ab DM 57 — ab DM 98 — ab DM 160 . -

Lederhosen
in bestem Hirsch , Vollrind , Vollsä misch usw ., alle
Qualitäten die es gibt , auch die kleinste Hose , ist eine

Qualitätshose , kein Pappdeckel
Sie müssen in Ihrem Interesse die Preise vergleichen ,erst dann sehen Sie wie wirklich billig ich bin . Nicht
nur auf dem Papier . Kommen Sie u . überzeugen Sie sich l
KOMPLETTE MOTORRAD - BEKLEIDUNG

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Karlsruhe , jetzt noch Hirschstraße 30

Ä « 1

De* Mvortlg. , hediwitlitem«. Tagim4 Madtia-w.-dlrnr. MittelSchonab DM2,95. OezvBhchava-Q. ttaobaliam, de* SW.hc'swauttunda«g»n Ricfc.l undM<■«•<«• iUdt«ve-AcM-CmM>IaAeethakanundDregarian. tteMnnttiqin,
Karlsruhe ; Alleinverkauf ; DrogerieCarl Roth , Herrenstraße 26.
Rastatt : Alleinverkauf : DrogerieWeinbuch , Nacht . Albrecht , Kaise r
Straße 55 .
Ettringen : Alleinverkauf Drogerie
Chemnitz
Kleider -Schrtinke neu 120/180 gr . m .

Wäschetlg . ab 105.— bis 120.— DM
Karlsruhe , Lessingstraße 54,Telefon 7522 .

Schlafzimmer
Eiche mit Nußb . , besond . gut . Form
u . Qualität , Schrank 180 br . 780 DM .Kart Künzler , Quatitätsmöbel , Khe .,Ithlandstraße 8 und 12.
Achtung ! Achtung !
NeueKohlenlterde

ab DM 15».—
Gasherde , Ofen , Waschkessel mit
Gestell , Wirtschaftsherde kaufen
Sie vorteilh . K. TRAPP , Kriegs¬
straße M , Eingang Kriegsstraße .

tF/ *>
'
fiiingöien

empfehle ich meine reiche Auswahl an
neuesten Modellen aus
Holland , Italien und der Schweiz
ferner

rDaMen -£ eder <4andaLetten
in allen Farben mit Ledersohle ob DM

Schuhhaus

Kaiserstrabe 123 Karlsruhe
(Stammhaus )

~\ Schreibmaschinen
j ab DM 80.—, gr . Auswahl
I Verkauf - Verleih - Reparatur
; Zaissr , Kh3 ., Amalienstr . 44 , Tel.47S<

Kaiserstrafse 215
bei der Hauptpost

PHOTOKOPIEN
von Dokumenten , Zeugnissen , Ver¬
trägen , in zwei Stunden durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 245 , Telefon 6955/6956 .

Daunendlecken
kauft man v . Selbstherst vorteil¬
haft . Umarbeit . . Reparat . in eig .
Werkstätte . Steppdecken werden
a . Wunsch gearb ., rep . , aufgearb .
Inlett u. Federn sehr preisgünstig !
Kein Laden . Ph . Greiner , Wala -
straße 8, Hof .

J

Sacco -Anzüge von 98 .— bis 215.—
Sporf - Sacco w 39.50 „ 115.—
Einzelhosen $t 28 .— „ 78.—
Trenchcoats H 65 .— „ 125 . —

Cheviot - Mäntel ft 98 .— „ 215 .—
Gabard . - Mäntel ff 128.— „ 188.—

Zahlungserleichterung durch WKV und Beamtenbank

Man kauft , wo man vertraut !

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 Scbützenstrjßs 25.

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaijerpauaqe i

— Schöne Pfingsten —
mit unserer

Kleidung u. Wäsche
für die ganze Familie

Auswahl ganz grolj
und so preiswert !

Also vor Pfingsten zu

Ratenkaufabkommen

Sauerfeigbrot
anerkannte Qualität

Bäckerei A. Zorn-Mühlburg
Karlsruhe , Brahmsstr . 5 , Tel . 3818 .
Warum mufyt du Schmerzen

leiden , j
Bring die Schuhe her zum Weiten ! f
D.R.G .M . Seiler , BiumenstraBe 14 i

Damenkleider , Blusen
und Popelinemäntel

in großer Auswahl
Modestube Hans Schmitt

Adlerstrafje 6
zwischen Kaiserstraße u . Zirkel

KARLSRUHE • KAISERSTRASSF, i/ 0 ( NAHE HAUPTPOST)

Kinderwagen
Sportwegen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke Schutzen - u . Wilhelmslr .

Sommerschuhe
modisch und preiswert

California -Sandalette
fersenfrei , weiches Oberleder .Farben : weiß , grau , beige , rot . . .

Python -Sandaletfe
naturgetr . Imit ., modernes Sandalettmodeil

Dorndorf - California
m . flott . Zierlochung , weiß , beige , grün

Herren -Sommersdiuh
mittelbraun od . grau , Sandalett oder
Schnürform . .

Herren -Slipper
California Machart , weich u . hochelastisch

1290

179 °

1850
2490

29 50

EULINGEN * KflRlSRUHE * Rß5TflU* ßRUCHSfiL * KEHl -K0RK

Oslo - Helsinki 1952
Das einmalige sportliche Geschehen der olympischen Wettkämpfe in Oslo und
Helsinki erleben Sie mit . an Hand der Olympia-Bilder -Alben . Sammeln Siedaher die Olympia-Bilder- Gutscheine, gegen die Sie herrliche, große Original-Bilder erhalten . Diese Bilder-Guischeine erhalten Sie beim Einkauf ab DM — .50in den Geschäften, die durch Plakate mit Sammelbildern in Originalgröße ge¬kennzeichnet sind. Die Gutscheine werden als Einer- , Zehner- und Fünfziger-Schecks ausgegeben Berücksichtigen Sie daher bei Ihren Einkäufen die durch
Plakataushang gekennzeichneten Geschäfte und verlangen Sie die entsprechen¬den Ölympia-Bilder-Gutscheine. Die ^Bilder-Alben-sind in den Geschäftsstellender BNN zum Preise von DM 2 .— erhältlich , daselbst auch Umtausch derSchecks gegen Bilder!
Weitere Ankündigungen erfolgen lautend in den Badischen Neuesten Nachrich¬ten . Firmen, die sich ebenfalls an dem Bildertauschdienst beteiligen wollen,wenden sich an

(
Informator Bezirksagentur , Stuttgart

Am Hohengeren 8 — Telefon 41 307

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

100 g
-

. 35

. . . 100 g
— . 35

500 g

Kakaopulver

Schokoladepulver

Iran . Sultaninen

Frisch gerösteter Bohnenkaffee
100 g nur 2 *95

Fleischwurst le Re . . . . 100 g - . 34
Hausmacher Leberwurst

nach Pfälzer Art . 100 g

Bayer . Salami

Holsteiner Sülze 100 g . . .

Kokosfett . 500 g - . 88

Margarine Spitzenware 500 g - . 94

Tafelmargarine . ikho 1 . 31

Molkerei -Butter

Marken -Butter

Solange Vorrat
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Wir greifen wieder in die Harfe !
tagfalTich Süt achtzig
Sachen in die Redak -
tion brauste . In der
linken Hand einen
Stoß Leserbriefe , ir
denen angefragt wur¬
de , ob ich einen Som¬
merschlaf halte , weil
so wenig von mir zu
hören sei, und in der
rechten einen Hart¬
holzprügel für den
Fall , daß der Lokal¬
redakteur sein altes Lamento vom Platzmangel
beginnt . Welch herrlich handfeste Sachen haben
mir da meine Leserfreunde mitgeteilt ; Sachen ,
die unbedingt an die Öffentlichkeit müssen .
Und so, des Biereifers voll , bin ich in die
Lammstraße gestürmt . Aber was sehen meine
munteren Äuglein ? Der ganze Laden ist leer .
Die Maschinen mit dem aufreizend -gelassenen
Gebrumme von Vier -Mot-Bombern schweigen .
Nur ganz in der Feme , wie bei einer Freilicht¬
aufführung von Wilhelm Teil , höre ich lebhaftes
Volksgemurmel . Da legte ich vorsorglich meinen
Eichenprügel beiseite und schlich dem Ge¬
murmel nach . Immer hübsch der Wand entlang ,
wo das Schild steht : „Kantine vierter Stock !“
Zum Teufel , was feiern die denn bloß , denke
ich . Aber die feierten gar nichts . Die waren
zum Nichtstun verurteilt . Die schrien „ 18, 20,
2 , 3, 4, und weg !“ Herrje — denke ich , die
trainieren schon für den Bundeskommiß . Sie
schrien nicht fröhlich wie sonst , sondern böse
und gereizt . „Was willst denn du hier , du duß¬
liger Hardtwäldler ? “ sagte einer zu mir , ohne
dabei von seinem Skatblatt — „ einem schlech¬
ten Null “ — aufzusehen . „ Ihr habt wohl nicht
mehr alle im Schrank ? “ sagte ich, „spielt hier
Skat und habt nachher wieder keinen Platz für
mich auf eurer Lokalseite !“ „Morgen darfst du
die Zeitung ganz allein vollschreiben “

, flötete
einer generös . (Wenn die Brüder großzügig tun ,
heißt ’s Vorsicht !) „Wieso? “ fragte ich . „Weil wir
streiken müssen und zwei Tage keine Zeitung
erscheint !“ „Aber Kinder “

, sagte ich , „das könnt
ihr doch euern Lesern nicht antun .“ „ Wir
müssen , leider “

, brüllte der . Skatchor mit In¬
grimm , „ denn im ganzen Bundesgebiet ist das
graphische Gewerbe zum Streiken verdammt .“
Und da wurden sie ganz traurig , denn sie leben
ja auch nur von den Brosamen vom Tisch des
Herrn . Und diese Traurigkeit hielt an bis
gestern morgen . Denn von da an durften sie
wieder eine Zeitung machen . Der Lokalredakteur
blickte mich mit Tränen der Rührung in den
Augen an und sagte liebreich : „ Josua , schreib
wieder , es darf ruhig ein bißchen mehr sein als
sonst !“ Und da schrieb ich diese Geschichte .
Was sie für einen Zweck hat ? Nur diesen : Zu
zeigen , wie' sehr wir uns freuen , daß wir nach
zwei unfreiwilligen Streiktagen , gegen die wir
uns mit Klauen und Zähnen und ich nachträg¬
lich mit meinen Stacheln dagegen gewehrt
hatten , endlich wieder das tun dürfen , was
unser Leben im Grunde ausfüllt : eine Zeitung
für Sie , verehrte Leser , machen zu dürfen . „ Ihre
Zeitung “

, von der wir wünschen , daß Sie so
wenig auf sie verzichten können wie zum Bei¬
spiel ich auf Ihre Sorgen und Nöte , deren An¬
walt ich sein will . Und in diesem Sinne will
ich wieder in die Harfe greifen . Josua

Zauberhafte Welt der Marionetten
Schichtl -Theater spielt in Karlsruher Schulen - Ewig junge Kunst einer alten Puppenspieler - Dynastie

Als sich das Schichtl - Theater , eine der ältesten und traditionsreichsten deutschen Mario -
netten -Bühnen im Oktober vergangenen Jahres in einer Sondervorstellung der Karlsruaer
Lehrerschaft und dem Elternbeirat vorstellte , um ihnen einen Eindruck von der erzieheri¬
schen und'. schöpferischen Kraft zu vermitteln , die vom Puppenspiel ausströmt , da sprachen
wir den Wunsch aus , die Karlsruher Schulen mögen sich — wie es die Schulen zahlreicher
anderer deutscher Städte längst tun — recht bald dieses wertvollen Erziehungsmittels ■ be¬
dienen . Nun ist es soweit . In dieser Woche hielt des Schichtl - Theater in Karlsruhe Einzug
und wird , einige kurze Abstecher nach Pforzheim abgerechnet , bis Ende Juli in den einzel¬
nen Volksschulen des Stadtkreises spielen .

Wie oft hört man von Erwachsenen den etwas
wehmütigen Stoßseufzer „ Glückliche Kindheit !“
Dabei mag wohl manches vergessene Bild aus
der Erinnerung aufsteigen — Saridhaufen 'und
Tretroller , Indianer - und Räuberlesspiel , Schiff¬
schaukel und Karussell , Eisenbahn und Bau¬
kasten . . . Und dann war da etwas , das die
empfängliche Kinderseele besonders fesselte
und heute noch , nach vielen , vielen Jahren , als
unvergeßliche Erinnerung in dem Erwachsenen
nachklingt : Das Marionetten -Theater . Zauber -

Familie Schichtl bei der Arbeit . Jedes Familien¬
mitglied „ bedient “ eine Marionette . Bei Schichtls
bekannter , aus Einzelszenen bestehender Mario -
netten - Schau ist jedoch manchmal das Zusam¬
menspiel von sechs Händen erforderlich , um
eine einzige Puppe mit vollendeter Grazie ihre
artistischen Kunststückchen ausführen zu lassen .
hafte bunte Welt ! Was hätten wir damals für
einen einzigen Blick hinter die Kulissen ge¬
geben ! Wie lebten wir damals die Abenteuer
der kleinen , geheimnisvoll belebten Schauspieler
mit ! Damals ? Geht es uns denn heute anders ,wenn wir unsere . Kinder oder gar Enkel zum
Puppenspiel begleiten ? Ertappen wir uns nicht
unversehens dabei , daß wir lauthals mitschreien

Heute vormittag:
Telepathisches Experiment

im Stadtzentrum
Einen Vorgeschmack seines Könnens liefert

heute vormittag der Experimentalpsychologe
Badoni . Er gastiert hier während der diesjähri¬
gen Frühjahrsmesse auf dem Messeplatz an
der Durlacher Allee im Rahmen der Horlando -
schau und will sich , heute um 10 Uhr am Ettlin -
ger -Tor -Platz mit Vertretern der Presse und
der Stadtverwaltung treffen . Lediglich mit
Hilfe der Reflexe , die die von ihm ergriffene
Hand eines Journalisten ausstrahlt , will er Ge¬
genstände und Treffpunkte ausfindig machen ,
die nur seinem Begleiter und dessen Kollegen
bekannt sind .

Frühjahrsmesse mit „Hurrican“
Es ist wieder einmal so weit : Die Frühjahrs¬

messe steht „vor • der Tür “ . Sie beginnt am
morgigen Samstag und dauert - bis Montag ,
den 9 . Juni . Den Ankündigungen zufolge
soll diesmal auf dem Messe-Platz an der Dur¬
lacher Allee eine Messe der Sensationen er¬
stehen , auf der viele Neuheiten , darunter auch
der „Hurrican “

, vertreten sein werden .

Der Reiseverkehr zu Pfingsten
Zu Pfingsten werden in den aufliegenden

Verbindungen Sonntagsrückfahrkarten mit fol¬
gender Geltungsdauer ausgegeben : Hinfahrt :
von Freitag , 30. Mai , 12 Uhr , bis einschließlich
Pfingstmontag , 2 . Juni , 24 Uhr . Rückfahrt : von
Samstag , 31 . Mai , 12 Uhr , bis einschließlich
Dienstag , 3 . Juni , 24 Uhr .

Der Reisezug - und Bahnbusverkehr wird wie
folgt durchgeführt : am Pflngstsamstag (31 . Mai )
wie an Samstagen (Sa und vS ) , am Pfingst¬
sonntag ( 1 . Juni ) wie an Sonn - und Feiertagen
(S und So) und am Pfingstmontag (2 . Juni ) wie
an Sonn - und Feiertagen (S) .

Im Fern - und Nahverkehr verkehren zusätz¬
lich Entlastungszüge . Den Reisenden wird emp¬
fohlen , sich vor Reiseantritt beim nächsten
Bahnhof über die besten Reisemöglichkeiten
zu erkundigen .

Pfingstkonzerte im Stadtgarten
Unter Leitung von Musikdirektor Hugo Ru¬

dolph werden am Pfingstsonntag , und zwar
zwischen 11 und 12.30 Uhr und von 16 bis 18
Uhr , vom Musikverein „Harmonie “ im Stadt¬
garten zwei Konzerte veranstaltet . Während
am Vormittag Kompositionen von Silcher , Jo¬
hann Strauß , R . Wagner , A . L . Maillart , Ro¬
metsch und Hildach zum Vortrag kommen , sind
für das im Nachmittagskonzert Werke von
Beethoven , Lorenz , Wagner , Strauß , Lortzing
Lehar u . a . vorgesehen . Am Pfingstmontag kon¬
zertiert im Stadtgarten — ebenfalls von 11 bis
12 .30 und von 16 bis 18 Uhr — das Karlsruher

Wie wird das Wetter?
Noch nicht störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Wechselnde, im
Tagesverlauf wieder zunehmende Bewölkung und
auch etwas Regen möglich. Höchsttemperaturen
15 bis 19 Grad , Jiefsttemperaturen 6 bis 9 Grad .
Mäßige südwestliche Winde.

Blasorchester ^ unter Hans Hartwig . Das Pro
gramm enthält u . a . Potpourris von Johann
Strauß und Max Rhode , die Overtüre von
Suppe sowie Märsche und Walzer .

Zuwachs im Stadtgarten
Dieser Tage wurde im Stadtgarten ein Shet -

land -Pony geboren . Es erfreut sich bester Ge¬
sundheit und übt eich unter Anweisung seiner
Mutter , der ursprünglich aus dem Zirkus
Hagenbeck übernommenen Stute „Karad “

, be -
bereits eifrig im Gehen und Laufen . Neljender jungen „Karin “ — so heißt das Pony — er¬
freut sich die in neuen Miniatur -Blockhäusern
untergebrachten Hasen und Meerschweinchen
bei den Besuchern , insbesondere bei den Kin¬
dern , großer Beliebtheit .

Erholung für Kleinkinder und Schüler
Die Arbeiterwohlfahrt führt im Juni eine

4wöchige Erholungsfürsorge für Kleinkinder im
Alter von 3—6 Jahren im Waldheim durch .
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle ,Kronenstraße 15 , wo auch die Anmeldungen er¬
folgen können . Gleichzeitig macht die Ar¬
beiterwohlfahrt darauf aufmerksam , daß die
Anmeldungen für die örtl . Erholungsfürsorge
in den großen Schulferien ebenfalls schon jetzt
erfolgen können . Der Preis für die 4wöchige
Erholungszeit beträgt wiederum 30 DM und
kann schon jetzt in Sparmarken bezahlt wer¬
den .

Omnibus nach Schwetzingen
Wir weisen nochmals darauf hin , daß zum

Besuch der Festlichen Operntage im Schwetzin -
ger Schloß zu jeder Vorstellung um 18 .30 Uhr
ab Staatstheater ein Omnibus zur Hin - und
Rückfahrt eingesetzt wild .

und das Kasperle warnen oder anfeuern ? Dahin
ist all die mühselig gewahrte Würde des
„ Großen “

, wenn der Gongschlag erklingt , der
kleine Samtvorhaiig emporschwebt und die
Marionetten ihr tänzerisch -graziöses Spiel be¬
ginnen . Denn die uralte Volkskunst des Puppen¬
spiels schlägt heute wie ehedem junge und alte
Herzen in ihren magischen Bann .

Es gibt Gelehrte , die dieses Phänomen zu
ergründen versuchen . Schon daß sich das Pup¬
penspiel trotz Radio , Kino und Fußballplatz in
unser unruhiges Zeitalter herübergerettet hat ,
ist ein Phänomen , vielmehr aber noch seine seit
Jahrtausepden bewährte Anziehungskraft . Schon
im alten Indien , China und dem klassischen
Griechenland bekannt und beliebt , hat das
Puppenspiel während des Dreißigjährigen Krie¬
ges dem deutschen Volk die Liebe zum Theater
erhalten und in den darauffolgenden Jahr¬
hunderten eine lange Reihe bedeutender Dichter
zu wertvollen Werken angeregt . Vor allem
Goethe , dessen „Schwäche “ für das Puppenspiel
bekannt ist , war ein warmherziger Fürsprecher
und Förderer dieser faszinierenden Volkskunst .
Heute lebt die uralte Tradition in einigen
wenigen Puppenspielerfamilien fort . Zu ihnen
gehört auch die Familie Schichtl , die sich in den
letzten Jahren mit künstlerischem Feingefühl
und pädagogischem Verantwortungsbewußtsein
in besonderem Maße dem Puppenspiel in den
Schulen zugewandt hat .

Altmeister Xaver Schichtl , dieser gemütliche ,
im Herzen jung gebliebene alte Herr mit dem
imposanten weißen Kinnbart , weiß , was er der
Kunst seiner Väter schuldig ist . Als Ältester
von neun Geschwistern im Puppenspielerwagen
geboren , beherrscht er nicht nur das Schnitz¬
messer , mit dem er all die wunderbar aus¬
drucksvollen Marionettenköpfe eigenhändig zau¬
bert , sondern auch die unübertreffliche alte
Technik der Ringführung , das heißt der direk¬
ten Fadenführung zur Bewegung seiner Puppen .
Darüber hinaus ist er sein eigener Regisseur ,
Dramaturg , Bühnen - und Kostümbildner und
— last not least — auch der Sprecher unzähliger
Rollen . Allein im „Doktor Faust “ — Schichtl
spielt übrigens jene Fassung , die einst den
jungen Goethe so tief beeindruckte und ihn zu
seinem größten Drama inspirierte — hat er
dreizehn verschiedene Rollen zu sprechen . Das
summiert sieh natürlich , wenn man zu den
28 Stamm - Theaterstücken (Märchenspielen ,
Sagenspielen , Volksschauspielen und Komödien )
jedes Jahr ein oder mehrere Stücke neu ein¬
studiert ! Dazu kommt die für den Laien immer
wieder überraschende Tatsache , daß die Texte
zumeist nur mündlich überliefert sind . Doch
Xaver Schichtl ist nicht allein . Seine Familie
— Frau , Tochter und Schwiegersohn — lebt wie
er nur für das Puppenspiel . Wohl nur so ist

v j idie yi,elbewunderte einheitliche Leistung des
3- | Schichtl - Theaters zu erklären .

Doch nun — zu guter Letzt — der begehrte
Blick hinter die Kulissen : Bestehen diese
Kulissen auch nur aus einem einfachen dunklen
Vorhang , so trennen sie doch zwei Welten .
Hinter diesem Vorhang umfängt den Eindring¬
ling ' eine eigentümliche Atmosphäre . Alles
— die nüchternen , rotbraun -gestrichenen Bal¬
ken , aus . denen die Bühne gefügt ist , die win¬
zigen Requisiten , die scheinbar planlos durch¬
einandergewürfelt , tatsächlich aber jn wohl¬
durchdachter , regiebedingter Anordnung umher¬
stehen , vor allem aber die buntgekleideten
Puppen , die , an den so wichtigen dünnen Fäden
leise schwankend , dicht , nebeneinander an einem

Brett hängen — das alles scheint seltsam belebt
in diesem Reich zwischen Traum und Wirk¬
lichkeit .

Natürlich führt Xaver Schichtl nicht immer
alle 600 Marionetten und sämtliche Bühnenaus¬
stattungen mit . Zur Zeit reist er mit der
kleinsten seiner drei Bühnen , die in jedem
Schulzimmer bequem errichtet werden kann ,
und mit dem „Ensemble “ für das schlesische
Volksschauspiel „ Rübezahl , der Herr der Berge “ ,
das er für die Karlsruher Volksschüler aus¬
gewählt hat . Im Grunde genommen aber unter¬
scheidet sich Xaver Schichtls Marionetten -
Theater nur durch den modernen Lkw , mit dem
es unterwegs ist , von dem der Schichtl -Vor¬
fahren . Diese Volkskünstler -Dynastie reicht bis '
ins 17 . Jahrhundert , möglicherweise sogar noch
weiter zurück . 1683 wurde bei der Belagerung
Wiens das Tocketheater Franz Schichtls ver¬
nichtet . Seit 1785 war die Puppenspielerfamilie
Schichtl in München ansässig . Ab 1820 zeugen
zahlreiche Zeitungsberichte und Anerkennungen
bekannter Persönlichkeiten von der Beliebtheit
dieser Bühne bei alt und jung . .

Doch ehe wir uns in djese Zeugnisse einer
erfolgreichen künstlerischen Vergangenheit ver¬
tiefen können , erklingt der bekannte Gong —
für die Kinder im Zuschauerraum das Zeichen
für den Beginn eines sehnlich erwarteten Er¬
lebnisses , für die Familie Schichtl aber der
Auftakt zu 90 Minuten ernsthaftqp , die ganze

Notgemeinschaft stellt Tätigkeit ein
Die von den karitativen Verbänden und der

Stadtverwaltung getragene „Karlsruher Not¬
gemeinschaft “

, die aus laufenden Spenden der
Bevölkerung und zahlreicher Firmen in den
Nachkriegsjahren in vielen Fällen zur Linde¬
rung der Not beitragen konnte , stellt am 31 .
Mai 1952 ihre Tätigkeit und damit ihre laufen¬
den Haussammlungen ein .

Diese Entschließung ist durch die Tatsache
veranlaßt , daß die Landesbezirksdirektion für
Innere Verwaltung und Arbeit die gesetzlich
vorgeschnebene Genehmigung für die Weiter¬
führung von Haussammlungen überden 31 . Mai
hinaus versagt hat , weil den in der Notge¬
meinschaft zusammengeschlossenen karitativen
Verbänden in jedem Jahr mehrere große Lan¬
dessammlungen genehmigt werden und die
dringend notwendige Ordnung im Sammlungs¬
wesen verlange , daß neben diesen größeren nur
ausnahmsweise örtliche Sammlungen noch zu¬
gelassen werden dürfen .

Beigeordneter Dr . Gutenkunst , der Vor¬
sitzende der Karlsruher Notgemeinschaft , dankt
allen Spendern , den karitativen Verbänden und
allen sonstigen Beteiligten für die Mitarbeit ,
durch die eine wirklich soziale Tat habe voll¬
bracht werden können . Dr . Gutenkunst teilt
gleichzeitig mit , daß die Unterhaltung der
Wärmestuben und die Gewährung von Zu¬
schüssen für die SpeisiAig von Schülern in den
städtischen ’ Schülerhorten von der Stadtver -

Persönlichkeit jedes Spielers in Anspruch waltung als eigene Aufgabe übernommen und
nehmender Arbeit . I . M. 1 weitergeführt werde .

Verkehrserziehung - spielend vermittelt
Shell A.G. schenkte den Karlsruher Schulen ein Verkehrserziehungsspiel

83s «**

Früh übt sich, was ein —■Verkehrspolizist werden will . Fotos (2) : Schlesdger

Wie wichtig Verkehrserziehung gerade bei
Kindern ist , zeigen deutlich die zahlreichen Ver¬
kehrsunfälle , die sich täglich ereignen . Aus die¬
ser Erkenntnis heraus wurde bekanntlich schon
vor einiger Zeit in den Schulen offiziell Ver¬
kehrsunterricht eingeführt . Zur Auflockerung
dieses in der Theorie etwas trockenen Unter¬
richtsstoffes hat jetzt die Firma Shell A . G . ein
Verkehrsspiel herausgebracht , mit dessen Hilfe
den Schülern ein mehr praktischer Verkehrs¬
unterricht erteilt werden kann . Außer 22 ande¬
ren Städten hat die Shell A . G . dieses aus meh¬
reren Kinderrädern , Kinderautos und einem
Satz Verkehrszeichen bestehende Verkehrsspiel
jetzt auch der Stadt Karlsruhe geschenkt .

In Anwesenheit von Vertretern der Stadtver¬
waltung , der Polizei , des ADAC , der Industrie¬

Eine Frau ging „baldowern“

Einer weniger bei der „Schwarzen Spinne "
Wieder sieben Einbrecher von der Kriminalpolizei festgenommen

Im Zuge der vor einiger Zeit von der Kri¬
minalpolizei eingeleiteten besonderen Fahn¬
dungsmaßnahmen gegen Autoknacker und
meist mit Nachschlüsseln arbeitenden organi¬
sierten Einbruchsbanden sind in den ver¬
gangenen 14 Tagen weitere sieben Personen
festgenommen worden . Damit hat sich die
Zahl der wegen dieser Delikte Verhafteten
auf insgesamt 16 erhöht , denen bisher etwa
70 Einbruchs- Diebstähle nachgewiesen wer¬
den konnten . Die Ermittlungen der Krimi¬
nalpolizei dauern an.

*

Die zuletzt festgenoiomene Diebesbande hatte
seit einiger Zeit in Karlsruhe und Umgebung ,

Das Auto -Bett ist da ! / vielseitig und bequem
Das war ’s , was den Autofah¬

rern noch gefehlt hat . Die Besu¬
cher der diesjährigen Technischen
Messe in Hannover hatten die
frohe Kunde von dieser neuesten
deutschen Erfindung bereits nach
Karlsruhe gebracht und die Auto¬
besitzer allesamt recht neugierig
gemacht . Gestern nun wurde das
im In - und Ausland zum Patent
angemeldete Autobett adfch in
Karlsruhe vorgeführt und erntete
zu den Vorschußlorbeeren nun
auch noch allgemeine Bewunde¬
rung . Ohne technische Änderun¬
gen paßt sich das Bett der Innen¬
ausstattung des Wagens an , Sitze ,
Lehnen und Gepäck bleiben wäh¬
rend des Schlafens im Wagen . Das
Bett hat eine 195 cm lange Liege¬
fläche und ist so konstruiert , daß
zwei Personen bequem schlafen
können ; es kann aber auch nur
eine Hälfte aufgeschlagen werden
und dient dann zum Kranken¬
transport (bei Unfällen , für Land¬
ärzte usw .) oder als vollwertiges
Ruhelager für einen auf langer
Strecke abgelösten Fahrer . Davon
ist begreiflicherweise nicht nur
der Fahrer selbst , sondern auch
das Verkehrsmindsterium begeistert , denn da¬
mit stellt sich das Autobett zugleich in ., den
Dienst der Unfallverhütung . Zunächst nur für

Volkswagen hergestellt , soll das Autobett im
nächsten Jahr für alle Autotypen zu haben
sein .

teilweise unter Benutzung eines Kraftfahrzeu¬
ges , bei Tag - und Nachtzeiten Wohnungen und
Ladenlokale mittels Nachschlüssel geöffnet so¬
wie Kraftfahrzeuge aufigebrochen . Bargeld ,
Kleidungsstücke und Schmuck von erheblichem
Wert waren dabei die Beute . In Pforzheim
wurde beispielsweise die Fensterscheibe eines
Radiogeschäftes eingeschlaigen Die Bande er¬
beutete bei diesem frechen Raubzug vier Radio¬
geräte im Werte von rd . 1500 DM , die aber in¬
zwischen sichergestellt worden sind .

Einer der Haupttäter dieser Bande bediente
sich einer — ebenfalls verhafteten — Frau , die ,
ständige Besucherin Karlsruher Spielkasinos
und erheblich verschuldet , für ihren „ Chef “
lohnende Objekte „ausbaldowern “ mußte und
nebenbei die zurechtgefeilten Nachschlüssel
an den Türen des Opfers auf ihre lautlose
Funktion auszuprobieren hatte . Für diese
..Dienste “ erhielt sie einen Teil der für das
Diebesgut erzielten Erlöse .

Daß auch für den Abtransport und Verkauf
des Diebesgutes bestens gesorgt war , ergab
sich aus den Vernehmungen . Der Fahrer des
Kraftfahrzeuges , in dem das gestohlene Gut
abtransportiert wurde , hatte gute Beziehungen
besonders zu Dirnenkreisen , die es zu Schleu¬
derpreisen an den Mann brachten .

Einer der sieben Verhafteten war Mitglied
der 1948 in Karlsruhe aufgetretenem Bande
namens „Schwarze Spinne “ ! Nach Verbüßung
einer langjährigen Gefängnisstrafe erst kürz¬
lich aus der Haft entlassen befindet er sich
nun schon wieder hinter „ schwedischen Gar¬
dinen “ . In seinem Besitz wurden mehrere
Koffer mit Diebesgut vorgefunden und sicher¬
gestellt .

Da es einige Geschädigte bisher unterlassen
haben . Anzeige zu erstatten , konnten verschie¬
dene sichergestellte Güter den rechtmäßigen
Eigentümern noch nicht zurückgegeben wer¬
den . ' Es handelt sich um : 1 Herren -Winter¬
mantel . gestohlen aus einem „Opel “ vor dem
„Luxor “ ; 1 Herren -Mantel , gestohlen am 3 . 5 .
52 aus einem „DKW “

, vor dem Cafe „Museum “ ;
1 Leder -Aktentasche , gestohlen vor etwa 4 Wo¬
chen aus einem „ Opel “ vor der „ Kurbel “ . Die
angeführten Sachen können bei der Stadt
Kriminalpolizei , Karl -Friedrich -Straße -15, Zim¬
mer 53 , besichtigt werden .

und Handelskammer und der Schulen übergab
Direktor Manzert vesa der Shell -Niederlassung
Ludwigsburg am Mittwoch im Hof (jler . Südend¬
schule unter großem Beifall das neue Spiel an
den die Stadt vertretenden Beigeordneten Dr .
Gutenkunst , den Repräsentanten der Stadt . Die
Firma Shell habe der Stadt , so erklärte Dr . Gu¬
tenkunst , mit diesem Geschenk einen großen
Dienst erwiesen . Angesichts der Gefahren im
Straßenverkehr sei es sehr wichtig , den Kindern
schon in der Schule beizubringen , wie sie sich
auf der Straße verhalten müssen .

Die während der Übergabe bereits im Schul¬
hof versammelten Schulkinder der Südendschule
waren kaum noch zu halten und schwangen
sich nach der Freigabe mit Begeisterung auf die
kleinen Fahrräder und Tretautos , um auf den
im Hof vorgezeichneten Wegen und Straßen
ihre Runden zu drehen . Unter Leitung von
Oberinspektor Hemberger wurde ein waschech¬
ter komplizierter Straßenverkehr entwickelt ,
wie wir ihn täglich auf den Hauptstraßen der
Innenstadt beobachten können . Die Verkehrs¬
ampeln , Verkehrsschutzmänner und zahlreichen
Verkehrszeichen sehreckten die jungen Ver¬
kehrsteilnehmer jedoch nicht davor zurück , ihre
Aufgabe mit Schwung und Geschieh zu meistern .

Da man bei verkehrtem Überfahren einer
Kreuzung Gefahr lief , das Rad oder Auto an
den Nachfolger abtreten zu müssen — eine
Strafe , die den Kindern sicher viel härter er¬
schien, . als im Normalfall ein Strafzettel —
wurde höllisch genau , aufgepaßt , damit ja kein
Fehler angekreidet werden konnte . Selbst als
Verkehrspolizisten stellten sich die Buben so
geschickt an , daß die anwesenden Kraftfahrer
sie nur bewundern konnten . Diese „spielerische “
Verkehrserziehung , die vor allem den Vorteil
hat , daß die Kinder mit großer Freude am Un¬
terricht teilnehmen , soll nun mit Hilfe des
neuen Spieles abwechselnd in allen Karlsruher
Schulen durchgeführt werden . -11.-

UhlancUKnabenscbule wird abgebrochen
Das rückwärtige Quergebäude der Uhland -

schule (ehemalige Knabenschule ) soll in den
nächsten Wochen abgebrochen werden . Unsere
Leser erinnern sich, daß damit gemäß dem
Plan der Stadtverwaltung Platz für einen grö¬
ßeren Schulhof geschaffen werden soll .

Auf das hier kürzlich unter dem Thema
„Tummelplatz für Schulkinder oder Bauhof ?“
angeschnittene noch wichtigere Problem , das
die Freimachung des daneben gelegenen ehe¬
maligen Sport - und Spielplatzes zum Inhalt
hat , haben die städtischen Behörden bis zur
Stunde leider noch nicht reagiert . Die Ab¬
brucharbeiten sollen gegen Überlassung der
anfallenden wiederverwertbaren Baustoffe
ausgeführt werden

Rundfunkprogramm
Freitag, 30 . Mai

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen, 12 .00 Musik am Mittag , 14.00 Kalenderwett¬
bewerb , 14 .30 Feierstunde der Israelitischen Kul¬
turvereinigung , 16 .00 Nachmittagskonzert , 18 .00
Melodien von Johann Strauß , 19 .00 Kalenderwett¬
bewerb , 20.05 Die Bad. Staatskapelle , 20 .45 Film¬
prisma , 21 .00 Ein dreifach Heil dem Intellektuel¬
len , 22 .20 Tanzmusik.

Südwestfunk . 12,15 Zur Mittagsstunde , 15. 15 Nach-
mittagskönzert , 17.00 Sang und Klang im Volks¬
ton , 20 .00 Die Filmschau des SWF , 20 .45 Sind die
Frauen jünger geworden? 34 .00 Die großen Mei¬
ster , 22.30 Paul und Pauline , 23.15 Nachtstudio .
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Damen - u . Herrenkleidungs - Fachgeschäft

und Bretten , Weißhoferstr . 24
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£ ederhcsen
Gabardine Umschlaghosen
lange Sommerhose . . . . nur 26 - 50

Trachtenjanker . . 13.25 Shorthosen rrimo Gabardine . . ob 11 .75

5porf - £ etcleitfa «Mf Kriegsstr. SO, Telefon 572

fst Lederbund , Ledertaschen , Doppelnaht
u . Paßform , daher mehrfache Haltbarkeit
u. Freude ft QA
nur von Säm . Chromleder ab . . . Oa vU
Burschen ab 27 .98 Herren ab 32.90

Haltest . Markthalle : 3,4,6,7

Auto -Verleih

IVW - Verleih
I* u»o zu Verm . 12 DM . Tel . 52079 Khe.
' Auto - Verleih Jak . Schäfer
i Doxl., Valentinetr . SS, Telefon SS2>

Pkw -Tatra
jwöchenif . 2—4 Tag « an sol . Ge¬
schäftsmann zu vermieten . Preis
nach Vereinbarung . Khe ., Hardt¬
straße 54a , bei Marte . !

Am 51. S. fährt Kleinbus über den
SchwarxwaJd nach der» Bodensee .
Platz für 8 Personen . Am 2. 6. 1952: zurück . S5 unter 7340 an BNN .

Warum

um Grundig ."u wB - 'cdeüüp&iJ
Dia GRUNDIGUK>hfEdc!svpar wurdat*

^ ai|{ UKW mit der technisch reifsten
Schokvng, ds » ^roho -datactor"' out '
gestettat
Sie skham «JoW atnan völlig Morungs-
fraian,ganußrekhan Empfongouf UKW

a und eure große Auswoht von Sendern
m in ollen übrigenWellenbereichen.
S Lossen Sie »*ch dtasa UKWEdabopar ,
jg in Am PratJogan von DM268 .» bis

■ DM378.* bitteeinmalunverbindlich
vorführen. .■fMI

Sämtliche Modelle am Leger ,
ferner alle

Saba, Monde, Blaupunkt , Ton¬
funk, USwe,W«ga , Philips, Grätz

Alte Gerate nehme ich
in Zahlung

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % bis 10 Monatsraten
Bad . Beamtenbank bis 12 Monate

Reparaturen sofort !
Stets Gelegenheitskäufe

Man gaht seit 25 Jahren gern zu

P1ASECKI
SCHUTZENSTRASSE 17
bei der Ettlinger Straße - Telefon 3592

ist REGINA - Hartwachs
nicht weiß ?
Weil zur Herstellung reine
Naturwachse verwendet
werden , die den Farbton
beeinflussen . In Verbin¬
dung mit echtem Balsam¬
terpentinölwird der schöne
Harthochglanz erzielt , der
REGINA auszeichnet .

REGINA
hartglanzwachs

I Jetzt «nah in perkettgeib erhältlioh .

Karlsruhe : In Drogerien und Fach¬
geschäften .

' Berahausen : Drogerie Kronier
Gustav Raupp .' Blankenloch : Drogerla Becker .

Huttenheim : Farbenhaus Notheis .

KISSEI ,KAFFEE
ANNAHMEVON
lOHNRO'SIUNGEN

KUSEL- KAFFEE

DKW-Motorrad -Verleih
Khe., Durmerehaimer Straße 23,

_ Talefan 32_
Kleinbus, Lieferwg. u. VW-ixp . i

Vorleih , Joh . Zeltler , Durladi ,
! Grätiinger Str . 5. Teleion V2566

# Auto - Verleih £
. Kazenmaier ,

Ruf 8898 Karlsruhe Rüppurrer Str . $3. j

Für «FERIENFAHRTEN “ Sonderpreise
'

Auto -Verleih
H. Oräbel , Wellzienetr . 24, Tel. 4902
VW Expert -Personenwag . m. Radio
u - Schiebedach , DKW-Klelnbvs u .

OKW- lieferwagen .

Fox - Verleih
E. Bohner , Khe ., Kaiser Allee 7.

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

Der neue Ford 12 M
Mtrctdes V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen.
RUppurrer Str . 113 Ruf 32076

Auto -Verleih Tel . 373
W . Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

AUTO - VERLEIH
tann VERMIETUNG HBM

HALLMEIER
km ab 13 Pfg .

*4for/oc £ ’s
Reisegepäck

Jetzt noch preiswerter !

Audi Sie werden bei Beachtung unserer Schaufenster
festgestellt haben : Jetzt sind Lederwaren besonders
preisgünstig ! Prüfen Sie unsere Angebote ! Sie sind
wirklich einmalig in : Qualität — Preis - Verarbeitung

IllfflrAffAP bekanntes Sonderangebot l Io Voll -bl4l MLVIIV « rindleder m. Riemen , Maubwulsfusw . ii m
ab OM 40 . > U

Cord -Vulkanfiber - Hartplattenkoffer

Aktentaschen 16.50
Reisetaschen ÄÄ . ab dm 18.50

die Handtasche in miß
Unsere Schaufenster zeigen Ihnen einen Tef ! unserer gm ha
großen Auswahl eleganter Modelle in Leder u . allen Vt V%fwFiastik -Neuheiten . . ab OM WalJU

Große
Auswahl im

Wer gibt seinen Garten auf ?
Garlengeräte und Garten Häuschen

zu kaufan gesucht .
Hüpll, ZSbringaretraSe 20a

£ Ankauf |
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

Wilhelm Undoamaier
und Maria Kraus, Karlsruhe

Sophienstraße 8

Wehnbaracke ges . Preisangeb . und
Größe Herrn . Allinger , Söllingen ,
Schillerstraße 2 .

Vermietungen _
Gewerbl . Raum (Werkst .) ca . 50 qm

Westst ., hell , a . 1. 7. zu verm .
O "unter 7578 an BNN .

e
■
■
i

Wer Qualität liebt , wählt

Qßkn
*

) Bekleidung . . .
Sportlich . modern - zuverlBssig - solide

SPORTSACCOS • HOSEN • TRENCHCOATS
LODENMÄNTEL ÜBERGANGSMÄNTEL

MOTORRAD - BEKLEIDUNG
Ledtnlrty . und Klepper • Erseagnliit
*'

Cßa unsere Hausmarke : Otto Freundlieb , Karlsruhe
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Sie wird geliebt!

LADEN ANGEBOTEN !

ECKE RITTERSTR .

KAISERSTR . 159

Direkt am Mühlburger Ter werden
läden gebaut . Interessenten ge¬
sucht für langfristige Mietverträge
für 55-qm -Laden und 110-qm -laden .
Kein Boukostenzusdiu ^ ^ doch Be¬
dingung absolut seriö ^ Uahlungs -
fähige Mieter . Anfragl ^ mrnter Nr.
7525 an BNN .
Gt. ntöbl . Zimmer, sep .Eing . , m . fl .

Wss ., I.ruh .Lg ., z .vm . SD 7533 BNN
Möbl . Zimmer ab sof . od . 1. 3 . zu

vm . Khe ., Hans Thomastr . 3, Thoma
Möbl . Zimmer an Herrn zu verm .

Khe. -Grünwlnkel , Staufenbergweg
Nr . 11, „ Neue Heimat " . ,

4—S-Zl.-Wohnung mit Bad in best .
Verkehrst , (mittelbad . Kleinstadt )
sof . beziehb . . zu vm . IS 3895 BNN

Die Krone der Schöpfung Ist die
. erblühte Frau. Sie gewinnt und be¬

zaubert alle bis ins Alter , wenn sie
ihren Körper pflegt und überwadit.
In der inneren Kraft sind alle Ge¬
heimnisse der Sdiönheit und der
Frische der Frau verborgen . Wenn
der Organismus geschwächt wird ,hebt der Verfall an. Aber heute
kann sich die Frau ihre Jugend -
frische , blühendes Aussehen und
Ausgeglichenheit , selbst an kriti¬

schen Tagen , erhalten durch
•Jrauengolö «

ln Apotheken , Drogerien , Reform¬
häusern .

m

Mietgozuche
Ubersee -Kaffer, groß , abschließbar, !

Revolto -Wäschestampfer , weißer
Schrank , billig zu verkaufan . !S
unter 7300 an BNN . ;Nähmaschine zu verk . Schubert , i
Khe ., Georg -Friedrich -Straße 22. i

Versenkb . Nahmaschine , neuwert . ,
400 DM , zu verk . Tel . 2140 Khe.

tauf -Gewtchtswäage , 500 kg Trag¬
kraft . I. tadelt . Zust . , zu verkauf ;
Durlach , Am Zwinger 11.

Alte Maschinen
Motoren , Kabel , Kassel , Schrott,

Altmetalle
kauft ständig

Max Wuttke, Kerlsrehe ,
Benzstraße 14 • Rui 31141

Für einen Mitarbeiter suchen wir
eine

einfachere Wohnung
gegen Baukostenzuschuß .

Möbel -Mann, Karlsruhe .

W AUTO -VERLEIH ^
VW - Exp. 1952 , Tel . 5 -9-8- t

WALTER LAMPERT
. Alberkhstr . 10 bei Stösserstr . „

Oer neue Ford 12 M
VW Export 1931 (Sonnendach )

■ Auto - NOLLERT H
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7814

Grasiinger ' s

P Aufoverleih p
Korlsruhe .Lorenzs + f*. 10 . Tel . 6125
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Hallo I Hallo ! II Motorrad-Verleih
Wir helfen der Hausfrau

mit wenig Geld nur gute Ware zu kaufen .
So bringen heute alle Geschäfte mit dem

gelben „ HALLO " - Plakat

feinstes TafelSl
für Salate und zum Kochen und Backen

114 Liter zum Preise
von . DM ■ « an

Deshalb kauft die sparsame , kluge
Hausfrau ihr öl in den Geschäften

mit dem gelben „ Hallo "-Piakat

i .Verleih
Taleton 573

MTT0 - * oV >rr ° d '
MJTV "*

WERNER
Karlsruhe , Schötzenstr . 39

Schelling . Ecke Karl -Augustastraßu .
Verkauf und Verleih

Lodenthekun , Stück DM 35.-, 50 .-
! Registrierkasse Anker, 800 .— DM ,

Stufen -Glastheken , 400 .- DM, zu
! verk . Götz , lammstr ., Ecke Zirkel
Schlafzimmer m . Malr . u . Federb .

zu verleihen . Kl 7347 BNN .
Kredenz , Kommode , 4 Stühle , 2' Kinderbetten , Malr . , Bett m . R.

Speck , Daxlanden , Rämerstr . 20.
:Bett m . Rost u . Matr. zu verkauf .

Anzusehen v . 17 Uhr ab . Welsch -‘ Neureut , Schulstraße 20.
Gebr . weißer Emailherd u . Korb¬

kinderwagen bill . zu verk . Khe .-
Hagsfeld , Ruschgraben 71.

: Med . Kerb-Klnderwagen , gut erh .,
zu verkaufen . Seiband , Karlsruhe ,
Sofienstraße 93 , II .

Eleg . Peddigr .-Kinderwagen , neu¬
wertig , mit Zubeh . , zu verk . Heim ,
Karlsruhe , Tannhäuserstraße 14.

SSO kg Großflockengraphit , ca . 93/
95 C amständeh . billig zu verk .
(50 DM 100 kg ) . Kl 7374 BNN .

Gaskühlschrank , 45 Lt., „Elektra-
lux" , fabrikneu , Gasherd J . & R.,
Nr . 3518 , Gasbadeofen „Gagge¬
nau " , Gasheizoten Vaillanl , sehr
gut erhalten , preiswert zu verk .
bei Franz Schmieder , Khe ., Leo-
poldstraße 17.

Frohe Pfingstfahrt !
auf einem Fahrrad aus dem bekannten

Fahrradhaus A. Allgeier
Karlsruhe , Waldstraße 11

Laufend bis zu 200 Fahrräder zur Auswahl — besonders
preisgünstige Chrom -Spezialfahrräder und Markenräder von
Dürkopp , Expreß , Fels , Gritzner -Kayser , Miele , Patria -WKC ,
Rabeneick , Victoria und Wanderer . Dazu die bekannten

bequemen Teilzahlungen .

mZU PFINGSTEN , dem Fest der Verlobungen mm
ist ein Seriengeschirr ein passendes und

mtHeommenes Qeschentc !
Ein Ausschnitt unserer reichhaltigen Auswahl :

Marie -Luis© weiß, Kaffeeservice . . . . . . für 6 Pers. 20*85
Tafelservice . - - für Ufers , 104.90 . , . füröPers. 50.40
Marie -Luise qold, Kaffeeservice . für 6 Pers . 31 .55
Arzberg -Kaffeeservice bunte Sternchen, gotd, f. 6 P. 34.10
Kaffeeservice blaue Sternchen . für 6 Pers . 29.90
Tafelservice m .Gold,bunterStreuer f. 6 Pers . 73.50 blau ' 58*50
Neue Serien UTA bunter Streuer, Kaffeeservice, f. 6 P. 27.75
Jedes Teil einzeln erhältlich , sowie Teekanne , Kuchentelier , Stollen '

platte , Butterdose , Marmeladedose , Eierbecher
Zum Service den pass . Kaffeewärmer abwaschbar von 5 «85 an

PORZELLRn
Wmlnpiot : 36
Klavprsdrtstr. 2 Telefon 1485

Die Wodie der Polstemröbel
Versäumeir Sie nicht unser

Sonderangebot in
Poistermöbel

zu stark

herabgeseljten Preisen
Besuchen Sie bitte unverbindlich unsere

Ausstellung

cs
Deshalb :

ler wieder

KEIfl MOBELKXUF OHME

ERGOTTI
Mi dmUliuMtioMfi

WILHELMSTR .1 * RUF : f 052

lad . nlokal ab 15 qm gesucht . K
unter 7372 an BNN .

leere . Zimmer von alleinsteh . be¬
rufstätig . Mann gesucht . K unt .
7441 an BNN .

leeriimmer von jg . Herrn gesucht
K unter 7487 an BNN .

GröBeer* leerzimmer für Junge Be¬
rufstätige dringend gesucht . K
unter 7375 an BNN .

Möbl . Zimmer v . berufstätiger Frau
gesucht . K unter 7455 an BNN .

Möbliertes Zimmer ab 1. 6 . 1952
gesucht . Zentr . Lage und fl . Was¬
ser erwünscht . Karlsruhe , Hardt - '
Straße 54 bei Mark .

Möbl . Zimmer m . KUchenben . od .
1-Zi .-Whg . sucht berufst , kinderl .
Ehepaar in Khe . ad . Umgebung .
K unter 7349 an BNN .

Einfach möbl . Zimmer zu mieten
gesucht. K unter 7371 an BNN .

bl . Zimmer ges . K 7348 BNN .

, Bavaria '
Anzahlung15.50 DM

^ wich. Rat. 1.85 DM
Preisliste

ta. enford .
Polsfermöbelversand
München 12, Postfach 82

Wir Dringen Privat - uns
Ccltäftsanz . igen knapp ,

wlrfceng . vell , preiswert !

„ BNN"

»KARLSRUHE ._
IBillig kauft man unbedingt , I
wo um’s „ M' der Ring sidi schlingt I

gut
rasiert -

gut gelaunt !

8000 kg Geflügel
direkt aus Holland einge¬
troffen I Daher preisgünstig
la Mastenten sco g dm 2.30
Fricassee-Hühner soog 2.40
1952er Junghahnen „ „

; 00 g DM 3 .20

ja Poularden 500 g dm 3.20
1 Wildschweinragout . „

500 g DM 1.50

Junger Wildschwein -
braten . . soo g dm 2.20

Frische Seefische
im Kühlwaggon eingetroffen

Goldbarschfilet , Kabliaufllet
Steinbutti .ganz . ,500gDM U0
ia Blaufelchen soo g dm 2.20
Leb. Karpfen soo g dm 1.90

FEINKOST
jfcfiindele

WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
I RUF 5325u . 25 1

Wir suchen für « Ina Angestellte
unsere .* Houses ab . sofori • ein

möbliertes Zimmer
Wir bitten um sofortige Abgabe
yon Angeboten .

Veüer
Leere u. möbl. Raume

sucht in allen Stadtteilen
Der Privaf -Nadiweis

Marek, Amalienstr . 38, Tel . 4012 .
J—2-Zlmmer -Wohnung von Beamtin

gesudit . CS unter 7399 an BNN .
1—5-ZI.-Wohnung zu mieten gesucht .

Bkz. 3000 DM k . gegeb . werden .
SS unter 7349 an BNN .

I-Zi .-Wehnung in guter Wohnlage
gesucht . Evtl . Beteiligung an
Wiederaufbau . E3 7336 BNN .

Wohnung «-Tgu«ch
Gr . 2-Zi .-Whg . u . Kü., Stadtm . rep .-

bed ., gg . 1-Zi . u . Kü . evtl , auch I.
Vorort . !S3 unter 7350 an BNN .

Transporte
5,5 t Kipper sucht Arbeit . E3 unter

7398 an BNN .

Kaufgesuche
Schlafzimmer , mod ., neuw ., m. 2-m-

Schrank u . Herrenkommode zu kf.
gesucht . 4SI unter 7442 bn BNN .

Neuw . Korbkinderwagen zu kaufen
gesucht . £ 3 unter 7383 an BNN .

Nahmaschine zu kf . ges . SO 7348 BNN

jSilbermünzen
1 zu Spifjenpreisen

Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

>kostenlose Beratung tägl . 9—18.30.

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

2u Pfingsten nene Wäsche !
Herren-
Herren-
Herren
Herren
Herren

mit
Damen
Damen
Damen -
Damen
Damen -
Kinder -
Kinder

Sporthemd , gestreift .
Sporthemd , uni . . .
Unterjacke , ohne Arm . Gr. 4
Slip , Baumwolle , Gr. 4 . .

-Socken, Perlon , verstärkt

WKV

■Hemd mit Achsel , Gr . 42—48
Unterkleid , Charmeuse . .
•Slip , Charmeuse, Gr. 40—44
■Slip , Baumwolle , Gr. 40 . .
Strümpfe , Cotton-Ware . .
Polohemd , Trikot , Gr. 00—3
■Slip , Baumwolle , Gr . 30 . .

& hcbLE/Mu & ö

J NHABER

JfadutfJtultaxr
KARLSRUHE/aHERRENSTR .25

fceke Erbprinzenstrotoe

6 .90 5.90
9 .90 8.50

1.80
1 .85

2.10 1.70
2.25

4 .60 4.20
2.25
1.45
2.95

2 .95 1.95
— 82

m
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. . nuhi ani ß ^ en p̂uien , Myndetn beim (Ankauf

Einerlei welche Kleidung Sie
suchen oder wählen ,

„Thiel-Rekord"
ist in allem stets richtig ,

erstklassig uad preiswert
somit auf den Weg zur

w . k . v . und b. b . b. Markgrafenstr . 30 a b . d . Gewerbeschule

wlutj m

Frischer SeeladlS _ 90
ohne Kopf 500 g ■Vw

Frischer Kabeljau _ 40
int . ■ ■ “

Seelachsfilet _ 4 q
[ bratfertig 500 g a*9w

Fettheringe
gesalzen 10 Stttdc

■68 - .78 - .98

Rotbarschfilet . ec
bratfertig 500 g » “ W

M es -Heringe _ 4Q
ett 2 Stück

Delik .-Gurken i cn
- Dos.

Bratheringe . QQ
ohne Kopt {Jose a^ *4

Feines Salat -bl _ 99
100 g

Schmelzkäse 20 % a 99
m. Emmental.-Zusatz 100 g— »

Limburger Kose _ qk

Kondens -Vollmilcii _ qK
3 Down

Reines
Schweineschmalz 1 1 (1

500g , ,,W

Bayr.Landbutter 1 09
friMh 250 g l,Ut

Feinstes Speise - Öl 1QR
Dose 500 g Inhalt

Holsteiner Sülze . 90
100 g » fcU

Frisch« Bockwurst _ qq
stack « ao

Hoist.Schweinsleopf . jg

Bayr.Plockwurst _ 4 q
im Stück 100 g ^

B«yr. Cervelatwurst . KQ
Im Stüde 100 g e ^ t #

Bnyr. Salamiwurst _ ce
im Stück 100 g • ■» ^9

Rindfleisch „ _
nach Hausfrauenart | f | | l

Dose 425 g Inhalt ■ • ** ■9

Ein gutes Rezept
I Man nehme zur Pflege der alten , rissigen Holzböden
KINESSA-Holzbalsam in den Farben eichengelb, mahagoni
oder nußbaum . Wie Bohnerwachsaufgetragen , wachst, färbt
und glänzt er den Boden in einem Arbeitsgang und gibt ihm
ein schönes parkettähnliches Aussehen. Die Staubbdldung
wird wesentlich vermindert , so daß es sich empfiehlt, auch
Neben- u . Abstellräume mit KINESSA -HolzbaLsam zu pflegen.
Für Parkett - und Linoleumböden, sowie für Möbel und
Ledersachen, ist KINESSA -Bohnerwachs, farblos oder hell¬
gelb , das richtige Pflegemittel.

KINEffA KINEÜA
HO LZ BALSAM BOHNeRtiVACäqB

Apfelmus _ qc
taf. ll. rtig ‘h Dam *** **

Wermutwein 1 4P
la Qual .goldgelb Ufar

Drog . Roth , HarrenztroBe 26-28
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Fischinger , SUdendstraße
Drog . Günther , Zährtngerstr . 55
Drog . Gebhard , Augartenstr . 24
Drog . Hotmeister , Philippstraße 14
Drog . Lösch , Körnerstr . 26.
Drog . Rudolph , ludwig -Wlth .-Str . 8
Drog . Zeiter , KaiseraHee 83
Drog . Walz , Jollysltafte 17
Durlach : Drogerie Wächter
Haasfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H . Glegeling , t
Grürtwinkel : Drogerie Mong
Knlellnaen :

Drogen
Drogerie Mangold

Droaerie Miltner

Rüppurr : Drogerie Velten
Weiherfeld : Drogerie Rolle
Kirrlach : Drogerie Redecker
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnh .-Pl . l

Drogerie Haag , Schönbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen -. Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geiser !
Hochstetten : l . Buchleither
Forst - 7 Burkard
Longen brücken : K. u . A. BrüCkmarJk
Mlngolsheim ; M . Kling
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Um die erste Stelle
Im Ältestenrat des Karlsruher Stadtrats hat

man sich am Donnerstag den Kopf darüber zer¬
brochen. wie wohl der Wahlzettel für den zwei¬
ten und entscheidenden Durchgang bei der
Oberbürgermeisterwahl auszusehen hätte . Es
gibt , wie man weiß, diesmal nur zwei Kandi¬
daten , Stadtrat Klotz und Stadtkämmerer Dr.
Gurk . Die Frage war also nun : Wer soll auf
dem Wahlzettel an erster Stelle stehen? Dies®
Frage zu klären , war den Schweiß der Besten
im Stadtrat wohl wert .

Und da trafen die verschiedenen Meinungen
auch schon gegeneinander. Hier wollte man,
daß das Ergebnis der Vorwahl berücksichtigt,
der Kandidat mit den meisten Stimmen also
an die erste Stelle placiert werde , dort hielt
man sich daran , daß im Stadtrat die alpha¬
betische Reihenfolge ja bereits durch einstim¬
migen Beschluß festgelegt worden sei. Aber
der Kandidat mit den meisten Stimmen ließ
durch seine Fraktionsfreunde noch eine Aiter-
nativ-Möglichkeit einräumen , nämlich die des
Loses .

Nun gerieten sich die Ältesten des Stadtrats
wegen dieser Frage zwar nicht in die Haare —
man erklärte auf beiden Seiten, daß sie ihr
keine entscheidende Bedeutung beimessen — ,
aber man konnte sich auch nicht einigen. Jeder
Partei ging es , wie man sich denken kann , um
den ersten Platz auf der Kandidatenliste . (Und
das , obwohl bei der Wahl am Sonntag ausge¬
rechnet der an 1 . Stelle stehende Kandidat die
wenigsten Stimmen erhielt , 346 an der Zahl !)
Wobei , bei Licht besehen , natürlich beide Sei¬
ten gute Argumente für den eigenen Stand¬
punkt parat hatten . Glücklicherweise kam es
aber zu keiner Abstimmung, sondern der Älte¬
stenrat meinte salomonisch : Sie sollen sich
selbst einigen, die Herren Kandidaten.

Und das geschah denn auch gestern ‘ abend.
In später Stunde setzten sie sich zusammen. Ob
sie würfelten oder Streichhölzer zogen , ist nicht
authentisch überliefert . Aber Stadtrat Klotz,
das weiß man, war der Gewinner des kleinen
Spiels und steht also nun an erster Stelle des
Wahlzettels für die Stichwahl.

Oh , wenn sie doch ihre Meinungsverschieden¬
heiten nur öfter durch „Steckele -Ziehen“ bei¬
legen könnten, die Herren Politiker . . . jw.

Nur geringfügige Änderungen
im Ergebnis der Oberbürgermeisterwahl

Der Wahlausschuß teilte gestern das engül-
tige Ergebnis der Oberbürgermeisterwahl vom
vergangenen Sonntag mit. Danach hat es bei
einigen Kandidaten geringfügige Verschiebun¬
gen gegeben. Nachträglich konnten noch einige
ungültige Stimmen als gültig erklärt werden,von denen vier dem Kandidaten Klotz, zwei
dem Kandidaten Keller und je eine den Kan¬
didaten Dir. Nederkorn und Herrmann zugute
kamen . Außerdem wurden zwei weitere Split- •
terstimmen als gültig anerkannt .

Kein Auftrag der Fliegergeschädigten
Im Zusammenhangmit dem ersten Wahlgang

zur Oberbürgermeisterwahl teilte die Kreis¬
gruppe Karlsruhe des Bundes der Fliegerge¬
schädigten und Sparer e . V. mit , daß die dem
Wahlausschuß des Kandidaten Samwer an¬
gehörende Frau Eistetter nicht berechtigt und
beauftragt war , namens des Bundes den Wahl¬
aufruf für Samwer oder gar sein am vergan¬
genen Samstag verbreitetes „Extrablatt “ zu
unterzeichnen. Dies könne um so weniger der
Fall sein , als Stadtrat Samwer vor längerer
Zeit wegen Angriffen auf den Buridesvorsit-
zenden aus der Organisation ausgeschlossen
worden sei.

Jahrestagungder Verwaltungsleiter
deutscher Krankenanstalten

Vom 4 . bis 9 . Juni halt die Fachvereinigung
der Verwaltungsleiter deutscher Krankenan¬
stalten im Karlsruher Schauspielhaus ihre
Jahrestagung 1952 ab . Die Tagung ist mit einer
Ausstellung für Anstaltsbedarf verbunden , für
die in der Messehalle und in zwei neben der
Stadthalle errichteten Ausstellungszelten 4000
qm Ausstellungsflächezur Verfügung stehen .

„Kaufen Sie ein paar Rosen , junger Mann !
Fünfzig Jahre Blumenfrau in Karlsruhe - Kleine Plauderei mit Minna Schuft

Wer fünfzig Jahre lang Abend für Abend als
Blumenfrau durch Karlsruhes Nachtlokale geht,
der kann etwas erzählen von all den Stunden,
in denen der Mensch seine Einsamkeit erschlägt.

Wie Momentaufnahmen kommt das Leben
auf ihn zu, die verfärbten Gesichter unter dem
künstlichen Licht , Gesprächsfetzenund Geläch¬
ter an verchromten Bartischen, Tanzende, Lie¬
bende und das Stammeln eines Betrunkenen.
Momentaufnahmen, groß und verzerrt .

„Kaufen Sie ein paar Rosen , junger Mann !“
Der Korb neigt sich über den Tisch und ein
paar blasse Hände, an denen noch nichts von
Trauer zu spüren ist, nehmen leicht die Blumen
in Empfang, um sie in einen blassen Morgen
zu tragen . In eine Welt , die so ganz anders ist,

sozialen, politischenuncfmenschlichen Umwand¬
lungen.

Um halb zehn Uhr abends nimmt Frau Schuff
den gefüllten Blumenkorb und verläßt ihre
Wohnung. Sie kennt genau die Tage , an denen
sie gut verkauft , sie kennt aber auch die Lokale
und Menschen und weiß, wie sie ihnen und
ihren Versuchungen zu begegnen hat . Als Blu¬
menmädchen hat sie in Saarbrücken angefan¬
gen. Das war 1901 . Aus dieser Zeit erzählt sie
eine nette Geschichte. Wie sie in einem Hotel
in eine Gesellschaft feudaler , russischer Fürsten
geraten war , die ihr nicht nur alle Blumen ab¬
kauften , sondern sie auf fürstliche Art bewir¬
teten und ihr ein riesengroßes Trinkgeld gaben.

Auch der Graßherzogin in Karlsruhe hat Frau
Schuff vor dem 1 . Weltkrieg .schon Blumen ver¬

So kennt sie ganz Karlsruhe: Frau Schuff mit ihrem Blumenkorb Fotos (2) : Schlesiger

als diese Flüchtigkeit der Stunden mit jener
müden Benommenheit des Weines . Denn wenn
es gegen Morgen geht, sind alle Menschen gleich ,
die nachtmüde durch die »och leeren Straßen
nach Hause gehen.

Wenn man Blumenfrau Minna Schuff an¬
blickt und sie von diesen Dingen erzählen hört ,
dann weiß man, daß hinter allen Anekdoten
nicht nur ihre Lebensgeschichte steht , sondern
ein halbes Jahrhundert Weltgeschehen mit allen

kauft . Sie erinnert sich noch ganz genau. Es
waren Maiglöckchen gewesen; mitten im Win¬
ter . Sie erzählt auch von den festlichen Bällen
in den Offizierskasinos, von schönen Frauen
und reichen Kavalieren . Aber auch die anderen
Bilder kennt sie gut, wo es weniger festlich zu¬
geht , das schamlose Lachen der Mädchen oder
jene Situationen , wenn Frauen plötzlich vom
Glück verlassen an einsamen Tischen dahin-
dämmern .

Und dann die Zeit, in der die feldgraue Uni¬
form das Bild beherrschte und später die Groß¬
spurigkeit olivgrüner Sieger , wo alles dazu
noch kräftige , schwarze Akzente erhielt . Aber
Blumen sind immer gekauft worden . Nur ein¬
mal sind sie ihr in einer Kiste verkohlt . Das
war in Pforzheim.

In Frau Schufts Wohnung ist es gemütlich.
Die Katze schnurrt zufrieden auf einem Stuhl,
Bismarck blickt streng von der Wand. Da hän¬
gen auch Goethe, Schiller und der „Alte Fritz “ .
In kleinen Vasen stehen ein paar Blumen. Aber
hier hat Frau Schuff die gleichen Sorgen wie
alle Hausfrauen . „Sehen Sie sich bitte nicht um“,
sagt sie , „ich habe noch nicht viel getan . Ich bin
so spät nach Hause gekommen.“ Denn es wird
immer fünf Uhr morgens , bis sie wieder vor
ihrer Tür steht und dann schnell ins Bett geht
für ein paar Stunden Schlaf bis zum Mittag.
Auch mit 65 Jahren braucht man noch Schlaf .
Es ist ein sonderbares Leben . Aber interessant
und voll von Begegnungen.

„Ich könnte Ihnen noch soviel erzählen“ , sagt
sie, „aber das ist nicht immer gut . Wir, die wir
alle des Nachts unser Brot verdienen , halten
zusammen und wissen, was sich gehört !“

Dann aber erzählt sie doch noch von jener
Frau , die Abend für Abend vor der Tür eines
Lokales steht und ihr zuflüstert : „Oh sind Se so
lieb und gucke se mol , ob mei Mann drinn isch .“

Dann geht Frau Schuff rein und wenn der
Mann da ist, sagt sie : „Verschwinde Se schneli.
Drauße steht — Ihr “ Frau .“

„So habe ich keinem wehgetan !“ lächelt Frau
Schuff . *

Wie gesagt, sie kennt das Leben . H . P.

Ein Männlein stand im Walde

Mm « ?

„Ich ging im Walde so für mich hin , und nichts
zu , suchen , dos war mein Sinn, am Wege sah
ich dies „Pilzlein“ sfehn . . . “ hätte eine Karls¬
ruher Familie frei nach Goethe sagen können,
als sie einen Ausflug in die Pfalz machte und
sich plötzlich diesem 870 Gramm wiegenden
Monstrum gegenüber sah. Man muß schon ein
besonderer Glückspilz sein, um einen sol¬
chen Steinpilz zu finden — ohne danach
zu suchen !

Resident Office wird aufgelöst
Mr. Gardner nach Freiburg versetzt — Amerikahaus bleibt

Die Sucht nach Morphium / Eigentlicher Schuldiger
war der Krieg

Eine tragische Geschichte entrollte gestern
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht,
das einen 32jährigen Mann wegen seiner Süch¬
tigkeit nach Morphium zu drei Monaten Ge¬
fängnis und zu einer längeren Entziehungskur
in einer Heilanstalt verurteilte .

Der junge Mann hatte in den letzten Tagen
des Krieges einen Bauchschuß erhalten , der
komplizierte und sehr schwierige Operationen
nach sich zog. Um die Schmerzen einigermaßen
erträglich zu machen , hatte man ihm Mor¬
phium und immer wieder Morphium gegeben,
bis sich der Unglückliche an das Gift gewöhnt
hatte . 1949 mußte gegen ihn schon ein Sperr¬
verbot für derartige Medikamente verhängt
werden . Damals machte er für ein paar Wo¬
chen seine erste — erfolglose — Entziehungs¬
kur . Die zweite, die 3 bis 4 Monate dauerte ,
war ebenfalls negativ.

Uber die Ehe des Herrn Mississippi
Zum Baden -Bgdener Gastspiel im Staatstheater / Von Friedrich Dürrenmatt

Man wird sich wundern , wenn ich ein Stück,
in welchem von den Helden schließlich fast ein
jeder umkommt, eine Komödie nenne , doch ge¬
schieht dies — abgesehen davon , daß ich die
Theatertode nicht allzu tragisch nehme , — nicht
aus Zynismus . Ein solcher wäre es vielmehr , wenn
ich „Die Ehe des Herrn Mississippi“ eine Tragö¬
die genannt hätte; denn das Schicksal ihrer Ge¬
stalten ist zu grotesk , um unser Mitgefühl zu er¬
wecken, und will dies auch nicht : das Stück ist
bewußt ganz in den Witz hineingehängt .

Ich bin nicht grotesk als Romantiker , der mit
diesem Mittel Gefühle des Schauerlichen oder
des Absonderlichen erwecken will , sondern wie
einstmals Aristophanes oder Swift grotesk ge¬
wesen sind aus der Notwendigkeit heraus , genau
zu sein und kein Blatt vor den Mund zu nehmen ,aus einem Willen heraus , tendenziös und künst¬
lerisch zugleich aufzutreten , konkret und abstrakt
zugleich, zugleich ein Pamphlet und ein Kunst¬
werk zu geben.

Nicht, daß ich mich mit den hohen Herren, auf
die ich anspiele , auf die gleiche Stufe stellen
möchte ; aber ich begebe mit entschlossen in ihr
Gefolge als einer ihrer Lanzenknechte . Er hat
zwar Witz , doch geht es in seinem Stück ungemüt¬
lich zu . Die Wahrheit sagt er mit einer Grimasse ,und die Beziehung, die er zu seinem Publikum
hat , ist vielleicht am besten mit jener zu verglei¬
chen, die zwei Faustkämpfer zueinander haben.
Unmenschlich, weil ejas Menschliche sein Thema
ist , braucht er unsentimentale Zuschauer , solche,die den Blick in die Arena der Zeit aushalten.
So schrieb er denn fünf grausame Akte , um das
Absurde dieser Welt wissend , aber nicht ver¬
zweifelnd .

Andre Qides „Oedipus "
Zur Erstaufführung am 31. 5. in der „Insel “
Es bleibt nun den prägnantesten Dichtern der

jeweiligen Zeitepoche Vorbehalten, immer wieder
die ganze Schwere der Problemstellungen auf¬
zudecken, ihrer Zeit gemäß ' zu ergründen und in
ihren Werken die erlösende oder anklagerade Aus¬
drucksform unmittelbar für uns zu finden . Gerade
aus dieser Erkenntnis heraus griff Andre Giae
den klassischen Vorwurf der thebanischen Sagen¬
gestalt des Königs Oedipus — erstmals von
Sophokles zur Tragödie verarbeitet — heraus , um
die Frage der menschlichen Verwicklungen in
Schuld und Sühne mit seinem ausgereifttem Künst¬
lertum und der ganzen Dynamik seiner Aus¬
drucksmittel erneut zu gestalten . Als 1931 sein
lang erwartetes Oedipusdrama erschien , löste fer
die -Worte ein , die er nach Verleihung des Nobel¬
preises an die schwedische Akademie richtete :
„Wir leben , um zu formen .“ Hier konnte er den
Hebel seiner immensen 80jährigen Lebenserfah¬
rung und Anschauung ansetzen und ein Werk

schaffen , das deshalb so packend ist , weil es durch
alle Etappen des französischen Bewußtseins seit
Montaigne hindurchgegangen ist .

Der „Insel “-Leiturig ist es für die Erstauffüh¬
rung des Werkes gelungen , Erich Thormann ,der z . Z . an den Hamburger Kammerspielen enga¬
giert ist, zu gewinnen . Thormann stammt aus der
Schule Luise Dumont , gehörte lange Jahre der
Berliner Volksbühne und dem Deutschen Theater
in Berlin an . Fünf Jahre hatte er die Intendanz
des Theaters der Stadt Bonn und beendete kürz¬
lich als Regisseur seinen ersten Film in Hamburg .

„Meistersinger“ mit Gästen
„Die Meistersinger von Nürnberg “ werden am

Pfingstsonntag , 1 . 6 ., um 18 Uhr , im Badischen
Staatstheater aufgeführt . Die Partie des „Hans
Sachs“ singt Kammersänger Wilhelm Schirp, Ber¬
lin-Köln , die des „Beckmesser“ Benno Kusche,München .

In der Zeit danach war er wie ein Hungern¬
der nach den Betäubungsmitteln . „Nur Men¬
schen mit labilem Charakter können dem Gift
«ö verfallen .“ , erklärte der medizinische Gut¬
achter und sprach dem Angeklagten für seine
Tat den Paragraph 51 , Abs . 2 , zu . Die vermin¬
derte Zurechnungsfähigkeit sei dadurch ge¬
geben, weil die Einsicht des Angeklagten gegen
diese entsetzliche Leidenschaft sich nicht habe
durchsetzen können.

Der T&tbestand war , daß sich der Kranke
von April bis Dezember 1951 von verschie¬
denen Ärzten , bei denen er unter falschem
Namen aufgetreten war , sich hatte Morphium
verschreiben oder Spritzen geben lassen. Den
falschen Namen gab er an, damit er den Arzt
um das Honorar betrügen konnte. Das hatte
er zwanzigmal getan . H . P.

/
Wieder Pfingst-Ringtennisturnier

auf Rappenwört
Das traditionelle Pfingst-Ringtennisturnier,

mit dem alljährlich' die Saison des Ringtennis¬
sports im Bundesgebiet eröffnet wird, wird
auch in diesem Jahr im Rheinstrandhad Rap¬
penwört , der Geburtsstätte des deutschen
Ringtennissports, ausgetragen . Nebeil dem Vor¬
jahrssieger LBV Stuttgart , mit den Meistern
Mößner, Eregiert , Erziriger sind die Spitzen¬
spieler des RTG Siegen, darunter die beiden
mehrfachen deutschen Meister und früheren
Karlsruher Spieler Brill und Ilse Weiß vertre¬
ten . Aber auch die Mitglieder des TV Wein¬
heim, TV Schmiden, des AFSV Saarbrücken
und die Karlsruher Vereine KTV 46 und Karls¬
ruher Bundesibahnsportverein mit Holzwarth,
Neff, Bahlinger , Kazorke, Adam und anderen
bewährten Kräften werden im Kampf um den
Wanderpreis der städtischen Bäderverwaltung
ein gewichtiges Wort .mitzuspredjen haben. Das
Turnier wird in vier Klassen gespielt, die Aus¬
scheidungskämpfe sind am Sonntag, die End¬
spiele am Montag.

In der kommenden Woche wird das Resident
Office Karlsruhe seinen Dienstbetrieb ein¬
stellen . Der Leiter der Behörde , Mr . Fentress
Gardner wird nach Freiburg rum dortigen TJS-
Kulturinstitut versetzt , während Capt. Charles
W. Zuppan als Offizier für zivile Angelegen¬
heiten sich in etwa der Angelegenheiten an¬
nehmen wird , auf die sich das Resident Office
während der letzten Monate seiner Tätigkeit
beschränkt hatte .

Zu den örtlichen Auswirkungen des in dieser
Woche Unterzeichneten Deutschlandvertrages
gehört , daß am 5 . Juni die Dienststellen der
Kreisverbindungsoffiziere (Resident Officers)
— das sind die untersten Instanzen der US-
Hochkommission — aufgelöst werden . Diese
Behörden hatten sich übrigens schon seit Wo¬
chen der zu erwartenden Neuregelung ange¬
paßt und alle Abteilungen abgegeben, die nicht
mit dem Aufgabenbereich der „Offiziere für
zivile Angelegenheiten“ identisch sind, denen
vorn nächsten Mittwoch an die Verbindung
zwischen US-Truppen und der Zivilbevölke¬
rung obliegt.

Entsprechend dem sich durch den Deutsch¬
landvertrag anhahnenden neuen Verhältnis
zwischen Deutschland und den Westmächten
tritt also . auch , auf der untersten Ebene -der
Beziehungen zwischen Deutschen und Ameri¬
kanern eine Neuregelung ein . Sie . ist dem
Außenstehenden zunächst nur im Personen¬
wechsel erkennbar , da sich das Amt des be¬
auftragten Offiziers für zivile Angelegenheiten,
Capt. Zuppan, in den Räumlichkeiten des bis¬
herigen Resident Office befindet . Die wichtig¬
sten Anlässe, deretwegen das neue Amt von
Deutschen wird aufgesucht werden müssen,
werden Anträge auf Heiratserlautmis mit

Amerikanern sein sowie Anträge auf Inter¬
zonenpässe. Daneben wird es seine Aufgabe
sein, die zivilen und militärischen Angelegen¬
heiten untereinander zu ordnen und dort , wo
es notwendig ist , eine Verbindung zwischen
militärischen und zivilen Behörden zu schaffen.
Um für diese Aufgaben gerüstet zu sein, haben
die Offiziere für zivile Angelegenheiten übri¬
gens eine dreitägige Schulung mitgemacht .

Bei dieser Gelegenheitmag rückblickend dar¬
auf verwiesen werden können, daß das Resi¬
dent Office , das bekanntlich der vormaligen
Militärregierung folgte, unter Leitung des in
Karlsruhe weithin bekannten Mr. Gardner eine
außerordentlich fruchtbare . Tätigkeit entfalten
konnte, deren oberster Grundsatz die Verstän¬
digung zwischen Deutschen und Amerikanern
war . Das Amerikahaus und die ihm ange¬
schlossene pädagogische Arbeitsstelle übrigens
beide früher in engstem Kontakt mit dem
Resident Office arbeitend , werden weiterhin
bestehen bleiben. Sie sind seit einiger Zeit
dem US-Generalkoneulat in Stuttgart ange¬
gliedert. Weiterbestehen bleibt zunächst auch
das Militärgericht, allerdings nur bis zum Zeit¬
punkt der Ratifizierung des Generalvertrags .
An der Beschlagnahme der Wohnungen wird
sich leider vorerst nichts ändern . Bekanntlich
waren ja Beschlagnahmungen auch in der
Vergangenheit allein Angelegenheit der Truppe
gewesen .

‘
Während Mr . Gardner, wie erwähnt , nach

Freiburg versetzt wird , und zwar als stell¬
vertretender Leiter der dortigen , dem General¬
konsulat Stuttgart angeschlossenen Kultur¬
abteilung, wird sein Stellvertreter , Mr . Vitzer,
nach den Vereinigten Staaten zurückkehren .

- m -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus !
20 Uhr „Das Leben ein Traum“ von Calderon
(geschl . Vorstellung für die Kunstgemeinde , Gr . 2) ,
Ende 21 .45 Uhr . — Die für heute nachmittag an-
ge 'setzte Vorstellung „Winnetou “ fällt infolge Er¬
krankung von Staatsschauspieler Mehner aus . Die
Premiere und die Vorstellungen für die Jugend¬
bühne werden erneut angekündigt.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15 .—19 . Jahrhunderts , „Bildnisse und Studien“
von Leo König, „Amerikanische Volkskunst “ ,
Schulausstellung „Albrecht Dürer, Piter Brueghel “
( 10—13 und 15—-17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Gedächtnisausstellung „Pgul Strecker“ und Aus¬
stellung von Werken des Münchener Malers Sieg¬
fried Herforth (10—17 Uhr) . — Landessammlungen
für Naturkunde : Vogelausstellung und Vivarium
(14—17 Uhr) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen- und Succulentenschau (9—12 und 14 bis
17 Uhr).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern) . Kurbel : Hinter Klostermauern: (Im
Westen nichts Neues ; Micky-Maus-Parade) . —
Luxor : Der blaue Stern des Südens . — Pali : Ubers
Jahr , wenn die Kornblumen blühen . — Rondell :

Erfolgreicher Plakat -Wettbewerb
Die Vorbereitungenzur Karlsruher Ausstellung „Das internationale Plakat“

Das große Ereignis dieses Herbstes wird für
Karlsruhe die internationale Plakatausstellung
sein, die vom 19 . bis 28. September in der Stadt¬
halle veranstaltet wird. Um für die Ausstellung
in aller Welt erfolgreich werben zu können,wurde zur Erlangung des besten Plakates ein
Preisausschreiben erlassen, an dem sich der
Bund DeutscherGebrauchsgraphiker, derWerbe¬
fachverband und die Kunstschulen beteiligen
konnten . Es sind im ganzen 221 Entwürfe ein¬
gegangen, aus denen die Jury zehn als beste
Lösungen ausgewählt hat . Wie die Herstellung
der Plakate (durch eine Stuttgarter Firma) und
der Kataloge kostenlos erfolgen wirfl , so waren
auch für den Wettbewerb keine Preise aus¬
gesetzt ; die Stadt hat aber zugesagt, den Preis¬
trägern eine Honorar zu geben. Die vier besten
Entwürfe werden in den Katalog aufgenommen.

Das Gesamtniveau der eingesandten Arbeiten
ist hervorragend . Obwohl nur drei Farben zu¬
gelassen waren und das Thema der Phantasie
nicht gerade viel Spielraum ließ , ist es zahl¬
reichen Einsendern gelungen, das Plakat als
Werbemittel für die Ausstellung zweckent¬
sprechend zu gestalten. Bei den beiden von der
Jury als beste Lösungen ausgewählten Ent¬
würfen war die Absicht entscheidend, die Blicke
der durch unzählige Werbemittel verwirrten
Menschen suggestiv anzuziehen. Dies Prinzip

ist maßgebend für die gesamte moderne Plakat¬
kunst , die sich im übrigen bemüht, durch weit¬
gehende Abstraktion jeden bildmäßigen, drei¬
dimensionalen Eindruck zu vermeiden. So ge¬
nügen dem ersten Preisträger zwei farbige
Kleckse auf weißem Grund und ein Pinsel, um
die abstrahierte Idee des Plakates anzudeuten
und zugleich durch diese äußerste Vereinfachung

. den Bück des Vorübergehenden auf diese Farb-
kleckse zu lenken . Indem man sich fragt , was
sie wohl zu bedeuten haben mögen , wird man
den kurzen Text lesen und auf die Veranstal¬
tung aufmerksam werden.

Die Frage , ob diese abstrakte Form des
Plakates die Masse anspricht, auf die es
schließlich ankommt , bleibt offen. Wenn das
Publikum selbst aus den zahlreichen Ein¬
sendungen das ihm sympathischste Plakat zu
wählen gehabt hätte , würde höchstwahrschein¬
lich ein anderes Ergebnis zu verzeichnen sein .

Das Plakat wird nunmehr in die ganze Welt
versandt , außer in die europäischen Länder
auch nach Nord- und Südamerika . An der Aus¬
stellung selbst beteiligen sich außer der
Bundesrepublik die Schweiz , England, Holland,
Belgien, Italien , die Tschechoslowakei , Polen ,Norwegen, Schweden, Spanien und Nord¬
amerika . g.

DAS INTERNATIONALE

Foto ; Robert Ruthardt

Der dritte Mann; (Zwischen Frauen und Seilen ) .
Schauburg : Herr der Silberminen ; (Die Frau des
Bäckers; Cowboy -Rache; In der Hölle von Mis¬
souri ). — Atlantik : Dr. Fu Man Chu . — Kammer-
Lichtspiele: Du bist die Schönste für mich . —
Kroneri-Liditspiele : Herr des wilden Westens . —
Markgrafen -Theater : Die Erbschleicher . — Rhein¬
gold: Übers Jahr, wenn die Kornblumen blühen;
(Rio Grande ; Cowboy-Rache) . — Skala: Tod¬
feindschaft.

Vereine. Automobil-Club : Hotel Eden , 20 Uhr,
Clubabend . — Internationaler Club : Centre d’Etu-
des Frangaises (Karlstr. 15 ) : 16—18 Whr und 18 bis
21 Uhr Filme und Forum über Frankreich. — Na¬
turfreunde : „Walhalla“ , 20 Uhr, Monatsversamm¬
lung der Ortsgruppe Karlsruhe mit Filmabend. —
FC Phönix : Phönix-Stadion , 20 Uhr, Generalver¬
sammlung.

Sonstige Veranstaltungen . Evangelisation : Vor -
holzstr . 36 . „Gottes unverrückbare Ordnung“ ; es
spricht Helmut Prochnow, München.

Kurze Stadtnotizen
Die Karlsruher Geldinstitute sind am Pfingst -

samstag (31 . 5.) für den allgemeinen Publikums¬
verkehr geschlossen. Lediglich zur Einlösung von
Wechseln und Hinterlegung von Aktien wegen
Teilnahme an Generalversammlungen ist zwi¬
schen 10 und 12 Uhr ein Schalter geöffnet.

Termin fiir Prämiensparer : 8 . Juli . Bei der Ver¬
öffentlichung über die Gewinnausschüttung für
Prämiensparer in unserer letzten Ausgabe war als
letzter Anmeldetermin für die nächste Auslosung
versehentlich der 8 . Juni angegeben worden, es
muß dafür 8. Juli heißen . Die Auslosung selbst
ist am 18 . Juli .

Mit dem Samba-ExpreS nach Ottenhöfen fährt,wie gemeldet, am 8. 6. der Musikverein „Har¬
monie“ . Eingeladen sind auch Nichtmitglieder . In
Ottenhöfen wird das 50jährige Bestehen der dor¬
tigen Kurkapelle gefeiert . Anmeldungen bei Wil¬
helm Bauer , Kaiserstraße 30 , oder im Vereinsheim
,,Zum Felshof“, Schützenstraße 10.

Eine kunstgeschichtliche Führung im alten
Karlsruhe führt am zweiten Pfingstfeiertag Dr.Gerda Kircher durch. Treffpunkt 18 .15 Uhr am
Karlsplatz (bei Herrenstr.) .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit vom 20 . bis 26. 5 . zwei Mittelfeuer.Einmal wurde blinder Alarm geschlagen . Außer¬
dem führte die Berufsfeuerwehr eine Reihe von
Hilfeleistungen durch.

Die Sportabzeichenabnahme in Gruppe 5 (Rad¬fahren ) wird wegen Pfingsten erst am 8 . 6 . um
8 Uhr am Weißen Haus durchgeführt. (Auskunft:Hermann Raupp, Bahnhofstr . 9) .

Der Mieter - und Bauverein hält zur Neuwahlder Genossenschaftsvertreter zwischen dem 4. und
20. 6. in den einzelnen Wohnbezirken sieben Be-
zirksversammiungen ab . Die genauen Terminedieser Versammlungen sind aus dem Anzeigenteilersichtlich.

Rheinwasserptände
29. Mai : Konstanz 367 (0) , Breisach 212 (+ 1),Straßburg 284 (—8) , Karlsruhe-MaxSu 450 (+ 4) ,Mannheim 307 (—1), Caub 215 (—1) .
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Altersheim „Wilhelmshöhe “ bezugsfertigIn der Durlacher Pestalozzi -Schule treffen 150 alte Leute die Vorbereitungen zur (Übersiedlung
Heute und morgen erhält die „Wilhelmshöhe “ bei Ettlingen , das neue Altersheim der StadtKarlsruhe , den letzten Schliff . Denn am kommenden Dienstag siedeln 150 alte Leute von derDurlacher Pestalozzi -Schule nach Ettlingen über. Dort werden sie ein Heim vorfinden , wieman es sich sowohl in der Lage als auch in der Einrichtung kaum schöner und zweckmäßigervorstellen kann. Dieser Meinung war auch der Karlsruher Stadtrat , der gestern nachmittag —mit den Beigeordneten Dr. Ball uiid Dr . Gutenkunst , mit Stadtkämmerer Dr. Gurk, Oberbau-direktor Merz und Verwaltungsdirektor Schwall an der Spitze — das neue Heim besichtigte.An der Besichtigung nahmen außerdem Ministerialrat Dr. Dietrich und der Leiter des Wohl¬fahrtsamtes , Banschbach, teil.

Wie man hört , freuen sich die alten Leutein der Pestalozzi-Schule schon seit langem dar¬auf, für ihre unzulängliche Durlacher Unter¬kunft ein menschenwürdiges Heim zu erhalten .Sie werden nicht enttäuscht werden. Denndie „Wilhelmshöhe“ hat in den letzten Mo¬naten Veränderungen erfahren , die das —
nebenbei gesagt, architektonisch wenig schöne
— Gebäude zu einem freundlichen Zuhausemachen. Das Haus wurde von Grund aufrenoviert , die Installationen und Einrichtun¬gen sind neu (es riecht noch nach dem Maler) ,die nähere Umgebung wurde aufgeräumt —
kurz und gut, es ist alles so, wie man es sichin wohnlicher und hygienischer Hinsichtwünscht! Diese Veränderungen erkennt manbereits von außen . Denn beispielsweise wurdeder vierte Stock zu einem Vollgeschoß ausge¬baut , die Fensterrahmen glänzen in weiß undselbst der Briefkasten wurde nicht vergessen:Auf den ersten Brief wartend , hängt er frisch

Fünfzig Jahre Jugendbewegung
Bunter Abend im Rahmen der Pfadfinderwoche

Mehr als eine bloße Geschichte der deutschen
Jugendbewegung bot das Pfadfinderkaleidoskopam Mittwochabend seinen Gästen im Jugend¬heim. Denn zu den Worten, mit denen Horst¬feldmeister Erich v. P f e i 1 die einzelnen Etap¬
pen dieser 50jährigen Entwicklung umriß , lie¬
ßen Lieder und Sketchs die Atmosphäre deraus der Auflehnung gegen die verlogene bür¬
gerliche Moral hervorgegangene Wandervogel¬
bewegung, den Geist des damaligen Deutschen
Pfadfinderbundes und des Hohen Meißners, die
Zersplitterung nach dem Weltkrieg und die Ille¬
galität während der Hiüerzeit lebendig werden.Eine Überschau über die Entwicklung nach dem
Krieg, die mit der Gründung des Bundes Deut¬
scher Pfadfinder am 10. 10. 1948 in Karlsruhe
begann, ließ die Verpflichtung zur Weltbruder¬
schaft als zweiten Leitgedanken erkennen , der
den neuen Bund ebenso prägte wie das Erbe
der Deutschen Jugendbewegung. Eine flotte
Pfadfinderkapelle und Szenen voll Humor und
Selbstironie gaben dem zweiten Teil des Abends
eine fröhliche Note. 1p
Sonderzug zum „Sudetendeutschen Tag“

Zum „Sudetendeutschen Tag“ in Stuttgartfährt am Sonntag, 1 . Juni , ein Sonderzug mit
50 %iger Fahrpreisermäßigung für Inhaber des
Festabzeicfaeos . Karlsruhe ab 6.36, Stuttgart an
8.30 ; Stuttgart ab 21 .30, Karlsruhe an 23.13. Die
Ermäßigung gilt auch für alle anderen nor¬
malen Züge. Die hierzu notwendigen Festafo-
zeichen sind noch bis Samstag, 31 . 5 ., mittags,in der Geschäftsstelle der Idad, SonntagsplatzNr . 2 , zu haben-

gestrichen links vom Eingang. Der einzige
Schönheitsfehler ist auf der weiträumigenTerrasse zu finden , deren Dach zur Hälfte kein
Glas hat . Aber auch hier soll , sobald wieder
Geld vorhanden ist. Abhilfe geschaffen werden.

Zu diesem Hauptgebäude kommt das soge¬nannte Jagdhaus . Auch dieses Gebäude, das
sich hinter den Bäumen versteckt, ist von der
Stadt Karlsruhe umgebaut und neu eingerichtetworden# Beide Gebäude enthalten Ein - bis

Die Betriebsräte der Karlsruher Unternehmen
protestierten am Dienstagnachmittag in einer
Vollversammlung in der Stadthalle gegen den
Regierungsentwurf für das Betriebsverfas¬
sungsgesetz, lehnten die damit verbundene
„Spaltung der Arbeitnehmer “ ab, verwahrten
sich, gegen den Vorwurf der Regierung, die
Aktionen des DGB würden sich in erster Linie
gegen den am Montag Unterzeichneten Gene¬
ralvertrag richten, und bejahten einstimmigdie Durchführung aller vom DGB-Landesbe-
zirksvorstand geplanten bzw. zu ergreifenden
Protestaktionen in Karlsruhe . Der zweite
Landesbezirksvorsitzende des DGB , Wilhelm
Reibel, kündigte eine Reihe weiterer , in der
nächsten Woche stattfindenden Protestaktionen
an, die, wie er sagte, „aus taktischen Grün¬
den “ noch geheimgehalten werden müssen.Reibel verglich einleitend das Kontrollrats-
gesetz Nr . 22 mit dem jetzigen Regierungs¬entwurf für das Betriebsverfassungsgesetz und
erklärte , das ersteres jedoch dem Arbeitneh¬
mer wesentlich mehr Mitbestimmungsrecht
gewährt . Der Entwurf der Bundesregierung
bringe für den Arbeitnehmer viele Verschlech¬
terungen und stemple die Betriebsräte „nur
noch zu Attrappen “ . Habe es früher ein ein¬
heitliches Gesetz für die Privatwirtschaft und
die öffentliche Hand gegeben, so sei jetzt eine
Sondergesetzgebung für den öffentlichenDienst
vorgesehen. Reibel gab einen kurzgefaßtenÜberblick über Rechte, Pflichten und Möglich¬keiten der Betriebsräte nach dem von der
Bundesregierung ausgearbeiteten Gesetzent¬
wurf — die BNN berichteten über diesen
Entwurf bereits an anderer Stelle — und
sagte, die Aktionen der Gewerkschaften sollten
die Öffentlichkeit über den Ernst der Lageaufklären . „Wenn wir jetzt nichts unter¬
nehmen, haben wir kein Recht mehr, die
Arbeitenden zu vertreten “ . Die für die kom¬
mende Woche geplanten Protestaktionen wür¬
den diszipliniert und ohne Störung der
öffentlichen Versorgungsbetriebe durchgeführt.

Fünfbettzimmer , Speiseräume, Waschräume,Zimmer für das Personal usw .
Die „Wilhelmshöhe“ hat schon allerlei Pläne

über sich ergehen lassen müssen, ehe sie end¬
gültig zum Altersheim bestimmt wurde. Nach
1945 wollten dort der Staat , die Stadt Karls¬
ruhe , die LVA und der Landkreis Karlsruhe
eine Lungenheilstätte einrichten. Dieser Plan
fand in Ettlingen wenig Anklang, bis er sich
dann durch die Währungsreform „von selbst“
erledigte. Inzwischen hatte der Süddeutsche
Fußballverband als Rechtsnachfolgerdes aufge¬
lösten Reichsbundes für Leibesübungen, der
vor 1945 auf der „Wilhelmshöhe“ eine Sport¬
schule unterhielt , seine Ansprüche angemeldet.
Kaum Besitzer geworden, verkaufte der Fuß¬
ballverband das Gebäude an die Stadt Ett¬
lingen, die wiederum die . .Wilhelmshöhe“ zu¬
nächst für 20 Jahre an Karlsruhe verpachtete.
Laut Vertrag ist Ettlingen nach zwei Jahren
berechtigt, 10 •/• der Betten zu belegen. Ho.

Der von den Unternehmern geforderte
Schadenersatz für Produktionsausfälle durch
Protest - oder Streikaktionen und die Drohung
mit der fristlosen Entlassung Streikender störe
die Gewerkschaften nicht, weil die Schaffen¬
den für ihr Recht kämpften.

In einer anschließenden Diskussion wurde
von verschiedenen Rednern die Ausrufung des
Generalstreiks gefordert , falls der Regierungs¬entwurf Gesetz werden sollte. Für die oft ent¬
sagungsvolle Wiederaufbauarbeit nach dem
Zusammenbruch bis heute erhalte die Arbeiter¬
schaft jetzt zum Dank einen Fußtritt . Der
zweite DGB-Landesbezirksvorsitzende Reibel
forderte die Betriebsräte auf, das Thema Gene-
ralvertrag aus dem Spiel zu lassen, da sich
die Protestaktionen der Gewerkschaften ledig¬
lich gegen den Betriebsverfassungsentwurf der
Regierung richteten . Wenn die * KPD wirk¬
lich , wie die Bundesregierung behaupte , mit
dem DGB im Bunde wäre , würde das Be¬
triebsverfassungsgesetz sehr bald anders aus-
sehen . Mit den Worten: „Bewahret Ruhe undEinheit ! “ schlossen Reibel und DGB-Ortsaus-
schußvorsitzender Pietsch die Versammlung.

-ds-
Die Betriebsratswahlen bei der Post

Bei den diesjährigen Wahlen für die ört¬
lichen Betriebsräte bei den Dienststellen der
Deutschen Bundespost, Ortsverwaltung Karls¬
ruhe , war eine Wahlbeteiligung von 80 Prozent
zu verzeichnen. 91 Prozent der abgegebenenStimmen entfielen auf Vertreter der Deutschen
Postgewerkschaft, 9 Prozent auf neutrale (un¬
organisierte) Vertreter . Gegenüber dem Ergeb¬
nis des vergangenen Jahres (86 zu 14 Prozent)ist der Erfolg der DPG noch um 5 Prozent höher.
Die Forderungen des organisierten Postpersonals
sind : Schaffung eines einheitlichen Betriebs¬
verfassungsgesetzes (ohne Sonderbestimmungenfür den öffentlichen Dienst) sowie bessere Lohn.
und Arbeitsbedingungen bei der Deutschen
Bundespost.

„Keine Spaltung der Arbeitnehmer“
Betriebsräte-Vollversammlung protestierte gegen Betriebsverfassungsgesetzentwurf

Die neuen Sonntags -Ausflugszüge
Kennzeichen der Ausflugszüge: Schnell und billig!

Sudetendeutsche Landsmannschaft
jetzt auch in Durlach

Dieser Tage konstituierte sich der Ortsver¬
band der Sudetendeutschen Landsmannschaft
Karlsruhe-Durlach. Erster Vorsitzender wurde
Karl Schwendt, zweiter Vorsitzender Franz
Heinz, Kulturreferent Franz Bartl . Die Ge¬
schäftsstelle hat Karl Schwendt, Durlach,Karlsruher Allee 19, übernommen.

„Die Insel** geht auf Reisen
Gastspiele in Berlin

Auf Einladung des Landesverbandes der Heim¬
kehrer und Vermißten wind das Karlsruher Pri¬
vattheater „Die Insel “ in der Zeit vom 15. Juni bis
15. Juli im Zusammenhang mit der Ausstellung
„Kriegsgefangene reden “ in Westberlin gastieren .
Während vier Wochen wird dort das in einem
russischen Gefangenenlager spielende Schauspiel
„Nackte Menschen“ des jungen Kölner Autors
Diehl aufgeführt werden .

Am 19. Juli wird „Die Insel " in Neuleinängenin der Pfalz den „Sommernachtstraum “ von Shake¬
speare aufführen . Es handelt sich um Frelllcht -
spiele im Burghof des Ortes , der in diesem Som¬
mer sein 700jfhriges Bestehen feiert .

Serenade im Garten der Markuskirche
Das erste Serenadenkonzert am Turm der Mar¬

kuskirche hatte an die 500 Menschen angelockt,die den seltenen Genuß der im Freien vorge¬führten Musik eines Haydn , Mozart oder Lullywohl zu schätzen wußten . Erika Margraf sang mit
tragfähigem Sopran und guter Deklamation die
Arie „Per pietä , non ricertate “ von Mozart , und
Georg Valentin Panzer interpretierte mit vollem
Bratschenklang ein Konzert mit Streichern von
Telemann . Die vorzüglichen akustischen Verhält¬
nisse der Naturbühne verhalten auch den Bei¬
trägen des Orchesters der Musikhochschule, das
unter Leitung von Wilhelm Rumpf zügig und er¬freulich intonationsklar spielte , zu nachhaltiger
Wirkung . Der Erfolg dieser ersten Serenade be¬
rechtigt zu angenehmer Hoffnung auf die künfti¬
gen Veranstaltungen . Ihr Erlös wird der Wieder¬
beschaffung der Glocken zugute kommen , -ml-

Der bekannte sudetendeutsche Gelehrte Prof .
Dr . Herbert C y s a r z , dessen Vorlesungen an den
Universitäten Prag und München stets eine beson¬
dere Anziehungskraft ausübten , sprach dieser
Tage auf Einladung des Bundes der vertriebenen
Deutschen und der Sudetendeutschen Landsmann¬
schaft , Kreisverband Karlsruhe , im großen Che¬
miehörsaal der TH über „Das sudetendeutache
Problem — gestern , heute und morgen “ . Mit die¬
sem Vortrag — dem man übrigen* ein nicht nur
auf Heimatvertriebene beschränktes Zuhörerforum
gewünscht hätte — gelang es Prof . Cysarz, das
Schicksal des Sudetendeutschtums von der Warte
ewiger Wertungen zu beleuchten , gelang es ihm
aufzuzeigen , daß es dabei viel weniger um das
Unglück einer einzelnen Volksgruppe , als um «in
mondiales Schicksal geht . Von den Realitäten ihrer
800jährigen Geschichte ausgehend , in der die Su¬
detendeutschen mit friedlichen Waffen um die Er¬
haltung ihres Volkstums , ihrer geistigen und kul¬
turellen Kräfte gekämpft und sich durch ihren an¬
geborenen Erfindergeist und ihre Tüchtigkeit in
allen Teilen der österreichisch-ungarischen Mon¬
archie als Schrittmacher einer neutralen Zivilisa¬
tion erwiesen haben , entwickelte Prof . Cysarz seine
ebenso klaren wie anspruchsvollen geschichts¬
philosophischen Gedankengänge , die im Rahmen

Wie schon im letzten Jahr hat die Bundes¬
bahn von Mai bis Ende September verschiedene
Sonntags-Ausflugszüge eingesetzt. Der neue
Fahrplan für diese Züge weist einige beacht¬
liche Verbesserungen auf. So kann man jetzt
auch vormittags mit dem Ausflugszug nach
Baden-Baden fahren (ab K*he Hbf 9 .30 Uhr) und
kommt mit dem 7 .30-Uhr-Zug auf einer wun¬
dervollen Schwarzwaldfahrt über Forbach
und Klosterreichenbach um 9 .54 Uhr bis nach
Freudenstadt . Während ein dritter Aus -
flugszug ' um 6.42 nach Heidelberg und Bad
Wimpfen fährt , ist der früher nur bis Stein¬
bach verkehrende 8-Uhr-Zug jetzt bis nach
Oberkirch und Oppenau verlängert . Die Pfalz-
Verbindung dagegen wurde wegen zu geringem
Interesse aufgegeben. Wesentlich bei. diesen
Sonntags-Ausflugszügen ist kiie Verbilligungund die Beschleunigung. Die Fahrpreisermäßi¬
gung ist noch höher als bei Sonntags-Rüdefahr¬
karten und liegt etwa bei 50 % . Die Beschleu¬
nigung der Züge ist dadurch erreicht, daß nur
an den im Fahrplan angegebenen Ausflugs¬orten gehalten wird . Die Fahrkarten können
bei den Bahnhöfen Karlsruhe , Ettlingen und
Durlach und bei den amtlichen Reisebüros be¬
zogen werden . ,

Radfahrerin schwer verletzt
Gestern nachmittag stieß auf der Linkenhei-

mer Landstraße beim Weißen Haus ein in nörd¬
licher Richtung fahrender Pkw mit einer aus
einem Seitenweg kommenden und die Fahrbahn
überquerenden Radfahrerin zusammen. Die
Radfahrerin erlitt eine Gehirnerschütterung,eine starke Kopfplatzwumde, eine Brustkorb¬

einer auf Kürze bedachten Berichterstattung nach¬
zuzeichnen allzu vermessen wäre . Das sudeten¬
deutsche Problem sei keineswegs , wie heute oft
behauptet werde , erst durch den Nationalsozialis¬
mus im benachbarten Deutschland ausgelöst wor¬
den, sondern wurzele vielmehr in der grund¬
legenden seelischen, geistigen und völkischen Ver¬
schiedenheit zwischen Deutschen und Tschechen.
Die noch bevorstehende Bereinigung des teuf¬
lischen Racheaktes ,von 1945 , den die Tschechen mit
den fadenscheinigen Begründungen „Hochverrat “
und „Kriegszustand “ zu sanktionieren versuchen,müsse auf internationaler Basis durchgekämpftwerden , denn die sudetendeutsche Frage sei , ein
Problem von kontinentaler Bedeutung . Man dürfe
jedoch von der Politik ebensowenig eine Patent¬
lösung oder gar einen Knalleffekt verlangen wie
etwa von der Medizin, die auch nicht alle Krank¬
heiten heilen könne . „Verbrechen bleiben Ver¬
brechen und Recht muß Recht bleiben “ , stellte der
Redner fest, wandte sich jedoch zugleich energisch
gegen den Unsinn jeglicher Kollektivbeschuldi¬
gung. Er betonte , daß sich die Sudetendeutschen ,deren staatsrechtliche Lage heute noch nicht klar
und scharf genug Umrissen sei, nach wie vor zum
ethischen Humanismus bekennen und weiterhin
um eine Reform des Völkerrechts kämpfen werden .

prellung sowie Rippenbrüche und Schürfungen.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Pkw dreimal überschlagen
In der Karl -Wilhelm -Straße scheute am Mitt¬

woch das Pferd eines in nordöstlicher Richtung
fahrenden Pferdefuhrwerks , als ein in gleicher
Richtung fahrender Pkw das Fuhrwerk über¬
holen wollte. Der Pkw bog nach links aus und
überschlug sich dreimal Der Fahrer und ein
Insasse des Pkws wurden verletzt .

Baracke .ausgebrannt
Am Dienstagkurz nach 23 Uhr wurde die Feuer¬

wehr nach Beiertheim, Breitestraße 129 , ge¬
rufen , wo in einer Baracke, die eine Schreinerei
beherbergte , Feuer ausgebrochen war . Die Ba¬
racke brannte vollkommen aus . Die Ursache
des Brandes ist vermutlich in der Feuerung
zu suchen .

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 30. 5. , 20 Uhr , Stadthallensaal , Kreisver¬

sammlung . Referent Dr . Franz Gurk .
SPD: Südweststadt , 4. 6. 20 Uhr , Hotel Link , Mit¬

gliederversammlung . Referent MdB Matzner . —
6. 6., 20 Uhr , Konzerthaus , öffentl . Versammlung .

Versammlungen
mit OB-Kandidat Dr . Gurk

Der Wahlausschuß Dr . Franz Gurk teilt für die
folgende Woche die nachstehenden Versamm¬
lungstermine mit :

Dienstag , 3 . 6 ., 20 Uhr , Mühlburg , öffentliche
Versammlung , Gasth . „Anker “ , Lameyplatz . Ref. :
Dr . Franz Gurk .

Mittwoch, 4 . 6 . , 16 Uhr : Frauenversammlung ,Kleiner Saal der Stadthalle . — 20 Uhr : Seideneck-
sches Feld , Heimgartensiedlung , Binsenschlauch,Nordstern , öffentliche Versammlung , Gasth . „Zum
Prinz Berthold “, Hertzstraße ; Ref. : Dr . Fr . Gurk .
— 20 Uhr : Grünwinkel -Albsiedlung , öffentliche
Versammlung , Gasth . „Zum Römerhof “ , Eckener-
straße ; Ref . : Dr . Franz Gurk .

Donnerstag , 5. 6., 20 Uhr : Rintheim , Gemeinde¬
saal , öffentl . Versammlung ; Ref. , Dr . Franz Gurk .
— 20 Uhr : Weiherfeld -Dammerstock , öffentl . Ver¬
sammlung , Gasth . „Zum Weiherhof “ , Neckarstr . ;
Ref. : Dr . Franz Gurk .

Freitag , 6 . 6., 20 Uhr : Großkundgebung , Städt -
halle Karlsruhe , öffentl . Versammlung . .

Samstag , 7. 6. , 20 Uhr : Beiertheim , öffentl . Ver¬
sammlung , Gasthaus „Zum Bürgerhof “ ; Ref . : Dr .
Franz Gurk . — 20 Uhr : Bulach, öffentl . .Ver¬
sammlung , Gasth . „Zum Lamm“ ; Ref. , Dr . Franz
Gurk.

Sterbefälle vom 23. und 25. Mai
23 . Mai: Himmelheber Anna , Mathystr . 29 (84 J -) ;

Rudig Joachim , Vogesenstr . 37 (3 Mon .) ; Lusch
Karl , Malermeister , Amalienstr . 46 (71 J .) ; Hornung
Ludwig , Hausmeister a . D ., Scherrstr . 6a (82 J .) ;Müller Adolf, Maschinenformer , Gerberstr . 1
(77 J .) ; Trede Lina geb. Dickgießer, Kaiserallee , 101
(73 J .) .

25 . Mai : Meckelburg Wilhelmine geb . Hoffmann,Yorckstr. 54 (71 J .) ; Seyfried Franziska , Verkäufe¬
rin, Augustestr . 20 (30 JJ ; Heger Iris , Sonnte g-
str . 2 (13 Tage) ; Scbopper Therese geb. Freitag ,
Philippstr . 25 (76 J .) ; Jahraus Marie geb. Schleifer,Durlacher Allee 30 (81 J .) ; Mack Heinrich , Gottes¬
auer Str . 43, Werkzeugdrdher (70 J .) .

Gestorben ist - am 27. 5. Stabsmusikmeister a . D .
Karl Kiedaiseh , Dirigent des Trompeterkorpsdes ehm . Art .-Rgt. 35.

Das Schicksal des Sudetendeutschtums
Professor Dr . Cysarz sprach in Karlsruhe

Olympia naht wieder !
Sichern Sie sich eine schöne Erinnerung durch Bildersammeln

Die scharfen Kämpfe, die Hanns Braun den Amerikanern auf den Mittelstrecken lieferte,zählten zu den spannendsten Höhenpunkten der V. Olympischen Spiele in Stockholm.
Welchem Sportfreund , ob jung oder alt , schlägtdas Herz nicht höher in Erinnerung oder Er¬
wartung der internationalen festlichenHochtage
des Sports, da sich die Besten der Welt zu -
sapimenfinden, um ihre Kräfte in ritterlichem
Kampf zu messen! Indessen,
nur wenigen ist es vergönnt,
solch spannender Kampf¬
momente, wie sie auch die
bevorstehenden Olympischen
Spiele ift Helsinkiwieder reich¬
lich hervorbringen werden, als
Gast aus eigenem unmittel¬
barem Schauen Zeuge zu sein.
Wer hätte nicht die hoch¬
dramatischen Entscheidungen
miterleben mögen, da sich der
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ZWEI HERRLICHE SAMMELALBEN
Id.I „Ofympi*eh« Gctcibchi«' Id. H„Olympiade1*52"

Einlötungdurch

Leben erweckte. Ohne seinen zähen Kampfund die Durchsetzung ritterlicher sportlicherGrundsätze hätte es keine I . Olympiade 1896
zu Athen gegeben und wäre der Glanz unserer
modernen Olympischen Spiele nicht denkbar .

Allen Sportfreunden ist im
neuen Olympia-Jahr Gelegen¬
heit gegeben, sich durch Sam¬
meln dieser Gutscheine in den
Besitz von Bildern zu bringen,
die ihnen einen Überblicküber
die Entwicklung der olym¬
pischen Stätten und Kämpfe
von den ältesten Zeiten bis
zur Gegenwart vermitteln .
(Seriel, Olympische Geschichte ).Über die vergangenen Olym-di« örtlich«» Tauschst«!)«» od*t mit 20Hg. Rückportodurchkleine Japaner Murakoso deriNfonM*roi »iu>feT*uscH-zfNt «4iiM«*NicFu»i *. <* pischen Winterspiele in Oslonordischen Läuferelite ent¬

gegenstellte, da Lisa Radke-Batschauer im 800-
Meter-Lauf die starke polnische Vertreterin
bezwang, Hans Liesche die amerikanischen
Hochspfinger-AsseNns Wanken brachte , Luz
Long nur noch durch den Panthersprung eines
Jesse Owens überwunden werden konnte oder
der jugendliche Japaner Kitei Son . als Sieger
nach einem mörderischen Marathonlauf mit
vor Freude und seelischer Erschütterung ver-
schatteten Augen zum Sonnenbanner seiner
Heimat emporblickte? Wen würde nicht ein
heiteres Lachen schütteln oder ein mitleidiges
Rühren ankommen, unsere Sprinter heute auf¬
recht und in einer Haltung zum Start antreten
zu sehen, die allenfalls noch für catch-as-catch-
can-Fighter typisch gelten kann? Was wäre
auch der sauberste und ehrlichste Boxkampf
heute anderes, als eine Begegnung auf Leben
und Tod , wollte man ihn nach antikem Muster
austragen?
Mit der Entwicklung des Sports haben sich auch
seine Bedingungen gewandelt und seihe Tech¬
niken geändert und verbessert . Fast 1200 Jahre
antike Olympische Geschichte sind heute
wissenschaftlich nachgewiesen. Als geschicht¬
licher Geburtstag wird allgemein das Jahr 776
v. Chr. angesetzt. Aber auf dem später aus-
gegrabenen Bronzediskus des antiken Fünf¬
kampfsiegers Asklepiades fand man die Zeit¬
bestimmung der 456 . Olympiade eingeritzt , was
bedeutet, daß schon im Jahre 1580 v. Chr.
Olympische Spiele stattgefunden haben, für
welche allerdings sonstige historische Anhalts¬
punkte fehlen. Bis zum Jahre 394 n. Chr., als
Kaiser Theodosius die Spiele untersagte , lassen
sich 293 Olympiaden einwandfrei belegen.
Älteste Spuren sportlicher Wettstreite führen
zurück bis in das 3 . Jahrtausend v. Chr. und
weisen nach , daß damals schon im Tal des
Alpheios, der klassischen Kampfstätte der
Olympischen Spiele , die Pelasger ihre Kräfte
maßen.
Sieben Meter Lehm waren- durch Erdbeben,
Regengüsse und Überschwemmungen während
anderthalb Jahrtausende über die Olympischen
Stätten gelegt worden, und vielleicht war es
der deutsche Gelehrte Robert Curtius , der mit
dem ersten Spatenstich zu ihrer Wiederaus¬
grabung auch den Olympischen Geist freilegte,welchen dann der Franzose Pierre de Coubertin
gegen unsägliche Widerstände einer gleich¬
gültigen oder trägen Umwelt doch noch zum .

und die im Juli beginnendenSommerspiele ist die Serie II (Olympiade 1952)schon in Vorbereitung. Diese Bilderschecks
werden von unserer Zeitung in der Regel
wöchentlich auf der ersten Seite oben einge¬druckt und können ausgeschnitten und gesam¬melt werden. Außerdem' werden Bilderschecks
von Einzelhandels-Geschäften, die durch Plakate
gekennzeichnet sind, an ihre Kunden abgegeben.Durch Sammeln und Eintausch dieser Schedeskann sich jeder Sportfreund zwei Bilderserien
zulegen, die ihn die Entwicklung der Olym¬pischen Spiele und die Olympiade 1952 mit¬erleben lassen. Diese Bilderserien erlangt er
gegen Abgabe der entsprechenden Schecks
völlig kostenlos .Auf Wunsch können an Interessenten Sammel¬alben für 2 DM abgegeben werden . DieseSammelalben sind von berufenen Fachleutentextlich und zeichnerisch ausgestattet und ent¬halten Raum zum Einkleben der einzelnenBildnummern. Sie sind chronologisch angelegtund enthalten neben dem umfassenden ge¬schichtlichen Rückblick bis 1948 Reportagenüber die spannendsten sportlichen Entschei¬
dungen. Eine Siegertafel schließt die Alben ab.

Es sind folgende Schecks im Umlauf:
Einer-Scheck ( 1 Punkt )Zehner-Scheck ( 10 Punkte )
Fünfziger-Scheck ( 50 Punkte )Hunderter-Scheck (100 Punkte ) .

Sie benötigen für
ein Bild 7,2X10 cm 10 Punkte ,ein Bild 10 X14,5 cm 20 Punkte ,ein Bild 13,4X18,3 cm 50 Punkte .

1160 Punkte ergeben sämtliche 56 Bilder des
Bandes I.
In den folgenden Tauschstellen werden Bilder
gegen Schecks kostenlos abgegeben bzw. könnenSammelalben für 2 DM gekauft werden:
Karlsruhe : Badische Neueste Nachrichten,Lammstraße 1b—5
Rastatt : Badische Neueste Nachrichten,Kaiserstraße 25a
Baden -Baden : Badische Neueste Nachrichten,Ecke Langestraße-Mühlengasse
Pforzheim: Pforzheimer Kurier , Ecke Leopold-

und Zerrennerstraße
Bruchsal : Bruchsaler Rundschau, Schillertraße 4
Bretten : Fa . Photo-Strasser , Pforzheimer Str. 7
Gaggenau : Fa. A. Schröder, Hauptstraße 28
Gernsbach: Fa. Figy , Inh. Kupries , Hauptstr . 5Bühl : Fa. E. Schirmann, Eisenbahnstraße 15

Karlsruher Filmsdiau
Kurbel : Hinter Klostermauern

. Ein Werk aus unseren Tagen , wie der,Untertitel
sagt , das ist dieser Film nicht nur der ' zeitnahen
Geschichte wegen, die er zum TheflJe , hat . Er ist
es auch durch die Offenheit , mit der er mißtrauisch
und ehrfurchtslos gewordene Menschen sprechenläßt und durch die schonungslose Konsequenz , mit
der ihre Handlungen immer wieder in Gegensatz
gebracht werden zu der Welt klösterlicher Versen¬
kung , in die sie eingebrochen sind.

Ein Spätheimkehrer , dem der Krieg mit seinen
Gütern auch jeden Glauben und seelischen Halt
zerstörte , findet für sich , seine Geliebte und sein
Kind in den Mauern eines verlassenen Klosters
Unterkunft und wird von den Ordensschwestern
auch nach ihrer Rückkehr dort geduldet . Seine
Trunksucht und Spielleidenschaft , seine Pietät¬
losigkeit und die fragwürdige Schiebergesellschaft ,die ihn häufig besucht, prallen immer wieder mit
der Verinnerlichung und der selbstverleugnenden
Liebe seiner Umgebung , zusammen , und zwar
vollzieht sijh im Film diese Auseinandersetzung
durch bewußte Wiederholung und völliges Aus¬
spielen derart brutal , daß dem Besucher einiges
zugemutet wird .

Regisseur Harald Reinl konnte es nur wagen,indem er die bestürzendsten Aussagen , die
extremsten Gegenüberstellungen der sehr häufig
(und sehr ideenreich) überblendenden Kamera
überließ . Bei dieser Zurückhaltung des Dialogs
braucht eine Handlung von so einfältiger , fast
balladenhafter Wucht eine ausgezeichnete Be¬
setzung. Reinl fand in Dorothea Wieck eine weise
Abtissin , in Olga Tschechowa eine Priorm
voll Liebe und mütterlichen Verstehens . Frits
van Dangen als Thomas, der sich langsam von
einem ziellos Getriebenen zum tatkräftigen ,selbstvertrauenden Menschen entwickelt , wird der
Zwiespältigkeit dieser Gestalt gerecht ; Katharina
Mayberg ist eine verführerisch schöne Geliebte . Ip.

Luxor (Matinee) : Atlantische Inseln
und die Welt am Mittelmeer

Welche Fülle von Bildern und welch ein Kranz
klangvoller Namen vereinigt dieser sehenswerte
Kulturfilm ! Von Teneriffa über Gibraltar , Algier
und Rabat nach Dalmatien , Sizilien , Capri , nach
Korfu , Kreta und Athen , nach Ägypten und ins
heilige Land ging die Kamera auf große Fahrt .
Fotos von bezwingender Schönheit, interessant
fotografiert , sind die Ausbeute dieser Reise, die
denen , die den Südosten oder Nordafrika im letz¬
ten Kriege erlebten, eine reizvolle Erinnerung sein
werden « ad all denen , die die Welt am Mittelmeer
nicht Irinnen , in der Luxor -Matinee am 1. und
2. Pfingsttag zu einem Erlebnis werden .

„Oh, mein Papa . .
Am Samstag , 31 . 5 ., findet um 20 Uhr in der

Stadthalle ein „Meisterabend froher Überraschun¬
gen“ statt . Lys Assia, Vico Torriani und die kleine
Cornelia, Froboeß (am Flügel begleitet von ihrem
Vater Gerhard Froboeß) werden ihre beliebtesten
vom Rundfunk her bekannten Lieder singen . Fer¬
ner wirken mit : Das Comedien-Quartett , Bob
Iller und ComeliB op den Zieken.

Herausgeber u . Chefredakteur : W- Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A Noll (tnUrlaub ) ;Außenpolitik :
H . Blume ; Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kul -
tey u . Feuilleton : Dr . O . Gtllen ; Spiegel d .
Heimat , Unterhalt . u . Film : H . Doerrschuck ;
Lokales : J Werner . Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohn «
Gewähr Nachdruck von Orlglnalberiehten nur mit

Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -8.
Zur Zelt Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. S! 52 gültig .
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Von der Verantwortung des Gewissens
Notizen zu Bernanos und Ernst Jüngers „Waldgang “

Was dem „Brasilianischen Tagebuch “
, das

George Bamanos im ersten Jäher des zweiten
Weltkrieges aufzeichnete ( „Das Haus der
Lebendigen und der Toten “

, Schwannverlag ,
Düsseldorf , 1951) und Ernst Jüngers jüngster
Schrift „Der Waldgang “

(Vittorio Klostermann¬
verlag , Frankfurt , 1951) gemeinsam eignet , ist
das schmerzende Bewußtsein des Geistes , daß
er in eine Krise geriet , die übereinstimmend
als ein Mangel bestimmt wird . Gemeinsam ist
auch , daß Bernanos wie Jünger die Ohnmacht
für unheilvoll halten , mit der das Individuum
vor der Übermacht der Zivilisation zu resignie¬
ren droht .

Bei Bernanos jedoch liegt das Schwer¬
gewicht der „Sünde “ bei der „bürgerlichen
Heuchelei “ einer „pharisäischen Kultur “

, der
seine christliche Schriftstellerei von Anfang an
auf den Fersen blieb . Jünger dagegen , der sich
vorgenommen hat , „über die Linie “ des Null¬
meridians , die im eigenen Selbst liegt , hinaus
auf festes Land zu kommen , hat zur Folge sei¬
ner neuen Freiheit nur die ihm dereinst selbst
bgschworene Konstruktion seiner Werkstätten¬
landschaft , die nach der Antithetik seines sche¬
matisierenden Denkens angeblich jedes Eigen¬
tum in die Funktion auslösche . Wenn Bernanos
den Krieg , jeden Krieg als Anarchie brand¬
markt , so kommt das jedenfalls auf etwas an¬
deres heraus , als wenn Jünger das Katastro¬
phengefühl aus der Herrschaft der Manager
ableitet , um zum Partisanenkampf im Walde
aufzurufen .

Für Bernanos ist die Drohung der Roboter
eine Folge jener Heuchelei , die ein „lahmes
Christentum “ verschuldete . Was ihn erschüt¬
tert , ist die Zukunft der „Ahnungslosen “

, von
denen er hofft , daß sie einmal nicht uphinkönnen — wie er meint — als Lüge zu ent¬
larven , was „Restaurateure “ wie Claudel und
Mauriac als „christliche Kultur “ ausgegeben
hätten . Bei Bernanos steigt nicht wie bei Jün¬
ger aus der Asche der Zerstörung die Apo -
theosfe einer abstrakten Freiheit um jeden
Preis auf . Seine Kritik ist Eschatologie und
seine analytische Kraft , der christlichen Ge¬
wissensberuhigung pharisäischer Provenienz
auf den Grund zu gehen , ist Vehikel eines ur -
christlichen Pathos von einer Fülle , die , wo sie
schockiert , auch die literarische Selbstbespiege¬
lung auseinaridersprengt , in der Jüngers Wort¬
akrobatik allzuleicht ihr Genüge findet .

Ernst Jünger sagt uns : Sucht eure Frei¬
heit im Widerstand gegen die Macht ! Welche
Freiheit ? Wenn uns Jünger erklärt : „Freiheit
ist die bewußte Übereinstimmung mit der Exi¬
stenz und die als Schicksal empfundene Lust ,
sie zu verwirklichen “

, so mag das jenen genü¬
gen , die sich durch eine apodiktische Form da¬
zu überreden lassen , hinter einem „schönen “
Satz auch eine Wahrheit zu vermuten . Das Ge¬
wicht solcher Weisheit letzter Schluß ist zu er¬
messen an den blitzartig den Abgrund erleuch¬
tenden Fragen , die Bernanos in die Unaufrich¬
tigkeit unseres Gewissens wirft ! Tut man ., das ,
wird man schnell gewahr , welche Leere zwi¬
schen Jüngers Bildern klafft . Jüngers Freiheit
ist eine Negation : und das ist auf alle Fälle zu
wenig .

Wenn das Gewissen in der Herrlichkeit des
einzelnen kulminiert , der seine Freiheit künst¬
lich als Mythos lanciert , wird der Widerstand

im Walde zum schönen Gedicht . Er bleibt Uto¬
pie ! Erst wenn da « Gewissen beginnt mitten
in der Zeit um die Verantwortung der Macht
zu ringen , wird es , was einem bei Bernanos
widerfährt , konkret zur Wirkung . Das aber ge¬
hört doch wohl zur Krise , daß man Antithesen
(bei Jünger sind sie hinter Bilder versteckt )
beredet und das doch wohl zur Aufgabe des
„Hier und Jetzt “

,
1

II.

daß man zuerst einmal im
gesellschaftlichen Zusammenleben konkret den
Sinn der Humanität zur Anschauung bringt .
Will man den „Ahnungslosen “

, die das Gewis¬
sen eines Bernanos so in Unruhe hielten , wirk¬
lich helfen , wird es richtiger sein , ihnen einen
Film wie de Siccas „Fahrraddiebe “ zu zeigen ,
als ihnen Jüngers „Waldgang “ zur Lektüre zu
geben , der sie zum Partisanenkampf im Namen
einer Freiheit ' verführt , die zwielichtig und
fragwürdig bleibt . K . A . Götz

Gerechtigkeit und Erbarmen
Das Verhältnis des großen Immoralisten An -

drö Gide zum Christentum ist gar nicht
schlecht gekennzeichnet durch seine eigenen
Worte : „Das christliche Ideal steht jeder
menschlichen Klugheit entgegen .“ — Aber in¬
dem dieser Geist , diese menschliche Klugheit ,
bei Gide , Bloy , Barres , Sartre , überhaupt bei
den Franzosen , mit einer großartigen Naivität
zur Erbsünde erklärt wird , erhebt der Geist
bereits die Forderung nach Gottes bedingungs¬
loser Absolution . Es ist das Gleichnis vom
Sünder und vom Gerechten , übertragen auf die
Dummheit und die Intelligenz . Die größere An¬
fechtung , der der Intellektuelle ausgesetzt ist ,
macht ihn von vorneherein der größeren Gnade
teilhaftig . Er bleibt bewahrt , einer jener Ge¬
rechten (Dummen ) zu werden , über die im
Himmel so wenig Freude herrscht . — So para¬
dox stellt es sich dem siebzigjährigen Andre
Gide dar .

Neben den hinterlassenen Tagebüchern Gi-
des macht gegenwärtig eine Sammlung von
Aufsätzen und Essays von sich reden , die ei¬
nige bei uns bisher unbekannte , sehr persön -
lrche Bekenntnisse . des Dichters enthalten .
(Andre Gide : „Herbstblätter “ . J . G . Gotta ‘sche
Buchhandlung Nachfolger Deutsche Verlagsan¬
stalt , 271 S .) Als Emst Jünger 1943 Bonnard
von diesem Kreis französischer Schriftsteller

Nicht Abstieg, sondern Erfüllung

sagen ließ , „es hafte ihnen etwas Steriles an
wie dem Rauschen von tauben Ährenfeldem
unter den Strahlen eines künstlichen Gestirns ,
bei Sonnenuntergang sei alles vorüber , es
bleibe keine Frucht zurück “

, so war dies , we¬
nigsten ® soweit es Gide betraf , eine gewagte
Vorwegnahme . Heute nach Gides Tod , vor sei¬
nen „Tagebüchern “ und diesen „Herbstblät¬
tern “

, finden wir zwar tatsächlich etwas da¬
von bestätigt , daß bei allen diesen Dichtem
,Jeeine Frucht bleibt und bei Sonnenuntergang
alles vorüber ist “

, aber sonderbarerweise zeugt
das weniger gegen Gide als vielmehr ganz all¬
gemein gegen die Literatur dieser Zeit . Das
Sterile , das ihr anhaftet , verdankt sie der völ¬
ligen Fehleinschätzung des rationalen Elemen¬
tes in der „Dichtung “ . In dieser Hinsicht könnte
alles , was Gide in den , ,Herbstblättem “ über
Eliot , Hesse oder Thomas Mann sagt , ebenso¬
wohl von diesen über Gide gesagt Werden . So
sehr gleichen sie sich alle .

Der Band enthält neben einer Anzahl lite¬
rarischer Würdigungen von Zeitgenossen , wie
etwa die „Drei Begegnungen mit Verlaine “
oder dem Vorwort zu „Nachtflug “ von Saint -
Exupery . auch einen Aufsatz über Goethe .
Gide nennt Goethe bezeichnenderweise einen
Anti -Mystiker und holte sich schon in der Ju¬
gend bei ihm Kraft , „die Fesseln einer puri¬
tanischen Moral “ abzustreifen . In der Aner¬
kennung Goethes und Nietzsches läßt der
Künstler Gide keinen Augenblick die Vorbe¬
halte des Franzosen Gide gelten .

Jahre zählen nicht . Von Dr . Heinz Graupner .
Keysersche Verlagsbuchhandlung GmbH , Hei¬
delberg . DM 9 .80. (Ganzl . , 416 S .)

Dieser Titel führt ein klein wenig irre , denn
die Jahre zählen doch , aber auf eine so posi¬
tive und günstige Weise , daß wohl kein Mann
und keine Frau dieses bedeutsame Buch lesen
wird , ohne tief und befreit aufzuatmen . Denn
die Jahre , gemeint sind jene „um 40 herum “,stellen in Wahrheit und Wirklichkeit nicht den
beginnenden Abstieg ins Alter und in dig Re¬
signation dar , ..sondern ,sie tragen, , eine Effül -
lung in sich, die voll auszuschöpfen jeder in
der Hand hat . Jetzt , „um 40“

, verzinst sich un¬
ser Lebenskapital ! Wir erreichen mit unsrer
Lebenskurve eine Höhe , die einzuhalten und
auszuwerten jeder die Möglichkeit hat , sofern
er nur aufgeschlossen genug ist , am der Hand
des klugen Autors alle Möglichkeiten und Aus¬
sichten zu überprüfen . Meist ist es doch so,
daß die Menschern glauben , das „Unabänder¬
liche “ hirunehmen zu müssen , und so immer
mehr das Opfer ihres angeblichen Alterns wer¬
den . Oder aber sie sind von Torschlußpanik er¬
faßt und täuschen eine Jugendlichkeit vor , die
peinlich wirkt Dabei haben sie — wenn sie
mit Vernunft und Überlegung zu Werk gehen ,
gerade jetzt die Chance , das Leben neu und
frisch anzupacken aus der Summe und der
Kraft der Reife heraus , die ein noch junger
Mensch einfach nicht haben kann . Der Ver¬
fasser berichtet und beweist dies an einer rei¬
chen Fülle von medizinischen Erkenntnissen ,
Tatsachen und Beobachtungen , jedoch auf völ¬
lig unwissenschaftliche Weise , d . h . er bringt
uns keine hochtrabende Gelehrsamkeit , sondern
echte Weisheit , die jedermanni mitzudenken
und zu verstehen imstande ist .

Nichts hat der Autor ausgelassen : Sie erfahren
die interessantesten Dinge über Essen und
Schlafen , Arbeiten und Erholen , über Ehefüh¬
rung und Schönheitspflege . Und immer wieder
weiden Sie bei sich erstaunt feststellen : „Ja ,
genau so geht es mir auch , genau das sind
meine Sorgen !“ Nur bleibt es nicht bei der

Feststellung der Sorgen , denn Dr . Graupner
weiß den Weg , wie man älter wird , ohne zu
altern .

So liest sich dieses Werk spannender als
mancher zeitgenössische Roman , nur mit dem
Unterschied , daß das Happy -End nicht ein pa¬
pierenes .bleibt , sondern in unsere Hände ge¬
legt und zu unsrer persönlichen Entscheidung
wird : Wir brauchen kein Angst vor der „Krise “
zu haben — es hängt völlig von uns ab , ob wir
„jenseits der 40“ erfüllte , harmonische und hei¬
tere Menschen sind . Ei<a

Klassiker-Neuausgaben:

Aber am 25 . Februar 1945 schreibt er im
„Figaro “ eine Betrachtung „Gerechtigkeit oder
Erbarmen “ und nimmt damit zur Frage der
Kolloboration Stellung . In „Herbstblättern “ ist
der Beitrag aufgenommen und nötigt uns heute
selbst Erbarmen ab mit einem großen Men¬
schenfreund , den die Zeit zwang , dem Hilfe¬
schrei von Hunderttausenden die Phrase ent¬
gegenzustellen : Gerechtigkeit und Erbarmen
sind Gegensätze , jeder Kompromiß , die beiden
zu versöhnen , würde beide zugleich entstellen .' si.

Goethe , Kleist, Dostojewski
I . Goethe : Faust . J . G. Cotta 'sche Buchhandlung

Nachf . , Stuttgart , Leinen flexibel 16 .50 DM,
Leder 27.50 DM.

In dem Bande ist alles , was die Goethesche
Faust -Dichtung • betrifft , in klarer Anordnung
zusammengestellt , vom Urfaust über „Faust ,
ein Fragment “ bis zur eigentlichen Tragödie .
Die Paralipomena umfassen u . a , die Helena -
Dichtung des Jahres 1800 , Inhaltsangaben , Sche¬
mata und Bruchstücke zum zweiten Teil , Zwei¬
felhaftes und Ansätze zu Bühnenbearbeitungen .
Die Ausgabe beruht auf den verbindlichen
Goethe -Editionen , der Ausgabe letzter Hand ,
der Weimarer Ausgabe und der Cottaschen Ju¬
biläumsausgabe ; auch die Welt -Goethe -Aus -
gabe wurde zum Vergleich herangezogen . Das
Werk ist so sorgfältig bearbeitet , daß es in ab¬
sehbarer Zeit kaum überholt werden kann ,
zudem besitzt es den Vorzug außerordentlicher
Haltbarkeit und Übersichtlidtvkeit .

II . Heinrich v . Kleist . Sämtliche Werke in
einem Band . Ganzl . 11 .80 DM. Droemer ’sche
Verlagsanstalt , München .

Kleist ist wieder aktuell geworden ; seine
Dramen rangieren auf den deutschen Bühnen
mit an erster Stelle , das Thema des Michael
Kohlhaas hat gleich mehrere zeitgenös¬

sische Bühnendichter zu dramatischen Schöp¬
fungen angeregt , und in Frankreich fand
der „Prinz von Homburg “ begeisterte Auf¬
nahme .. Es ist sicher ein gutes Zeichen für den
Dichter , daß sein Werk überschaubar ist , weil
es nur Weniges darin gibt , was vergessen
würde oder überhaupt vergessen Werden kann .
Immerhin weiß man nicht viel von Kleists Ge¬
dichten und von seinen kleineren Prosa -Schrif¬
ten , die in dem fast tausend Seiten umfassen¬
den Gesamtwerk mehr als 150 Seiten füllen .
Neben den Novellen überraschen die Essays
und Abhandlungen durch die Kühnheit ihrer
Fragestellung .

III . F . M . Dostojewski ; Der Idiot . Roman .
9 .80 DM . Droemer ’sche Verlageanstalt , München .

Es erscheint keineswegs befremdlich , Dosto¬
jewski unter die Klassiker zu zählen , denn
seine Romane haben sich bis heute auch in der
deutschen Leserschaft so lebendig erhalten , wie
man es nicht von jedem unserer Klassiker
sagen kann . Was ihn so jung erhält , ist vor
allem sein psychologischer Realismus , der auch
im „Idiot “ zu glänzender Darstellung kommt .
Das Verdienstliche an dieser Ausgabe ist seine
lückenlose Vollständigkeit und die vorbildliche
Aufmachung . -n.
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Blick aus Dürers Arbeitszimmer zur Burg in Nürnberg
Aus Franken, Land der Romantik . Band Bayern III der Reihe „Die deutschen Lande“ . 88 Bild¬
seiten mit einer Einleitung von Anton Schnack , zusammengestelltund erläutert von Dr. Harald
Busch , Umschau -Verlag, Frankfurt am Main.

Zwischen Himmel und Eide
Carlo Coccioli : Zwischen Himmel und Erde .

Roman . Aus dem Italienischen übersetzt von
Fritz Jaffe . 417 S . 12.80 DM . Deutsche Verlags¬
anstalt , Stuttgart .

Ein junger italienischer Schriftsteller unter¬
nimmt es , in seinem ersten in Deutschland be¬
kannt gewordenen Roman ein Thema abzu¬
wandeln , das in der literarischen Luft des
Abendlandes während der letzten zwanzig
Jahre liegt und in Frankreich , England und zu¬
letzt auch bei uns (durch Edzard Schaper ) mei¬
sterhaft variiert wurde : ein Priesterleben .
Coccioli führt uns in die farbige Welt seiner
Heimat . Sein Priester , Don Ardlito , reißt seine
geistliche Berufung aus dem Rachen Satans und
hat fortan den Gegenspieler Gottes zum stän¬
digen Begleiter . Der Stachel des Zweifels ob
seiner Würdigkeit senkt sich immer schmerzen¬
der in seiner Seele . Indessen verehrt ihn seine
kleine Gemeinde in einem einsamen Gebirgs -
flecken des Apennin als Heiligen seine geist¬
liche Begnadung und wundertätige Macht wer¬
den offenbar . Doch findet er nicht die Kraft zur
innigsten Bemühung : „Gott in den Menschen
zu lieben .“ Hier und später in der großen Stadt ,
wo er als hinreißender Prediger und Helfer
der Armen Ruhm und Zuneigung erwirbt , ge¬
lingt es ihm nicht , zwei jungen , irregeleiteten ,
von Gewissensnot bedrängten Menschen den
erlösenden Zuspruch zu geben . Alles Leiden
über dieses Versagen fließt in seine Seele zu¬
rück und bereitet sie zur Opfertat . Im Jahre
1943 läßt er sich , in da« Gebirgsdorf zurück¬
gekehrt , wegen eines Partisanenanschiagß stell -

Ein neues Buch des Hebelpreisträgers
Max Picard : Die unerschütterliche Ehe . 246 S .

2 . Auflage, Geheftet 10 DM , Leinen 13.80 DM .
Eugen Rentsch, Verlag , Erlenbadi -Zürich.

Dieses Ehebuch steht hoch über den gebräuch¬
lichen philosophischen und psychologischen
Beiträgen zur -Ehekrise . Im Zeitalter der raffi¬
niertesten Technik Sieht Max Picard die wunder¬
bare Welt der Ehe . Einer Menschheit , die sich
heraussehnt aus dem Problematischen , zeigt er.
dieses Urphänomen in seiner einfachen Struktur ,
in seinen natürlichen und übernatürlichen Grund¬
lagen. Das mit ungewöhnlicher Ausdruckskraft
und Büderfülle , in lauterster Absicht geschrie¬
bene Buch vermittelt das Bild einer sinnvollen
Ehe und hat die Kraft in sich, die Krise heilend
zu wenden.

vertretend für fünf junge unschuldige Italiener
erschießen .

Dieser letzte , aus der Augenzeugenperspek -
tive des Autors geschriebene Abschnitt , mutet
schwächer an ; auch das Schlußkapitel des
zweiten Teiles befriedigt nicht . In den ersten
Partien des Buches jedoch , die aus Briefen ,
Tagebuchnotizen und Berichten bestehen , ge¬
lingt die erschütternde Seelengeschichte eines
Priesters , dem die unerbittliche Forderung
Leon Bloys im Herzen brennt : danach zu stre¬
ben , heilig zu werden . Hedda Noll .

Junge Autoren stellen sich vor
In der Reihe „Farbige Hefte “ gibt der Gerhard

Kirchhoff-Verlag, Freiburg i. Br ., jungen Erzäh¬
lern Gelegenheit, sich der Öffentlichkeit vorzu¬
stellen . Der Verlag übernimmt damit eine , dan¬
kenswerte ‘ Aufgabe , für die ihm ein lebhaftes
Echo aus der Leserschaft zu wünschen wäre . Um
die Reihe nicht nur in der Unterschiedlichkeit der
Umschläge farbig zu gestalten, ' ist je zwei neue¬
ren Erzählern ein anerkannter älterer Dichter
zugesellt, so bei den soeben erschienenen ersten
drei Heften Adalbert Stifter mit seinem wenig
bekannten „Leben und Haushalt dreier Wiener¬
studenten “, in der die Atmosphäre des Wiens der
Stifterzeit in kulturgeschichtlich fesselnder Weise
lebendig wird . ,

Das erste Heft bringt Stefan Schnells „Das
Bärenfräulein und der Ball“ mit dem Untertitel
„Ein Märchen nicht nur für Kinder “ . Die Tradi¬
tion der bedeutungsreichen Märchendichtung , die
von Goethe bis zu Oskar Wilde reicht , ist hier
wieder aufgenommen und in einer die ganze
literarische Gattung gültig repräsentierende Weise
fortgeführt .

Walter Falk hat in seiner Erzählung „Die
Autofahrt “ (Band 3 der Reihe) auf zweiundareißig
Seiten Text fast so viel gesagt , wie ein weniger
begabter Erzähler mit einem ausgewachsenen
Roman. Falk verfügt über eine ungewöhnliche
Sprachkraft und erzielt stellenweise hinreißende
Wirkungen . Das aus •der Zeit gestaltete und in
das Licht der Ewigkeit ragende Geschehen rundet
sich unmerklich zu einem Schicksalsbogen , in den
zwei Menschen einbezogen sind , unentrinnbar
und doch gnadenhaft geführt . Das Bändchen steht
verheißungsvoll am Anfang der Reihe . Bei der
Sorgfalt , mit . der die weiteren Erzählungen aus¬
gewählt werden , ist eine dichterisch wertvolle
Sammlung zu erwarten , die gerade von Lesern
mit schmaler Börse willkommen geheißen wird .
Das Heft kostet 75 Pfg , der Abonnementspreis
für ein Jahr 7.50 DM (mit 12 Heften und einer
Sammel-Kassette ) . -n .

KLEINE BUCHKRITIK
Hermann Hesse: Briefe . Suhrkamp Verlag ,

Frankfurt a . M. 4SI Seiten . 15.— DM .
Herzlich heißt man den Band „Briefe “ von Her¬

mann Hesse willkommen, der in der gleichen Aus¬
stattung wie die übrigen Bände dem „Gesammel¬
ten Werk“ einverleibt wurde . Hier liegt ein echtes
„Lesebuch“ vor, in dem man mit Freude blättert ,
anhält , liest und nachdenkt . In diesen Briefen
nämlich werden Anweisungen zum rechten Leben
erteilt . Voller Verständnis geht der Dichter auf
die Fragen ratsuchender , meist sehr junger Men¬
schen ein . Voll Achtung vor einer ihm wesens¬
fremden Existenz, aber auch mit entschiedener
Festsetzung der eigenen und geforderten geistigen
Ebene , gibt er seine . Ratschläge. Erhellende und
zurechtrückende Bemerkungen zum eigenen Werk
mögen manche Leser bewegen, mit neuen Augen
die früheren Erzählungen des Dichters und seine
reifste Frucht , das „Glasperlenspiel “

, in die Hand
zu nehmen . Verhältnismäßig wenige Briefe sind
an bekannte Persönlichkeiten gerichtet , an die
Freunde Oskar Loerke und Thomas Mann , an
Theodor Heuss, Landesbischof Wurm und andere .
Alle liefern einen hochschätzbaren Beitrag zum
Thema vom verantwortungsvollen , verpflichtenden
Dasein des geistigen Menschen in unserer Zeit .

H. N .
Christopher Fry : Ein Schlaf Gefangener (A Sleep

of Prlsoners ) . Deutsch von Hans Feist . 60 Seiten .
Brosch. 4.— DM . S . Fischer Verlag , Frankfurt a . M .

Dieses Drama wurde zum erstenmal im Sommer
1951 in der St.-Thomas-Kirche in London im Rah¬
men der British Festival aufgeführt und wird in
diesem Jahre auf zahlreichen westdeutschen Büh¬
nen und in Kirchen gezeigt werden . Auch diese
Ausgabe des neuen Fry ’schen Stückes ist mit einem
Geleitwort des Übersetzers Hans Feist versehen ,das wichtige Hinweise auf die künstlerischen Ab¬
sichten des Dichters gibt

Ina Seidel: Das Tor der Frühe . Roman einer
Jugend . Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .

Unter dem Titel „Das Tor der Frühe “ sind
hier zwei zusammenhängende Geschichten ver¬
eint , die zum Köstlichsten der frühen Prosa Ina

Seidels zählen . In dem alten Haus zum Monde
und während der Ferien auf einem ländlichen
Familiengut wachsen mehrere Halbgeechwister
auf , die von Vater- und Mutterseite ein sehr
verschiedenes Erbteil in sich tragen . Sie wider¬
streben , ja fliehen einander , aber nach wortloser
Trennung und wechselvollen Schicksalen finden
sie sich während ein paar Juriitagen und -näch¬
ten unter den Sternen der Heimkehr innerlich
und äußerlich wieder zusammen. So eröffnet
„Das Tor der Frühe “ einen aufschlußreichen
Rückblick auf Leben und Problematik der jün¬
geren Generationen des alten Europa . Darüber
hinaus bildet dieser zweiseitige Roman einen
neuen Zugang zu Ina Seidels Erzähikunst , die
mit ihrem Zauber den Leser immer wieder in
Bann schlägt.

Alf Henrikson : Reise durchs A . Mit 137 Zeich¬
nungen von Bürger Landquist . Verlagsanstalt
Hermann Klemm, Fre »burg/Br.

Mit diesem Buche kam uns da» seit langem
originellste Werk der modernen Literatur in die
Hand . Wir folgen hier zwei Bücherwürmern , die
sich durch den Einbanddeckel eines Konversa¬
tionslexikons in das Inner« des Bandes gebohrt
haben , wobei ihnen eine Anzahl der Stichworte
zum Erlebnis werden . Das Buch wendet sich in
erster Linie an die Jugend , die hier auf eine
einfache und humorvolle Weise mit v Vorstellun¬
gen und kulturhistorischen Begriffen von Ararat
bis Assyrien bekanntgemacht werden . Wichtiger
ist aber gerade bei einem so ausgefallenen Thema
die Art der Darstellung , die so phantastisch an¬
mutet und von so glühender Begeisterung getra¬
gen ist . daß sich das Buch wie ein spannender
Roman liest . Die Zeichnungen Lundquists tref¬
fen genau den Ton des Textes , so daß hier künst¬
lerisch eine vollendete Einheit erreicht ist. -U

Anna Schieber: Doch immer behalten che Quel¬
len das Wort . (Erinnerungen aus einem ersten
Jahrsiebent .) 204 Seiten , Leinen geb. DM 7 .80 .

Anna Schieber hat uns mit diesem Erinmerungs-
band zweifach beschenkt: wie kein anderes ihrer

Bücher ist es Schlüssel zu ihrem Leben und Werk,
dann aber wird jeder Leser , vor allem jede Mut¬
ter , jede Kindergärtnerin , jeder Lehrer und
Psychologe innerste Lebensibereicherung und ver¬
tieftes Verständnis für das frühkindliche Wesen
daraus erfahren . (Eugen Salzer Verlag , Heil¬
bronn .)

Morsches Holz. Roman von Monique Saint-
Heliers . Sqhrkamp Verlag , Frankfurt a . M.

Monique Saint -Häliers Koman „Morsches Holz “
ist das Buch einer Dichterin . In ihrer kühnen
bildhaften Darstellung werden nicht nur die
Menschen, sondern alle Dinge des Alltags sinnen¬
haft lebendig . Monique Saint -Hölier kopiert je¬
doch nicht die Wirklichkeit unserer Welt, sie
dringt darin bis zu einer Wirklichkeit vor , die
wirklicher ist , als die faktisch gegebene. Die
reale Wirklichkeit kommt in einen Fluß von Be¬
wegung , in dem das Vergängliche Gleichnis des
Ewigen ist .

Henry Benrath : Die Geschenke der Liebe. Roman
300 Seiten , Leinen DM 14.80. Deutsche Verlags¬
anstalt GmbH . , Stuttgart .

Der Roman spielt in der Zeit unmittelbar vor
dem ersten Weltkrieg , in einer Epoche also, als
alle äußeren Lebenssicherungen noch gegeben
schienen . Er zeigt uns ein Bild der großen euro¬
päischen Gesellschaft aus den Jahren des Glanzes.
Das Buch umgreift handlungs - und ideenmäßig
fast den ganzen Erdball . Es reicht von Mexiko'
über Europa bis Bangkok . Es ist ein Roman der
schicksalhaften Begegnungen . — In diesem nach¬
gelassenen Werk Henry Benraths offenbart sich
der g&nze Zacher und das Geheimnis seiner Per¬
sönlichkeit . ■

Hans Kienle : Der gestirnte Himmel über dir .
252 S ., Halbl . DM 9 .80. Verlag für angewandte Wis¬
senschaft GmbH . , Wiesbaden.

Der Verfasser , ord . Professor an der Universität
Heidelberg und Direktor der bad. Landesstem -
warte auf dem Königsstuhl , teilt hier aus seiner
reichen astronomischen Lebenserfahrung mit . Das
gut ausgestattete Buch enthält eine Anzahl von
Aufsätzen und Vorträgen , mit denen der Verfasser
einen Einblick in die gedanklichen und empirischen
Grundlagen der Astronomie gibt Der Leser kommt

zu einem lebendigen Bild des astronomischen Wis¬
sens und der astronomischen Forschung .

Friedrich Schreyvogel : Eine Schicksalssymphonie .
Roman. Paul Zyolnay Verlag , Wien-Hamburg .

Der Dichter Friedrich Schreyvogl hat noch ein¬
mal jenes Wien lebendig gestaltet , in dem seine
Eltern und Ureltern gelebt haben . Von 1870 bis
1914 entrollt sich das Leben und Schicksal des Wie¬
ner Fabrikanten Heinrich Bachmayer ; in harten
aber schöpferischen sozialen Kämpfen entsteht ein
neues Wien — ein Wien der Arbeit , zugleich im
eigenen Wesen beharrend und dem Geist der gan¬
zen Welt offen , jener „großen Welt“ , die mit
Wien und Österreich dem Verhängnis entgegen¬
ging. Wie Heinrich Bachmayer zwischen seiner
Gattin Marietta , der Sängerin Jarmila und der
zarten Brigitte seinen Weg findet , sich mit seinem
Sohn entzweit und durch einen Enkel beglückt
wird, dieser Lebensweg begleitet mit interessanten
Stationen den Leser und hält ihn in Bann . P . S .

Colette: Erwachende Herzen . Roman . Paul Zscl-
nay Verlag, Wien-Hamburg .

Dieser erstmals in deutscher Sprache erschei¬
nende Roman zeigt die Dichterin der „Mitsou“ von
der stärksten Seite ihrer Kunst : sie schildert in
bezaubernden Farben das Liebeserwachen zweier
junger Menschen. Ein junges Mädchen — fast noch
ein Kind und doch , schon reife Frau in ihrem ge¬
heimen Wissen um Urtiefen des Lebens — und ihr
nur um ein Jahr älterer Gefährte erleben einen
Sommer voll unvergeßlicher Schönheit an der
Küste der Bretagne . Colette gestaltet diesen zar¬
ten Traum von Jugend und Glück mit all der
Innigkeit der aus reifer Erfahrung erstehenden
Sehnsucht nach frühen Tagen , in denen die Welt
noch als ein verheißungsvolles Rätsel vor uns
liegt . P. S.

Tania Blixen : Die Straßen um Pisa . 80 Seiten .
Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart .

Das ist eine besonders hübsche Geschichte aus
der rühmenswerten Reih« der Sternenausgaben .
Sie spielt auf klassischem Boden . Die begabte
dänische Erzählerin knüpft kunstvoll das Netz
ihrer Erfindungen um zwei zierliche Riechfläsch¬
chen , ein Netz, das vor den Toren Pisas so eng¬

maschig wird , daß eine gefährliche Verknotung der
Fäden entsteht . Der tragische Riß jedoch wird ver¬
mieden, die Figuren kehren anmutig und unter
etwas wehmütigen Reminiszenzen zu ihrem Aus¬
gangspunkt zurück. Der durchsichtigen Sprache
angemessen ist der klare Antiqua -Druck auf blü¬
tenweißem Papier . H . N.

Die Wiesenzeitung. Zuverlässige Nachrichten für
solche , die sie lesen können . Von Marga Müller mit
Bildern von Else Wenz -Vietor . Geschenkausstattung
4.— DM . Verlag Josef Müller , München 13.

„Die Wiesenzeitung“ von Marga Müller , reich
und reizend illustriert von Else Wenz-Vietor , ist
ein köstliches Buch für Naturfreunde . ES kann die
reifere Jugend zu feinem Beobachten anregen und
ihre botanischen und zoologischen Kenntnisse
erweitern . Für die Kinder ist es ein schönes Bil¬
derbuch, das zu Fragen anregt . Vor allem aber
wird es Lehrern und Eltern wertvoll sein , wenn
sie die Jugend zu liebevollem Verständnis der Na¬
tur erziehen wollen.

Eine billige Bücherreihe gibt jetzt der Paul
List Verlag, München, heraus , die wie andere
Reihen dem Bedürfnis der vielen Bücherfreunde
entsprechen , die zwar kaufen wollen , deren Börse
aber für ein normales Buch zu schmal ist .

Das besondere Kennzeichen der List -Bücher
soll sein, daß in dieser Reihe nicht nur Dichtun¬
gen, namhafte Romane und Novellen aus Deutsch¬
land und in Übersetzungen erscheinen , sondern
daß ' auch Biographien und Lebenserinnerungen
aufgenommen werden . Weiterhin sollen aber auch
Wissenschaft und Forschung zu Worte kommen ,moderne Probleme erörtert werden und schließ¬
lich ist an die Herausgabe von Nachschlage- und
Lehrbüchern gedacht. Schon aus deif ersten Titeln
ist das vielseitige Programm der List -Bücher zu
erkennen ; Knut Hamsun „Die Liebe ist hart “
(Roman) , Rudyard Kipling „Die schönste Ge¬
schichte der Welt“ , Carl Hagenbeck „Von Tieren
und Menschen“ , Axel Munthe „Seltsame Freunde “ ,
Henry Ford „Erfolg im Leben “ , Vittorio G. RcJssi
„Ozean“ (Roman). Die weiter folgenden Bände
sollen dann mehr und mehr den Satz bekräftigen ,den der Verlag als Leitmotiv für die Reihe
wählte : Dichtung, Leoen und Wissen der Welt in
den List-Büchern.



DER FILM

rtlii “
Kinderwagen auj- XZournee

Operettenehepaarspielt Eheoperette — Martha Eggerth und Jan Kiepura filmen in Deutschland

Die bezaubernde Martha Eggerth filmt wieder in Deutschland.

Audi die Ehe Jan Kie '
puras und Martha Eg '
gerths ist in Gefahr:
„Was soll ich tun? Wenn
Jan sich immer wieder
mit anderen Frauen ab-
gibt — und joi , wie
häßliche Frauen ! So
dicke ! In Paris bin ich
zu einer bekannten Ad
vokatin gegangen und
hab ’ gesagt, ich will
mich scheiden lassen.

'
,Sie? ‘ hat die Advoka-
tin ungläubig den . Kopf
geschüttelt. Und als ich
ihr alles erklärt hab’,sagt sie : ,Nein, nein! Das
dürfen Sie nicht ! Ein
so ideales Paar "— und
scheiden !* So ist es ge¬kommen, daß wir nicht
geschiedenwurden. Aber
wenn der Jan noch ein¬
mal eine andere Frauküßt . . .“

Martha Eggerth sprichtvon diesem „kleinen
Zerwürfnis “ mit fröhli
ehern Gesicht. Trotzdem
ist ihr der Ernst anzu¬
merken . Und ihr gegen¬über der Gatte, dieser
Tenor mit der Jockey¬figur, ist nicht entzückt,eine Gardinenpredigt vorFremden anhören zumüssen : „Alles nicht
wahr !“ sagt er mehr-

Itlorgenroi am p̂ilmhimmel
Um eine Welt der „neuen Wirklichkeit“ — Von Gerard W. Speyer

Der Film hat ausgeträumt . Der nächtlicheHimmel mit seinen merkwürdig fernen und
kaltglitzernden Sternen beginnt sich aufzuhel¬len, und das Licht des Tages läßt den Blick zurErde, zu den Erscheinungen des Lebens um unsher zurückkehren . Diese Morgendämmerung desFilmhimmels ist Gegenstand einer Untersuchungdes amerikanischen Psychologenehepaars Dr.Nathan Leite und Dr. Martha Wolfenstein. Ihrer
Analyse, die unter dem Titel „The Movies ,A Psychological Study“ in Glencoe, Illinois, er¬schienen ist, liegt eine Reihe neuerer ameri¬kanischer, englischer und französischer Filme
zugrunde . Die Hauptthesen dieses Buches sindetwa folgende:

Der Vamp ist tot . Ein neuer Typ, das „good-bad girl“ genannt , ist an seine Stelle getreten.Darunter wird ein Geschöpf verstanden , hinterdem der Held ein moralisch zweideutiges, fürFreundschaft und Ehe unbrauchbares , aber den¬noch anziehendes Wesen vermutet . Aber der
Schein trügt . Sie ist im Grunde ein bravesDing, ein guter Kerl . Zwar sieht man sie häufigin Gesellschaft anderer Männer, aber am Schlußversichert sie, daß die anderen ihr alle .nichtsbedeutet hätten , und diese Entschuldigung wirddann auch gern entgegengenommen und ge¬glaubt . Anders die schlechte Person, das „bad
girl“ . Sie ist von Anfang an suspekt und a priorinicht, jedenfalls nicht für unseren Helden, ver¬führerisch . Auch die romantische Spionin, Typ

Andre Debar spielt die Hauptrolle in dervon Rossellini verfilmten Episode „Der Neid “
in dem französisch- italienischen Gemein¬
schaftsfilm „Sieben Sünden“ . Bild : Prisma

Mata Hari , ist überlebt . Der männerfressende
Vampyr und die kaltherzige Spionin erschei¬nen heute nur noch am Rande und dann zu¬meist als komische Figuren.In amerikanischen mehr als in europäischenFilmen erscheinen Held und Heldin gewöhnlichohne rückwärtige Familienbande . Das heißt, dieEltern und näheren Verwandten fehlen. Ande¬rerseits greifen die Kinder des Heldenehepaarsfast unweigerlich in die Handlung ein . Mit an¬deren Worten: Der Akzent liegt nicht so sehrauf der Familie , der man entstammt , als aufder Familie, die man gründet .Fehlt der Vamp, so auch der geschmeidigeHerzensbrecher im dunklen Paletot und weißenSeidenschal, wie ihn beispielsweise MelvynDouglas früher (mit der Garbo in „Ninotschka“und der Dietrich in „Angel“ ) darstellte . Über¬

haupt hat sich der Liebhabertyp gründlich ge¬wandelt . Heute arbeitet er , seine Junggesellen¬klause ist bescheidener, sein Auto weniger schnit¬tig geworden. Er steht zumindest mit einem Fußim Leben (früher mit beiden auf der Operetten¬bühne) . Auch ist man ärmer geworden. DieInnendekorationen sind nicht gar zu sehrmit -Spiegel«,- antiken - Möbein , -weißen Tele¬phonen und Seidenkissen überladen . Man ißthäufig in der Küche und krempelt sich dieÄrmel hoch . Der Butler ist seltener geworden;Reichtum ist nicht mehr so erstrebenswert wiefrüher (siehe „Sunset Boulevard“ und „Diebesten Jahre unseres Lebens“ ) . Ähnlich geht esmit der Darstellung der Geschäftswelt. Der In¬
dustriekapitän kommt nicht nur seltener vor,er ist auch nicht mehr so allmächtig. Mitunterist er sogar recht teuflisch, zum Beispiel inden Frank -Capra-Filmen und in Dreisers
„Amerikanische Tragödie“.Natürlich fehlt es in amerikanischen Filmennicht an Motiven der Gewalt. Lassen es etwadie griechischen Tragödien, Shakespeare oderGrimms Märchen an ihnen fehlen? Hier muß
jedoch auf eine neue Tendenz verwiesen wer¬den, die weder den Tatmenschen noch denDraufgänger heroisiert . So scheut man sichneuerdings nicht, die Angst der Soldaten wahr¬heitsgetreu und das Mitgefühl erregend darzu¬stellen, wie jüngst in „Teresa“ (mit Pier An-geli und John Ericson) und „The Red Badgeof Courage“ (mit Audrey Murphy) .Es wäre natürlich töricht zu leugnen, daß diefilmischen Märchenfiguren, wie sie Gable undGrable, John Wayne und Esther Williams ver¬körpern , von der Leinwand verschwunden seien.Es gibt sie noch . Gleichzeitig aber darf die Dis¬krepanz zwischen der Welt des persönlich Er¬lebten und des filmisch Geschauten nicht zugroß werden . Dies hat Hollywood gut erkannt .Die anspruchsvolleren Filme zielen deswegenpsychologisch auf etwas ab, was man hierzu¬lande „audience identification“ nennt , auf Situ¬ationen und Personen also, in denen sich der Zu¬schauer leicht wiedererjkennenkann . So soll eine

„neue Wirklichkeit“ erstehen .- In dieser neuenWirklichkeit fehlen die befrackten Herzens¬brecher ; die Vamps und all die anderen Luxus¬geschöpfe — die Welt von heute hat keinen Platzmehr für sie .

^ ilmgedciyi'lyen — kur<z notteri
Rudolf Platte spielt eine Doppelrolle in dem

Lustspielfilm „Drei Tage Angst “ , der unter der
Regie von Erich Waschneck durch die Fanal -Film
Berlin in den Göttinger Ateliers gedreht wird .

Thomas Manns Roman „Königliche Hoheit “ soll
von der Filmaufbau -GmbH . Göttingen verfilmt
werden .

Maria Schell hat mit der neugegründeten Roxy -
Produktion einen zweieinhalbjährigen Vertragüber die Mitwirkung an drei Filmen geschlossen .Als erstes Projekt soll ein Film nach Motiven vonTolstois „Auferstehung “ entstehen .

Prof . Carl Ritter wird seine erste Eigenproduk¬tion seit 1945 , einen deutsch -argentinischen Ge¬
meinschaftsfilm mit dem Arbeitstitel „Der Turm
zu Babel “ für die Deutsche Super -Film -Verleih -
gesellschaft herstellen . Der Film , der Anfang Maiunter der Regie von Carl Ritter in Buenos Airesins Atelier geht , schildert die Erlebnisse euro¬
päischer Auswanderer in Argentinien .

Film - Regisseur Franz Seitz , der vor allem
bayerische Heimatfilme und Lustspiele inszenierthat , ist im Alter von 63 Jahren einem Herzschlagerlegen . Sein erster Nachkriegsfilm „Der letzteSchuß “ wurde vor kurzem uraufgeführt .Pierre Renoir , der französische Schauspieler ,ein Sohn des Malers Auguste Renoir und Bru¬der des Filmregisseurs Jean Renoir , ist in Pa¬ris im Alter von 69 Jahren gestorben . Seit demTode Louis Jouvets leitete er das PariserAtbenee -Theater -

Inge Egger kommt seit einem Jahr nicht mehraus den Filmateliers : nach „Fanfaren der Liebe “
und „ Sündige Grenze “ (mit Dieter Borsche ), „DieDame in Schwarz “ (mit Paul Hartmann und Ru¬dolf Prack ) , „ Die Alm an der Grenze “ (mit Ri¬chard Häußler ) wird sie nun nach Fertigstellungdes Bolvary -Films „ Meine Frau macht Dumm¬heiten “ aus den Armen von ’ Hans Holt in dievon Viktor de Kowa über wechseln , dessen Part¬nerin sie im „Fürst von Pappenheim “ ist .Wilhelm Dieterle ist mit seinem Stabe zu wei¬teren Außenaufnahmen für seinen Film „Salome “

mit Rita Hayworth in der Titelrolle von TelAviv nach Rom abgeflogen . In Israel hat DieterleMassen -Scenen an den Ufern des Jordan ge¬dreht . Die Innenaufnahmen sollen in Hollywoodgemacht werden .
Bettina Moissi , die Tochter des großen Alexan¬der Moissi , hat sich vermählt : der Juniorchefvon Rosenthal ist der Glückliche . Bettina Moissiwurde vor allem durch die Käutner -Filme „ Injenen Tagen “ , „ Der Apfel ist ab “ und „Epilog “

bekannt , hat aber auch bemerkenswerte Bühnen¬erfolge gehabt .
Werner Fütterer , der in Forsts „Es geschehennoch Wunder “ schauspielerisch am meisten über¬zeugte , spielt unter Verhoeven in dem Rühmann -Film „ Das kann jedem passieren “ eine Haupt¬rolle .
Will Quadflieg wurde für die männliche Haupt¬rolle des Rabenalt -Filmes „Die Försterchristi “

verpflichtet .

mals dazwischen. „Doch ist’s wahr !“ „Hören Sienicht zu — ist nicht wahr !“
Ein bißchen in dieser Ehe der beiden be¬rühmten Künstler ist wie Operette . Dakommt die Liebe über Nacht — so war ‘s zu¬erst . Dann das Mißverständnis — und es wirdbeinahe eine Tragödie: im zweiten Akt . ZumSchluß ist alles eitel Sonnenschein. Eine ganzeMenge in dieser Ehe ist aber wie bei allenverheirateten Leuten . Man reist ja nicht querdurch die Welt und rund um den Erdball , manerlebt nicht in Berlin, Wien , Paris , Prag , Brüs¬sel , in der New Yorker Metropolitan gemein¬sam rauschende Erfolge — und geht dann maleben zu Gericht und trennt sich für immer.Besonders nicht, seitdem die Kinder da sind:der Jan , 7 Jahre alt , der heute schon fünf

Sprachen spricht, und der dirbllige Marian,ein knappes Jahr alt . Für ihn . muß Martha
Eggerth jetzt noch einmal einen Kinderwagenmitten auf Tournee, in Hamburg, erwerben —weil sie sich nicht lange von den Kindern tren¬nen kann . Und wenn sie ankommen, ist Jan —Senior, Tenor — ganz aus dem Häuschen:
„Aber was i c h erzähl* ist wahr !“ Als jemandden Jan gefragt hat , wer singt besser, derPapa oder die Mama, hat er gesagt: .Natür¬
lich der Papa !*“ — „Nicht ist wahr ! Er hat
gesagt: ,Der Papa singt lauter , aber die Mama
singt schöner!“ — „Hat er nicht gesagt! Ichsing’ schöner!“ — „Lauter ! ! !“ Und so geht eseine Weile. Typisches Ehepaar , die Kiepuras.Immer gibts zwei Ansichten von einer Sache. Im
Hintergrund freut sich einer : Hanns Stani , Text¬dichter vieler Filmschlager, aus früheren Tagenbeider Kiepura Freund und Vertrauter . Erkennt diese spaßigen kleinen Zwiste, die* jungerhalten — er fertigt zwischendurch Zudring¬liche in der Hotelhalle ab erledigt Telefonate,hat den Kinderwagen kommen lassen, ver¬handelt mit einer Kinderschwester. Und bautdie Brücken: „ Aber eine Geschichte stimmt
genau, das wirst du bestätigen , Martha . Undauch du, Jan ! Als der kleine Jan eben dreiJahr geworden war , fragt ihn eine Dame: ,Wieheißt du?* Sagt er stolz : ,Jan Kiepura !* Erwi¬dert die Dame: ,Du bist nicht Jan Kiepura !*
,Doch bin ich Jan Kiepura !* ,Nein. Der Jan
Kiepura steht da hinten mit dem Herrn !* KleinJan voll Stolz: ,Der Jan Kiepura bin ich .Der da ist bloß mein Papa !“*

Das ist das Stichwort für beide Kiepuras.Jetzt wissen sie gemeinsam Geschichten vonden Kindern zu erzählen . Es macht sie glück¬lich , ein paar Wochen in Hamburg mit ihnen
verbringen zu können, so lange sie im Theateram Besenbinderhof im „Zarewitsch“ gastieren,und sie auch für einige Zeit nach Berlin mit¬nehmen können, wo ihr neuer Farbfilm
„Land des Lächelns“ gedreht werden wird.Und danach müssen dann die gemeinsamenamerikanischen Konzertverpflichtungen erfülltwerden . Im letzten Jahr konnte Jan Kiepuranur allein durch die Staaten reisen , weil der
Kleinste in Paris zur Welt kam , nachdem siedort einen Film gedreht hatten . Die Villa in

Paris : voll Kisten und Koffer . Kiepuras wol¬len sie nun doch verkaufen . Denn sie habenja noch das schöne Haus in Beverley Hillsund eine Wohnung in New York 17 East
96 Street , und überall ein Auto. Nur nicht hierin Hamburg.

„Hier gehen wir zu Fuß . Um jedes StückBoden neu zu entdecken!“ Weil in Hamburgvor 20 Jahren im Operettenhaus MarthaEggerth als „Veilchen von Montmartre “ ent¬deckt wurde.
Jan Kiepura hat viermal Kaffee bestellt .Der Kellner bringt zwei Kannen mit je zweiPortionen . Der berühmte Tenor hebt die Deckelvon den Kannen und lugt hinein : „Sind be¬stimmt nur eineinhalb Portionen drin ! Manwird bei zwei Portionen immer betrogen , auchwenn man Kraut gleich für zwei bestellt . Dawird eben ein Schwung eingefüllt . Wenn mannacheinander bestellt oder Verschiedenes, be¬kommt man richtig zugemessen!“ Ulk undFlax — aber auch eine Erfahrungstatsache , dieer in der ganzen Welt bestätigt gefunden hat .Und außerdem: Alle Leute wissen, daß Kie¬puras so große Gagen verdienep . Da sollendie Leute nicht denken, daß er es nicht genaunähme mit dem Geld. Er hat schließlich eineFamilie. Und seine polnischen Reichtümersind alle verloren . Dick NelL

„PanzerkreuzerPotemkin“ an der Spitze
Von 55 führenden Filmkünstlern der Welt

erklärten in einer Umfrage 32 •Serge Michai -
lowitsch Eisensteins „Panzerkreuzer Potemkin“
zum besten Film, der seit 1900 gedreht wurde .Die Umfrage war bei den belgischen Fest¬
spielen Film und Schöne Künste im Jahre 1951
veranstaltet worden. Das Ergebnis wurde beider Welturaufführung des europäischen Ge¬
meinschaftsfilmes „Das Bankett der Schmugg¬ler“ in Brüssel bekanntgegeben.Hinter dem „Panzerkreuzer Potemkin“

, der
1925 gedreht wurde, rangieren : Charlie Chap¬lins „ Goldrausch“ (USA 1925) mit 25 Stimmen,Vittorio de Sicas „Fahrraddiebe “ (Italien 1949)mit 20 Stimmen, Charlie Chaplins „Lichter derGroßstadt“ (USA 1931) mit 15 Stimmen, JeanRenoirs „Die große Illusion“ (Frankreich
1937) mit 15 Stimmen, Rene Clairs „Le Mil¬lion “ (Frankreich 1931) mit 15 Stimmen, Eric
von Stroheims „Greed“ (USA 1923) mit 11Stimmen, King Vidors „Hallelujah “ (USA
1929) mit zehn Stimmen, David Leans „BriefEncounter“ (Großbritannien 1946) mit neunStimmen, Georg -Wilhelms Pabst „Dreigro-rschenoper“ (Deutschland 1931) mit neun Stim¬men, David-Wark Griffiths „Intoleraiice “
(USA 1916) mit neun Stimmen und RobertO’Flahertys „Die Männer von Aram“ (USA1932—33 ).

An der Abstimmung beteiligten sich fürDeutschland Curt Oertel, Helmuth Käutner ,Wilhelm Staudte und Joseph von Baky, fürÖsterreich Willi Forst. '

„£ a Grande 'Dame ' der Deimoand
Franchise Rosay ist 68 Jahre alt geworden.Die majestätische Erscheinung mit dem sil¬bernen Haar, mit den großen, so klugen undwissenden Augen , vereint auf geheimnisvolleWeise Höhen und Tiefen des weiblichen Her¬zens in ihrer Person. . Charme, Lebenslustund mütterliche Zartheit , aber auch Berech¬nung und bissiger Spott — in Francoise Rosaybrillieren alle Spielarten der Gattung Frau .Das macht sie faszinierend. Und einmalig. Siewäre sonst nicht, was sie ist ; Die vielseitigeSchauspielerin, die Komödiantin in jenem gu¬ten Sinne, die ihre Rollen nicht spielt, sondernlebt. Aus dem reichen Born ihres Menschseinsheraus . *Sinnbild einer in sich vollendeten Persönlich¬keit , ragt sie aus dem Halbdunkel der Zellu¬loidgesichter empor als eine der wenigen gro¬ßen Mimen , denen Kunst kein Handwerk ist ,sondtern innere Berufung. Sie ist Maßstabfür schauspielerische Perfektion . Das ist keinWunder. Denn früher Wunschtraunj des kielnen Mädchens , das am 19. April 1884 in derLichterstadt an der Seine geboren wurde , wardas Theater . Das Pariser Konservatorium gabihr die fundierte schauspielerische Ausbildung.Und mit 21 Jahren heiratete sie den. bekanntenfranzösischen .Regisseur Jacques Feyder , mitdem zusammen sie 1936 bei der UFA die

„Klugen Frauen“ drehte .Aber der Weg dahin war hart , war dornig.Nichts fiel ihr in den Schoß . Und keine Hilfe

fand sie bei ihren Klimmzügen am hohen Reckder Schauspielkunst denn bei sich selbst. Abermit dem verbissenen Eifer derer , die in- sichdie Flamme der Kunst lodern spüren , arbeitetesie unablässig an sich . Und war eines Tagesbeiml Film. Ihren ersten Streifen drehte dieFranzösin in Hollywood : „Gribicke“ . Vier Jahrespäter folgte “The one Woman Idea“ . In Frank¬reich gelang der filmkünstlerische Durchbruch1931 mit „Mutterliebe“ . In Deutschland 1937/38mit ’
„Fahrendes Volk “ . Nach dem Kriege war

:Kamp £ der '
Doröpanndchlange /

Die Vorspannschlange ( longissimavipera cine-matographiae praecurrens ) ist kein Gegenstandder Brehmschen Zoologie . Über sie steht auchnichts im „Schimeil“ . Dennochist sie kein Falbel-ier wie etwa die Lemäische des ollen Herak¬les oder die, die den Laokoon verspeiste, oderdie maritime von Loch Neß. Nein , unsere Vor¬spannschlange existiert tatsächlich. Zwar ohneSchuppen und bewegliche Gesichtsknochen,ohne gespaltene Zunge und Giftzähne. Sie be¬steht aus Zelluloid, ist perforiert und kann biszu zweihundert Meter lang werden . Sie istnicht giftig, nicht einmal bösartig, nur ein biß¬chen eingebildet und angeberisch (wie fast alleSchlangen) , auf jeden Fall stinklangweilig. Ihr
Tummelplatz is nicht das Moor, der Kuhstalloder das warme Bett, sondern das Kino.

Wenn ich ein Buch aufschlage, lese ich daauch: „Gesetzt: Maier I ; Bürstenabgezogen:Maier II ; Korrigiert : Maier III ; Umbrochen:Maier IV ; Gedruckt: Maier V; Imprimiert .Maier VI ; Gefalzt: Maier VII ; Geheftet ; MaierVIII ; Gebunden: Maier IX usw. ? Nein. Denndas gäbe siebemmdv&erzig weniger respektable
„Respektblätter “

, sehr bezüglich auch „Schmutz¬titel “ genannt . In der Literatur kennt man ebennur dje Titelseite, worauf der Buchtitel, derVerfassemame, das Erscheinungsjahr und derVerlag steht . Sonst gar nichts.Aber beim Film, da geht das alles und nochviel mehr . Da haut einer auf den Gong , da ro¬tieren Sterne um einen Berggipfel oder brülltein Löwe — und dann geht’s los : Der, die oderdas zeigt (presents, presente ) — folgen die Titel,Untertitel und hundertneununddreißig Namen

mm

mit ebensoviel gelernten und ungelernten Be¬rufen . Da gibt es einen dritten Kameraassisten¬ten , eine fünfte Kostümberaterin (überhauptdie Gilde der Berater für alles und jedes) . So¬dann ein halbes Dutzend Leute , die unter derRubrik „Wortregie“, ,Jexte “
. „Dialog (bearbed-tung) “ usw. allein für das unfilmische Paiaververantwortlich sind, und weitere Dutzende vonAngehörigen der Beschäftigungsgruppen Optik,Bisen , Elektrizität . Teere und Farben , Erdenund Steine. Kommt in dem Film ein läppischerTrick vor, flugs wird dessen Fabrikant ge¬nannt . Findet eine Säbelstecherei statt schonwird der Fechtmeister groß plakatiert . In Can¬nes wurde ein Film belacht, dessen Vorspannauch den — Geldgeber enthielt . Modehäuser,Schiffsagenturen, Zirkusse — alles ist vertreten .Minutenlang. Am liebsten stundenlang , fieleden Produzenten am Ende nicht doch noch ein,daß sie ja einen Film zeigen wollten . . .

Was tun, spricht Filmpomene, die zehnteMuse? Käutner kam beim „Epilog“ (wohl durchden Titel verleitet) auf die Idee, das Geschreibeam Ende anzufügen, also sozusagen eine „Nach¬
spannschlange“ zu kreieren . Aber da laufen dieLeute schon weg (die es bis dahin ausgehaltenhaben).

Das also ist mein Vorschlag: Würgt sie ab,die Varspannschlange! Druckt, verkauft , kauftund lest dafür die Filmprogramme! Ihr dientdamit der Kultur , den Sparten Kunst . Metall,Optik, Erden und Steine etc . Und der Fach¬
gruppe Papier und Druck . Dieser nicht zuletzt.Sie wird es durch eine vorzügliche Gestaltungzu danken wissen. Ludwig Thome.

Aus dem Elefantenboy Sabu ist längst ein glücklicher Ehemann geworden. Das Bild zeigtihn zusammen mit seiner amerikanischen Gattin und seinem Söhndien Paul . Bild: BFT

sie in „Liebesrausch auf Capri“ und in „DasHaus des Schweigens “ zu sehen.
In dem ersten europäischen Gemeinschafts¬film „Das Bankett der Schmuggler“, der jetztin Westdeutschland uraufgeführt wurde , spieltFrancoise Rosay die resolute Gattin eines bel¬gischen Fabrikbesitzers und Bürgermeisters .Dieser Film, der um das unerschöpflicheThema: Grenzen und Schieber kreist , zeigt imRahmen einer packenden Spielhandlung dieNotwendigkeit einer europäischen Einigungauf.

Als Eichberg begann
Richard Eichberg, der in diesen Tagen imAlter von 64 Jahren starb , hat oftmals launigaus der „Steinzeit“ des Films erzählt .
„Es ging damals kurz und stumm her : 6—10 mhatte ein „Spielfilm“ und der Ton lag noch inweiter Ferne . Aber es war eine großartige Zeit,um das komplizierte Metier „Film“ gründlichzu lernen . Mein erster Regisseur, Alfred Duske,war auch zugleich Kameramann. Es ging allesgut dabei, so lange nicjjt die damals noch recht

unvollkommene Technik einen Strich durch den
Drehplan machte, etwa aus unerklärlichenGründen die Jupiter -Lampeh plötzlich erloschenund erst in stundenlanger Arbeit wieder repa¬riert werden mußten. Dann wurden die Auf¬nahmen abgebrochen, und wir erhielten einenblanken Taler mit der freundlichen Aufforde¬rung in die Hand gedrückt: „Morgen früh ’ wie¬derkommen!“ Spielte ich damals bei CharlesDecroix, dann war es meist in Lustspielen, beiOskar Meßter jedoch waren Tragödien meineStärke .

„Die Unschuld vom Lande“ wurde mein erster _großer Erfolg, dem viele, viele folgten, und derdann auch bald zu meiner Selbständigkeit führte .Ein seinerzeit sehr bekannter Teppich-Fabri¬kant lieh mir 5000 Mark für meinen ersteneigenen Film, der „Strohfeuer“ hieß und infünf Tagen abgedreht war — trotz 1300 MeterLänge. Insgesamt hatte ich nur 4700 Mark ver¬braucht und verkaufte den Film mit schönemGewinn, so daß ich sogleich meinen zweitenFilm in Angriff nehmen konnte, diesmal bereitsmit einem Produktionsetat von 10 800 Mark :
„Collins Abenteuer“ mit Ellen Richter in derHauptrolle, dem dann die Fortsetzung „Lebenum Leben“ folgte. — Das waren noch Zeiten !“

Seine Majestät das Filmpublikum
Uber 80 Prozent aller Fihntheaterbesucher inNordrhein -Westfalen fordern die regelmäßige Vor¬führung von Kulturfilmen , fast 50 Prozent wün¬schen sich eine längere Wochenschau . Das sind zweiAntworten auf 50 Fragen , die von Mitgliedern desInstituts für Publizistik der Universität Münstertausend Personen in Nordrhein - Westfalen vor¬gelegt wurden .
Aus der Umfrage geht ferner hervor , daß 69 Pro¬zent der Filmtheaterbesucher Gegner von Werbe¬filmen sind . Die beliebtesten Schauspielerinnensind Ingrid Bergman und Paula Wessely , die be¬liebtesten Schauspieler Dieter Borsche und WillyBirgel .
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Begegnungen zwischen Gott und den Menschen
Die zwei bedeutendsten Kundgebungen des Christentums auf deutschem Boden im Jahre 1952

Vom 19. bis 24 . August findet in Berlin der 75 . Deutsche Katholikentag statt , an dessen Vor¬
bereitung schon seit Monaten intensiv gearbeitet wird . Uber den Stand der Vorbereitungsarbeiten ,
über Organisation und Programm berichtete auf einem Empfang der süddeutschen Tages- und
Kirchenpresse Professor Dovifat als Vorsitzender der Kommission für Publizistik , während der
Berliner Weihbischof T k o t s c h als Vorsitzender des Lokalkomitees des Katholikentages Grund¬
lage und Zielsetzung dieses Jubiläums -Katholikentages umriß und in prägnanten Darlegungen,
dessen Leitwort „Gott lebt “ analysierte . —

Stuttgart ist die Stätte des Deutschen Evangelischen Kirchentages 1952, der vom 27. bis
31 . August ebenfalls Hunderttausende aus allen Teilen West- und Ostdeutschlands und auch aus
dem Ausland in der Metropole des neuen Bundeslandes im Südwesten zusammenführen wird ,
und .dessen Veranstaltungen unter dem Leitwort „Wählt . das Leben “ stehen.

werden . Aus der Ostzone sind die Nachfragen
außerordentlich stark , und es ist nur zu hoffen ,
daß die Tausende von Teilnehmern , die jetzt
schon zugesagt haben , auch Interzonenpässe er¬
halten . Eine Erleichterung für diese Gäste aus
dem Osten besteht darin , daß das Bundesinnen¬
ministerium großzügig darauf verzichtet hat ,
besondere polizeiliche Anmeldungen von jedem
einzelnen Teilnehmer zu verlangen .

Aus allen Teilen Deutschlands , aus der Schweiz ,
aus Frankreich , aus Österreich und aus den be¬
freundeten Kirchen des Auslandes liegen schon
zahlreiche Anmeldungen vor . Wahrscheinlich
wird auf der großen Schlußkundgebung Bischof
Dibelius die Ansprache halten . Die staat¬
lichen und städtischen Stellen von Stuttgart

75 . Deutscher Katholikentag
in Berlin

Das Leitwort des diesjährigen Deutschen
Katholikentages greife nach den Worten des
Bischofs Tkotsch an die tiefsten Wurzeln un¬
seres Daseins . Berlin , eine Stadt der Gegensätze
wie nirgendwo in der Welt , stehe unter einem
doppelseitigen Druck , und er , der Bischof , könne
vom Berliner Standpunkt aus sagen , daß Gott
lebt . Die Menschen im Osten dürsten nach einer
solchen Verkündigung . Gott solle in Berlin als
der unendliche Geist gekündet und dem Intel¬
lekt , Willen und Gemüt des Menschen wieder
nähergebracht werden . Berlin warte mit seinem
Ruf auf die Menschen aus dem ganzen Vater¬
land , besonders aus dem Osten , weil dort , wie
der Bischof bemerkte , das Verlangen nach Gott
größer sei als im Westen , wo zuviel Sättigung
herrsche und man nicht hungere wie im Osten .
Der Mensch in Not sei Gott näher als der sich
satt und in Sicherheit glaubt . Der diesjährige
Deutsche Katholikentag in Berlin , so betonte
der Bischof , wolle über den katholischen Kreis
hinaus an die Welt appellieren , sich zu Gott
zurückzufinden . Er solle so Ausgangspunkt wer¬
den für eine Rückführung der Menschen zu Gott -
Wer die Menschen zu Gott führe , helfe ihnen
am besten . Wir müßten , so schloß der Bischof ,
blind sein , wenn wir die uns bedrohenden Ge¬
fahren nicht sähen . Diesen Gefahren müßten
wir vor allem geistig entgegentreten , und durch
ehrliches Wirken für Gott würden wir am mei¬
sten zur Wohlfahrt der Menschen beitragen .

Professor Dovifat betonte in seinen Aus¬
führungen , daß die Veranstaltungen des Katho¬
likentages sich auf sämtliche Sektoren Berlins
verteilen , und von Ost und West jede Förderung
zugesagt und bisher auch gewährt wurde . Bischof
Dibelius hat die Hilfe seiner Kirche als Gegen¬
leistung für die beim letztjährigen Evangelischen
Kirchentag von katholischer Seite zuteil gewor¬
dene Unterstützung angeboten . Die Eröffnung
des Katholikentages findet im Ostsektor , die
Schlußkundgebung im Westsektor statt . Dazwi¬
schen liegen eine Reihe von Einzelveranstaltun¬
gen der Jugend , der Berufs - und Ständesgrup -
pen . Dem eigentlichen Katholikentag voraus
gehen zehn Arbeitstagungen , je fünf in Ost - und
West -Berlin , mit zeitgemäßen Themen . Erstmals
in der Geschichte der deutschen Katholikentage
präsidiert in Berlin eine Frau , Hedwig Klause -
ner , die Witwe des 1934 von der SS ermordeten
Führers der Katholischen Aktion in Berlin , Erich
Klausener . Rund 200 000 Besucher aus Ost - und
Westdeutschland (Interzonen -Paß , der ohne
Schwierigkeit zu erhalten ist , gewährt freie Be¬
wegung in allen Sektoren Berlins ) werden zum
Katholikentag in Berlin erwartet , der eine leben¬
dige Begegnung zwischen Mensch und Gott and
der 'Mensdien ’ü'nfereTSSRaSr seift sdfli '1, "Ü. Ä.

DeutscherEvangelischerKirchentag
in Stuttgart

Die Vorbereitungen für den Deutschen Evan¬
gelischen Kirchentag 1952 in Stuttgart Ende
August sind ebenfalls in vollem Gange . Man
rechnet an den einzelnen Tagen nach den Erfah¬
rungen der früheren Kirchentage mit bis zu
50 000 Teilnehmer und erwartet zu der Groß¬
kundgebung am 31 . August über 200 000 Perso¬
nen . Die meisten Veranstaltungen werden auf
dem Cannstatter Wasen und auf dem Killisberg
stattfinden , während die Schlußkundgebüng im
Rosenstein -Park vorgesehen ist , wo mehrere
hunderttausend Menschen teilnehmen können ,
und ein 24 Meter hohes Kreuz als Symbol die¬
ser Schlußkundgebung errichtet werden soll .

In - fünf großen Gruppen sollen die Themen
des Kirchentages behandelt werden , und zwar
zunächst „Leben in der Kirche “

, „Leben in der
Familie “

, ,-Leben im Volk“
, „Leben in der Ar¬

beit “ und „Leben im Dorf “; Öffentliche Diskus¬
sionen sind vorgesehen . Ein Abend der Begeg¬
nung auf dem Killisberg soll die Stuttgarter und
die auswärtigen Teilnehmer , darunter auch viele
ausländische Gäste , vereinigen . Besondere Auf¬
merksamkeit wird auf die Teilnahme der Ju¬
gend gerichtet , für die ein Zeltlager auf dem
Cannstatter Wasen geplant ist , das etwa 5000
männlichen Jugendteilnehmem Unterkunft bie¬
ten soll , während die weiblichen Jugendlichen
in Schulen rund um Stuttgart untergebracht

haben bereits alle organisatorischen Maßnah¬
men getroffen , um den Anforderungen in diesen
Tagen gerecht zu werden . Die Bitte um Über¬
lassung von Freiquartieren hat vor allem in
der näheren Umgebung von Stuttgart schon
starken Anklang bei der Bevölkerung gefunden ,
so daß mit einer reibungslosen Abwicklung die¬
ser wohl größten sommerlichen Veranstaltung
des Jahres 1952 in der badisAi -württembergi -
schen Hauptstadt zu rechnen ist . F . F.

Katholikentag und Evang. Kirchentag
unter dem gleichen Kreuz

Das Präsidium des Deutschen Evangelischen Kir¬
chentages hat dem Deutschen Katholikentag in Ber¬
lin das hochragende Kreuz zur Verfügung gestellt ,
das im Vergangenen Jahr im Olympia-Stadion für
die Schlußversammlung des Kirchentages errichtet
war . Bischof Dr . Dibelius hat die evangelischen
Gemeinden Berlins aufgerufen , die gleiche Gast¬
freundschaft , die auswärtige Besucher des Berliner
Kirchentages 1951 bei katholischen Familien der
Stadt gefunden haben , anläßlich des Katholiken¬
tages in diesem Jahr katholischen Mitchristen zu
erweisen , ^öffnet die Türen für die katholischen
Brüder und Schwestern aus ganz Deutschland“,
schließt der Aufruf des Bischofs..

Neue rote Offensive in Korea?
Trommelfeuer im Westabschnitt — Krise in Südkorea

Washington (dpa/AP ) . Alle Berichte , die der
amerikanischen Regierung in den letzten Tagen
aus Korea zugegangen sind , deuten darauf hin ,
daß eine neue große Offensive der Kommu¬
nisten in Korea bevorsteht . Führende amerika¬
nische Politiker sind dadurch in ihrem Glauben
bestärkt worden , daß die chinesischen und
koreanischen Truppen , nachdem sie während
der 11 Monate dauernden Waffenstillstandsver -
handlungen ihre Streitmacht auf über eine
Million Mann erhöht und neue Flugplätze an¬
gelegt haben , in Kürze losschlagen werden .

Der britische Ministerpräsident Winstön
Churchill hatte bereits am Mittwoch im Unter¬
haus unter Hinweis auf die starken kommu¬
nistischen Truppenzusammenziehungen erklärt ,
es sei kaum anzunehmen , daß auf kommuni¬
stischer Seite überhaupt noch der Wille zum
Abschluß eines Waffenstillstandes vorhanden
sei. Churchill und der britische Verteidigungs¬
minister Lord Alexander teilten mit , daß die
Kommunisten jetzt über 1 800 Flugzeuge , 500
Panzer und riesige Nachschublager verfügten .

Am gleichen Tage haben die kommunistischen
Streitkräfte in Korea die alliierten Stellungen
mit dem stärksten Sperrfeuer in diesem Jahre
belegt . Innerhalb von 24 Stunden fielen über

Die finanziellen Leistungen der Bundesrepublik
Der letzte Teil des am vergangenen Montag Unterzeichneten „Deutschlandvertrages“

In dem „Abkommen über die finanzielle Betei¬
ligung der Bundesrepublik an der Verteidigung
des Westens“ werden die finanziellen Leistungen
geregelt , die die Bundesrepublik für die gemein¬
same Verteidigung Öes Westens übernehmen soll.
Außerdem werden die damit im Zusammenhang
stehenden materiellen und verfassungsrechtlichen
Fragen behandelt .

Das Finanzabkommen ist in acht KapiteT
gegliedert . Das erste behandelt die Höhe und die
Verwendung des finanziellen Verteidigungsbei¬
trages . Das zweite regelt die Schädensersatzan -
sprüche , die nach dem Inkrafttreten dieses Abkom¬
mens gegen die Streitkräfte entstehen und das
dritte beschäftigt sich mit der Behandlung der
vereinnahmten Beträge . Im vierten Kapitel werden
Einzelheiten über Preise und Vergütungen fest¬
gelegt . Das fünfte bestimmt , daß die bisherigen
Verfahrenskosten aufrechterhalten werden und das
sechste legt die Befugnisse eines aus Vertretern
der drei Mächte in der Bundesrepublik zu bilden¬
den Koordinierungsausschusses fest . Im siebten
Kapitel wird die Möglichkeit der Ausgabe eines
Teiles der Mittel in Berlin bestimmt und im achten
schließlich ist ein Vorbehalt zur Überprüfung und
und Ergänzung des Abkommens verankert .
Beitrag im ersten Jahr : 858 Millionen im Monat
Im Finanzabkommen ist vorgesehen , daß die

Bundesrepublik fortlaufend einen jährlichen finan¬
ziellen Beitrag zu den Verteidigungskosten leistet .
Dieser Beitrag soll das deutsche Sozialprodukt
in gleichem Maße in Anspruch nehmen , wie dies
auch die Beiträge der anderen beteiligten Staaten
tun . Für das am 30 . Juni 1953 endende erste Jahr
der gemeinsamen Verteidigung ist ein monatlicher
Beitrag der Bundesrepublik in Höhe von 850 Mil¬
lionen Mark vorgesehen . Für die folgenden Jahre
soll die Höhe des Verteidigungsbeitrages jeweils
neu festgesetzt werden .
Die Aufgliederung der Kosten

Dsr deutsche :finanzielle Beitrag gliedert sich in
die sogenannten Stationierungskosten
und in die deutschen Aufbaukostert. Unter Statio¬
nierungskosten ist der Teil des Beitrages zu ver¬
stehen , der für den Unterhalt der ausländischen
Streitkräfte im Gebiet der Bundesrepublik ver¬
wendet wird . Die deutschen Aufbaukosten
dienen der Aufstellung des deutschen Kontingents
der europäischen Verteidigungsgemeinschaft . Der
deutsche Anteil an den Stationierungskosten für
die alliierten Streitkräfte in der Bundesrepublik
wird nach den deutschen Bedürfnissen gestaffelt .
Mit dem Beginn der Aufstellung der deutschen
militärischen Verbände wird auch der Anteil der
deutschen Zahlungen an die Alliierten sinken . Vom
1. November 1952 an werden in den folgenden
sechs Monaten von den je 850 Millionen Mark Ver¬
teidigungsbeitrag monatlich 550 Millionen für die
alliierten Stationierungskräfte veranschlagt . Vom
1. Mai 1953 verringert sich diese Summe auf 320
Millionen und vom 1. August 1953 an auf 120 Mil¬
lionen Mark .

Bis zum Beginn des Anlaufens des deutschen
Verteidigungsbeitrages in Höhe von 850 Millionen
Mark am 1 . November 1952 wird die Bundesrepu¬
blik monatlich 800 Millionen Mark Besatzungs¬
kosten zahlen .

Die Schadensersatzpflicht der in der Bundes¬
republik stationierten Streitkräfte und ihrer An¬
gehörigen wird nach den Vorschriften des deut¬
schen Rechts geregelt , nach denen die Bun¬
desrepublik sonst unter den gleichen Umständen
haften würde . Eine deutsche Behörde stellt auf
Anforderung des Geschädigten die erforderlichen
Ermittlungen an und übersendet sie mit einem
Vorschlag über die zu gewährende Entschädigung
der Dienststelle der Streitkräfte . Diese entscheidet , ,

ob und in welcher Höhe sie eine Entschädigung
gewähren will . *

Wenn der Geschädigte mit der Entscheidung der
Dienststelle nicht einverstanden ist , kann er -seinen
Anspruch gegen die Bundesrepublik im Wege
der Klage vor den ordentlichen Gerichten gel¬tend machen . Eine Haftung der Bundesrepuolik
kommt nur für solche Schäden in Betracht , die in
Erfüllung dienstlicher Verpflichtungen verursacht
worden sind . Wenn die Streitkraft an dem Prozeß
gegen die Bundesrepublik teilgenommen hat , so ist
die Entscheidung des deutschen Gerichtes für sie
bindend und sie ist verpflichtet , ihre frühere Ent¬
scheidung entsprechend zu ändern . Wenn sie nicht
an dem Prozeß gegen die Bundesrepublik teil¬
genommen hat , so hat sie ihre frühere Entschei¬
dung unter Berücksichtigung des gerichtlichen Ur¬
teils zu überprüfen . Will sie von dem Urteil ab¬
weichen , so gibt sie der deutschen Behörde Gele¬
genheit zur Stellungnahme . Die Bezahlung der
Schäden geht zu Lasten der Stationierungskosten
der betreffenden Streitmacht .
Einnahmen und Deckung des Bedarfs

Nach dem Finanzabkommen sollen der Bundes¬
republik folgende Einnahmen zufließen, sofern
diese im Zusammenhang mit Ausgaben stehen , die
vor dem Inkrafttreten des Abkommens aus Mitteln
des Besatzungskosten - oder Auftragsausgaben¬
haushalts beglichen worden sind :

a) Einnahmen aus Veräußerung von beweglichem
Eigentum nach Maßgabe des Truppenvertrages .

b) Einnahmen aus Zahlungen , die als Ausgleich
für Werterhöhung eines Grundstücks geleistet
werden .

c) Rückzählung von Dritten , an die mit Mitteln
des Besatzungskosten - oder Auftragsausgabenhaus¬
halts über Zahlungen geleistet Worden sind.

Der beteiligten Macht sollen unter Vorbehalt
gewisse Einnahmen zufließen , die mit Aufwendun¬
gen aus Mitteln des von der Bundesrepublik zu
den Stationierungskosten zu leistenden Beitragsim Zusammenhang stehen .

In einem besonderen Kapitel wird festgelegt ,daß die zur Deckung des Bedarfs der Streitkräfte
bezahlten Preise grundsätzlich dem jeweiligen
Preis - und Lohnniveau im Bundesgebiet
entsprechen müssen . Den Behörden der beteiligten
Macht dürfen keine ungünstigeren Bedingungen
als vergleichbaren Käufern eingeräumt werden .

Für das zur Abwicklung des Finanzabkommens
notwendige Verfahren gelten vorläufig jene Vor¬
schriften , die von den beteiligten Mächten bereits
vor Inkrafttreten des Abkommens angewendet
wurden . Es ist vorgesehen , neue Verfahrenvor -
schriften zu vereinbaren .

Einem Koordinierungsausschuß , der aus Vertre¬
tern der drei Mächte und der Bundesrepublik ge¬
bildet wird , sollen ii%regelmäßigen Zeitabständen
Berichte über Ausgaben und Einnahmen vorgelegt
werden . Der Ausschuß hat die Verfahrensvorschrif¬
ten zu überprüfen und Verhandlungen über et¬
waige Zusatzabkommen zu koordinieren . Er ist die
erste Instanz für die Beseitigung von Zweifeln
und Schwierigkeiten . In Fällen , in denen die.Interessen der Europäischen Verteidigungsgemein -
schaft berührt werden , soll ein Vertreter des Kom¬
missariats der Europa -Armee an den Ausschuß¬
besprechungen teilnehmen .

In einem besonderen Artikel des Finanzabkom¬
mens ist festgelegt , daß die beteiligten Mächte
die ihnen innerhalb des Abkommens zufließenden
Mittel auch in Berlin verausgaben können . Da¬
durch seil die Berliner Wirtschaftskraft gestärkt
werden .

In den beiden letzten Artikeln des Finanzab¬
kommens wird bestimmt , daß auf Antrag jeder
Signatarmacht Verhandlungen aufgenommen wer¬
den können , die das Abkommen teilweise ab¬
ändern oder aufheben . Dies soll insbesondere dann

der Fall sein, wenn zwischen der NATO und der
■Europäischen Verteidigungsgemeinschaft getroffene
Vereinbarungen die Beziehungen zwischen diesen
beiden Organisationen so ändern , daß dadurch
eine Änderung des Finanzabkommens notwendig
oder wünschenswert wird . „

Neuer Abrüstungsvorschlag
UNO-New York (dpa ) . Im UNO -Abrüstungs -

ausschuß schlugen die drei Westmächte am
Mittwoch vor , die Streitkräfte der USA , der
Sowjetunion und Chinas auf je 1 bis 1,5 Mil¬
lionen Mann zu begrenzen . Die britischen und
die französischen Streitkräfte sollten jeweils
nicht über 700 000 bis 800 000 Mann stark sein .

Der amerikanische Senat hat am Mittwoch
das um 1,2 Milliarden Dollar gekürzte AuSlands -
hilfeprogramm in der jetzigen Höhe von 6,7 Mil¬
liarden Dollar mit 64 gegen 10 Stimmen ver¬
abschiedet und Präsident Truman hat den Kon¬
greß am Donnerstag um die zusätzliche Be¬
willigung von 3,34 Milliarden Dollar für eine
wesentliche Erweiterung der amerikanischen
Atomprojekte ersucht .

7 000 Geschosse auf die Graben - und Bunker¬
stellungen der Vereinten Nationen . Dieser
Feuerüberfall erfolgte , nachdem der nord -
koreanische General Nam II am Mittwoch bei
den Waffenstillstandsverhandlungen die Dro¬
hung geäußert hatte , die kommunistischen
Armeen würden dem „mutwilligen Gemetzel “
in den alliierten Gefangenenlagern „nicht un¬
tätig zusehen “ .

In Südkorea ist eine politische Krise zwischen
Parlament und Regierung ausgebrochen . Staats¬
präsident Syngman Rhee setzte sich am Mitt¬
woch über den von der Nationalversammlung
mit 96 gegen drei Stimmen getroffenen Be¬
schluß , den Ausnahmezustand über die provi¬
sorische Hauptstadt Pusan aufzuheben , hinweg .

Unter dem Gejohl und Geschrei nordkorea¬
nischer Kriegsgefangener begannen britische
Truppen am Donnerstag auf der Insel Koje
mit dem Abreißen der Baracken in dem be-
rüchtigen Lager 66, das sechstausend nord¬
koreanische Offiziere beherbergt und als kom¬
munistischer Stützpunkt auf der Insel gilt . Die
Lagerinsassen sollen in kleine Lager zu je
fünfhundert Mann aufgeteilt werden .

Die britischen Infanteristen , die sich mit auf¬
gepflanztem Bajonett und Tränengasbomben
Eingang ins Lager verschafft hatten , zerstörten
zwei Baracken , die von den gefangenen Offi¬
zieren als Hauptquartier jzur Überwachung des
Lagers benutzt worden wären . Um die britischen
Einsatzgruppen herum hatten amerikanische
Soldaten mit Gasmaske !) einen Sperrgürtel
gezogen . Bisher kam es bei der vom amerika¬
nischen Lagerkommandanten General Boatner
befohlenen Aktion nicht zu Blutvergießen .

Kommunistische Demonstration
in Westberlin

Berlin (AP) . Eintausend nach Westberlin ein¬
gesickerte Angehörige Ostberliner Betriebe und
Blauhemden der kommunistischen FDJ rotteten
sich am ‘Donnerstagnachimittag auf dem Kott¬
buser Damm im amerikanischen Sektor zu¬
sammen und warfen Flugblätter gegen den „Ge¬
neralkriegsvertrag “ . Bereitstehende Polizeiein -
heiten zerstreuten die Menge .

In den umliegenden Straßen hatten sich in
kleineren Gruppen schätzungsweise 10 000 bis
15 000 weitere kommunistische Demonstranten
versammelt , die größtenteils als harmlose Fuß¬
gänger über die Sefetqrengrenze oder direkt
mit der U-Bahn aus dem Ostsektor gekommen
waren . *

Die Polizei forderte durch Lautsprecherwagen
die Menschen zur Räumung der Straße auf .

Neue Briefmarken
Schweiz. Am 31 . Mal gibt die P . T. T. den neuen

Satz zur Öundesfeier 1952 heraus . Die Marken
tragen jetzt die Inschrift Pro Patria . Auch die
Markengrööe hat sich geändert , nur die fünf Rp.-
Marke besitzt noch das übliche Format . Die neue
Serie „Seen und Wasserläufe “ beginnt mit der
10 + 10 Rp .-Marke, grün , die den Fluß Dubs im

GEÄRW'ZüfilSK
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schweizerischen Jura zeigt. 20 + 10 Rp. , lilarot ,
zeigt den Gotthardsee , 30 + 10 Rp., braun , Moesa,
einen Nebenfluß des Ticino, und 40+ 10 Rp ., blau ,den Märjelensee, einen Gletschersee im Berner
Oberland . Die in schwarzer und roter Farbe aus¬
geführte 5+5 Rp .-Marke gilt den beiden Kantonen
Glarus und Zug, die 600 Jahre zur Eidgenossen¬
schaft gehören.

Schweden. Zum 400. Todestage des schwedischen
Reformators Olavus Petri , der u. a. Kanzler Gustaf
Wasas war , brachte die schwedische Post zwei Ge¬
denkmarken heraus : Nennwert 25 Oere , grau ,
1,40 Kronen , braun .

Portugal . Jetzt brachte auch Portugal eine NATO-
Sondermarkenserie (2 Marken ) heraus . ' Ankery "-
Schiffstau, Weltkugel und Friedenstaube geben L
als Vordergrund vor den Wellen des Meeres das
Markenbild . Die Inschrift OTAN ist die portugie¬
sische Schreibweise für Nordatlantik -Pakt -Organi -
sation . Wert : 1 Escudo, grün und 3,5 Escudo , blau .

Michel -Übersee-Katalog Band II
Michel -Briefmarken -Katalog , Übersee II . Band

(L—Z ) im Verlag des Schwaneberger Album ,München 5 . Ganzleinen 16,80 DM .
Wer dem Verlag ob der um einige Wochen ver¬

zögerten Herausgabe etwa gram war , wind ihm
jetzt nach Erscheinen des II . Teiles, die Buchstaben
L—Z umfassend, im stillen Abbitte tun . Überflüssig
zu sagen, daß dieser Schlußband die gleiche vor¬
nehme Ausstattung aufweist ; der Umfang ist um
20 Seiten stärker als der Band I . Das ausführliche ,beide Bände umfassende Inhaltsverzeichnis ge¬stattet jetzt ein wesentlich sichereres Nachschlageriauch der schwerer auffindbaren Gebiete . In die
Augen fällt die im II . Teil besonders reiche Bild-
ausstattung . Neue Staatsgebiete wie Pakistan ,Pitcairn werden dem Sammler bald vertraut sein . '
Die neue Festsetzung der Preise , die nach der
12jährigen Pause natürlich von großem Ausmaß
und besonders schwierig sein mußte , ist auch In
diesem Band olfenbar unter Aufbietung eines gro¬ßen Mitarbeiterstabes sorgfältig festgesetzt wor¬
den und macht das Gesamtwerk für jeden Sammler
unentbehrlich . Der Michel -Katalog ist seiner Tra¬
dition wissenschaftlicher Gründlichkeit und un¬
übertrefflicher Zuverlässigkeit treu geblieben .

Es wird in diesem Zusammenhang interessieren ,daß der Michel -Europa-Kätalog 1951/52 trotz sehr
reichlicher Auflage vollständig vergriffen ist und
im Frühherbst dieses Jahres in der Neuauflage
1953 wieder erscheinen wird .

rDas ist Pflicht :
gute Präparate muß man weiter empfehlen !" So :
schreibt Frau W. linninger , Köln -Roggandorf , I
Sinnersdorfer Str . 140 . Und sie sagt ferner : „Seit :
fahren litt ich an Neuralgie , war übernervös .
Aber seitdem ich Klosterfrau Melissengeist neh¬
me , kenne ich keine schlaflosen Nächte mehr!
Die Kopfschmerzen sind weg , ich bin gfücklich! .
Nun gebrauche ich auch Aktiv-Puder : Wundsein j
infolge Korpuienz und die lästigen Folgen des j
SchwTtzens sind verschwunden . Ich habe die >
Klosterfrau Erzeugnisse hier empfohlen , man ist {
mir dankbar dafür !" ;

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in !
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv-Puder . |

ääcäifH

&

Für Ihren
Wäsche - Schrank
Kissenbezug ? 30
80/60, linon . . . . . .
Leintuch . in 25
150,250 . . »W*

Bettbezug 17 75
130180, Streifensatin . M •

Bettbezug in 60
130/130 , Blumsndomast •

Für das gute Bett

Orig . Schlaraffia 127
lOO ' JOO rm . nh • *100 200 cm .

W K V
. ab

886
Auch Bettlodern finden Sie in

reicher Auswahl und guter
Aussteuerqualität bei

Kefsersfrefc * W
Bewährtfn allen Zelten seit 1844

Warten Sie nicht
bis andere merken , dsß Sie
dick qeworden sind .Trinken
Sie zlitig RICHTERTEE ,
denn entstehen keine Fett¬
polster . Sie bleiben jugend -
iioh schlank u . lebensfroh .

2,25 DMi .Apoth .« . Drog .

hält oieleTage,
ja Vdxa ist famos !
Tlimm

waxa
kluge Hausfrau,

dannbistÜu
sorgenlos.

hergestelit
in den Erdal - Werken

. ^ frlhsMrtrammgt.
u wenn Sie wissen,daß

Sie einen gepflegten
Eindruck machen .

BRISK
die neuartige Frisiercreme

bringt Ihr Haar
in Form !

Mit Brisk sitzt Ihre Frisur abends
noch so gut wie morgens . Brisk
enthält das haarnährende Chole¬
sterin . Ihr Haar klebt nicht und
wird nicht überfettet — es sitzt na¬
türlich und locker - so , wie Sie es
bei erfolgreichenMännern sehen

Norma;iot,
KB Z p'"ub' u10m

Diese Packung
muß es sein :

Sriuk «rhalfeft Sie bei ihrem Friseur , m der Drogerie oder Parf&merie .

fördern Sir unsere tpmopekküber 12 versdiicdeneTZypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

IndenReisloge * von OM 5 - bl» DM25 -
OEIITSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
HAMBURG 34 . HOHE REICHEN M

Bei
SchmenseiF

bewährt -
( bei Kopf - und Zahnsthmerzen )
( in den kritischenTagen der freu )

( bei Migräne u. anderen Schmerlen)

Temagin,
krompflindernd, beruhigend,
hebt dos Allgemeinbefinden ,
keine narkotische Wirkung,
wirkt schnell, zuverlässig
und langanhaltend ,
gut verträglich ,
frischt auf.

10 Tabletten DM —.95
in ollen Apotheken
OEMlIiglMit

1 gut aus * ., naturl . Damen , 50/55 ,
! heit . We ., wü. die Bek . zweier

nur geb ., int. Herren zw . Ged .-
Austausch. Bild-ES! u . 7508 BNN .

Heiraten

Junge Deutsche, 20—25 Jahre , wün¬
schen mit jungen deutschen Mä¬
dels in Briefwechsel zu tret ., zw.
sp . Heir . KJ nur mit Bild an Gün¬
ther Kappler , Y.C .G .C . Comp 10,Dawson City Y.T., Canada .

Herzenswunsch
Dame, 57 1,4* groB, dkl — geb -,
symp., hübsche Ersch ., ev ., au « gt .
Fam ., näturl ., muslfc., w . geb . ser .
Herrn zw . Heirat kennen zu lernen .
Diskret. Ehrens. SS u . 7466 an BNN .

PFANNKUCU
der Weg zu uns lehnt sich immer

Neue Kartoffeln 3 Pfd .
“ e80

Weizenmehl Type 550 . 500 g -.35
Hörnie . 500 g -.49
Rauchfleisch durchwachsen100 g - .47
Mettwurst i. Enden . 2 Stück - .98
Tafelmargarine . 500 g - .74
Sanella . 500 g 1 .02
Kokosfett 100 % rein . 500 g -.94
Palmin . 500 g 1 .10
Sild in Ol . 2 Dosen 1 .25
Karamellen . 100 g -.25
Eisbonbons . . ., 100 g -.28
Fruchtwaffeln . 100 g -.35

Sultaninen _ em
500 g -m ioo o m mmJr100 g

Solange Vorrat

. . Miirf :i "l„ ttabaft



EVANGELISATION
Es spricht der Evangelist HELMUT PROCHNOW (Mönchen )

Gottes unverrückbare Ordnung
'

Vorholzstrafje 36
n

20 Uhr Keine Kollekte

Mein lieber guter Mann , unser lieber Vater , Schwieger -vater , Großvater und Bruder

Hermann Krause
Finanzinspektor I. R.

ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von 85 Jahren vonuns . gegangen .

In tiefem Leid -
Ernestine Krause geb . Fränkle
Hermann Krause jr.. Reg .-Amtmann , u. Familie
Sigrid Sigmann geb . Krause , Bremen
Rudolf Krause , Reg .-Oberbauinspektor u. FamilieWalter Sigmann , Direktor,
lloyd -Dynamo -Werke , Bremen
Rudolf Krause , Geschäftsführer ,Duttweiler (Saargeb .)

Karlsruhe , Resedenweg 105, 28 . - 5, 1952 .
Beerdigung : Samstag , 31 . Mai 1952, 11 Uhr, Friedhof Rüppurr .

Unser aller Sonnenschein , unser lieber , guter

Jürgen
ist nach kurzer , schwerer Krankheit am Mittwoch im Alter
von 5 Jahren von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Jakob Sollner u. Frau Ursula geb . Estelmann
Else Estelmann . Hilda Kielt ,und alle Angehörigen

Karlsruhe , Liebigstr . 19, den 30. Mai 1952.
Feuerbestattung heute , 30 . 5. 1952, 10.30 Uhr.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebeMutter , Schwiegermutter und Oma

Maria Farischon Wwe .
gab . Hörgor

nach langem , schwerem Leiden im Alter von nahezu 72 Jah¬ren in die ewige Heimat abzuberufen .
In tiefer Trauer :
Die Kinder und deren Angehörige

Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstr . 1$.
Beerdigimg : Samstag , 31 . 5. 1952, 12 30 Uhr, in Mühlburg .
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Meute
entscheidet die Leistung . Nach diesem Gesichtspunkthat Otto Matheis die großzügige Auswahl an
modischer Herren - Bekleidung , Damen - Mänteln und
Kostümen für die Pfingsttage
zusammengestellt .

^ kkos
m .
jmbinierenmisw. - - —

>en unbedingt
gen Stoffen

gearbeitet s . dung
Echte Mathe «*

Werten
rü n \ e d r j g s t

^ @
• s e n

Matheis

Lassen Sie » *
rraSChen \

onsen ® hm

1 - und 2reihige

Her ren - Anzüge
aus hodiwert . Kammgarnen , mit
vollelastisch . Innenverarbeitung
in einer überwältigend .Auswahl

von ca .
Eintausend Anzügen
Hauptpreislagen :

67 .50 87 . 50 98 ,
118.- 138 .- 152 .-
188 .- 208 .-

Für starke
Herren eine
besonders
gepflegte
Auswahl an
tragfähigen
Qualitäten
und
vorteilhaften
Modellen .

In der oberen Etage ;

Damen - u . Herren - Mäntel
leicht und angenehm im Tragen , wasserabstoßend ,
imprägniert , aus Orig . Nino - Flex , Schweizer -Popeline
oder feinen leichten Wollgeweben in vielen schönen
Modellen zu anerkannt niedrigsten Matheis - Preisen !

Kommen Sie zu

’i

Duriachs leistungsfähigem Bekleidungshaus
Ptinztalstrafje 65 Haltestelle Seboldstrafje

wir werden Sie nicht enttäuschen !

STATT KARTEN
Für die erwiesene auf¬

richtige Teilnahme sowie
für die schönen Kranz - u .
Blumenspenden und das
letzte Geleit beim Heim¬
gang unseres lieben Ent<
schiafenen

Ludwig Hornung
Hausmeister a . D.

danken wir herzlichst . Be¬
sonderen Dank Herrn Pfr .
Schweikhart für die trost¬
reichen Worte .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Statt Karten !
Wir haben uns vermählt
Dr. jur. Gerhard Bede

Ursula Beck
geb . Seelig

Karlsruhe , Falkenweg 19
29. Mal 1952 .

Pfingstsonntag u . Pfingstmontag

Erholung
auf demRhein durch MS »Beethoven”

Sonntag 41 . 6.) und Montag (2. 4.)
Fahrten nach Speyer

Abfahrt 10.15 Uhr, Rückkehr gegen 20 Uhr.
Aufenthalt in Speyer zu Besichtigungen usw . etwa 3 Stunden .

Preis DM 4.70, Kinder zahlen die Hälfte .

Außerdem heute (Freitag ) wie üblich •
KAFFEEFAHRT

von 15—18 Uhr . Preis DM 3.—, Kinder zahlen die Hälfte .
ABENDFAHRT

von 19 bis ca . 22 Uhr . Preis DM 2.50 , Kinder zahlen die Hälfte .Kartenverk . bei den Reisebüros , d . Verkehrsverein u . am Schiff .Auskunft : Agentur Nftrdl . Uferstr . 3. Telefon 7870 und 5429 .

FILME VON HEUTE

J
GÜNTER TAMBULIN

HANNELORE TAMBULIN
geb . GroBmann

Vermählte

Karlsruhe , 29 . Mai 1952

CAPITOL ETTLINGEN Pfingtpr . : Freitag — Montag ,Fr . 20, Sa .tu . So . 19.45 , 22, Mo. 17.30 letztmals : „NEPTUNS TOCH¬TER" (Farbfilm ) mit Esther Williams . In Jugendvorst . Sa . 17.30,So . 15 u . 17.30, Mo . 15 Uhr : „CINOEREUA“, Farbfilm . Mo . — Mi .,jeweils 20 Uhr : „NAPOLEON IST AN AUEM SCHULD " .ULI ETTLINGEN Pfingstpr . : -Fr., So . u . Mo.
18.15, 20 .30, Sa . 17, 19 .15, 21.30 Uhr : „DAS LETZTE REZEPT ". H. Ha -
theyer , O . W . Fischer , R. Deltgen . Jugendverbot . So . 14 u . 16 Uhr
Jugendvorst . - „TARZAN UND SEIN SOHN“ , u . Mi . u . Do . 18 .15,20.30, Mo . 14 u . 16 Uhr u . Die . 18.15, 20 .30 : „DER TODES VERÄCHTER "

Reisebüro Flitsch
PFORZHEIM

Schtoftberg 18 Telefon 2655
Mit den modernen „ Dreitäler -

stadt "-Omnibussen .
FERIENFAHRTEN

8 Tage
Beginn 16. Juni bis 8. Sept . 1952 .
Bad Oy . . . . DM 81 .50
Nesselwang . DM 74 .50
Hopferau b .Hopf $ nsee DM 68 .90
Hopfen am Hopfensee DM 78.—
St . Gilgen . . . DM 141.—
Strobl . . . DM 127.—
St . Wolfgang . . DM U3 .—
Näheres aus meinen Prospekten
ersichtlich . Anmeldung sof . erb .

ITALIEN
23 .- 28. Juni / 22.- 27) Sept 1952

4 .—11. Oktober 1952 .
Landeck — Meran — Bozen —
Gardasee — Padua — Venedig

— Cortina — d ' Ampezzo —
Innsbruck .

Anmeldungen u . Karten im Büro
Pforzheim , Schloftberg 10 .

Für die vielen Geschenke u .Gratulationen anläßlich unserer
DJAMANTEN .HOCHZEIT

sagen wir allen recht herzlichen
Dank . Der Stadtverwaltung und
dem Herrn Präsidenten des Lan-
desbezirks Baden , dem Stadt -
pfarrer Herrn Schulz , dem Herrn
Landesbischof , dem Posaunen -
chor , dem Sängerbund , dem
Spielmannszug der Feuerwehr ,dem Kirchenchor und allen Ein¬
wohnern des Stadtteils Karls¬
ruhe -Rüppurr .

Wilhelm Sieber u, Frau
Khe.-Rüppurr, Langestr . 29.

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNNf

Film - Sonder -Vera nstaltungen

KURBE

Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die - BNN “ lesen

ACHTUNG !
ACHTUNG ! m

Die Nachfrage ist groß !
daher bringen wir in

Sonderveranstaltungen
Freitag 25, Samstag 23, 1. Feiertag 1f u . 23, 2. Feiertag 41 u . 23 Uhr

iX
Normale Preise !

1. und 2. Feiertag , 13 Uhr
Die grofje MICKY - MAUS - PARADE

Kinder - .50, - .70, 1. - , Erwachsene 1. -

Desgroßen Erfolges
wegen Wiederholung
Freitag , Samst., Sonnt .
jeweils 23 Uhr

s

Ein Film der allen gefüllt !
Einheitspreis DM f .—

1222
1422
1622
1922
211»

[ Samstag
I u. Sonnt ,

auch
2322

Mawiffm

FRECH ,
LUSTIG ,

VERWEGEN!

Ein heiterer
deutscher

,Abenteurer -
Film *

mit

Victor de Kowa

Gretl Schörg
Gustav Knuth

Drei auf der

schiefen Bahn !

Ein mutiger Film
der die spannenden Gegensätze zweier völlig
verschiedener Welten ohne falsches Pathos aufzeigt !
OLGA TSCHECHOWA • FRITS van DONGEN

KATHARINA MAYBERG

KI0SRRM» «»
Dorothea Wieck - Harald Holberg - Walter Janssen

REGIE : HARALD REINL

Ein realistischer Film
Vom Leben gehetzt ! Vom Schicksal gejagt !

Von Leidenschaft getrieben !
Täglich 13.00• 15.00 - 17 .00

! <9.00 - 21 .00 Uhr -Sül-XURBEL
Cf/citZ/ ^ eific / / > / beiden

'
T/jcu/crn

PALIRheingold
ERSTAUFFÜHRUNG ZUM PFINGSTFEST

der groiie deutsche Heimatfilm

AB HEUTE
über beide Feiertage

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

ERROL FLYNN
in seinem neuen gran¬
diosen Abenteurer -Film ,
diesmal als abenteuer¬
licher Hochstapler und
Besitzer eines zweifel¬
haften Spielkasinos als

Herr der Silbermlnen
JOSEPH C0TTEN
ORSON WEUES
PAÜL HÖRBIGER

4IEGFR. BREUER
AllDA
VALII

Riß
HEDWIG BIEIBTREU
TREVOR HOWARD
ERICH PONTO
ERNST DEUTSCH

Regie :
C. Reed

i,
r - dtacJ

PFINGST-AUSWAHL

Für die Dame :
Bunte Kleider in Riesenmengen
16.75 26. - 39 . - 59 . - 75 . - 98.
Einfarbige Kleider moderne neue Stoffe
15.90 29.75 45. - 68. - 89 . - 98.
Popeline -Mäntel ein - und zweifarbig
34. - 45. - 59. - 68 . - 85 . - 98.

BLUSEN — ROCKE WASCHE

Für den Herrn :
Sportsakkos flotte Formen
42 . - 59. - 68. - 85. - 98 . - 110. -
Sakko -Anzüge gediegene Qualitäten
89. - 118. - 138. - 165. - 195. - 210 . -
Hosen große Auswahl
24. - 29. - 39. - 45. - 55. - 65 . -

POPELINE UND TRENCHCOATS

Alle Knaben - und Mädchen - Artikel
in unserer gepflegten Kinder -Abteilung 1

\V
1 K A *

Vetter kdekhit die SximiÜie

MllH
FESTSPIEL - WOCHEN !

^ * rsP * v

Geänderte Anfangszeiten !
12.30 - 14.40 - 16.50 - 19 - 21 .10
Samst . u. Sonnt , auch 23 .15

FESTSPIEL - WOCHEN ! ^ rspit >

yrtl

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 u. 23 Uhr
ERSTAUFFÜHRUNG

dar gröflta Sansationafilm allar Zaitan

Dr . Fu Man Chu
Erster Teil : „ DIE TROMMELN DES SATANS ". Nur wenn Ihre Nerven
stark sind u . Ihr Herz gesund ist , dürfen Sie diesen Film sehen .

( | , a l 3 0nIlnrt Unser Pfingst -Programm : „TODFEINDSCHAFT ".» ■»Old Ejn faszinierend . Abent .-Farbfilm . 15, 17, 19, 21

! Fi Im - Sonder -Veransfalfungen
. jGANZ KARLSRUHE will diesen geistreichen , höchste
| CJB amüsanten , französischen Spitzenfilm sehen ! Wir

| wiederholen deshalb zum 5. und 6. Male an beiden
Feiertagen , jeweils um 11 Uhr vorm ., Marcel Pagnols

Welt -Erfolg

Die hau des ßäeken “
Einheitspreis DM 1.—, Vorverkauf empfohlen .

Übers fahr , wenn die Kornblumen blühen I Schauburgist das . bezaubernde Liebeslied dieses Filmes .
Ein . Heimatfilm für Herz und Gemüt . Herrl . Gebirgslandschaften ,
liebe • Leidenschaft machen diesen Film zum großen Erlebnis .

Nach einer Novelle von Golifried Keller
mit Rase Marten , Willi Rösner , Fritz Kampets .

PALI 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Rheingold 15 - 17 - 19 - 21

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „COWBOY-
RACHE" mit Ken Maynard .
Sonntag 23, Montag 13 Uhr : „ IN DER HOLLE
VON MISSOURI ".
Sonntag und Montag 11 Uhr vormittag :
„DIE FRAU DES BÄCKERS".
Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „RIO GRANDE"

Rheinaoid ' mi * 3ohn Wavn, !-
Sonntag 23, Montag 13 Uhr : „COWBOY-
RACHE" mit Ken Maynard .

Pfingstfahrten
mit Kraftpostautobussen
1. Feiertag : Gr . Schwarzwaldfahrt
(Badeh -Baden — Hochstraße —
Allerheiligen — Freudenstadt —
Murgtal — Albtal )

Abfahrt : 8 Uhr Marktplatz .Preis : 8 .50 DM
1. Feiertag : Kleine Schwarzwaldf .
(Baden -Baden — Bühlerhöhe —
Schwarzenbachtalsperre — Murg¬tal —Albtal )
Abf . 8 .30 Uhr Marktplatz . Pr . 6 .—
Anmeldungen nur : UNION REISE¬
BÜRO (DER III ) Khe ., Kaiserstr .92

Tel . 5606 (!m Kaufhaus UNION)

1Burrweilerer Schloßberg
Riesling

ein Wein wie er sein soll )
Literflasche 1.50

Drogerie Günther Zähringarstr . 55

Theater

(Die tfiMcf "

Telefon 26.
99

Waldstraße 3.

Samstag , 31 . Mai 1952, 20 Uhr :
Premiere
ÖDIPUS

von Andrö Gide .
Inszenierung und Hauptrolle :

Erich Thormann a . G .

a %Saanni »
geg . Kopfweh , Rheuma , Frauenschmerz
geh ’n gelutscht direkt ins Blut
deshalb helfen sie so gut . 1.—

\

kabelt
ein sUlferes Cyfrfcs f

über die zweckmäßige Einrichtung der Küche . Kein
Wunder ! Die Küche ist io ihr ureigenster Bezirk .
Zweckmäßigkeit und Formschönheit sind bestim¬
mend , weil die Kombination Küche — Wohnraum
heute sehr oft eine Notwendigkeit fst. Wie eine
moderne Küche aussehen muß , zeigen wir Ihnen
an vielen preiswerten Modellen :

über 100 Küchen in natur Esche , Kiefer oder . _ _
elfenbein Schleiflack in all . Größen schon ab “ 57 . ”

Verlangen Sie bitte gratis unseren interessanten
Sonderprospekt Nr , 20 auch über die neuesten
Einbau - Küchen .
Auch wenn der Raum sehr beschränkt ist, weiß
Ihnen guten Rat Ihr

MO'
BEL MANN
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